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aller 
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Dieſes Chriſtliche Geſangbuch, oder Auswahl von 
alten und neuen Liedern, wird herausgegeben zum 
Gottesdienſtlichen Gebrauch aller Kinder und Ge⸗ 
meinden Gottes. Die Urſachen die Anlaß gaben zu 
dieſer Veranſtaltung find mancherley. Der Verfaßer 
erachtet es unnöthig dieſe alle anzugeben: jedoch, 
glaubt er es nicht undienlich zu ſeyn einige davon 
kurz anzufuͤhren, 

Eine hierzu veranlaffende Urſache war, das ernſt⸗ 
liche und anhaltende Verlangen und Erſuchen man⸗ 
cher geliebten Freunde und Brüder in Chriſto. 

Eine andere war, beſagten Bruͤdern und Gemein⸗ 
den ein vollſtaͤndiges, erbauliches und wohlfeiles 
Geſangbuch zu liefern; mit Hinweglaßung von ver⸗ 
miſchten Materien, falſcher Lehre, und was ſonſten 
unbrauchbar und einem gegruͤndeten Widerſpruch 
unterworfen iſt. er 

Uebrigens und endlich, war es auch der Wunſch 
und die Abſicht bey der Verfaßung und Herausgabe 
dieſes Buchs, verſchiedene neue, ungedruckte, kern⸗ 
hafte und bey manchen Gelegenheiten ſehr ſchickli⸗ 
che und brauchbare Lieder zum Gottesdienſtlichen 
Gebrauch den ſaͤmmtlichen Gemeinden mitzutheilen 
und herzlich anzuempfehlen. N rd 

Der Herr unfer Gott gebe, bey dem Gebrauch 
dieſer Geſaͤnge, feinen reichen Segen, und laſſe ſich 
das Lobopfer feiner Kinder in Gnaden wohlgefallen. 

Der Verfaßer. 
Harrisburg, Nov. 25, 1833. 
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' Das 


Christliche Gesang⸗Buch. 


Von Gott und feinen Eigenſchaften. 


Lied. 1. A. M. 87 8, 448, 8, m Od. 
Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit, 
Der Herr iſt Gott, und keiner mehr. 
Frolockt ihm alle Frommen! 
Wer iſt ihm gleich; wer iſt wie er; 
So herrlich, fo vollkommen? N 
Der Herr iſt groß, ſein Nam iſt groß 
Er iſt unendlich, grenzenlos a 
In ſeinem ganzen Weſen. 


2 Unſtraͤflich biſt du! Heilig, gut. 
Und reiner als die ſonne. 3 
Wohl dem, der deinen willen thut 
Denn du vergiltſt mit wonne. 

Du haſt unſterblichkeit allein, 

Biſt ſelig, wirſt es ewig ſeyn; 

Haſt freuden, Gott! 21 Fuͤlle. 


2 Von Gott und feinen Eigenfchaften. 


3 Dir nur, gebühret Lob und Dank, 
Anbetung, Preis und Ehre. 
Kommt, werdet Gottes Lobgeſang, 
Ihr alle ſeine Heere! 

Der Herr iſt Gott und keiner mehr, 
Wer iſt ihm gleich? wer iſt, wie er; 
So herrlich, ſo vollkommen? 


Lied. 2. Klein S. M. 7, 7, 7, 7. Od. 
Mel. Wach auf mein herz, und ſinge. 
Gott, aus deinen werken 
Kann ich dein Daſeyn merken; 
In allen kreaturen 
Find ich der Gottheit ſpuren. 


2 Das große weltgebaͤude, 
Dein Ruhm und meine freude, 
Ruft in viel tauſend choͤren: 
Gott iſt! Gott mußt du ehren! 


3 Wer ſprach es, daß die erde, 
Und daß der himmel werde? 
Wer ſprach es, daß im meere 
Des waſſers ſammlung waͤre? 


4 Wer ließ in jenen hoͤhen 
Das ſternenheer entſtehen? 
Wer hieß des donners bruͤllen 
Die welt mit ſurcht erfuͤllen? 


5 Du biſts, Gott! deine werke g | 
Erzählen deine ftärke 1 | 
Und deine weile güte | 
Dem achtſamen gemuͤthe. N 


Von Gott und feinen Eigenſchaften. 3 


6 Herr, du biſt hoch zu loben, 
Wenn gleich die feinde toben, 
Wenn gleich der thoren rotten 
Dich laͤugnen und verſpotten. 


7 Laß alle, die dich kennen, 
Und dich mit ehrfurcht nennen, 
Und die dir feſt vertrauen, 
Dein gnaͤdig Antlitz ſchauen, 


Lied. Z. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. Od. 
Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
E iſt ein Gott! o fuͤhle es, herz! b 
Erhebt euch, ihr gedanken! 
Im hoͤchſten gluͤck, im tiefſten ſchmerz 
Soll nie mein glaube wanken. 
Was giebt mir im geraͤuſch der welt, 
Die hoffuung, die mich froh erhaͤlt, 
Wenn ich an Gott nicht glaube? 


2 Du biſt es, Gott! Du biſt und lebſt! 
Gleich felſen ſteht mein glaube. 
Du lohnſt der tugend, du erhebſt 
Sie maͤchtig aus dem ſtaube. 
Du biſt und lebſt! Ich ſeh'es ja 
An deinen werken fern und nah; 
Du ſchufſt und lenkſt ſie alle. 


3 In tauſend ſtimmen rauſcht und toͤnt 
Dein leben durch die waͤlder. 
Dein ſegen, Herr, verjuͤngt und kroͤnt 
Mit ſchmuck die weiten felder. b 
Wie lieblich ruft die nachtigall, 
Wie laut des donners wiederhall 
Ein Gott, ein Gott ſchuf alles! 


54 


4 Von Gott und feinen Eigenfchaften. 
4 Ich blick', o Gott, mit zuverſicht 


Empor zu deiner hoͤhe. f 

Du biſt und lebſt! Ich zweifle nicht, 
Obgleich ich dich nicht ſehe. 

O laß doch meinen glauben rein 
Und ſtets durch werke thaͤtig ſeyn, 
Damit er mich erfreue. 


Lied. 4. A. M. 8, 7,8, 7,8, 8, 7. O5. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


* Gott! du biſt von ewigkeit, 


Und bleibeſt ſonder ende; 
Die welt, ſo groß; das meer, ſo breit, 
Sind werke deiner haͤnde: 


Des himmels bau, der erden laͤſt, 


Und was du, Herr! geſchaffen haſt, 


Lehrt uns dein weſen kennen. 


0 


2 


Du biſt voll glanz und majeſtaͤt, 
Voll herrlichkeit und ſtaͤrke; 

Wer deine groͤße nicht verſteht, 
Dem zeigen deine werke, 

Daß du ein Herr der herren biſt, 
Daß deine macht unendlich iſt, 

Im himmel und auf erden. 


Ich glaube, Herr! du biſt mein Gott. 
Das will ich jeden lehren; 

Sollt auch der frechen thoren ſpott, 
Deswegen ſich vermehren. 

Ich weiß gewiß, ich traue Dir, 

Du wirft noch ihnen und auch mir, 
Daß du regiereſt, zeigen. 


Vom Wort Gottes. 


Vom Wort Gottes. 


— — + 


Lied. 5. G. M. 8, 7, S, 7, 7, 7. Od. 
Mel. Gott des Himmels und der Erden. 


heures Wort aus Gottes munde, 
Das mir lauter honig traͤgt! 
Dich allein hab ich zum grunde 
Meiner ſeligkeit gelegt: 
In dir treff ich alles an, 
Was zu Gott mich fuͤhren kann. 


2 Will ich einen Vorſchmack haben, 
Welcher nach dem Himmel ſchmeckt: 
Gott! du kannſt mich herrlich laben, 
Weil im wort ein Tiſch gedeckt, 
Der mir lauter manna ſchenkt, 

Und mit Lebens⸗waſſer traͤnkt. 


Was ich leſe, laß mich merken; 
Was du ſageſt, laß mich thun: 

Wird dein wort den glauben ſtaͤrken, 
Laß es dabey nicht beruhn; 

Sondern gib, daß auch darbey 

Ihm das leben aͤhnlich ſey. 


4 Laß dein Wort mir einen Spiegel 
In der folge Jeſu ſeyn; 
Druͤcke drauf ein Gnaden⸗ſt iegel 
Schließ den ſchatz im herzen ein, 
Daß ich feſt im glauben ſteh, 
Bis ich dort zum ſchauen geh. 


2 


Een na un u. 


6 Vom Wort Gottes. 


Lied. 6 A. M. 9, 8, 9, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten 


Tein Wort, o Hoͤchſter! iſt vollkommen; 
Es lehrt uns unſre ganze pflicht; 
Es gibt dem ſuͤnder und dem frommen 
a leben ſichern unterricht. 
O ſelig, wer es achtſam hoͤrt, 
Bewahrt, und mit gehorſam ehrt! 


2 Es leuchtet uns auf unſern wegen, 
Vertreibt des irrthums finſterniß; 
Verkuͤndigt gnade, heil und ſegen, 
Und machet unſer herz gewiß. 

Es lehrt uns, Hoͤchſter! was du biſt, 
Und was dir wohlfaͤllig iſt. 


3 Dein Wort erweckt uns, dich zu lieben : 
Lehrt, wie viel guts du denen gibſt, 
Die dein gebot mit freuden uͤben, 

Und wie du vaͤterlich uns liebſt. 
Was uns darin dein mund verſpricht, 
Bleibt ewig wahr und truͤget nicht. 


4 Gott! deine zengniſſe find beſſer 
Als alles filber, gold und geld: 
Ein ſchaͤtz, weit koͤſtlicher und größer 
Als alle ſchaͤtze dieſer welt. 
Wer das thut, was dein wort gebeut, 
Dem iſt dein ſegen ſtets bereit. 


5 So laß mich denn mit Luſt betrachten 
Die wahrheit, die dein wort mich lehrt, 
Und mit gehorſam auf das achten, 
Was es von mir zu thun begehrt; 

So fließen troſt und ſeelen⸗ruh 
Auch mir aus deinem Worte zu. 


Vom Wort Gottes. 7 


Lied. 7. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. Od. 
Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 

Wir Menſchen ſind zu dem, o Gott! 
5 Was geiſtlich iſt, untuͤchtig: 

Dein weſen, wille und gebot, 

Iſt viel zu hoch und wichtig; 

Wir wiſſen und verſtehen's nicht, 

Wo uns dein goͤttlich wort und licht 

Den Weg zu dir nicht zeiget. 


2 Drum ſind vor zeiten ausgeſandt, 
Propheten, deine knechte, 
Daß durch fie wuͤrde wohl bekannt, 
Dein will und deine rechte: 
Zum letzten iſt dein lieber Sohn, 
O Vater! von des Himmels Thron 
Selbſt kommen, uns zu lehren. 


3 Hilf, daß der loſen ſpoͤtter hauf 
Uns nicht vom wort abwende, 
Dann ihr geſpoͤtte endlich drauf 
Mit ſchrecken nimmt ein ende. 
Gib du ſelbſt deinem worte kraft. 
Daß deſſen Lehre in uns haft, 
Auch reichlich in uns wohne. 


Laß ſich dein wort zu deiner ehr, 

O Gott ſehr weit ausbreiten: 

Hilf, Jeſu! daß uns deine lehr 0 
Erleuchten moͤg und leiten: K 
O Heil'ger Geiſt! dein goͤttlich wort 

Laß in uns wirken fort und fort 

Geduld, lieb, hoffnung, glauben. 


1 


da 
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8 Vom Wort Gottes. 


Lied. 8. A. M. 8 7, 8, 7,8, 8, 7. Od. 
Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
£ Menſch! wie ift dein herz beſtellt? 
ö Hab achtung auf dein leben: 
Was traͤgt fuͤr frucht dein e 
Sinds dornen, oder reben? 
Dann aus der frucht kennt man die ſaat. 
Auch wer das land beſaͤet hat, 
Gott, oder der verderber. 


= 2 Iſt nun dein herz dem wege gleich, 
Und einer nebenftraffen, 
Da auf dem breiten laſter⸗ſteig 
; Die voͤgel alles fraſſen: 
1 Ach prüfe dich, es iſt kein ſcherz: 
Iſt fo bewandt dein armes herz, he 
So biſt du zu b 


ift der faume weggeraft, 
1 gefreſſen, 
keine glaubens⸗kraft, 
ch ſeelet n ſpeis zu effen : 
Fällt dir ins ohr der ſaame nur, 
Und nicht ins herz, ſo iſt die ſpur 
Zum leben ganz vertreten. 


4 Iſt auch dein herze felſen⸗art, 

Verhaͤrtet durch die ſuͤnden, 

So iſt der ſaame ſchlecht verwahrt 
Auf folgen felſen⸗gruͤnden: 
Ein felſenſtein hat keinen ſaft, 
Drum hat der ſaame keine kraft 


In fruchbarkait zu gruͤnen. . * 
* 


5 So lang noch nicht zerknirſcht dein herz, 
Und vom geſetz zerſchlagen, ** 


eklagen. 


Vom Wort Gottes. 8 


Durch wahre buſſe, reu und ſchmerz, 
So kans nicht fruͤchte tragen, 
Bedenk es wohl, und thue buß, i 
Glaub veſt, und falle Gott zu fuß, 
So iſt dein herz geneſen. 


6 Oft iſt das herz auch dornenvoll, 
Mit ſorgen angefuͤllet; 
Oft lebet es im reichthum wohl, 
Da wird der ſaam verhuͤllet, 
Ja er erſticket ganz und gar, 
Und wird nicht einmal offenbar: 
Das iſt wohl zu beklagen, 


7 So geht es, wann man nur um geld 
Und reichthum iſt bemuͤhet, 
Und nur nach wolluſt dieſer welt 
Mit aug und herzen ſiehet: 
Da kann kein gutes haben ſtatt, 
Wo man der wolluſt nicht wird ſatt; 
Der ſaame muß erſticken. 


8 Doch iſt, Gott lob! noch gutes land 
Auf dieſer welt zu finden, 
Das Gott dem Herrn allein bekannt, 
Da in den herzens gruͤnden 
Der ſaame, den Gott eingelegt, 
Noch hundertfaͤltig fruͤchte trägt: 
Das ſind die rechte herzen. 5 


9 Wer ohren hat, der hoͤre doch, 
Und pruͤfe ſich ohn heucheln, 
Dieweil es heute heiſſet noch; 

Hie muß ſich keiner ſchmeicheln. 
ae vergeht, das ende naht; 

Faͤllt auf kein gutes land die ſaat, 
So mußt du ewig ſterben. 


r 
2 


9 Vom Wort Gottes. 


10 Herr Jeſu! laß mein herze ſeyn we 
Zerknirſchet und zerſchlagen, 
Damit der ſaame dring hinein, 
Und laß ihn fruͤchte tragen 
Die mir im himmel folgen' nach, 
Da ich ſte finde tauſendfach: 

Das wuͤnſch ich mit W 


i Lied. 9. D. M. 8, 7, 8, 7, 7, 7,8, 8. 
Od. Mel. Schaffet, ſchaffet menſchen kinder. 


zuter Saͤ'mann! deine gange 
Sieht und ſpuͤrt man weit und breit: 

Dann du haſt in großer menge 
Deinen ſaamen ausgeſtreut; | ö 
Ja, an all und jedem ort 
Haft du dein theur⸗ werthes wort 
Vor uns, und in unſern tagen, 
Huld und liebreich vorgetragen. 


2 Jeſu! der du unſre herzen 
Dir zum acker zugericht, 
Laß uns ja nicht was verſcherzen, 
O du theures lebenslicht! 
Was zum wachsthum muß gedeih'n, 
Und mit fruͤchten kann erfreun. 
Laß wer ohren hat, zu hoͤren, 
Hoͤren, thun nach deinen lehren. 


3 Jeſu! hilf uns recht bemühen, 
Ein erwuͤnſchtes land zu ſeyn. 
Wo die fruͤchte nicht nur bluͤhen, 
Wo nicht nur ein Chriſten⸗ſchein; 
Sondern wo auch jedermann 
Aus den Fruͤchten ſehen kann, 1 
Wie dein wort im Herzen blieben, 3 
Und in kraft hervor getrieben. e 


Bon der Schöpfung. 10 


Von der Schöpfung. 


Lied. 10. Groß S. M. 7, 7, 7, 7. Od. 
Mel. JeEſu komm doch ſelbſt zu mir. 4 
immel, Erde, Luft und meer, N 
Zeugen von des Schoͤpfers Ehr: 
Meine ſeele, ſinge du, 
Bring auch jetzt dein lob herzu. 


2 Seht! das große ſonnenlicht 
An dem tag die wolken bricht; 
Auch der mond und ſternenpracht 
Jauchzen Gott bey ſtiller nacht, 


3 Seht der erden runden ball 
Gott geziert hat uͤberall: 

Waͤlder, felder mit dem vieh, 
Zeugen Gottes finger hie. 


4 Seht! wie fleucht der voͤgel ſchaar 
In den Luͤften paar bey paar: 
Donner, blitz, dampf, hagel, wind. 
Seines willens diener ſind. 


5 Seht der waſſerwellen lauf, 
Wie ſie ſteigen ab und auf! ö i 
Durch ihr rauſchen fie auch nog * 
Preiſen ihren Herren hoch. 


5 Ach, mein Gott! wie wunderlich 
Spuͤret meine ſeele dich: 
Drücke ſtets in meinen fine, 
Was du biſt, und was ich bin. 


* 


Pr 
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11—12 Von der Schöpfung. 


Lied. 11. B. M. 9, 8, 9, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 


Lott, deſſen allmacht ohne ende! 
Wie preiſ' ich dich doch nach gebuͤhr? 
Ich bin die arbeit deiner haͤnde: 
Mein ganzes weſen kommt von dir. 
Du haſt mich wunderlich gebaut, 
Und mir viel gaben anvertraut. 


2 Hilf, großer Gott, durch den ich lebe, 
Daß ich thu', was dein wort gebeut; 
Und geiſt und leib und glieder gebe 
Zu waffen der gerechtigkeit: 

Daß ich bis an den tod dir treu 
Und ſtets ein kind der tugend ſey! 


3 Faͤllt dieſes leibes huͤtte nieder, 
Wenn ich vollende meinen lauf; 
O Gott, fo baue du ſte wieder 
Und fuͤhre fie viel e auf! 
Laß mich verklaͤret vor dir ſteh'n, 
Und ſtets dein heilig antlitz ſehen! 


Lied. 12. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. 


Od. Mel. Es iſt gewißlich an der es; 
er! : wir fingen dir, 
Und preiſen deine ſtaͤrke; 

Unendlich iſt fie für und für, 
Und groß ſind deine werke. 

Was nie ein menſch begreifen kann, 

Haft du durch deine macht gethan 

Und herrlich ausgefuͤhret. 


2 Vollkommen e gut ſtand fern und nah 
Auf dein gebot: Es werde! 


Von der Schöpfung. 13 


In feinem pracht der himmel da, 

In ihrem pracht die erde. 3 
Du ſprichſt und ſiehe, es geſchieht, 
Und ohne zahl ſind im gebiet 

Der ſchoͤpfung deine wunder. 


Drum ſingen wir mit mund und herz, 

Und preiſen deine ſtaͤrke, i \ 
Und mit uns preiſt dich allerwaͤrts 

Die menge deiner werke. 

Dir, herrlicher! iſt niemand gleich: 

Dein iſt die macht! dein iſt das reich 

In alle ewigkeiten. 


2 


Lied. 13. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. Od. 
Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
gaobfinger Gott, und baͤtet an! | 
Es dank, es ruͤhm es finge ; 
Es jauchze, wer nur jauchzen kann, 
Dem Schoͤpfer aller dingen! x 
Wie groß, wie ſchoͤn iſt feine Kraft! 
Wie herrlich, wie untadelhaft 
Sind alle ſeine werke! | 


2 Wie ſchoͤn, wie würdig feiner Macht, 
Mit allen ihren heeren, 
Die Himmel! wie viel licht und pracht 
Beſtraͤhlt fie, ihr zu ehren! 
Das Auge ſteht ſich nimmer ſatt, 
Sieht, was es auch geſehen hat, 
Doch immer neue wunder! 


3 Wo iſt ein gras, wo nur ein blatt, 
Ein ſtaͤublein auf der erde, 
Wodurch, o menſch nicht Gottes rath 
Und kraft verherrlicht werde? 


* 
N 


14 Bon der Schöpfung. 


D wie iſt feine macht fo reich! 
Was aber deiner traͤgheit gleich, 
Daß du's nicht ſieh'ſt, nicht fuͤhleſt? 


Lied. 14. A. M. 8, 755 8, 7, 8, N. Od. 
Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
enn ich, o Schoͤpfer! deine macht, 
Die weisheit deiner wege, 
Die liebe, die fuͤr alle wacht, 
Anbetend uͤberlege: 
So weiß ich, von bewund'rungs voll, 
Nicht, wie ich dich erheben ſoll, 
Mein Gott, mein Herr und Vater! 


2 Dich predigt ſonnenſchein und ſturm; 
Dich preißt der ſand am meere. 
Bringt, ruft auch der geringſte wurm, 
Bringt meinem Schoͤpfer ehre! 

Mich, ruft der baum in feiner pracht, 
Mich, ruft die ſaat, hat Gott gemacht: 
Bringt unſerm Schoͤpfer ehre! 


3 Der menſch, ein leib, den deine hand 

So wunderbar bereitet; ö 
Der menſch, ein geiſt, den ſein verſtand, 
Dich zu erkennen, leitet: | 
Der Menſch, der ſchoͤpfung ruhm und preis, 
Iſt ſich ein taͤglicher beweis 
Von deiner guͤt' und groͤſſe, 


6 Erheb' ihn ewig, o mein geiſt, 
Erhebe ſeinen namen! 
Gott, unſer Vater, ſey gepreißt, 
Und alle welt ag’ Amen! 


Von der vor ſehung. 15 


Und alle welt fuͤrcht' ihren Herrn, 
Und hoff' auf ihn und dien' ihm gern! 
Wer wollte Gott nicht dienen! 


— Ju 


Von der Vorſeung. 


— 


Lied. 15. 3. M. 7, 6, 7 6, 7, 7, 7? 6. 
Od. Mel. Kommt kinder laßt uns gehen. 
Ber du deine wege, 
Und was dein herze kraͤnkt, 

Der allertreuſten pflege 

Deß, der den himmel lenkt: 

Der wolken, luft und winden N 

Gibt wege, lauf und bahn. N 

Der wird auch wege finden, 

Da dein fuß gehen kann. 


2 Dem Herren mußt du trauen, 7706 
Wann dirs ſoll wohl ergehn, 
Auf ſein werk mußt du ſchauen, 
Wann dein werk ſoll beſtehn: 
Mit ſorgen und mit graͤmen, 
Und mit ſelbſteigner pein, 
Laͤßt Gott ihm gar nichts nehmen, 
Es muß erbaͤten ſeyn. f 


3 Ihn, ihn laß thun und walten, 
Er iſt ein weiſer fuͤrſt, 
Und wird ſich ſo verhalten, 
Daß du dich wundern wirſt, 


16 Von der Vor ſehung. 


Wann er, wie ihm gebuͤhret, 
Mit wunderbarem rath 

Das werk hinaus gefuͤhret. 
Das dich bekuͤmmert hat. 


4 Wohl dir, du Kind der treue, 
Du haſt und traͤgſt davon, 
Mit ruhm und dankgeſchreye, ti 
Den fieg und ehrenkron: 3 
Gott giebt dir ſelbſt die palmen, 
In deine rechte hand, 
Und du ſingſt freudenpſalmen, £ 
Dem, der dein lied gewandt. 


Lied. 16. B. M. 9,8, 9, 8, 8, S. Od. 
Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 


Wo. ſoll ich mich mit ſorgen plagen? 2 
Mein Jeſus ſorget ſelbſt fuͤr mich. 
Ein anderer mag ſein herze nagen, 
Der keinen G O T T glaubt über fich. 
G O T T ſorgt ja für die ganze welt, 
Dem hab ich alles heimgeſtellt. 


2 Niemand kan zweyen Herren dienen, 
Gott und der Mammon koͤnnen nicht 
In einer bruſt beyſammen grünen ; 

Ein jeder fordert ſeine pflicht. 
Die ſorge und der Mammon macht, 
Daß man der Forſicht Gottes lacht. 


3 O Jeſu! Laß mich das bedenken; 
Daß ich nicht heudiſch ſorgen ſoll: 
Du willſt mich ſpeiſen und auch tranken. 
Denn deine hand iſt fegeng = voll. 
Der mir das leben hat verliehen, 
Wird ſpeis und kleider nicht mee 


Von der Vorſehung. 


4 Ich will nach deinem reiche trachten 
Das wird die beſte ſorge ſeyn 
Und alles irdiſche verachten, 5 
Es ſtellet ſich ohndem wohl ein, a 1571 
Ein jeder tag hat ſeine pein, 71771 
Und wird auch Ale en vor em; 


Lied. 17. B. M. 9, 8,9, 8,8, 8. ©». 
Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 
Du weiſer ſchoͤpfer aller dinge, 
Der alles weiß, erkennt, verſteht: 
Nichts iſt ſo groß, nichs ſo geringe 
Das nicht nach deiner ordnung geht! 1% ft 
Denn der geſchoͤpfe ganzem chor ar enk 
Schreibſt du maaß, ziel und regeln bor. 


2 Die vielen wundervollen werke, 
Die unſern augen fern und nah, 
Stehn alle, wie durch deine ſtaͤrke 278715 

7 S0 auch durch deine weisheit da 
Es zeigt das ganze weltgebän, 
Daß dein verſtand unendlich fey. 


3 Mit eben dieſen meiſter⸗haͤnden, 
Mit welchen du die welt gemacht. 
Regierſt du auch an allen enden 
Was dein verſtand hervorgebracht, 
Du brauchſt, o unerſchaffnes licht! 
Der menſchen aka >” Beta nit" 


4 


13-19 Vom Sündenfall und 


Led. 18. B. M. 9, 8, 9, FB: Di. 
Nach eingener Melodie. 
Wer nur den lieben Gott laͤßt walten, 
Und hoffet auf ihn allezeit, 
Den wird er wunderlich erhalten, 
In allem kreutz und traurigkeit: 
Wer Gott dem Allerhoͤchſten traut, 
Der hat auf keinen Sand gebaut. 


4 Sing, baͤt und geh auf Gottes u. wegen, 
Verricht das deine nur getre, 
Und trau des Himmels reichen fegen, 
So wird er bey dir werden neu: 
Denn welcher feine zuverſicht 
Auf Gott feat den verläßt er wic 


N — — 15 


Vom Sündenfall und Cle Fer 
Menſchen. 


Lied. 19. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. 
Od. Mel. Es iſt gewiblich an der lat 
O unausſprechlicher verluſt, H 
Den wir erlitten haben! 0 
Wie kraͤnket die betruͤbte bruſt 
Der mangel fener gaben, 
Die unſers Schoͤpfers milde hand 
Den erſten aͤltern zugewandt, 
Und uns ihr fall entzogen! 


“ 


Clend der Menſchen. 20 


2 Dies clend wird nun fortgeerbt 
Auf ihre ſpaͤt'ſten kinder, 5 
So ſtamm als zweige ſind verderbt, 
Der fluch trifft alle ſuͤnder. 
Die erſte ſchoͤnheit iſt dahin: 
Der ſchlangen gift hat leib und ſinn 
Durchdrungen und verwuͤſtet. 


3 9 herr, laß uns, in deinem licht, 
Des falles groͤſſ' erkennen! 
Verwirf uns, die gefallen, nicht, 
Die wir dich Schoͤpfer nennen! 
Hilf uns durch Ehriftum wieder auf, 
Und mach' uns tuͤchtig, ſunſern ze 
Zur ewigkeit zu en 12 


Lied. 20. M. M. 9 f 8 7, 8, 8. 
Od. Mel. Mir nach, ſpricht . unfer ic. 
err, du kenneſt mein verderben: 
Ach! es regt in meiner bruſt, 
Wie bey allen Adamserben, 
Sich noch immer boͤſe luſt, 


Die mein herz, Herr, von dir neiget 
Und viel boͤſe thaten zeuget. 


2 Wie verderbt ſind meine ER 
Wie verkehrt mein eigner ſinn! 
Ich empfind' es, Gott, wie traͤge 
Ich, dir zu gehorchen, bin. 
Ach! wer wird vom hang zum böfen 
Mich doch endlich ganz erloͤſen! r i 


3 Hilf mir durch den geiſt der guten 
Von der angeerbten noth! 
DEM meiner ſeele ſchaden 


—2 


3 . -r 


21 Vom Sundenfall und e. 


Durch des Mittlers bebe OR, 
Tilge alle meine fünden ii un... TE 
Laß mich vor dir gnade finden. 21 7 ae 


Lied. 21. L. M., 8,8, 8, ab Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 8 
Ko: Adams fall und miſſethat, 
Die er ehemals veruͤbet hat, A 
Iſt auf uns kommen fünd und 55% 
Sammt andrer überhäufter neh r — und 


2 Wo iſt des edlen bildes glanz 5 
Wo iſt der reinen unſchuld tanz z 2 
Wo iſt des Lebens⸗ Baumes ſaft 
Iſt es nicht alles weggeraft? 2 


3 Da lieg ich nun in meinem blut, 
Muß fühlen Gottes zornes ruth 
Vom Fuß bis an das Haupt verwundtʒ 
An Seel und Leib ift nichts ae de f 1 NN 


4 Wo iſt der Arzt der helfen kann? 14 
ai niemand der ſich mein nimmt an 10 um ei 
Wo iſt die Salb, wo iſt das Hehl, N 
Das heilet meine kranke Seel? 


5 Ach! aber, ach! nichts hilfet mir. 
Kein Kraut, noch Pflaſter nuͤtzet hier.. 
Und was die kunſt erfunden ha; 

Nur eins iſt, das hier findet ſtatt. 


6 Dein Blut, das, Jeſu, deine huld. 924 
Vergoſſen hat für meine ſchuld. 
Das iſt es, das mich heilen kann. 
Ach! nun, ſo nimm dich meiner an 1 0 Natz 


A hne al 


Von der Liebe Gottes in der Erlöſung. 22 


7 Ich faſſe dich bey deinem Wort, 
O ſtarker Fels und Lebens-Pfort, 
Da du geſagt: ich bin dein Heil,, 
Dein Arzt, dein leben und dein Theil. nr 
8 Hallelujah, dank, kraft und machet 
Sey von uns allen dir gebracht. 
O Arzt! jetzt und zu aller ſtund 
Mach uns doch durch und durch geſund. f 


* 
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Von der Liebe Gottes in der Erlö⸗ 


ae alle 


Lied. 22. L. M. ö 8, 8, 8, 8. Od. 
Od. Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend, 
2 ſey dem allerhöchften Gott! — 
Erbarmend ſah er unſre noth, 
Und fandte Jeſum, feinen Sohn, 
Zu uns, von ſeinem himmelsthron. 


2 Ihn ſandt er, unſer Troſt zu feyn, 
Vom ſuͤnden dienſt uns zu befreyen, 
Mit Licht und kraft uns beyzuſtehn, 
Und uns zum himmel zu erhoͤhn. 


3 O welch ein liebesvoller rath! 
O unausſprechlich große that, 
Gott thut ein Werk, dem keines gleicht 
Das keines menſchen lob erreicht. 


4 Sein Sohn, durch den er alles ſchuf, 
Nimmt willig auf ſich den beru. ß 
* 3 


An Wr 


— Von der Liebe Gottes 


Uns vom verderben zu befreyen, 1 
Und ſchaͤmt ſi ch mean gleich zu fen. 


5 Er kommt zu uns in Knechts⸗ Geſtalt, f 
Verleugnet hoheit und gewalt, 
ct ſelbſt bis zum tod und grab, 
Zu unſt . er rettung ſich herab. ; 


6 Was ſind wir, daß uns Gott 10 liebt? 
Und ſeinen Sohn ſelbſt fuͤr uns gibt? 2 
Was nuͤtzen wir dem hoͤchſten Gut. 
Daß es ſo großes an uns thut? 


Lied. : DB. K. M. . 6, 7, 6, 7, *, 7, 6. 
Od. Mel. Kommt Kinder laßt uns geſen. 
Mi ernſt, ihr Menſchen⸗Kinder, i x 
Das herz in euch beftellt, | 

Damit das Heil der ſuͤnder, 
Der groſſe Wunder⸗Held, 
Den Gott aus gnad allein 
Der Welt zum licht und leben 
Geſendet und gegeben, 

Bey allen kehre ein. 


2 Ein herz, das demuth liebet, 
Bey Gott in ehre ſteht; 
Ein herz, das hochmuth uͤbet, 
Mit ang ſt zu grunde geht; 
Ein herz, das richtig iſt, 
Und folget Gottes leiten, J 
Das kann ſich recht bereiten, 
Zu dem kommt Jeſus Chriſt. 


3 Ach mache du mich armen, 
In dieſer gnaden⸗zeit, 
Aus guͤte und erbarmen, 


in der Erlöſung. 24—25 


Herr Sm: ſelbſt bereit: 

Zeuch in mein herz hinein, 

Ich eile dir entgegen, 

Ich will für deinen Sege n 

Dir ewig dankbar ſeyn. una! 


Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt ꝛc. 
Wir ſollen nicht verloren werden, 
Gott will, uns ſoll geholfen ſeyn: 
Deswegen kam der Sohn auf erden, 
Und nahm hernach den himmel ein; 
Deswegen klopft er fuͤr und fuͤr 
So ſtark an unſers Herzens ⸗Thuͤr. 


2 0 Abgrund! welcher umfre fünden 
Durch Chriſti Tod verſchlungen hat: 
Das heißt die wunden recht verbinden, 
Da findet kein verdammen ſtatt, 
Weil Chriſti Blut beftändig ſchreyt: 
Barmherzigkeit: Barmherzigkeit. 


3 Es iſt das ewige erbarmen, 
Das alles denken uͤberſteigt; 
Es ſind die offene Liebes⸗Armen 
Deß, der ſich zu dem Suͤnden neigt 
Dem gegen uns das Herze bricht, 
Daß wir nicht 1 ins Be 


Lied. 25. B. M. 9,8, 9, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Wer nur den lieben gott laßt ꝛc. 


Alo hat Gott die Welt geliebet, 
Daß er ſein eingebornes Kind 
Fuͤr alle zur ver ſoͤhnung giebet, 
ai: 


% Veon der Liebe Gottes 


Die der verdammniß ſchnldig find. ner 
Wer glaubt, der ſoll von fünden rein, 
Und jenes lebens Erbe feyn.: 


2 Gott ſieht ja ſo nicht auf die funden, M 
Ob man derſelben viel gethan; 
Viel ſchuld ſoll viel vergebung finden; 
Der reu und glauben fieht er an, Pi 
Reißt gleich die ſuͤnden maͤchtig ein; 
Soll doch die gnade maͤcht'ger ſeyn. 


3 So ruhet mein erſchreckt gewiſſen; 
So hat mein geiſt getroſter muth; N 
So will mich Gottes liebe kuͤſſen; 
So wird mein end und alles gur. 
Das iſt mein troſt und deen cher 1 
Ich laſſe meinen Jeſum nicht. ’ 


Liͤed. 26. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7 
ö Od. Mel. Es iſt gewiſtlich an der Ziet. 
Auf, Chriſten! laßt uns unſern Gott, 
Mit frohem dank erheben! 
Er hat nicht Luſt an unſerm tod, 
Will, daß wir ewig leben. x 
Was uns zum heile nöthig iſt, ö 
Das hat er uns durch Jeſum Er, 5 
Erbarmungsvoll bereitet. 


2 Nach ſeinem gnadenvollen rath, 
Kam er, ſein Sohn, auf erden, te 
| Von unſrer ſchuld und miſſethat * 
Ein Retter uns zu werden. 0 
Er ward's, und hat ſein werk bollhrache 
Und ſich, nach kurzer grabes nacht. 
Gen himmel aufgeſchwungen. 


e 11 


ee 27 
3 Wo iſt des Todes herrſchaft nun? — 
Hier iſt fein Ueberwinder. 
Die furcht dafor hinweg zu thun, . 
Starb er, das Heil der ſuͤnder. e ns 
Gebrochen iſt uns nun die bahn, ne 
Die von der erd uns himmelan, 5 
Zur ew'gen Sonne leitet. a 5 = | 
„ 72, A. M. 8 8%, f 5, 1. 
Od. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
liebes⸗glut! wie ſoll ich dich 
Nach wuͤrdigkeit beſingen? 
In deinen tiefen muß ich mich, 
O lebensquell verlieren. 
Es glaͤnzet Gottes herrlichkeit 
In lauter lieb von ewigkeit. 
Bleibt noch mein, herz erkaltet? 


2 Der in fi ſich ſelbſt vergnuͤgte Gott, 
Das allerreinſte weſen, 
Hat ſich die ſchnoͤde fuͤnder⸗koett 
Zu lieben. auserlefen. . wa 
Schweig ſtill, vernunft! gib Gott die ehr 
Gott wollt' unendlich lieben mehre, H 2, 
Als du begreifen ſollteſt. 1989 N 


3 O liebe! die Gott ſeinen ſohn 
Aus feinem ſchoos genommen; 
Er iſt von dem geſtirnten thron 
Zu uns herab gekommen: 
Sein mangel, knechtſchaft; kreuz und grab; ; 
Sind uns ein bild und mahlen ab, 
Wie oe Gott lieben 1 801 b 


* 


4 Was war die welt, die ens 8 
Was war doch Adams ſaame, 8 
Daß er dir, o ie gut! 

Dein liebſtes kleinod nahme? 
Was war ich mehr, als A 3 
Und deſſen engel allzumal, 8 
Die du zum abgrund ſtießeſt? 15 


5 Hoͤr auf zu gruͤbeln, glaub en: - 
Kannſt du diß meer nicht gründen, 
So wirf dich blindlings da hinein 
Mit allen deinen ſuͤnden. IR 
Laß dem dein herze ſeyn gewährt, pe 
Der dir fein herz hat ausgelehrt; 
Gib herz für herz zum opfer. 


— 


1 


— . — 93 | 


Von Chriſto dem Erlöser. | 


— 


Lied. 28. Q. M. 6, 7, 6, 7, 6, 6, 6, 6. 
Od. Mel. O Menſch bekaſre dech. 
Du weſentliches Wort,. 
Vom anfang her geweſen, M Us! 
In Gott, von Gott gezeigt, . 
Von ewigkeit erlefen, n, 
Zum Heil der ganzen welt; * . 
O mein Herr Jeſu Chriſt! van 
Willkommen, der du BR Vale n 
Zum Heil geboren biſt. . 


2 Komm. o ſelbſtſtaͤndigs Wort! 
Und ſprich in meiner ſeelen: 
Daß mirs in Ewigkeit 


Von Chriſto dem Erlöſer. 29 


An Troſt nicht ſolle fehlen: 
Im Glauben wohn in mir, 
Und weiche nimmer nicht, 
Laß mich auch nicht von dir, 
Abweichen, ſchoͤnſtes a ! 


4 Was hat o Jeſu, dich 
Von anfang doch bewogen? 
Was hat vons Himmels FROH 
Dich in die welt gezogen? 
Ach, deine große lieb, 
Und meine große noth, 
Hat deine glut enflammt, 
Die ſtaͤrker als der Tod. 


Lied. 29. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. 
Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
“2 im gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 

O ſeele, der auf erden 

Vom himmelsthron gekommen iſt, 

Ein Heiland dir zu werden! 

Vergiß ſein nicht; denn dir zu gut 

Verband er ſich mit fleiſch und blut. 

Dank ihm für dieſe liebe! 


2 Halt im gedaͤchtniß Jeſum Chrift! 
Er hat fuͤr dich gelitten, 
Und dir, da er geſtorben iſt, 
Am kreuz das heil erſtritten. 
Errettung von der ſuͤndenoth 
Erwarb er dir durch ſeinen tod. 
Dank' ihm fuͤr dieſe liebe! 


3 Halt im gedaͤchtniß Jeſum Chriſt! 
Der von dem tod' erſtanden, 
Nunmehr zur rechten Gottes iſt, 


30 kn 
Und von des todes banden, 1 * 
Die ſeinigen auch frey age. a ung bel 
Und ew’ges leben er ee ee 
Dank' ihm fuͤr dieſe liebe!? 


4 Halt im gedaͤchtniß Jeſum Ehriſt! 

Der mit triumph und freuden Ne ER 
Gen himmel aufgefahren iſt. 
Die ſtatte zu bereiten, N 55 3 
Da du einſt ſeine herlüchkett, d l N 
Und ihn wirſt ſchau'n in ewigkeit. edlen 
Dank ihm fuͤr dieſe liebe! en 25. 


5 Halt im gedaͤchtniß Jeſum Christ! 

Er wird einſt wieder kommen, 

Zu richten, was auf erden iſt, ie 

Die fünder und die frommen. 

D'rum ſorge, daß du dann beſtehſt, 

Und mit ihm in den himmel gehſt, 

Ihm ir su danken: a Tre ER 


Lied. 30. L. M. 8,8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
Jeſu ſuͤß! wer dein gedenkt 

Das herz mit freud wird üterfgusumt!, 
Noch ſuͤßer aber alles iſt, 15 15 . 
Wo du, o Jeſu, ſelber biſ. 


2 Jeſu, du herzens⸗ freund Koh 92 . a 
Des lebens brunn, und wahre fen, A 
Dir gleichet nichts auf dieſer erd, k 
In dir iſt, was man je begehrt. 


3 Jeſu. dein lieb iſt mehr dann ſuͤß, ” 
Nichts iſt darinn, daß ei'm wee, 2 


Von Chriſto dem Erlöſer. 31 
Viel tauſendmal iſt's, wie ich ſag. 
Edler, als man ausſprechen me 
4 Je ſum lieb haben iſt ſehr gut, ICE 
Wohl dem, der fonft nichts — 2 thut; 
Mir ſelber will ich ſterben ab, 
Daß ich in ihm das Leben hab. 


Lied. 31. J. M. 75,8, 558, ar, D». 
Nach eigener Melodie. — 
Geis ik. der ſchoͤnſte „ e ee r 
Allet, die vom Himmel kommen, 
HBuldreich, prächtig, tugendſam, 
Den Gott ſelber angenommen; 
Seiner großen lieblichkeit 
Gleicht kein name weit und 9 77 


2 Jeſus ift der ſuͤße brunn, 
Der die ſeelen recht erquicket. 
Jeſus iſt die ew'ge Sonn, 
Derer ſtrahl uns ganz entzuͤcket. 
Willt du froh und freudig ſeyn, 
Laß ihn nur zu dir 6 


3 Jeſus iſt das hoͤchſte Gut ai 
In dem Himmel und auf erden, 320 an 
Jeſus Name macht mir muth, 

Daß ich nicht kann traurig werden, 
Jeſus Namen ſoll allein 5 
Mir der e Name enn. 


Von der Geburt chin. 


Lied. 32. L. M. 9,8, 8,8. Od. 
| Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
Wir ſingen dir Immanuel, E I 
Du Lebens⸗Fuͤrſt und ee 
Du Himmels⸗Blum und Morgenſtern, 
Du Jungfrau'n Sohn, Herr aller Herren. Et 


175 1 7 2 
2 Wir ſingen dir in deinem heer, 15 5 126 
Aus aller kraft, lob, preiß und ehr, <) 
Daß du o lang gewuͤnſchter en 
Dich nunmehr eingeſtellet haft. Hille 


3 Nun du biſt da, da liegeſt du Kar 1757 
Und haͤltſt im Cripplein deine ru; ..; 
Biſt klein, und machſt doch alles I 
Begleit' ſt die welt und kommſt 1 


Hal leleja. 
4 Du kehrſt in fremde Pa ein, 2215 1 
Und ſind doch alle himmel dein; \ 
Trinkſt milch aus einer Menſchen⸗ Bruſt, 
Und biſt doch ſelbſt der engel luſt. 80 ti 


5 Du haft dem meer fein ziel geſte . 
Und wirſt mit windeln zugedeckt; 
Biſt Gott, und liegſt auf heu und ſtroh; 
Wirſt Menſch, und biſt doch A und O. Halleluja. 


6 Du biſt der ſuͤſſe menfchen » freund, 
Doch find dir fo viel menſchen feind, 


Von der Geburt Chriſti. 33 


Herodis herz haͤlt dich für greu l, 
Und biſt doch nichts als lauter heil. Halleluja. 


7 Ich aber, dein geringſter knecht: 
Ich ſag es frey, und mein es recht 8 
Ich liebe dich doch nicht ſo viell, 
Als ich dich gerne lieben will. Halleluja. 


8 Der will iſt da, die kraft iſt klein, 
Doch wird dirs nicht zuwider ſeyn; 
Mein armes herz, und was es kannn 
Wirſt du in nabe men an. Halli. 


Lied. 33. Groß S. M. 75 7, 7, 7. 
Od. Mel. Jeſu komm doch ſelbſt zu mir. f 
Gebe ſey dank in aller welt, 
Der ſein wort beſtaͤndig haͤlt, 
Und der ſuͤnden troſt und rath, 
Zu uns her geſendet hat. 


2 Was der alten vaͤter ſchaar 
Höchfter munſch und ſehnen war, 
und was fie geprophezeiht, ; 
Iſt erfüllt nach herrlichkeit. 


3 Zions Huͤlf und Abrams Lohn, 5 A 
Jacobs Heil, der Ser ei n Sohn, 
Unſer groſſer Sieges⸗Held, a, 
Hat ſich treulich eingeſtellt, A 


4 Sey willkommen, o mein Heil! 
Hoſtanna, o mein theil! 
Richte du auch eine Bahn 
Dir zu meinem herzen an. 


5 Zeuch du Ehren⸗Koͤnig! ein 
Es gehoͤret dir allein, 


Ta 


34 Von der Geburt E 


8 Daß, wann du, du Lebens⸗ e | 


T 


Maches, wie du gerne th e N FE 1 4 7 
Rein von allem fü Ache l 4 Nike 


Praͤchtig wieder kommen le. 15 
Ich dir moͤg' entgegen sch’ a era 
nu? N dir gerecht beſteh'n. e 


Lied. 34 W. M. 8,8, 7, 8,8, 7, 4, 8, 4, S. 


Od. Mel. Wie ſchoͤn leucht uns der ngen, Ran. 
A“ wie viel, wie manche jahr 


Weiſſagten der 1 
Vom freund der menſchenkinder. we „ Er 
Und wuͤnſchten daß der große held 
Erſcheinen möchte in der welt, ch 
Zum heil der armen fuͤnder. A e z 
Weil er, ſelbſt der IR: 
Aus erbarmen, daß wir . 27 12% fu 
Moͤchten leben a a n > 
Sollt ſich in die welt Segeaken. 2 


n 
2 Nun aber iſt die zeit erfuͤllt, . 39 5 
Das licht iſt uns nicht ache hut, 
Das Kind iſt uns geboren. Nu! Y i 
Der Sohn der uns gegeben iſt, I ene 
Des name heißet Jeſus Chriſt; „ 
Er ſuchet was verloren. TEN A 


Von noth, vom tod. m 
Uns zu retten, zu verlreten. . g 
Daß wir finden et 


Heil und gnader für d bie binden. | 


» 


Von den Aemtern des Erlöſers. 35—36 


Led. 35. b. M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
D iſt der tag, den Gott gemacht; 
Sein werd' in aller welt gedacht: 
Ihn preiſe, was durch Jeſum Chriſt, 
Im himmel und auf erden iſt! 


2 Die voͤlker haben ſein geharrt, 
Bis daß die zeit erfuͤllet ward; 
Da ſandte Gott von ſeinem thron 
Zum heil der menſchen ſeinen ſohn. 


3 Wenn ich dies wunder faſſen will, 
So ſteht mein geiſt vor ehrfurcht ftill; 
Er betet an und fühlt dabey, | 
Daß Gottes lieb' unendlich fey. 
+ Du unſer heil und hoͤchſtes gut, 
Du huͤlleſt dich in fleiſch und blut, i 
Wirſt unſer freund und bruder hier, ö 
Und Gottes kinder werden wi. 
9 Dies iſt der tag, den Gott gemacht; 
Sein werd' in aller welt gedacht! 
Ihn preiſe, was durch Jeſum Chriſt 
Im himmel und auf erden iſt! 


— — 
Von den Aemtern des Erlöſers. 
Aled. 36. L. M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 


err Jeſu Chriſti, mein Prophet, 
Der aus des We, ya geht! 


S m, 2 5 
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36 Bon den Aemtern des Erlofers. 
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Mach mich dem vater offenbar, 
Und ſeinen liebſten willen klar. 


2 Lehr mich in allem, weil ich blind 
2 Und mach mich ein gehorſam Kind, 
Andaͤchtig und ſtets eingekehrt, 
So werd ich wahrlich Gott⸗gelehrt. 


3 Gib daß ich auch vor jedermaunn 2 
Von deiner wahrheit zeigen kann; iM 
Und allen zeig, mit wort und that, 
Den ſchmalen ſel' gen himmels⸗pfad. 


4 Mein hoh er prieſter! der fuͤr mich 
Am kreutzes⸗ſtamm geopfert ſich! 
Mach mein gewiſſen ſtill und fn. 7 1 
Mein ewiger erlöfer Te IRRE 


5 Gefalbter Heyland ſegne mich, Bu 
Mit geift und gnaden Eräftiglich; 
Schleuß mich in deine fürbitt ein, 
Bis ich werd ganz vollendet ſeyn. 


6 Ich opfre auch als prieſter dir NI 871 
Mich ſelbſt und alles für und fuͤr ß 
Schenk mir viel rauchwerk zum gebäts 4 
Das ſtets im geift zu dir aufgeht. 


7 Mein himmels⸗koͤnig! mich regier, 
Mein alles unterwerf ich dir, 
Nett mich von fünde, welt und feind, 
Die mir ſonſt gar zu maͤchtig ſeyn. 


8 So kehr du in mein herz hinein, 
Und laß es dir zum throne ſeyn; 
Fuͤr allem uebel und gefahr 
Mich als dein eigenthum bewahr. 


Von den Aemtern des Erlöſers. 37 


9 Hilf mir, im töniglichen geiſt, 
Mich ſelbſt beherrſchen allermeiſt, 
Affecten, willen, luſt und ſuͤnd, 
Und daß mich nichts geſchaffnes bind. 


10 Du hoch erhabne majeſtaͤt. 
Mein koͤnig, prieſter und prophet! 
Sey du mein ruhm, mein ſchatz und freud, 
Von nun an bis in ewigkeit. 


Died. 37. L. M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns ng 
Gelaber ſeyſt du, Jeſu Chriſt, 5 
Daß du der ſuͤnder Heiland biſt, 
Und daß dein unſchaͤtzbares blut 
An unſern ſeelen wunder thut. 


2 Gelobet ſey des Vaters rath, 
Der dich der welt geſchenket hat, 
Und weil er viel erbarmen hegt, 
Dir alle ſchulden aufgelegt. 


3 Gelobt ſey der heil'ge geiſt, 

Der uns zu dir, o Jeſu, weißt, 

Zu dir, du arzt, der jedermann 
Durch ſeine wunden heilen kann. 


4 Gott lob, nun iſt auch rath für mich ; 
Mein Gott und herr, ich glaub an dich, 
An dich, der alles hingezaͤhlt, 

Was wir an meiner rechnung fehlt. 


5 Mein Jeſu nimmt die fünder an; 
Ich komm zu ihm, ſo wie ich kann; 
Denn wer ſich ſelber beſſer macht, 
Von dem wird Chriſti blut veracht. 


12 


— 


38 Von den Aemtern des Erlöſers. 


6 Der kranke wird nicht erſt geſund, 
Er macht dem arzt die ſeuche kund; 
So komm ich, Gottes lamm, zu 17 5 
Ich weiß, du thuſt dein amt an mir. 


7 Vergebung heilt mein ganzes herz, 


Sie tilgt die furcht, fie ſtillt der 1 0 
Sie macht mich ruhig. leicht und licht, 
Und voll von ſuͤſſer zuverſicht. 


8 Gelobet ſeyſt du, Jeſu Chriſt, 
Daß du der fünder Heiland biſt; 
Und daß du, hocherhabner fuͤrſt, 
Der b re bleiben eh 


ie we 75 
Lied. 38. 5. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7, 7. 
Od. Mel. Alle Menſchen muͤßen erben. 
eſu, frommer menſchen heerden 
J Guter uns getreuer hir t!!! 
Laß mich auch dein ſchaͤflein werden; N55 
Das dein ſtab und ſtimme fuͤhrt. 
Ach! du haſt aus lieb dein leben 
Fuͤr die ſchaafe hingegeben, em 7 
Und du gabſt es auch fuͤr mich, 
Laß mich wieder lieben dich. 


2 Heerden ihren hirten lieben 


Und ein hirt liebt feine heerd Has) Hiasll 
Laß uns auch fo liebe üben, n 
Du im himmel, ich auf erd. Alt 
Schallet deine lieb hernieder, * 


Soll dir meine fchallen wieder, 
Wann du rufſt: Ich liebe dich, 
Ruft mein herz: Dich liebe ich. 


* * 


Vom Leiden Jeſu. 39 


3 Hoͤre, Jeſu, und erhoͤre, 

Wann ich ruf, anklopf und ſchrey: 
Jeſu! dich von wir nicht kehre. 
Steh mir bald in gnaden bei; 
Ja du hoͤrſt in deinem namen, 
Drum iſt alles ja und amen. 
Nun ich glaub und fuͤhle ſchon 
Deinen troſt o Gottes Sohn! 


— — 


Vom Leiden Jeu. 


Died. 39. H. M. 8, 1,8, 7,8, 8, 7,7 
Od. Mel. Alle Menſchen Me ſterben. 
Feſu, meines lebens leben! 
Jeſu meines todes tod, 

Der du dich fuͤr mich gegeben, 

In die tiefſte ſeelen-noth, 

In das aͤußerſte verderben, 

Nur daß ich nicht möchte ſterben! 

Zaufend, tauſendmal ſey dir, 

Liebſter Jeſu, dank dafuͤr. 


2 Du, ach du, haft ausgeftanden. 
Laſter⸗reden, ſpott und hohn, f 
Speichel, ſchlaͤge, ſtrick und banden, 
Du gerechter Gottes Sohn, 

Nur mich armen zu erretten 
Von des teufels ſuͤnden⸗ketten. 
Tauſend, ꝛc. 


3 Du haſt laſſen wunden ſchlagen, 
Di erbärmlich richten Juz 
* 


r . 


40 Vom Leiden Jeſu. 5 


Um zu heilen meine plagen, FE ARE. 
Und zu ſetzen mich in ruh. at a 


Ach! du haſt zu meinem ſegen. | 

Laſſen dich mit fluch belegenn. 
Tauſend, X. e 

Man hat dich ſehr hart verhoͤhnet, | 


Dich mit großem ſchimpf belegt, 
Und mit Dornen gar gekroͤnet; 
Was hat dich dazu bewegt? 2 
Daß du moͤchteſt mich ergoͤtzen, 
Mir die ehren⸗ kron aufſetzen. 
Tauſend, ꝛc. 


5 Nun ich danke dir von herzen 
Jeſu, für geſammte noth, 4 
Fuͤr die wunden, fuͤr die ſchmerz en, 
Fuͤr den herben bittern tod, 
Fuͤr dein zittern, für dein zagen, | 175 5 
Fuͤr dein tauſendfaches plagen. Am F 
Fuͤr dein ach und tiefe pein, 1 728 
Will ich ewig dankbar ſeyn. 


Died. 40. G. M. 8,7, 8, 7, 8,8. 


Mel. Gott des himmels und der erden. 


A*! muß dann der ſohn ſelbſt leiden, 
Und erdulden hohn, und tod? 
Muß er ſich mit blut er 
Um zu tilgen meine noth? ih 
Konnt' ich nicht in meinen fünden 
Anderſt troſt und rettung finden? 9 de nl 


2 Vater! konnte dein erbarmen 
Und die theure menſchenhuld | 
Mich nicht ohne blut n n 
Und erlaffen meine ſchuld? 1161 


Vom Leiden Jeſu. 41 


— — irn 
Mußt' du dann das lamm ſelbſt hagen, 
Welches keine ſchuld getragen? 


73 Ja, jawohl, es mußt' ſo gehen; 
Selbſt der allerliebſte ſohn 
Mußt' an unſrer ſtelle ftehen, 

; Sollteſt du von deinem thron * 
Gnaͤdig wieder auf uns ſchauen, 
Uns auf's neue dir vertrauen. 


Lied. 41. E. M. 7, 6, 7, 6, 7,6, 1,6. 
Od. Mel. Bedenke menſch das ende. 
haupt, voll blut und wunden, 

Voll ſchmerz und voller hohn, 
4 I dee zu ſpott gebunden 

einer dornen⸗kron. | 1 
O e ſonſt ſchön gezieret 5 2 
Mit hoͤchſter ehr und zier, 5 J 
Jetzt aber hoch ſchimpfiret! b 
Gegruͤßet ſeyſt du mir. 


Was du, o herr, geduldet, 

Iſt alles meine laſt, 

Ich hab es ſelbſt verſchuldet, 
Was du getragen haſt. 

Schau her, hier ſteh ich armer, 
Der zorn verdienet hat, A 
Gib mir ſo mein erbarmer! 
Den anblick deiner gnad. 


Ich danke dir von herzen, 
O Jeſu liebſter freund! 
Fuͤr deine todes⸗ ſchmerzen, 
Da du's ſo gut gemeint: 
Ach gib, däß ich mich halte 
Zu dir und deiner ige 
"4 


[SS 
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42 Vom Leiden Jeſu. 


Und wenn ich einſt erkalte, oe Se 
In dir mein ende fey. | Haha? 


Died. 42. B. M. 9, 8, 9, 8,8, 8. Od. 
Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. . 
ier liegt mein Heiland in dem garten 
Auf feinem heil'gen angeſicht, 
Bedraͤngt mit vielen leidens⸗arten 
Fuͤr meinen ſchmerz und ſuͤnden⸗gicht; 
Angſt, noth und alle trauerwogen, 
Die haben ſeine ſeel umzogen. 


2 Ich ſeh ihn mit dem tode ringen, 
Und matt in dickem ſchweiße ftehn; * 
Ich ſeh blutstropfen aus ihm dringen, 
Und durch zerrißne adern gehn b 
Sein angſt⸗ſchweiß will nicht ſtille werden, 
Er lauft, wie bäche, zu der erden. 


3 Hierdurch hat er des zornes feuer 
Bey feinem Vater nun gedaͤmpft, 
Die macht dem hoͤllen-ungeheuer 
In ſeiner angſt ganz abgekaͤmpft. 
Und alſo mir zum ſeelen⸗leben 
Den freybrief durch ſein blut gegeben. 


4 Herr Jeſu! laß dein aͤngſtlich ſchwitzen. 
Und deinen drauf erfolgten tod, 8 
Mich für der macht der fünden ſchuͤtzen 
In meiner letzten ſeelennoth: f 
Laß deinen ſchweiß zum troſt⸗genieſſen 


Sich ſtets in meine feel ergieflen, 


. ĩ . ln 


| 


ö 


) 


Vom Tode Chriſti. 43—44 
Bir. 43. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. 
. Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
Ae hauf, o menſch, betracht' es recht 


Was Gottes Sohn erduldet! 
Du biſt der boͤſe ſüͤndenknecht. 


Der noth und tod verſch — 

ö Und Jeſus nimmt die 9 ſich, ze. 
Und leidet für dich willig 

KLaß dirs zu herzen gehen! iu 25 

2 Er iſt unſchuldig, heilig, rein, 

Mit fünden nicht beflecket; 
Und hat in ſolche noth und pein 
Sich nur fuͤr dich geſtecket. 
Erkenne doch, wie er dich liebt, 


Daß er fuͤr dich dahin ſich gibt, 
Und leidet ſolche ſchmerzen! 


3 Erworben iſt von Gottes huld, 
Weil Jeſus hat gelitten, 
Getilget iſt die ſuͤndenſchuld; 
Der teufel iſt beſtritten; 
Dem tod genommen ſeine macht: 
Das leben aber wiederbracht, 
Das von dir war verloren. 


Vom Tode Chriſt. 


Lied. 44. N. M. 8, 7, 8, 7 8, . 
Mel. Sieh hier bin ich Ehren- König, 


Ses dich mein geiſt ein wenig, 
Und beſchau diß wunder groß, 


4 — Vom Tode Chriſt. 


Wie dein Gott und ehren⸗koͤnig 
Haͤngt am kreutze nackt und bloß! 
Schau die liebe, die ihn triebe 
Zu dir aus des vaters ſchooß! 


2 Ob dich Jeſus liebt von RER 


a ier a tze ſehnF . 
Sch alle chmerzen 
Ihm bis in die ſee 115 bun 5 


Fluch und ſchrecken ihn bedecken, 
e doch ſein klag⸗ gethön. 


3 Ach, ich ſuͤnden⸗wurm der erde! 1 


Jeſu, ſtirbſt du mir zu gut? 
Soll dein feind erloͤſet werden 
Durch dein eigen herzens⸗blut? 


Ich muß ſchweigen, und 8 DEREN) z 


Für diß unverdiente gut. 


4 Seel und leben, leib und glieder 
Gibſt du alle fuͤr mich hin: 
Sollt ich dir nicht ſchenken wieder 
Alles was ich hab und bin? 
Ich bin deine ganz alleine, 
Dir verſchreib ich herz und ſi fi nn. 


5 Dir will ich durch deine gnade, 
Bleiben bis zum tod getreu 
Alle leiden, ſchand und ſchade 
Sollen mich nicht machen ſcheu; - 
Deinen willen zu erfüllen 7 
Soll mein ſeelen freife ſey! 


7 
12. 


1 14 * u, 


Aled 45. 
Od. Mel. 


Vom Tode Chriſti. 45 
W. M. 8,8, 7, 8,8, 7, 8, 8, 8. 


Wie ſchoͤn leucht uns der morgen ep. 


A* menſchenkinder kommt heran f 
Ach kommt und ſchaut den Heiland an, 
Der unſte ſuͤnden traget; f 
Er blutet an dem kreuzesſtamm, 

Er ſelbſt das reine Gottes Me: 
Seht wie man ihn zerſchlaͤget! 

Er zagt, er klagt, bey dem ſcheiden, 
Muß er leiden, ſolcher maſſen: 

Daß er ſey von Gott verlaſſen. 


Wie unausſprechlich iſt die noth, 


Als er ſo kaͤmpfet mit dem tod, 
Dem teufel und der hoͤlle; 
Die ſuͤndenſtraf der ganzen welt, 
Mit furcht und ſchrecken auf ihn fallt, 
Und aͤngſtet ſeine ſeele, 

Ach er, ſelbſt der, uns hat geben, 
Dieſes leben, der muß ſterben 
Daß wir ewig nicht verderben. 


Die ſonne wird verfinſtert ganz 


Sie zeiget nicht mehr ihren glanz, 
Die erde muß erſchuͤttern; 

Ihr berge ſchreyt, ihr felſen kracht, 
Bis daß ſein leiden wird vollbracht, 
Das kriegsheer muß auch zittern. 

Daß ſteht, und ſieht, welches wunder, 
Sich jetzunter, aller ſeiten, 

Zeigt bey unſers Jeſu leiden. 


4 Da nun ſein leiden iſt vollbracht, 


Wird dem geſetz ein end gemacht, 


46 Vom Tode 3 


Das heil iſt uns erworben 

Was vorgebild im oſterlamm, 

Das wurde er am kecuzesſtamm, . 

Als er daran geſtorben. zn ens 

Und ſich, willig drein ergeben, „ eee . 

Und fein leben, nicht geachtet; 5 | 
Als er ward für uns geſchlachtet. 114 25 | 


Died. 46. J. M. 7 8, 7, 8,7, 7. Od. 9 
Mel Jeſus iſt der ſchoͤnſte nam. 
Seele! geh auf golgatha, 
Setz dich unter Jeſu kreuze, 
Und bedenke, was dich da 1 
Fuͤr ein trieb zur buße reitzte. 
Willſt du unempfindlich ſeyn? 
O fo biſt du mehr als ſtein! 


2 Schaue doch das jammerbild 

Zwiſchen erd und himmel hangen. 

Wie das blut mit ſtroͤhmen quillt, 

Daß ihm alle kraft entgangen. i 
Ach! mein Jeſus, (welche noth! ) 

Haͤngt erblaſſet und iſt todde. 


3 O lamm Gottes; ohne ſchuld! N 
Alles das hatt? ich verſchuldet, 
Und du haft, aus großer huld, 777 
Pein und ſchmerz fuͤr mich erduldet: 
Daß ich nicht verloren bin, 
Gibſt du dich ans kreuze hin. a 


4 Nun, was ſchenk ich dir da fuͤr? 
Ich will dir mein herze geben, 
Dieſes ſoll beſtaͤndig hier 


; Vom Tode Chriſti. 47 


Unter deinem kreuze leben; 
Wie du mein ſo will ich dein 
Lebend, leidend, 5 ſeyn. 


Lieb. 47. 1. M. 8, 8, 8, 6, 8,0886 
Nach eigener Melodie. 5 


Verrathen ward des menſchen ſohn, 
Trug unſern fluch und ſuͤnden⸗lohn, 
Bedenke, ſeel'! den ſpott und hohn, 
Schau' doch auf golgath ar N 
Sieh' wie ein Lamm fuͤhrt man ihn fe, 
Ja, unter fünder aller art; f 
Er wird verklagt mit lügen hart. 
Bis an dem kreuz er haͤnget dort. 25 
Sieh' ſeine liebe da! 


2 So hieng der liebe Heiland ja; 2 
Sein' hand’ und fuͤß' durchnagelt da; 
Von jeder wund' man blut⸗ſtroͤm' fahr, 5 
Das flog fuͤr jedermann. 

Sein ſeufzen die natur bewegt, 

Und ſeine ſtimm' die ſteine brecht. 
Aus graͤbern kommt das fromm geſchlecht 
Obwohl der jud' das ſpottwort e | 
Sich’ das Ereigniß an! 


Dort an dem kreuze er nun hangt, 
Durch todes⸗kampf ſich naht das end'. 
Er traurig ſchrie in ſein'm elend, 

O ſuͤnder ſieh' den ſchmerz! 

Die irdiſch' ſonn verlor den ſchein, 
Da Chriſtus war in todes-pein. 2 | 
Ein’ dunkle nacht brach nun herein, 0 
Die ganz' Natur mußt' traurig ſeyn. | 
Die angſt drang in fein herz. ö > 


2 


49 Vom Tobe. 3 


4 Ach, menſch und engel, hoͤrt es ja! 

Er ruft um huͤlf', und kein' iſt da! 

Er trat die kelter nun allda; 

Sein kleid mit blut gefaͤrbt; 

Hör doch in weh⸗klag, fein gefihren : 
Eli, aſabthani!“ 1 

Sein' Augen brechen wohl dabey; 

Doch ſchließt er auf den himmel! neu, 

Da er am kreuze ſtaͤrbt. je 


5 Der jud' und roͤmer in dem ae . A BR | 
Mit herzen ſtahl⸗hart um ihn Reihe, 
Mit ſpott hieß es: erlöf?t das u 
Und mach dich ſelber frey. rs 
Ein krieger ſticht ihm in die ſeit'; 3 
Ein ſtrom raus fließt zu unſ' rer de, Fe 
So ſtarb mein Herr zu dieſer zeit. 8 
Berfi öhnet ift N =. 
Und wir ſind alle frey! 74211 260 fn o 


6 Gott lob, das werk iſt nun vollbracht; ze 
Und Adams ſchuld hinweg gerafft. 
Verſoͤhnung iſt mit Gott gemacht 
Fuͤr mich und alle welt. 

Der himmel geb' ſein 'n el ſchall. 

O zions⸗kinder! lobet all', ee 

Und jauchzet uͤber berg und thal 

In Gottes lob, bis in den ſaal | 
Bon jener himmels⸗ welt. 3 


244 18 189 


> 


* 


Died. 48. 2. M. 6, 6, 7, , , 6. 
Od. Nach eigener Melodie. 

Ser dort mein'n Heiland 
Schau' dort mein'n Heiland? 


Vom Tode Chriſti. 48 


Schau doch mein'n Heiland und Gott! 
Ach, er ſtarb auf golgatha. A die 
Und verſoͤhnte uns allda: 

Und erwarb uns ed gnad" durch fein? et 


2 Er ward erhöhet, : 27 Bd 
Schmerzvoll genagelt ans kreuz! I RN 
Dort neigt er fein. haupt und ſterbt, 0 
So mein Herr am kreuz erwerbt 
Die erloͤſung dem ganzen weltkreiß. 


3 Jeſus hieng blutend, : 
Drey ganze ſtunden voll ſchmerz; - 
Da die ſonn' verfagt ihr n ſchein, 
Als die majeſtaͤt die rein, 
Ward verſpott't und e mit 10 ber 


4 Finſterniß deckte, : 
Finſterniß deckte das land, 
Und der felſen meng' Nerhörft 
Durch der ſchoͤpfung ganzen raft, 
Als der Gott⸗meuſch am . dort ec 


3 Als er vollendet, : 

Und die verſoͤhnung vollbracht, 
Ehren⸗leut' ihn nahmen ab, 

Balſamirten ihn zu grab, 

Das neu war und Joſe r 0 zugedacht. 


6 Heil, großer rette! 26: 
Der fuͤrſt und friedens⸗autor! 
Er zerbrach des todes band, 
Da vom grab er auferſtand, 8 
Und auffuhr zu dem vater empor. 


7 Er iſt nun mittler, ,: 
Um der i beit jetzt bitt't, 
Schrey't: Vater ich ſtarb fuͤr ſie, 


49 Vom Tode 3 


— — 


Sieh' mein' haͤnd' und ſeite Aire cas 
O, vergieb ihn'n, denn fuͤr fi e ich fi 4 


8 Ich will vergeben, x, 
Wenn ſie im glauben ſt ich kehren 
Laß fie ſich kehren zu dir, 
Und durch dich kommen zu mir, 
So werden 2 fi wir 21 5 mit neh n! Ei 


u 49. B. M. 0,8, 9,8 8,8 > 


Mel. Wer nur den lieben Gott ic, 


O liebe uͤber alle liebe, 
Recht nach dem leben abgemahlt! 
Was gleichet einem ſolchen triebe, 
Der blut aus liebe fuͤr mich zahlt! 
Die liebe buͤßt das leben einn?naͥmE 
Kann eine liebe größer ſeyn? r N 


2 Mit liebe kommst du mir ter 
Mit gegenliebe kuͤß ich dich, 
Ich will mich an dein herze legen, 
Die liebe ſchlieſſet mich an dich. n 
Mit blut verſchreibeſt ? du dich mir, N 
Ich leb und ſterb in liebe dirt. 


88 konnt ich gar zu liebe werden, 

Ich wuͤrde dir noch lieber ſennn. 
Doch nimm vorlieb mit mir auf erden, x 
Im himmel bring ich. alles ein, Mi 
Wo lieben uͤber lieben ift, 

Und du der allerliebſte biſt. 


> SEAN SEEN 


| 
| 


| 


Vom Tode Chriſti. 50—51 


Lied. 50. L. M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 


| gibt mein Jeſus gute uacht 


4 Seht, wie der ſtaͤrkſte felſen bricht! 


Nun iſt ſein leiden vollenbracht 
Nun hat er ſeiner ſeelen pfand, 
Geliefert in des vaters hand. 


2 Seht Jeſus haͤnget dort erblaßt! 
Ihn wuͤrgte meine ſuͤnden⸗laſt; 
O blicke ſeele glaͤubig auf, 

Er endet dir zu gut den lauf. 


3 Des tempels vorhang trennet ſich 
Das erdreich bebet furchtſamlich, 
Erſchuͤtternd bebt der berge fuß, 
Weil hier ihr ſchoͤpfer ſterben muß. 


In dunkel huͤllet ſich das licht; 
Den todten oͤffnet ſich die Thuͤr, 
Und ſte geh'n aus dem grab herfuͤr. 


5 So ſteht auch auf am dritten tag. 
Der, den kein tod zwar halten mag; 
Er kommt hervor, uns all zu gut 
Und bringt uns heil durch tod und blut. 


6 Wach auf nun ſuͤnder eil ihm zu, 
Er gibt dir troſt und ſeelen⸗ruh, 
Er macht dir bahn—gibt fieg allhier 
Und fuͤhrt age ein zur himmels thuͤr. 


Died. 51. B. M. 9, 8, 9, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt ꝛc 


uf, ſeele! nimm die glaubens- flüge, 
Und eile mit nach golgatha: 
D 


32 Vom Tode Chriſti. 


Dein Jeſus geht zumſchaͤdel⸗huͤgel, 

Und pflanzet deine wohlfahrt da: 

Er tritt den weg zum ſterben an, 
Nur daß ich ewig leben kan. 


2 Der kreutz⸗pfahl beuget ihm den rücken, 
Er ſchmachtet unter ſolcher laft; 
Doch mehr will ihn die ſuͤnde druͤcken. 
Die er voll huld auf ſich gefaßt, 
Ach, ſeele! ſchlag einmal in dich, 
Denn Jeſus leidet ja fuͤr mich. 


3 Fuͤrwahr, du trägeſt unſer wehe, 
Du ladeſt unſern ſchmerz auf Dich; 
Dein beugen bringt ung in die höhe, 
Und unfre krankheit mindert fich; 
Du biſt es der uns rath ertheilt, 
Und uns durch ſeine wunden heilt. 


Lied. 52. B. M. 9, 8, 9, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Wer nur den lieben Gott läßt ıc. 


s iſt vollbracht! fo ruft am kreuze 
Des ſterbenden erloͤſers mund, 
O wort voll troſt und leben! reize 
Zur freude meines herzens grund. 
Das große opfer iſt geſchehn, 
Das Gott auch mir zum heil erſehn. 


2 Mein Jeſus ſtirbt: die felſen beben; 
Der ſonne ſchein verlieret ſich; 
In todte dringt ein neues leben; 
Der heiligen gräber oͤffnen ſich; 
Der vorhang reißt; die erde kracht; 
Der welt verſoͤhnung iſt vollbracht. 


D H | 


Vom Begräbniß Ehrifti. 53 


3 O hilf mir, Herr! nun auch vollbringen, 
Was wahre dankbarkeit begehrt; 
Laß nach der heiligung mich ringen, 
Dazu dein tod mir kraft gewährt. 
O ſtaͤrke mich dazu mit Macht, 
Bis meine beßrung iſt vollbracht. 


— . —— 


Vom Begräbniß Chriſti. 


Med. 53. L. M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
s gab mein Jeſus gute nacht 
Da er ſein leiden hat vollbracht, 
Da hat er ſeiner ſeelen pfand, 
Geliefert in des vaters hand. 


2 Nach dem begab ſich in gefahr 
Der Joſeph, der ein rathsherr war, 
Der Chriſtum liebt und wollte nicht, 
Daß man ihn braͤchte vors gericht. 


3 Getroſt iſt ihm ſein herz und ſinn; 
Drum geht er zu Pilato hin; 
Begehrt den leichnam Jeſu Chriſt, 
Der ihm auch nicht verweigert iſt. 


4 Bald kommet Nicodemus auch, 
Zu ſalben ihn nach altem brauch, 
Er bringt der beſten fpecerey, 
Sammt ſaubern tuͤcher mancherley. 
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54-55 Von der Auferſtehung Chriſti. 


5 Da Jeſus nun iſt balfamirt, 
Und fein auf todten art geziert, 
Da ſenket man ihn ſanft hinab, 
Und legt ihn in des Joſephs grab. 


6 Nun Gottes Sohn, der uns erweckt, 
Wird ſelbſt mit einem ſtein bedeckt; 
O denke menſch! hier an dein grab, 
Bald ſenket man dich auch hinab. 


Bid. 54.— 3. M. 11, 115 10, 10. Od. 
Nach eigener Melodie. 


O lamm! das meine ſchuldenlaſt getragen, 

Und als ein fluch ward an das kreuz gefchlagen, 
Nun nimmt man noch vor abends dich herab, 
Und traͤgt dich hin in Joſephs neues grab. 


2 Ich darf nun nicht vor meinem grab erſchrecken, 
Da du, mein heil! dich in das grab laͤßt ſtrecken; 
Dein grab macht meins zur ſuͤßen lagerſtaͤtt, 
Zum ſchlafgemach, zum ſtillen ruhebett. 


Von der Auferſtehung Chriſti. 


Bid. 55. M. 8, 7, 8, 7, 7, 7, 8, 8. 
Od. Mel. Schaffet, ſchaffet eee 


P' eiſet Gott in allen landen! 


Jauch ze, du erloͤßte ſchaar! 255 
Denn der herr iſt auferſtanden. ine 
Der fuͤr uns geſtorben war. 


* 


r er 


Von der Auferſtehung Chrifti. 56 


Herr! du haſt durch deine macht 
Das Erloͤſungswerk vollbracht: 
Du biſt aus der angſt geriſſen, 
Daß wir ew'ge ruh genießen. 


Denn du haſt die gruft verlaſſen, 
Da der Sabbath war vorbey, 
Daß wir wohl zu herzen faſſen, 
Wie der tod der frommen ſey 
Ruhe nach vollbrachtem lauf: 
Denn ſchleuß'ſt du die graͤber auf, 
Und wann fie daraus erſtanden, 
IE ein Sabbath noch vorhanden. 


Jeſus, mein erlsſer, lebet, 
Welches ich gewißlich weiß, 
Gebet, ihr erloͤßte! gebet 
Seinem namen dank und preis! 
Kommet her zu ſeiner gruft, 
Hoͤrt die ſtimme, die da ruft: 
Jeſus, unſer haupt, lebt wieder, 
Durch ihn leben ſeine glieder. 


d 


3 


ed. 56. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. 
Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 


Woch. auf, mein herz! die nacht iſt hin, 


Die ſonn iſt aufgegangen: 
Ermuntre deinen geiſt und ſinn, 
Den heiland zu umpfangen, 
Der heute durch des todes thuͤr 
Gebrochen aus dem grab herfuͤr, 
Der ganzen welt zur wonne. 


2 Es hat der loͤw aus Judas ſtamm 
Heut ſiegreich uͤberwunden, 


* 3 * 


57 Von der Auferſtehung Chriſti. 


Und das erwuͤrgte Gottes lamm, 
Hat, uns zum heil, gefunden 

Das leben und gerechtigkeit, 
Weil er, nach uͤberwundnem ſtreit, 
Die feinde ſchau getragen. 


3 Ach, mein herr Jeſu! der du bit 
Von todten auferſtanden, 
Rett' uns aus ſatans macht und liſt, 
Und aus des todes banden, 
Daß wir zuſammen insgemein 
Zum neuen leben gehen ein, 
Das du uns haſt erworben. 


4 Sey hoch gelobt in dieſer zeit 
Von allen Gottes⸗kindern, 
Und ewig in der herrlichkeit 
Von allen uͤberwindern, 
Die uͤberwunden durch dein blut: 
Herr Jeſu! gib uns kraft und muth, 
Daß wir auch uͤberwinden. 


Died. 57. L. M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
Lebſtaget Gott, weil Jeſum Chriſt 
Von todten auferſtaͤnden iſt, 


Und durch verſchloſſ'ne grabes⸗ -thür. 
Bricht als ein ſteges-held herfür. 


2 Nun eſſen wir das oſter⸗lamm, 
Das ſelbſt vom himmel zu uns kam; 
Deß fleiſch der welt das leben giebt; 
Deß blut uns macht bey Gott beliebt. 


3 Nun lebſt du, großer ſteges⸗fuͤrſt! 
Und herrſcheſt, bis du we wirft 


Von der Auferſtehung Chriſti. 58 —59 


Auch uns erloͤſen von dem ſtreit. 
Und fuͤhren in die herrlichkeit. 


Lied. 58. L. M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
heil, das kein verſtand ermißt, 
Daß Jeſus auferſtanden iſt, 
Und aus des kurzen todes nacht 
Zur ew'gen herrlichkeit erwacht! 


2 Und daß er auferſtanden fey, 
Das iſt von allem zweifel frey; 
Der engel ſelbſt bezeugt es klar; 
Das leere grab macht's offenbar. 


3 Er iſt's, der meinen glauben kroͤnt, 
Durch ihn bin ich mit Gott verſoͤhnt; 
Und was mir troſt und hoffnung ſchafft, 
Iſt ſeiner Auferſtehung kraft. 


4 Er naͤhrt, er ſchuͤtzt, er ſtaͤrket mich, 
Sterb' ich, ſo nimmt er mich zu ſich, 
Wo er jetzt lebt, da komm' ich hin. 
Weil ich ihm einverleibet bin. 


Died. 59. L. M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
rinnre dich, mein geiſt, erfreut, 
Des hohen tags der herrlichkeit; ri 
Halt im gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 
Der von dem tod erſtanden iſt. 


2 Fuͤhl alle dankbarkeit für ihn, 
Als ob er heute dir erſchien, 
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60 Von der Auferſtehung Chriſti. 


Als ſpraͤch er: friede ſey mit dir! 
So freue dich, mein geiſt in mir. 


3 Macht, ruhm und hoheit immerdar 
Dem, der da iſt, und der da war! 
Sein name ſey gebenedeyt, 

Von nun an bis in Ewigkeit, 


4 Ich ſoll, wenn du, des lebens⸗fuͤrſt, 
In wolken göttlich kommen wirft, 
Erweckt aus meinem grabe gehn, 
Und rein zu deiner rechten ſtehn. 


5 Zu welchem gluͤck, zu welchem ruhm 
Erhebt uns nicht das chriſtenthum! 
Mit dir gekreutzigt, Gottes Sohn, 
Sind wir ach auferſtanden ſchon. 


6 Er iſts, der alles in uns ſchaft; 
Sein iſt das reich, ſein iſt die kraft. 
Halt im gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 
Der von dem tod erſtanden iſt! 


— 


Died. 60. B. M. 9,8, 9, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 


Wir ſingen heut mit vieler freuden, 
Und loben mit der chriſten⸗ſchaar, 
Er theilt uns die oſter⸗beuten, 

Der in dem tod und grabe war 
Erſtanden iſt mit großer macht, 
Und uns das ewig heil gebracht. 


2 Wie kann die ſchaar der chriſten prangen, 
Da nun Immanuel geſtegt, 
Die macht die ihn hart hielt gefangen. 
Nun unter ſeinen fuͤßen liegt; 


Von der Auferſtehung Chriſti. 60 


Er hangt nicht mehr am kreutzesſtamm, 
Er blut nicht mehr das oſterlamm. 


3 Die finſtre gruft die ſtarke hoͤhle, 
Und ſo auch nicht der helden macht, 
Kann ſtehen uͤber deß' befehle, 

Der aller feinde toden lacht; 
Der engel bricht des grabes thuͤr, 
Der lebens fuͤrſt der kommt herfuͤr. 


4 Wen ſteht man bey dem grabe ſtehen? 
Wer glaͤnzet da im weißem kleid? 
Wer heißt die armen weiber gehen? 
Und ſagen an mit großer freud: 

Daß auferſtanden Jeſu Chriſt, 
Der aller welt erloͤſer iſt. 


3 Es war ein engel Gottes kommen, 
Der dieſe guete bothſchaft bracht, 

| Der ihnen alles leid genommen ; 

| Hingegen lauter freude macht; 

| Da er bezeugt daß Jeſu Chrift, 
Vom Grabe auferftanden iſt. 


6 Iſt er vom grabe auferſtanden, 
Hat er beſteget hoͤll und tod, 
So loͤßt er uns von allen banden 
Der ſuͤnden, und der fünden noth; 
Befreyt uns auch vom ſuͤnden greu'l, 
Gibt goͤttlich leben licht und heil. 


61—62 Von der Himmelfahrt Chriſti. 


Von der Himmelfahrt Chriſti. 


— 


Died. 61: a: M. 8, 6 8, 2 8, 8, — 70 Od. 
Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
Mi lautem ſchall frohlocken wir: 
Der herr iſt aufgefahren. 
Wir ſind zwar noch im elend hier, 
Und unter viel gefahren: 
Doch ſinkt drum unſer muth nicht hin; 
Durch Jeſum wiſſen wir, wohin 
Uns unſre wallfaͤhrt führe. 


2 Das leben iſt ans licht gebracht; 
Der himmel ſteht uns offen! 
Ihn ſchloß uns auf mit großer pracht, 
Der herr, auf den wir hoffen. 
Er hebt uns einſt zu ſich empor, 
Doch will er, daß wir hier zuror 
Auf ſeinem pfade wandeln. 


| 


3 Wer den nicht geht, wird nimmermehr 
Dort ſeines heils genieſſen. 
Wer ihm nicht folgt, dem wird auch er 
Den himmel einſt verſchließen. 
Wer wuͤnſcht, in himmel einzugehn, 
Der laß in feinen thaten ſeh'n, 
Sein wandel ſey im himmel. 


Led. 62. A. M. 8, 7, 8, * 8, 8, 7. Od. 
Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 


A* Chriſti himmelfarth darf fich, 
Getroſt die hoffnung gruͤnden, 


Von der Himmelfahrt Chriſti. 63 


Daß einſt in meinem tode ich 
Werd ſiegreich uͤberwinden. 

Mein haupt lebt in der herrlichkeit, 
Und wird, nach einer kurzen zeit, 
Mich, ſein glied, zu ſich nehmen. 


2 Gen himmel fuhr mein heiland auf, 
Um gaben zu empfangen: 
Zu ihm blickt nun mein geiſt hinauf 
Mit ſreudigem verlangen: 
Da wo mein ſchatz iſt, iſt mein herz. 
Zu ihm ſchwingt es ſich himmelwaͤrts 
Von dieſer eitlen erde. 


3 Ach, herr! verleihe du mir kraft, 
Nach deinem reich zu ringen, 
Dein geiſt der gutes in uns fihafft, 
Helf mir den kampf vollbringen, 
Und dann, am ende dieſer zeit, 
Fuͤhr mich zum licht der ewigkeit, 
Zu deinen himmels-freuden. 


Lied. 63. = M. 8, 8, 8, 8, DB: 
| Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
Auf. Jeſu jünger! freuet euch! 
Der herr faͤhrt auf zu ſeinem reich: 
Er triumphirt, lobſinget ihm! 
Lobſinget ihm mit lauter ſtimm! 


2 Scin werk auf erden iſt vollbracht; 
Zerfiört hat er des todes macht; 

Er hat die welt mit Gott verſoͤhnt. 
Und Gott hat ihn mit preis gekrönt. 


3 Weit, über alle himmel weit, 
Geht ſeine macht und herrlichlichkeit; 


64 Von der Himmelfahrt Chriſti. 


Ihm dienen ſelbſt die ſeraphim, 
Lobſinget ihm mit lauter ſtimm! 


4 Ja, Heiland! wir erheben dich, 
Und unſre herzen freuen ſich 
Der herrlichkeit und majeſtaͤt, 
Dazu dich Gott, dein Gott erhoͤht. 


5 Wir freuen uns, nach dieſer zeit 
Bey dir zu ſeyn in ewigkeit. 
Nach treu vollbrachtem glaubens⸗kampf, 
Nimmſt du uns in den himmel auf. 


> 


6 O zeuch uns immer mehr zu dir! 
Hilf uns mit eifrigſter begier 
Nach dem nur trachten, was da iſt, 
Wo du, verklaͤrter Heiland, biſt, 


Od. Mel. Kommt kinder laßt uns gehen. 
Men Jeſus triumphiret, 
Und nimmt den himmel ein. 

Er hat ſein werk vollfuͤhret, 

Vom tod uns zu befreyen. 

Die hohen ſeraphim 

Empfangen ihn mit freuden, 

Nach uͤberſtandnem leiden. | 

Lobfingt, lobſinget ihm! — 


2 Wohl uns, die auf ihn hoffen! 
Nun Jeſus triumphirt, 
Steht uns der weg auch offen, 
Der zu dem himmel fuͤhrt. 
Er ſelbſt, er macht uns bahn: 
Wer hier nur an ihn glaͤubet, 


Vom Sitzen Jeſu zur Rechten Gottes. 65 


| 


Ihm folgt und treu ihm bleibet, 
Der wandelt himmelan. 


3 Nur dort, nicht hier auf erden, 
Iſt unſer beſtes theil, 
Um ſelig einſt zu werden, 
Erwarb der Herr uns heil. 
Erloͤßte, macht euch auf! 
Wo Jeſus hingegangen, 
| Dahin blickt mit verlangen! 
Dahin geh euer lauf! N 


4 Sey du ſelbſt unſer leiter 

In unſrer pruͤfungs⸗ -zeit, 
Und bring uns immer weiter 

Z3u deiner herrlichkeit! 
Bis dieſe Zeit vorbey; 
Bis wir dich, Heiland, ſehen, 
Und freudig vor dir ſtehen, 
Von allem kummer frey. 


— . — 


Vom Sitzen Jeſu zur Rechten Gottes. 


Lied. 65. A. M. 8, e 8, 75 8, 8, 7. 
| Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 

| Mein Jeſus ſitzt zur rechten hand 

| Des Baters in der höhe! 

Er herrſcht in meinem vaterland, 

Das ich von ferne ſehe, 

Und wo ich mit dem herzen bin, 

Wo alle engel Gottes ihn, 

Als ihren koͤnig, ehren. 


66 Vom Sitzen Jeſu zur Rechten Gottes. 


2 Du ſprichſt: dem, welcher uͤberwind't, 
Will ich zu ſitzen geben f 
Auf meinem ſtuhl als Gottes kind, 
Und er ſoll ewig leben, - 
Wie ich gefiegt als Gottes Sohn, — 
Und bin auf meines vaters thron f 
Voll herrlichkeit geſeſſen. 


210.66. H. M. 8,7, 8, 7, 8, 8, , 7. 
Od. Mel. Alle menſchen muͤſſen ſterben. 
Troſſer mittler! der zur rechten 
Seines groſſen vaters ſttzt, 
Und die ſchaar von ſeinen knechten 
In dem reich der gnaden ſchuͤtzt, 
Dem, auf dem erhab'nen throne, 
In der koͤniglichen krone. | 
Aller ewigkeiten heer | 
Bringt in demuth preis und ehr. 


0 


Die verdienſte deiner leiden 
Stellſt du deinem Vater dar, 
Und vertrittſt nunmehr mit freuden 
Deine theur erloͤßte ſch a ar; 
Bitteſt, daß er kraft und leben 
Woll' dem volk auf erden geben, 
Und die alle zu dir ziehn, 

Die nach deiner freundſchaft fliehn. 


Groſſer mittler ſey geprieſen, > 

Daß du in dem heiligthum 1 
So viel treu an nns bewieſen. ‘7 
Dir ſey ehre, dank und ruhm. 

Laß uns dein verdienſt vertreten, 

Wann wir zu dem vater baͤten. 

Sprich für uns in letzter noth, 1 

Wann den mund verſchließt der tod, 


cs 


Vom Heiligen Geiſte. ir 


Vom Heiligen Geiſte. 


»ied. 67: E. M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
ereinigt zum gebete war 

Einſt deiner juͤnger erſte ſchaar: 

O wie ihr mund dich, Jeſus, prieß! 

Ihr herz ſich auf dein wort verließ! 


2 Du herr, der alles giebt und gab, 
Sahſt gnadenvoll auf fie herab; 

Ein ſturm voll kraft gieng von dir aus, 
Und ploͤtzlich zitterte das haus. 


3 Und als des ſturmwinds ſtimm erſcholl, 
Da wurden ſte des geiſtes voll. 
Dein wunder, herr, ſoll ſichtbar ſeyn, 
Drum weihſt du ſte mit flammen ein. 


4 In nie gehoͤrten ſprachen preißt 
Den herrn durch ihren mund der geiſt; 
Es hoͤrts die ernſte nation, 
Und aller heil wird Gottes Sohn, 


5 Wie zeugt ihr mund, daß Jeſus lebt! 

Der fromme jauchzt! der fpötter bebt! 
Es zeugts ihr wort, es zeugts die kraft, 
Die durch fte ſchnell zerſtoͤrt und ſchafft. 


6 Und wer die zeugen Gottes hoͤrt, 
Und Gott in ihnen glaubt und ehrt, 
Fuͤr wahr haͤlt, was der herr verheißt, 
Auch der empfing den neuen Geiſt! 


nn a I Fe ER * 
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68 Vom Heiligen Geiſte. 


7 Geiſt! nimm uns dir zu eigen hin, 
Und ſchenk uns Jeſu Chriſti ſinn; 
Erquick uns in der dunkelheit, 
Und bring uns dort zur ſeligkeit! 


Yid. 68. D. M. 8, 7, 8, 7, 7, 7, 8, 8. 


Od. Mel. Schaffet, ſchaffet menſchen⸗kinder. 

Gee gib einen milden regen, 
Dann mein herz iſt duͤrr wie ſand: 

Vater, gib vom himmel ſegen, 

Traͤnke du dein duͤrſtig land: 

Laß des heil'gen Geiſtes gab 

Ueber mich von oben ab, 

Wie die ſtarken ſtroͤme flieſſen, 

Und mein ganzes herz durchgieſſen, 


2 Kann ein vater hier im leben, ya 
Der noch boͤs iſt von natur, 
Seinen lieben kindern geben 
Nichts als gute gaben nur; 
Sollteſt du dann, der du heiß'ſt 
Guter Vater deinen Geiſt 
Mir nicht geben, und mich laben 
Mit den guten himmelsgaben! 


3 Jeſu! der du hingegangen 
Zu dem Vater, ſende mir u 
Deinen Geift, den mit verlangen ; 
Ich erwarte, herr! von dir: 8 * 
Laß den troͤſter ewiglich 
Bey mir ſeyn, und lehren mich 
In der wahrheit feſte ſtehen, 
Und auf dich im glauben fehen, 


Vom Heiligen Geiſte. 69—70 


Bed. 69. L. M. 8, 8, 8, 8 Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
omm, heil'ger Geiſt! komm niederwaͤrts, 
Bring in mein kalt und finſter herz 
Diein'n hellen lichts- und liebes⸗ſtrahl, 
Bereit mein herz zu deinem ſaal. 


2 Mach mild und weich was feſt und hart. 
Erwaͤrme, was vor kaͤlt erſtarrt, u 
Was immer möchte ſeyn verirrt, 
Das fuͤhr zurecht, getreuer hirt! 


3 Gib gnade, tugend, heiligkeitt. 
lIlnd endlich, nach vollbrachtem ſtreit, l 
Die volle ſeligkeit darzu, 11 
In ep'ger glorie, freud' und ruh. 


5 


Lied. 70. F. M. 7, 6, 7, 6,76, 7, 6. 
Od. Mel Liebſter Vater ich dein kind. 


O du Geiſt der herrlichkeit, 
Geiſt der kraft und liebe! 
Bonn uns jetzt und allezeit 
Deine ſel'gen triebe. f 
ee find. es zwar nicht werth, 

Daß ſte dich verlangen! 

Doch wer dein im ernſt begehrt, 
Soll dein licht empfaugen. 


2 Da dein volk verſammlet war, 
Mit gebet und flehen: 
Hat man an der ganzen ſchaar 
Deine kraft geſehen. 
Glaͤubig, froͤhlich und entbrannt, 
Und im geiſt Waben 


E 


70 Vom Heiligen Geiſte. 


Machten ſie der welt bekannt 
Was ihr herz empfunden. 


3 Was der Vater uns gethan, 
Was der Sohn errungen, 
Und, die ſel'ge lebensbahn, ; 
Ward durch ſie beſungen. 
Flamm uns auch ſo bruͤnſtig an, 
Fuͤlle uns mit ſegen: 
Daß ein jeder fühlen kan, 
Du, Herr, ſeyſt zugegen! 


4 Mach uns deines heils gewiß, 
Wie dein volk begehret: 
Frey von aller finſterniß, 

In dein bild verklaͤret! 
Beten wir, ſo rufe du 
Unſers Vaters namen. 
Sprich dem herzen göttlich zu. 
Sprich in uns das amen. 


3 So wird unſer herz und ſiun 
Dir die ehre geben. 
So bringſt du uns alle hin, 8 
Wo wir ewig leben. 
Halleluja, preis ſey dir! 
Preis dem Vater droben! 
Und den Heiland wollen wir 
Ohn' auf hoͤren loben. 


Died. 71. A. M. 8,7, 8, 7, 8, 8, 7. Ob. 


Von der Gemeinde Gottes. 


Von der Gemeinde Gottes. 


Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 


| O Vater der barmherzigkeit! 


Der du dir deine heerden 
Geſammlct zur apoſtel zeit, 


Dein volk zu ſeyn auf erden: 


& 


2 


Ba 


Du haſt zu deines geiſtes kraft 
Die große ſchaar der heidenfchaft 
Zu deinem reich berufen. 


Aus ihrer mannigfaltigkeit 

Des ſtreits und vieler ſprachen, 
Dadurch ſte, in der welt zerſtreut, 
Sich von einander brachen, 55 
Hat ſte dein guter Geiſt gefuͤhrt, 
Und ſie mit herrlichkeit geziert, 

In einigkeit des glaubens. 


Ach! ſey doch auch zu dieſer zeit 
Uns, Vater! wieder gnaͤdig, 

Und mach uns von uneinigkeit 
Hinwieder frey und ledig; 

Gib, daß dein haͤuflein für und für 
In einem Geiſte diene dir, 

In deiner liebe lebe. 


Ach! ſchaue, wie des ſatans liſt 
Sie jaͤmmerlich zertrennet, 
Wie man der liebe ſo vergißt, 
Im unverſtaͤnde brennet; 

Wie alles in verwirrung geht, 


— 


71 
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72 Von der Gemeinde Gottes. 


Da eins das andre nicht verſteht, 
Und ſich unnoͤthig zweyet. 


5 Ach! Herr! hilf ſolchem übel ab, 


Verſammle deine heerde, 

Daß unter deines wortes ſtab 

Sie wieder einig werde, | | 
Und das band der vollEommenheit, 
Die liebe, uns aus allem ſtreit, 
In deinem Geiſte, bringe. 


Lied. 72. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. 


Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
ch Vater! der die arge welt a 
In ſeinem Sohn geliebet; 
Der, was er zugeſagt, auch haͤlt, 
Und ſtets erbarmen uͤbet! a 
Sieh gnaͤdig an die chriſtenheit, 
Die du in dieſer pilgerzeit 
Dir aus den menſchen ſammelſt! 


2 Du willſt ſie, als dein eigenthum, 


6) 


Hier rein, dort herrlich machen, 
Sie iſt dein volk, du biſt ihr ruhm, 
Du willſt fie ſelbſt bewachen. 

Du kleine heerde, hoffe fill! _ 
Getroſt! es iſt des Vaters will' 
Das reich dir zu beſcheiden. 


Wann menſchen und der engel chor 
Einſt eine kirche werden, 

Dann ſteigt dein herrlichs lob empor, 
Vollkommner als auf erden. 

Komm, Jeſu! bald, wir bitten dich! 
Laß uns, die deinen, ewiglich 

Bey dir im himmel wohnen, 


Von der Gemeinde Gottes. 73—74 


Lied 73. W. M. 8, 8, 15 8, 8,7, 8, 8, U 
Od. Mel. Wie ſchoͤn leucht uns der morgen⸗ſtern. 


Wb, gleicht ſich das himmelreich? 
Iſt es nicht dem hausvater gleich, 
Der morgens fruͤh ausgehet, 

Der ſucht und dinget jedermann, 
Der nur arbeiten will und kann, 
Das er den dienſt verſtehet, 
Den er, bis her, allen Ehriften, 
Zu verrichten, hat gegeben, 

Und zu thun in ihrem leben. 


2 Ach lieber Gott ſchenk uns die gnad, 
Daß wir arbeiten fruͤh und ſpat, 
Den weinberg recht zu bauen, 
Damit wir auch von denen ſeyn, 
Die endlich geh'n zur ruhe ein 
Und dich dort ewig ſchauen. 
O Herr, wie ſehr, find die freuden, 
Nach dem leiden hier auf erden, . 
Wann wir dich dort ſchauen werden. 


« 
— 


Od. Mel. Schaffet, ſchaffet menſchen⸗kinder 

3" klagt mit angſt und ſchmerzen 
Zion, Gottes werthe ſtadt, 

Die er traͤgt in ſeinem herzen, 

Die er ihm erwaͤhlet hat: 

Ach! ſpricht ſie, wie hat mein Gott 

Mich verlaſſen in der noth, 
Und läßt mich fo harte preſſen, 

Meiner hat er ganz vergeſſen! 


83 


75 Von der Gemeinde Gottes. 


2 Zion, o du vielgeliebte! 
Sprach zu ihr des Herrn mund, 
Zwar du biſt jetzt die betruͤbte, 
Seel und geiſt iſt dir verwund't; 
Doch ſtell alles trauren ein; 
Wo mag eine mutter ſeyn, 
Die ihr eigen kind kann haffen, 
Und aus ihrer ſorge laſſen? 


3 Ja, wenn du gleich moͤchteſt finden 
Einen ſolchen mutterſinn, 
Da die liebe kann verſchwinden, 
So bleib ich doch, wer ich bin: 
Meine treu bleibt gegen dir. 
Zion, o du meine zier“ 1 
Du haft mir mein herz beſeſſen, r 
Deiner kann ich nicht vergeffen. 


4 Laß dich nicht den ſatan blenden, 
Der ſonſt nichts als ſchrecken kann; 
Siehe, hier in meinen haͤnden 
Hab ich dich geſchrieben an. 
Wie mag es dann anders ſeyn? e 
Ich muß ja gedenken dein: 
Deine mauren will ich bauen, 
Und dich fort und fort anſchauen. 


* 


Bird. 75. Groß S. M. 7, 7, 7, 7. Od 
Mel. Jeſu komm doch ſelbſt zu mir. 
. Gottes⸗ ſtadt, 
Die dein Sohn erbauet hat! 
Kirche Jeſu, freue dich! 
Der im himmel ſchuͤtzet dich. 


* 


3 


Vom Gnaden⸗Rufe Gottes. 76 
* 


2 Deine feinde wuͤthen zwar; 
Zittre nicht, du kleine ſchaar; 
Denn der Herr der herrlichkeit 

Machet deine grenzen weit. 


3 Nimmt der voͤlker toben zu; 
Laß ſie toben, leide du, 

Leide mit geduld und muth! 
Blute! fruchtbar iſt dein blut! 


4 Bluͤh', o kirche, lehrerin, 
Zieh' in neue welten hin! 
Lehre! denn fie ſollen dein, 
Alle ſollen Chriſti ſeyn. 


— —6ꝰ? — 


Vom Gnaden⸗Rufe Gottes. 


— 


Bird. 76. D. M. 85, 7, 8, 7, 7, 7, 8, 8. 

Od. Mel. Schaffet, ſchaffet menſchen⸗ kinder. 
5°" dein fcepter ſtahl und krone, 

Herrſchet uͤber alle welt: 

Du haſt deinem liebſten Sohne 

Läͤngſt ein hochzeitmahl beſtellt. 

Dir ſey dank ohn end und zahl, 

Daß zu dieſem lichessmahl 

Du mich auch, aus lauter gnaden, 

Von der ſtraſſe laſſen laden. 


2 Wen nun duͤrſtet, kann ſich laben, 
Weil hier lebens⸗waſſer quillt; 
Hier iſt ſeelen⸗brod zu haben, 
Welches allen hunger Kilt. 

4 


177 Vom Gnaden⸗Rufe Gottes 


Suͤſſes mahl, o freuden⸗ort! Den 
= Hier läßt Gottes herz und wort Wick: 
N Fuͤr die ſuͤnd und ſeelen plagen * 4 
: Sich zur arzeney auftragen. 


Z Zeig du mich, dein mahl zu ſchmecken⸗ 
4 Aus der ſchwarzen ſuͤndengruft; 
i Laß mich deine ſtimme wecken, 

Welche mich ſo ſehnlich ruft: 
Komm, o menſch! und eile ſchnell, 
| Komm zu dieſer lebens⸗quell, 
| Komm, und iß dieß brod der ſeelen! 
| Dich mit Jeſu zu ern | 


Zied. 77. J. M. 7, 6, 7, 6, 6, 7, 7, 6. 
Od. Mel. Kommt kinder laßt: uns gehen. 


9 ein hirte, wie ſo tteulich 

Gehſt du dem e nach! 

Der unbeſonnen freylich 

Stets irrt und allgemach f DE ‚Bi 

In fein verderben läuft: 

Wo deine hand den armen We, ee. 

Nicht ſelber, aus erbarmen De ec) 

Und gnade, noch ergreift. e 


2 Wie troͤſtlich iſt die ſtimme, 
Die alle ſuͤnder lockt! 
Ach ſpraͤcheſt du im grimme: 
Weicht, die ich euch verſtockt! 
Weicht, ſuͤnder, weicht von mir 
Ich will euch nicht erkennen! 
Wer wollt' es unrecht nennen! 
Wer biſt du? wer ſind wir? 


Vom Gnaden⸗Rufe Gottes. 78 


3 Doch nein! du heißt uns kommen, 
Und ſuch'ſt uns ſelber auf. 

Du liebſt nicht nur die frommen; 
Dein herz, ſinnt auch darauf, 
Dein herz, das rege wird, 

Daß doch das ſchaaf zur heerde, 
Zuruͤck gefuͤhret werde, 

Das ſich davon verirrt. 


4 Nimmt nun der freche ſuͤnder 
Den gnadenruf nicht an: 
Gehſt du doch viel gelinder, 
Als man gedenken kann: 
Steckſt ihm ein weitr's ziel: 
Er kann noch gnade hoffen, 
Der zugang ſteht ihm offen; 
Wenn er nur kommen will. 


Did. 78. L. M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
O ſichrer menſch, was macheſt du; 
Denkſt du nicht an die ew'ge ruh? 
Wo rennſt du hin, was macheſt du; 
Du bringſt dich um die ew'ge ruh. 


2 Eil, eil! wann du dich retten willt, 
Gott ruft dir noch mit lieb erfuͤllt; 
Er ſieht nach dir, und ſaͤhe gern, 
Du kaͤmſt zu ihm als deinem Herrn. 


3 O ſuͤnder, finder! ſaͤume nicht, 
Verlaß die find” komm an das licht, 
Und nahe dich zu Jeſu bruſt, 

Eh’ daß du ewig ſterben mußt. 


79 Vom Gnaden⸗Rufe Gottes. 


4 Ach ſage doch dem Heyland zu, 
Und noch rechtſchaffne buße thu; 
An ihm allein hab deine Luſt; 5 
Du weiſt nicht wenn du ſterben mußt. 


Died. 79. L. M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend 
. bin ich, herr! du rufeſt mir: 
Du zieheſt mich; ich folge dir. 
Du forderſt von mir herz und ſinn; 
Mein ſchoͤpfer, nimm, ach nimm es hin! 


2 Ich hab' oft deinen wink verſchmaͤht 
Es iſt mir leid! ich komme ſpaͤt: 
Doch iſt mir lieb, daß deine guͤt' 
Noch auf mich armen fünder fieht. 


3 Ich wag es aber laͤnger nicht 

Zu unterlaffen meine pflicht, 

Ich komme, Herr, voll reu' und Buß: 
Ach aber, ach wie wankt mein fuß. 


4 Es geht mir, wie es Petro gieng, 
Dort koͤmmt ein ſturm: ach Herr, ich ſink 
Ach reiche mir die ſtarke hand; f 
So wird das ſinken abgewandt! 


3 Du riefeſt mir: nun ruf ich dir, 
Mein Heiland, wende dich zu mir! 
Mein matter fuß kann nirgend fort; 
Ach bring du mich an ſtell' und ort. 


6 Floͤſſ'ſt du mir ſchwachen kraͤfte ein; 

So werd' ich kuͤnftig ſtaͤrker ſeyn, 

So folg' ich dir mein Herr und Gott, 
Durch fluth und gluth, durch noth und tod! 


Vom Gnaden⸗Rufe Gottes. 80—81 


Lied. 80. 3. M. 11, 11, 10, 10. Od. 

| Nach eigener Melodie. 

Zott rufet noch; ſollt ich nicht endlich hoͤren? 

0 Wie laß ich mich bezaubern und bethoͤren? 
Die kurze freud, die kurze zeit vergeht, 

Und meine ſeel noch ſo gefaͤhrlich ſteht! 


2 Gott rufet noch; ſoll ich nicht endlich kommen? 
Ich hab ſo lang die treue ſtimm vernommen, 
Ich wußt es wohl, ich war nicht wie ich ſollt; 
Er winkte mir, ich habe nicht gewollt. 


3 Gott rufet noch, ob dich mein ohr verſtopfet; 
Er ſtehet noch an meiner thuͤr und klopfet: 
Er iſt bereit daß er mich noch empfang; 

Er wartet noch auf mich wer weiß wie lang? 


4 Gib dich, mein herz, gib dich einſt ganz gefangen, 
Wo willſt du troſt, wo willſt du ruh erlangen? 
Laß laß! laß laß! brich alle band entzwey, 
De in Geiſt wird ſonſt in ewigkeit nicht frey. 


5 Ich folge Gott, ich will ihn ganz vergnuͤgen, 
Die gnade ſoll im herzen endlich ſiegen: 
Ich gebe mich: Gott ſoll hinfort allein 
Und unbedingt mein Herr und meiſter ſeyn. 


Od. Mel. Schaffet, fchaffet menſchen kinder. 
Sichre welt, wie kannſt du leben 
Frech in deinen ſuͤnden hin! 
Es geht einzig dein beſtreben 
Nur auf ſuͤndlichen gewinn! 
Aber auf das hoͤchſte gut, 
Das im tode einſt giebt muth, 


81 Vom Gnaden⸗Rufe Gottes. 


Darauf willſt du gar nicht achten, 
Noch im erdſte darnach trachten! 


2 Du lebſt ohne furcht vor ſtrafen, 

Ohne reu' und bangigkeit! 
Als ob dich dein Gott erſchaffen 

Blos fuͤr dieſe lebens⸗zeit; 9 
Da dach einzig und allein 
Dies ſollt' deine ſorge ſeyn, 
Daß du auf die ewigkeiten, 
Dich hier laͤſſeſt zubereiten. 


3 O ſo wache doch vom ſchlummer 
Eilend auf, o ſichres herz! 
Fuͤhle bald mit wahrem kummer 
Ueber deine ſuͤnde ſchmerz! 
Bitte Gott um gnaden⸗ licht; 
Such' im worte unterricht; 
Fall' in demuth ihm zu fuße; 
Bitt' um wahre herzens⸗buße! 


4 Aber du mußt dieſes wiſſen: 
Saͤume damit ja nicht mehr; 
Brich durch alle hinderniſſen, 

Sonſt wird die bekehrung ſchwer. 
Denkſt du: ja, es iſt noch zeit: 
Gott iſt morgen noch bereit 
Arme fünder anzuhören, 
Wenn ſie ſich zu ihm bekehren. 


Suͤnder, ach! um Gottes willen, 
Merkſt du nicht des ſatans liſt? 
Kann Gott nicht an dir erfuͤllen, 
Was ſchon manchen troffen iſt, 
Der auch wohl entſchloſſen war, 
Sich zu beſſern uͤber's jahr? 


A 


Vom Gnaden⸗Rufe Gottes. 82 


Und bald hieß es: hau' ihn abe! 
Und man fuͤhrte ihn zu grabe, 


6 Darum eile doch noch heute, 
Von der ſuͤnden⸗bahn zuruͤck, 
Werde voͤllig Jeſu beute! 

Warte keinen Augenblick; 

Folge bald des Geiſtes zug; 
Zaudern iſt ein ſelbſtbetrug. 

Eilſt du nicht, wann Jeſus locket, 
So wirſt du noch mehr verſtocket. 


Died. 82. L. M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
A“, ſuͤnder! und bekehre dich! 
Dein heiland gnad' und fried' verſpricht, 
Und ſpar' ja nicht die butze dein. 
Willſt du nicht in die hoͤllen-pein. 


2 O, ſchieb's nicht auf! ach. komm in eil' 
So wird die gnade dir zu theil, 

Wenn du verſaͤumſt die gnade hier, 
So iſt dir zu die himmles⸗thuͤr, 


2 Drum bete, ſeufze, kaͤmpf' und ring', 
Die ſeligkeit iſt nicht gering. 
Die dir dein Jeſus ſchenken will, 
Der gnaden gaben ſind ſehr viel. 


5 Das engliſch' heer erfreuet ſich, 

Wenn ſuͤnder hier bekehren fich, 
Und glaͤubig Je ſum faffen an, 
Und gehen ein zur lebens⸗bahn. 


5 Die aber ſich bekehren nicht, 
Die bleiben ewig im gericht: 


DP 
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83 Vom Gnaden-⸗Rufe Gottes. 


Sie fahren zu der hoͤll' hinein. 
Und ewig wird ihr” marter ſeyn! 


6 Doch ruft der Herr euch heute noch; 
Drum beugt euch unter Chriſti joch; 
So koͤnnt ihr hier in dieſer zeit, 
Ja, ſelig ſeyn in ewigkeit. ö 


Lied 83. T. M. 8, 8, 6, 8, 8, 6. Od. 
Mel. Erwacht durch Sina's ſchrecken ſchall. 
Dee waſſerbaͤche rauſchen dar, 


Die ſtern' am himmel leuchten klar, 
Die kuͤhlen winde weh'n. 
Es folgt die ganze creatur 
Dem großen ſchoͤpfer, von natur, 
Wie dieſes wohl zu ſeh'n. 


Allein der arme menſch iſt blind, 
So lang? er feet in der find’ 
Und iſt noch unbekehrt, 

So widerſtrebt er ſeinem Gott, 
Und was ſein theures wort gebot 
Er auch nicht gerne hoͤrt. 


2 


O weh! o weh! der armen welt, 

Die nur bemuͤht um guth und geld! — 
Wie wird es endlich geh'n? \ 
Gott ſagt uns ja in feinem wort: 

Wer lebt in ſeinen ſuͤnden fort, 

Kann vor ihm nicht beſteh'n 


Drum eil', wer ſich erretten will, 
Die zeit verfließt; ach ſteht nicht ſtill, 
Es geht zur ewigkeit! 

Wic wichtig, wichtig iſt die ſach'?“ 


2 
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O ſeele, denke dieſem nach, 
Und mache dich bereit! 


5 Wie wacher, eh' er ſich's verſah', 
So war der todes-bothe da, 
Und machte bald ein end'! 
Drum, ſichrer fü under! ſaͤume nicht, 
Es folgt gewiß ein ſtreng's gericht, 
Dem, der nicht Jeſum kenn't. 


6 Hoͤr' ſeine ſtimm', weil er dir ruft, 
Such’ du auch ihn, weil er dich ſucht; 
Jetzt iſt die ſchoͤne zeit. 

Jetz haft du noch gelegenheit. 
Drum ſchicke dich, mach' dich bereit, 
Es gilt in ewigkeit! 


Bird. 84. L. M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 


A“ kommt ihr menſchen⸗kinder all: 
Kommt zu dem großen abendmahl, 
Der Herr der hat fuͤr euch bereit, 
Das leben und die ſeeligkeit. 


2 Gott hat uns knechte ausgeſandt, 
Wir machen euch das heil bekannt: 
Ihr arme, reiche, jung und alt, 

Die ihrs jetzt hoͤret kommt doch bald. 


3 Kommt nun es iſt nach raum genug, 
Ach folget nur dem gnaden zug, 
Der Herr ruft alle ſuͤnder bey, 
Damit fein haus gefuͤllet ſey. 


Darum entſchüuldigt euch doch nicht, 
zu es bey manchen oft geſchicht: 


85 Vom Aufwachen des Suͤnders. 


Sie geh'n mit fleiſch und welt zu rath. | 
Und bleiben von der großen gnad. 


5 Doch aber ach verſaͤumet nicht, 
Sonſt trift euch was der Herr dort ſpricht! 
Von den geladnen gaͤſten all⸗ 
Schmeckt keiner dies mein abendmahl. 


— r iX —— 


Vom Aufwachen des Sündens. 


Bid. 85. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. 


Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
O ſichrer menſch, erwache doch 

5 Von deinem langen ſchlafe. 

Wirf ab des fatans ſuͤndenjoch, 

Sonſt trift dich ew'ge ſtrafe. 

Wie lebeſt du ſo ſorglos hin, 

In deinem alten ſuͤndenſinn, 

Und denkſt an keine buße. 


2 Gott hat dir ſchon fo manches jahr 
Mit langmuth nachgeſehen, 
Und dennoch willſt du immerdar 
Verkehrte wege gehen. 
Er ruft: mein Kind, ach komm zu mir; 
Und du verhaͤrteſt für und für > 
Dein herz von ſeiner ſtimme. 


Wer iſt's, der dich ſo freundlich lockt? ? 
Dein Herr und dein erloͤſer; 

Und dennoch iſt dein herz ver ſtockt 
Dein thun wird immer boͤſer. 
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Vom Aufwachen des Sünders. 86—87 


Verſchmaͤh' nich ferner ſeinen ruf; 
Bedenke, daß dich Gott erſchuf 
Zu feinem ebenbilde. 


Died. 86. Klein r. M. 8, 7, 8, J. 
Od. Mel. O Jeſu meines lebens⸗licht. 
O ſuͤßer Gott! du ſelig's Gut! 
Wie liebeſt du die leute! 
Du oͤffneſt uns durch's lammes blut, 
Dein liebend herz ſo weite. | 


2 Ich komm, mein Herzens⸗Gott! ich komm, 
Zu deinen offnen armen: 
Ein andrer warte bis er fromm, 
Ich komme auf erbarmen. 


3 Du nimmſt mich wuͤrmlein an und ein, 
Und willſt dich ſelbſt mir geben; 
Du willſt mein's herzens herze ſeyn, 
Und meines lebens leben. b 


Did. 87. N. M. 8, 7, 8, 7. Od. 
| Mel. Ringe recht wenn Gottes gnade. 
om, o ſuͤnder! laß dir rathen; 

Nimm die zucht des geiſtes an; 

Folg' dem treuen Geiſt der gnaden, 

Der dich bald erleuchten kann. 

2 Suͤnder! laß dich doch erwecken; 

Fang' die ſchuld an zu bereu'n, 
Sonſt wird dieſer tag zum ſchrecken 
Wider dich ein zeuge ſeyn. 


Wollt ihr meinen wunſch erfuͤllen? 
Euer anblick macht mir ſchmerz, 


F 


88 Vom Aufwachen des Sünders. 
Ach, bedenkt um Gottes willen, 
Jeſus wirbt um euer herz 


4 Kann euch hoͤll und Tod nicht ſoracken, 
So beklag' ich euch recht ſehr; 
Jeſu liebe auch nicht wecken: 
Was iſt dann fuͤr hoffnung mehr? 


5 Wollt ihr euer herz zuſchließen 
Vor dem angebot'nen gut? 
Ach, ſo muͤßt ihr's ewig buͤßen 
Dort in jener feuers- gluth! 


Lied. 88. D. M. 8, 7, 8, 7, 7, 7, 8, 8. 
Od. Mel. Schaffet, ſchaffet menſchen⸗ kinder. 
Ac wann willſt du wacker werden, 
Sich'rer! aus dem ſuͤnden⸗ſchlaf? 
Wann koͤmmſt du zu Jeſu heerden, 
Armes und verlor'nes ſchaaf? 
Eilend, eilend kehr' zuruͤck! 
Saͤume keinen augenblick, 
Sonſt wirſt du mit ſchmerzen muͤſſen 
Ewig deine ſuͤnden buͤßen da - 


2 Jeſus warnet, ruft und locket, 
Und bu bleibeſt blind und tod, 
Fuͤhllos hart und ganz verſtocket, 
Weißt von keiner ſeelen⸗noth! 1 
Ach! du lebeſt ſtcher hin, — 
Nach dem alten fleiſches⸗ſinn, f 
Und fo mußt du wahrlich ſterben! 
Ja, du eileſt in's verderben! 


Du denk'ſt, wenn du ehrbar lebeſt, f 
Aeuß're grobe ſchande fiichft, 
Ja, wenn du nur darnach ſtrebeſt, 
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Vom Aufwachen des Sünders. 89 


Und ein wenig dich bemuͤhſt, 5 
Daß der armen, blinden welt 

Nur dein Chriſtenthum gefaͤllt, 

Werdeſt du einſt ſelig ſterben, 

Und den himmel wohl ererben. 


4 Du hoff'ſt ohne grund den himmel, 
Buß' und glaube iſt der weg; 
Auszugeh'n vom welt⸗getuͤmmel, 
Treten auf den ſchmalen ſteg; 
Jeſu Chriſto folgen nach, 

Auf ſich nehmen ſeine ſchmach, 
Und ſich ganz an ihn ergeben, 
Dieſes iſt der weg zum leben. 


Lied. 89. 4. M. 6, 7, 6, 7, 7, 7. 
Nach eigener Melodie. 
A“ J wachet, wachet auf; 
Es ſind die letzten zeiten: 

Ach wachet, wachet auf; 

Wer wollt ſich nicht bereiten? 

Gott kommt mit feuerſtrahlen, | 
Den ſuͤnder zu bezahlen. . | 


2 Ach! wachet, wachet auf, 
Ihr hart verſtockte ſinden: 
Ach! wachet, wachet auf, 
Was wollt ihr doch beginnen? 
Wollt ihr denn noch nicht ſehen? 
Nicht hoͤren, nicht verſtehen? 


3 Ach! wachet, wachet auf, 


Wie ſeyd ihr ſo verſtocket! 
Ach! wachet, wachet auf, 


1 


90 Von der Erleuchtung. 1 1 


Weil euch der hoͤchſte locket: A 
Gott wird ſonſt endlich kommen, 
Wenn alle gnad benommen. 5 


— .. 


Von der Erleuchtung. 


— 


Mel. Liebſter Jeſu wir find hier. N 
Herz mein licht, erleuchte mich 
Daß ich mich und dich erkenne; 
Daß ich voll vertrauen dich 
Meinen Gott und Vater nenne! 
Hoͤchſter, laß mich doch auf erden 
Weiſe fuͤr den himmel werden. 


2 Lauter wahrheit iſt dein wort: 
Lehre mich es recht verſtehen! 5 
Was hier dunkel bleibt, wird dort 

Meine ſeele heller ſehen. 
Mache mich nur dir zum preiſe, 
Erſt fuͤr dieſes leben weiſe. 


3 Aber laß mich nicht allein 
Richtig feinen ſinn verſtehen: 
Laß mein herz auch folgſam ſeyn, 
Den erkannten weg zu gehen; 
Sonſt wuͤrd ich bey allem wiſſen. 1 
Doppelt ſtreiche leiden muͤſſen. I 


4 Gib daß ich den unterricht 
Deines wortes treu bewahre; “m 


Bon der Erleuchtung 91 


Daß ich, was es mir verſpricht 
Reichlich an mir ſelbſt erfahre! 

Ja, es ſey in meinem leiden 

Mir ein quell von troſt und freuden. 


5 Darun gib mir auch die kraft 
Deinem wort gemaͤß zu handeln, 
Und vor dir gewiffenhaft, 

Als dein treues kind zu wandeln; 
So wird mich in jenem leben 
Auch ein hell'res licht umgeben. 


Died. 91. 8. M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
5 Jeſu Chriſte wahres licht! 
Erleuchte, die dich kennen nicht, 
Und bringe ſie zu deiner heerd, 
Daß ihre ſeel auch ſelig werd. 


2 Erfülle, die in irrthum ſeyn, 
Mit deinem geiſt und gnaden-ſchein 
Auch die, ſo heimlich fichtet an 
In ihrem ſinn ein falſcher wahn. 


3 Und was ſich ſonſt verlaufen hat, 
Bon dir, das ſuche du mit gnad, 
Und fein verwundt gewiſſen heil, 
Am himmel laß fie haben theil. 


4 Den tauben oͤffne das gehoͤr, 
Den ſtummen richtig reden lehr, 
Daß, dir zur ehr, fie ſagen frey, 
Was ihres herzens glaube ſey. 


5 Erleuchte, die da find verblendt; 
Bring her die ſich von uns getrennt; 
* 3 


* Von der Erleuchtung. i | 


Verſammle, die zerſtreuet gehn; 
Hilf allen, die im zweifel ſtehn: 


6 So werden ſte mit uns zugleich, 
Auf erden und im himmelreich, 
Hie zeitlich und dort ewiglich, 
Fuͤr ſolche gnade preiſen dich. 


Died. 92. L. M. 8,5 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
e mich, o ew'ges licht! 
Und laß von deinem Angeſicht 
Mein herz und feel mit deinem ſchein 
Durchleuchtet und erfuͤllet ſeyn. 


2 Ertoͤdt in mir die fehnöde luſt, 
Feg aus den alten finden wuſt? 
Ach! ruͤſt mich aus mit kraft und muth, 
Zu ſtreiten wider fleiſch und blut. 


8 Schaff in mir herr! den neuen geiſt, 
Der dir mit luft gehorſam leiſt- 
Und nichts ſonſt, als was du willſt, will, 
Ach Herr, mit ihm mein herz erfuͤll, 


4 Auf dich laͤß meine ſinnen gehn, 
Laß ſie nach dem, was droben, ſtehn, 
Vis ich dich ſchau, o ewigs licht, 
Von angeſtcht zu angeficht. 


Von der Er⸗ und Bekeuntniß der Sünde. 93 


Von der. Er⸗ und Bekenntniß der 
Sünde. 


Bird. 93. D. M. 8, 7, 8, 7, 7, 7, 8, 8. 
Od. Mel. Schaffet, ſchaffet menſchen kinder. 
ch was hab ich angerichtet! 
Ach, was hab ich doch gethan! 
Wer iſt, der die ſache ſchlichtet? 
Mein gewiſſen klagt mich an: 
Ich bin ſelber wider mich, ö 
Weil ich alſo freventlich \ 
Mich mit laſter⸗koth beflecket, 
Und des hoͤchſten zorn erwecket. 


2 Gott, ich muß mit zittern fagen, 
Daß ich ſey ein ſuͤnden⸗knecht: 
Jetzo fuͤhl ich meine plagen: 

Aber du, du biſt gerecht. 

Mein verderbtes fleiſch und blut 
Hat das rechte wahre gut, 
Durch des teufels trieb, verachtet, 
Und den lüften nachgetrachtet. 


3 Gott ich follt gen himmel fehen, 
Aber ich ſah unter mich: 
Wie iſt mir, mein Gott, geſchehen. 
Daß ich ſo verlaſſen dich 
Ich bin werth, daß 1918 105 grimm 
Mit erzuͤrnter donner⸗ſtimm 
Moͤge in tauſend truͤmmern ſchlagen, 
Und zur hoͤlle ewig jagen. 
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94 Von der Er⸗ und Bekenntuiß der — 


4 Ich verdamme ſeel und glieder; 
Sprich du ſte in gnaden los: 


Bittend fall ich vor dir nieder, j 
Nimm du mich in deinen ſchoos; a 
Staͤrk mich, der ich abgeſchwaͤcht, A 
Laß genade gehn für recht: i 4 


Wirſt du ins gerichte gehen, 
Herr, wer wird vor dir beſtehen? 


Mel. Jeſus meine zuverſicht. 
Och betruͤbter komme hier N 
N Und bekenne meine ſuͤnden. 
Laß, mein Heiland, mich bey dir 
Gnade zur vergebung finden! 
Daß dies wort mich troͤſten kann: 
Jeſus nimmt die ſuͤnder an. 


2 Nun ich habe guten muth; 
Sind ſchon meiner ſuͤnden viele, 
Macht doch dein verſoͤhnungs⸗ blut, 
Daß ich ihre laſt nicht fühle, 
Und verſtchert ſprechen kann: 
Jeſus nimmt die ſuͤnder an. 


3 Nun verdammt mein herz mich nicht. 
Will mich das geſetz verklagen? 
Der mir einſt das urtheil ſpricht 
Hat die ſchulden abgetragen, 

Daß mich nichts verdammen kann. 
Jeſus nimmt die finder an. 


Von der Er⸗ und Bekenntniß der Sünde. 95 
Bird. 95. D. M. 8, 7, 8, 7, 7, 7, 8, 8. 


Od. Mel, Schaffet, ſchaffet menſchen⸗kinder. 


| du ſchoͤpfer aller dinge! 


Hoͤre, hoͤre, mein gebet, 
Daß ich jetzo vor dich bringe, 
Weil mein herz in aͤngſten ſteht: 
Meine ſuͤnden druͤcken mich, 
Drum komm ich und ſuche dich. 
Und bekenne meine ſuͤnden; 
Ach! laß mich doch ynade finden. 


2 Herr! du heiſſeſt alle kommen, 


Ladeſt jedermann zu dir. 

Drum bin ich nicht ausgenommen, ; 
Noch von deiner gnaden⸗thuͤr 
Ausgeſchloſſen; ſondern du 

Willt und wirſt mich noch darzu 

Von den ſuͤnden, die mich druͤcken, 
Ganz entbinden und erquicken. 


Herr! dein wort bleibt ungebrochen, 
Das du uns einmal geredt. 
Da du gnaͤdenreich geſprochen: 


Sucht mein antlitz mit gebet; 
Darum komme ich vor dich, 


Such' dein antlitz, Herr! laß mich 
Die vergebung meiner ſuͤnde , 
Leben, troſt und gnade finden. 


4 Nun was ſoll ich weiter fagen ? 


Ich will nun an meine bruſt 

Mit dem armen zoͤllner ſchlagen; 
Weil dir alles wohl bewußt, 
Was mein boͤſes herz gethan. 
Sieh mich wieder gnaͤdig an: 

Ich fall dir in deine arme, 
Meiner dich, mein Gott! erbarme. 
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Died. 96. H. M. 0 8 8. 
Od. Mel. Alle Menſchen muͤßen ſterben. 


Alle menſchen hoͤren gerne 
Voͤn dem reich der herrlichkeit, 
Denn ſie meinen ſchon von ferne, 
Daß es ihnen ſey bereit; 
Aber wann fie hören fagen, 
Daß man Chriſti kreutz muß tragen, 
Wann man will fein jünger ſeyn, 
O fo ſtimmen wenig ein. 


2 Lieblich iſt es anzuhoͤren 
Ihr belad'ne kommt zu mir; 1 
Aber das ſind harte lehren, 
Gehet ein zur engen thuͤr. 
Hoͤrt man Hoſtanna ſingen, 
Lautet's gut; laͤßt's aber klingen, I 
Kreutz'ge, iſt's ein and'rer ton, a 
Und ein mancher lauft davon. | 


| 
| 


rn. . 5 | 
Died. 97. N. M. 7, 8, 78, 7, 7. 
a Od. Mel. Jeſus meine zuverſicht. 1 
eſus nimmt die ſuͤnder an! € 4 
J Sagt doch dieſes troſtwort allen, | 
Welche von der rechten bahn 
Auf verkehrten wegen wallen! 
Hier iſt, was ſie retten kann: 
Jeſus nimmt die ſuͤnder an. 
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2 Kommet alle, kommet her, 
Kommet ihr betruͤbten ſuͤnder! 
Jeſus rufet euch, und er 

Macht aus ſuͤnder Gottes kinder. 
Glaubet es und denkt daran, 
Jeſus nimmt die ſuͤnder an! 


| 


3 Jeſus nimmt die ſuͤnder an; 
Mich hat er auch angenommen, 
Und den himmel anfgethan, 
Daß ich ſelig zu ihm kommen, 
Und auch ſterbend ruͤhmen kann: 
Jeſus nimmt die ſuͤnder an! 


Lied. 98. Klein r. M. 8, 7, 8, 7. 
Od. Mel. O Jeſu meines lebens licht. 


under! merke auf den rath, 
| Den ich dir nun will geben! 
Verlaß den breiten hoͤllen⸗pfad, 


Zu Gott thu dich bekehren! 


2 Dem Gott, der dich erſchaffen hat, 
Gefaͤllt nicht dein verderben; 
Vielmehr ſpricht er: Such meine gnad', 
So ſollſt du leben erben! 


3 Wer ſolches leben erben will, H 
Der muß fein kreuz hier tragen; 
Wer dies verſaͤumt, wird ewiglich 
Sein’ ſuͤnden⸗luſt beklagen. 


4 1 Zu Jeſu komm! verlaß die ſuͤnd'! 
Von ihm laß dich regieren, N 
Wenn du dein leben halten willft, 
Ohn' ihn wirſt du's verlieren, 


99 Von der Einladung zu Jeſu. 


5 Kommt all' die ihr muͤhſelig ſeyd, 
Mit ſuͤnden ſchwer beladen! f 
Wir bringen gute neuigkeit 
Von Jeſu freyer gnaden! 


6 Es iſt ein brunnen hier bereit, 
Und ihr ſeyd eingeladen! 
Kommt, labt und waſcht und macht euch rein, 
Nehmt theil an feiner gnaden! 


7 Sein’ gnad iſt frey für jedermann, 
Wer will, der darf ja kommen. 
Da ich zu meinem Heiland kam, 
Ward ich frey aufgenommen; 


3 Drum braucht ihr ja zu zweifeln nicht 
An Gottes gnaͤd' und ſegen. 
Nur glaͤubig kommt! Von Jeſu Chriſt 
Erlangt ihr ew'ges leben! 


Fed. 989. Wi M. 8 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
er Heiland rufet mir und dir: 
Wen duͤrſtet, der komm' her zu mir, 
Ich ſelber bin die lebens⸗quell', 
Ich labe deine duͤrre feel. 


2 Ach komm'! und kaufe ohne geld. 
Auch milch und wein, wie dir's gefällt. _ 
Wer arm und duͤrſtig, und nichts hat, 
Der eff’ und trink' umſonſt fich ſatt. 


3 Nun iſt die ſchoͤne gnaden⸗ zeit, 
Die gnaden⸗tafel iſt bereit: 
Ach komm! ach komm! ach komm mit dank! 
Ich geb' mich dir zu ſpeiß und trank. 
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4 Ich will! ich will! ich komme jetzt 
Zum gnaden⸗tiſch, der mir geſetzt, 
Zu laben mich an Jeſu bruſt, 

Zu haben reine ſeelen-luſt. 


5 Rein, rein iſt dieſe liebes⸗glut, 
Sie ſchmeckt dem herzen ſuͤß und gut. 
Ach ſucht, und ſchmeckt, wie gut er iſt, 
Und komm' zu ihm wer durſtig iſt, 


6 O hoͤr'! und wer es hoͤrt, der komm, 
Zu dieſen vollen gnaden-brunn, 
Und trinke, trinke, trinke dann, 
So viel das herz nur halten kann. 


7 Laß nimmer, nimmermehr nicht ab, 
Bleib’ Gott getreu, bis in dein grab. 
Im himmel folgt der große lohn, 
Das hochzeit-kleid, die ehren⸗kron'. 


8 Treu will ich dir, mein'm Gott, denn ſeyn, 
Bis du mich endlich holeft heim. 
O Gott! du anfang ohne end', 
In dir find' ich mein element. 


——— 


Nied. 100. R. M. 8, 7, 8, 7. Od. 
Mel. Ringe recht wann Gottes gnade. 
Mech doch die menſchen fehen, 
Wie ſte Gott fo herzlich liebt: 
Haͤufig würden ſte bald gehen 
Zu dem, der die fuͤnd' rergiebt. 


2 Kommt, ihr leute, laßt euch wecken, 
Eh die gnaden⸗zeit verfließt. 
Kommt und lernet Jeſum ſchmecken, 
Der fuͤr euch geſtorben iſt. e 
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3 Nachbarn, hört! von dieſer gegend; 
Denk't um Gottes willen nach! 
Jeſus rufet ſo bewegend, 

O wie wichtig iſt die ſach'! 


4 Kommt, ihr uͤberzeugte herzen, 
Kommt zu Jeſu, kommt geeilt! 
Denn es macht euch doch nur ſchmerzen, 
Wenn ihr lang das herze theilt. 


5 Morgen iſt uns nicht verheißen: 
Heute, heute, ſo ihr's hoͤrt. 
Jeſu ſtimme laßt euch weiſen; 
Eilend euch zu ihm bekehrt. 


6 Schaͤmt euch nicht, euch zu bekennen 
Zu der kleinen chriſten⸗ſchaar. g 
Chriſti kreuz gern auf ſich nehmen, 
Macht die ſeinen offenbar. 


Hm. 101. N. M. 7,8, 7, 8, 7,7. 


Od. Mel. Jeſus meine zuverſicht. 
Seele mas ermuͤdſt du dich 


In den dingen dieſer erden, 


Die doch bald verzehren ſich, . 


Und zu lauter nichtes werden? 
Suche Jeſum und ſein licht, 
Alles andre hilft dir nicht. 


2 Sammle den zerſtreuten ſinn, 
Laß ihn ſich zu Gott aufſchwingen, 
Richt ihn ſtets zum himmel hin, 
Laß ihn in die gnad eindringen: a 
Suche Jeſum und ſein licht, z 
Alles andre hilft dir nicht. 8 


* 


3 Du verlangſt oft ſuͤſſe ruh, 
Dein betruͤbtes herz zu laben: 
Eil zur lebens⸗-quell hinzu, 

Da kannſt du fie reichlich haben: 
Suche Jeſum und ſein licht, 
Alles andre hilft dir nicht. 


4 Geh einfaͤltig ſtets einher, 
Laß dir nichts das ziel verruͤcken; 
Gott wird aus dem liebes-meer 
Dich, den kranken, wohl erquicken: 
Suche Jeſum und ſein licht, 
Alles andre hilft dir nicht. 


— . ——ů— 
* 


Von Heil- und Gott-Suchenden. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
Die unbegreiflich hoͤchſtes gut, 

An welchem klebt mein herz und muth! 

Ich duͤrſt, o lebens⸗quell, nach dir, 

Ach hilf, ach lauf, ach komm zu mir! 


2 Ich bin der hirſch, der durſtig iſt 
Von großer hitz; du. Jeſu! biſt 
Fuͤr dieſen hirſch ein ſeelen⸗trank; 
Erquicke mich, denn ich bin krank. 


3 Ich ſchrey zu dir auch ohne ſtimm! 
Ich ſeufze nur: o Herr, vernimm! 
Vernimm es doch, du gnaden⸗quell, 
Und labe meine dürre ſeel! 


* 


| RR 
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Lied. 102. L. M. 8, 8, 8, 8. Od. 


ä 
. 


1 
4 
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4 Ein friſches waſſer fehlet mir, 
Herr Jeſu! zeig, zeig mich nach dir: 
Nach dir ein großer durſt mich treibt, 
Ach, waͤr ich dir nur einverleibt! N 


5 Wo biſt du denn, o Bräutigam ? 
Wo weideſt du, o Gottes⸗ lamm? 
An welchem bruͤnnlein ruheſt du? 

Ich duͤrſte, laß mich auch dazu! 


6 Ich kann nicht mehr, ich bin zu ſchwach, 
Ich ſchreye, duͤrſt und ruf dir nach: 
Laß mich doch bald erquicket ſeyn, 

Du biſt ja mein, und ich bin dein. 


Bid. 103. P. M. 8, 7, 8, 7, 8, 7. 
Od. Mel. Ich will lieben und mich uͤben. 
Sieh hie bin ich, ehren⸗koͤnig 
Lege mich vor deinen thron: 

Schwache thraͤnen, kindlich ſehnen 

Bring ich dir, du menſchen⸗ſohn! 

Laß dich finden, laß dich finden 

Von mir, der ich aſch und thon. 


2 Sieh doch auf mich, Herr ich bitt dich, 4 
Lenke mich nach deinem ſinn, N 
Dich alleine ich nur meine, 

Dein erkaufter erb ich bin: 
Laß dich finden, laß dich finden. 
Gieb dich mir, und nimm mich hin. 


3 Ich begehre nichts, o Herre! 
Als nur deine freye gnad, 
Die du giebeſt, die du liebeſt, 
Und der dich liebt in der that; 


Ei 
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er dich finden, laß dich finden, 
Der hat alles, wer dich hat. 


4 Himmels⸗ſonne, ſeelen⸗wonne 
Unbeflecktes Gottes⸗ lamm! 

In der hoͤhle, meine ſeele, 
Suchet dich, o braͤutigam! 

Laß dich finden, laß dich finden, 
Starker held aus Davids ſtamm. 


5 Hör wie klaͤglich, wie beweglich 
Dir die arme ſeele ſingt, 

Wie demuͤthig und wehmuͤthig 
Deines kindes ſtimme klingt; 
Laß dich finden, laß dich finden, 
Denn mein herze zu dir dringt: 


6 Dieſer zeiten eitelkeiten 
Reichthum, wolluſt, ehr und freud, 
Sind nur ſchmerzen meinem herzen, 
7 17 ſucht die ewigkeit! 
Laß dich finden, laß dich finden, 
Großer Gott! mach mich bereit. 


Nach eigener Melodie. 
ber vater! ich dein kind, 
Komm zu dir geeilet, 

Weil ich ſonſten niemand find. 
Der mich armen heilet, 

Meine wunden ſind ſehr groß, 

Groß find mein ſuͤnden, 

Mache mich derſelben los, 

Laß mich grade finden. 


8 u. 
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Bed. 104. F. M.7,6,7,6,7,6,7,6. 
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2 Fuͤhrſt du vaͤterlichs gefchlecht 50 
Und haft vaters ſttten, 
Ey, ſo hab ich 1 BEER, 
Und darf kindlich bitten; 
Dann den kindern ſteht es frey. 
Vaͤter anzuflehen: 
Vater, deine gnad und treu 
Laß mich armen ſehen. 


9 


Du verſprichf fi in deinem wort 
Gnade, heil und leben; 

Laß mich an der gnadenpfort 
Nicht zuruͤcke beben: 
Sondern gib das ich hin auch 
Meine ſeufzer dringen 

Bis zum gnadenthron hinauf; 
Laß es mir gelingen. 


4 Du bift Gott und heißeſt gut, 
Weil du gutthat uͤbeſt, 

Und gleichwie ein vater thut, 

Deine kinder liebeſt. 

Dieſer gutthat laß mich auch, 

Vaterherz! genießen: a 

Laß auf mich nach deinem brauch 1 
Deine 9 27 fließen. 3 


Ated. 105. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 
Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeil. 
No meiner ſeelen ſeligkeit, 3 
Laß, Herr mich eifrig ringen; £ 5 
Und in der grade kurzen zeit, e 
Was du befiehlſt, vollbringen! 
Wie wuͤrd ich ſonſt vor dir beſtehn. 
Wer in dein reich wuͤnſcht e e 
Muß hier dein erbe werden. 


RN: 4 
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2 Erſt, wenn die letzten ſtunden nahn 
Erſt, wann wir ſterben ſollen, 
Zu dir ſich wenden, deine bahn 
Erſt dann betretten wollen: 
Das iſt der weg zum leben nicht, 
Den uns, o gott! dein unterricht, 
Den Jeſus Chriſtus lehret. 


3 Du rufſt uns hier zur heiligung. 
So laß denn auch auf erden 
Des herzens wahre beſſerung 
Mein erſt geſchaͤfte werden! 
Gib dazu weisheit luſt und trieb! 
Kein ruhm und preiß ſey mir ſo lieb 
Als deine lieb und gnade. 


4 Nach dieſem kleinod, Herr, laß mich 
Vor allen dingen trachten; 
nd iſt die welt mir hinderlich, 

| Die welt mit muth verachten! 


Daß ich auf deinen wegen geh, — 


Und im gericht dereinſt befteh, 
Sey meine groͤßte ſorge. 


i Died. 106. Groß S. M. 7, 75 5 7. 
Od. Nach eigener Melodie. 
Feſu! komm doch ſelbſt zu mir, 
Je Und verbleibe für und für; 
Komm doch, werther ſeelen-freund! 
Kebſter! den mein herze meint. 
2 Tauſendmal begehr' ich dich, 
Weil ſonſt nichts vergnuͤget mich; 
Tauſendmal ſchrey' ich zu dir: 
Jeſu, Jeſu, komm zu mir! 


*2 


a 
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3 Keine luſt iſt in der welt, GE 
Die mein herz zufrieden ſtellt; er e 
Dein, o Jeſu! beymirſeyn, 
Nenn ich meine luſt allein. 


4 Keinem andern ſag' ich zu, 
Daß ich ihm mein herz aufthu', 
Dich alleine laß ich einn 
Dich alleine nenn' ich mein. 


5 O, ſo komm denn, ſuͤßes herz! 
Und vermind're meinen ſchmerz; ; 
Denn ich ſchreye für und für: 
Jeſu, Jeſu, komm zu mir! 


6 Nun, ich warte mit geduld, 
Bitte nur um dieſe huld, 
Daß du mir in todes⸗pein 
Wollſt ein ſuͤßer Jeſu mer, 


Bid. 107. A. M. 8, 7, 8, 78, 8, 7. 


Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
Vater der barmherzigkeit; 5 
Ich falle dir zu fuße; 

Verſtoß den nicht, der zu dir ſchreyt, 

Und thut rechtſchaffne buße: 

Was ich begangen wider dich, 

Berzeih mir alles gnaͤdiglich, 

Durch deine große guͤte. 


2 O Jeſu Chriſte! der du haſt 3 
Am kreuze fuͤr mich armen ö * 
Getragen unſrer ſuͤnden laſt, 
Wollſt meiner dich erbarmen. 
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O wahrer Gott! o Davids Sohn! 
Erbarm dich mein, und mein verſchon: 
Hoͤr an mein klaͤglich rufen! 


3 Laß deiner wunden theures blut, 
Dein' todes⸗pein und fterben, 
Mir kommen kraͤftiglich zu gut, 
Daß ich nicht muͤß verderben: 
Bitt du den vater, daß er mir 
Im zorn nicht lohne nach gebuͤhr, 
Wie ich es hab verſchuldet. 


4 Und wann mein ſtuͤndlein kommen iſt, 
So huͤlf mir treulich kaͤmpfen, 
Daß ich den ſatans trutz und liſt 
Durch Chriſti ſieg moͤg daͤmpfen; 
Auf daß mir krankheit, angſt und noth, 
Und dann der letzte feind, der tod. 
Nur ſey die thuͤr zum leben. 


— — 5 4 


Div. 108. L. M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 5 
O liebſter Herr! ich armes kind, 1 
Das nirgend troſt noch ruhe find, 5 
Will mich, ſo elend als ich bin, x 
Vor deinen augen legen hin. | 


2 Du weißt es, wie ich bin verirrt, 
Beſchwert, verfinſtert und verwirrt; 
Es iſt mein ganzer jammer⸗ſtand 
Die beſſer als mir ſelbſt bekannt. i 


3 Ich mag mich kehren wie ich will, 
Mein herz wird ohne dich nicht ſtill: 
Ach ſchau mich mit erbarmen an, 
Da ich mir ſelbſt 8 helfen kann! f ; 


„ . N nd 
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4 Ich lieg ganz huͤlf und rathlos hier, 
Und ſchrey aus herzens⸗grund zu dir: 
O Davids ſohn, erbarm dich mein! 
Und mach mein herze ſtill und rein. 


5 Du menſchen⸗freund, ich weiß es wohl, 
Daß ich dein wohnhaus werden ſoll: 
So komm dann meinem herzen nah, 
Bereit es ſelbſt; und wohne da. 


Lied. 109. C. M. 8, 6, 8, 6. Od. 
Mel. Mein Gott das herze bring ich dir. 


Jeſu! komme doch zu mir, 

In mein zerbroch'nes herz, 
Weil ich ſo elend liege hier; 

Ach, heile all' mein'n ſchmerz! 


2 O heiland, ſtehe doch darein! 
Vergieb mir meine ſuͤnd'! 
Ich will ja nun der deine ſeyn! 
Ach, mache mich dein kind! 


3 Komm, o mein Gott! mich ganz N 6 
Und mach' mich dir gemein; 
Laß mich durch deine Gottes-kraft 
Dir ganz gewidmet ſeyn. f 


4 Run fühl’ ich dich in meiner Seel', 
O ſuͤße liebe du! 
Dich gaͤnzlich nun mit mir vermaͤhl', 
So bin ich ganz in ruh' 


Fön Zr 
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Died. 110. R. M. 8, 7, 8, 7. Od. 
| Mel. Ringe recht wenn Gottes guade. 
end'rung iſt der weg zum leben, * 
Bitte, fahr' im bitten fort, 
Chriſti blut iſt dir gegeben, 
Dir gehoͤrt ſein geiſt und wort. 


2 Eile nur aus ſodoms armen; 
Fuͤhle, wie die ſuͤnde nagt, 
Glaube ſo an ſein erbarmen, 
Halt' ihm vor, was er geſagt. 


3 Jeſus will die ſchuld erlaßen, 
Komm ſo wie du biſt zum licht, 
Liebe wird dich da umfaſſen, 
Milch und wein iſt zugericht. 


4 Nimm getroſt, ja, nimm's noch heute, 
Oeffne deinen glaubens⸗mund. 
Platz iſt da in Jeſu ſeite. 
Quaͤlt dich was, er macht geſund. 


Died. 111. R. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8. 
Od. Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer ꝛc. 
Gottes lamm! mein element . 
Iſt einzig dein erbarmen: 
Dein herz, das zu mir wallt und brennt, 
Mit offnen liebes⸗armen; 
Dein blut wie es vom kreutze floß, 
Und alle welt mit heil begoß. 
J 9 weiß von keinem andern troſt, 
Ich m Mi üßt in ſuͤnden ſterben. 
Der feind iſt wider mich erboſt, 
Die . will mich verderben. 


* 4 


* N 7 WERE 1 8 9 N 
1 Bon der Buße. 


Mein herz iſt unrein, blindfund tod, Pu | 
O tiefes elend! große noth. * 


3 Die eigene gerechtigkeit, ur 

Das thun die eig’nen kraͤfte, 

Macht mir nur ſchand und herzeleid, 
Verzehrt die lebensſaͤfte. 

O nein! es iſt kein andrer rath. 

Als der den dein erbarmen hat. 


4 Wie wohl, ach Gott! wie wohl iſt mir, 
Wenn ich darein verſinke! 
O lebens⸗quell, wenn ich aus dir 
Blut der verſoͤhnung trinke! 
Wenn dein erbarmen mich bedeckt, 
Und wenn mein herz r ſchmeckt! 
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led. 112. B. M. 9 8, 9, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt ꝛc. N 
ein herz! ach denk an deine buße, | 4 

Da noch des hirten ſtimme lockt: 

Ach! falle Gott noch heut zu fu ße: 2 N 

Dann bleibſt du fernerhin verſtockt, N 

So wird auch dir die ſtraf und pein 4 
Jeruſalems beſtimmet feyn. 2a N 


2 Gott laßt es nicht an rufen fehlen; 
Drum, fünder! auf, und beßre dich . 
Noch kannſt du fluch und ſegen waͤhl 
Gott en bezeugt ja vaͤterlich ., 


r 
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Ihn jammre deine große noth, 
Er wolle nicht des ſuͤnders tod. 


3 Bedenk, was kannſt du noch begehren, 
Das Gott nicht ſchon an dir gethan? 
Er will, du ſollſt zum himmel kehren, 
Und zeigt durch einen eidſchwur an, 
Er ſey dir gnaͤdig, treu und hold, 

Er wolle, daß du leben ſollt. 


4 Wirſt du den reichthum nun verachten, 
Den Gott dir jetzt an gnade reicht, 
So wirſt du, leider! dann verſchmachten, 
Wann ſeine Gnade von dir weicht, 
Und wann kein brunn des troſtes quillt, 
Der deine matte ſeele ſtillt. 


5 O weh, wann Gott von uns gewichen, 
Wie ſchrecklich ficht es um uns aus! 
Da kommt der feind mit allen fluͤchen, 
Bezieht des herzens ſchnoͤdes haus, 
Und macht den ſuͤnder ganz verſtockt, 
Daß er nicht hoͤrt, wann Jeſus lockt. 


Tied. 113. O. M. 6, 6, 6, 6, 6, 6, 6, 6. 
Od. Mel. O Gott, du frommer Gott. 
SEN deine buße nicht R 


Bon einem jahr zum andern, 
Du weiſt nicht wann du mußt 
Aus dieſer welt weg wandern: 

Du mußt nach deinem tod 

or Gottes angeſt cht. 

Ach! denke fleißig dran: 

Habe deine buße nicht! 


No 
** 
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2 Spahr deine buße nicht, 
Bis daß du alt wirſt werden: 
Du weißt nicht zeit und ſtund, 
Wie lang du lebſt auf erden: 
Wie bald verloͤſchet doch 
Der menſchen lebens⸗licht! 
Wie bald iſt es geſcheh'n! 
Spahr deine buße nicht! 


3 Spahr deine buße nicht 
Bis auf das todes⸗bette; 
Zerreiſſe doch in zeit 
Die ftarfe ſuͤnden⸗kette. 
Denk an die todes⸗angſt, 
Wie da das herze bricht, 
Mach dich von ſuͤnden los: 
Spahr deine buße nicht. 


4 Spahr deine buße nicht, 
Weil du biſt jung von jahren, 
Da du erſt luſt und freud ; 
Willſt in der welt erfahren: 
Die jungen ſterben auch, 
Und muͤſſen vors gericht: 
Drum aͤndre dich bey zeit: 
Spahr deine buße nicht. 


5 Spahr deine buße nicht: 
Dieweil du noch kanſt bäten, 
So laß nicht ab vor Gott 
In wahrer buß zu treten: 
Bereue deine find; 

Wann dieſes nicht geſchicht, 
Weh deiner armen ſeel! 
Spahr deine buße nicht. 
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5 Spahr deine buße nicht: 
Ach! aͤndre heut dein leben, 
And ſprich: ich will mein herz 
Nun meinem Gott ergeben, 
Ich ſetz auf Jeſum Chriſt 
All meine Zuverſicht: 

So wirſt du ſelig ſeyn: 
Spahr deine buße nicht! 


* 


Bird. 114. B. M. 9, 8, 9, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


Lott! deine gnad iſt unſer leben, 

Sie ſchafft uns heil und ſeelen-ruh. 
Dein iſt's, die ſuͤnden zu vergeben, 
Und willig iſt dein herz dazu. 

Du nimmſf die fünder gnaͤdig an, 
Die ſich voll reue zu dir nah'n! 


2 Uns, uns verlohrne zu erretten, 
Gabſt dur für uns ſelbſt deinen ſohn. 
Er litt', damit wir friede haͤtten, 
Für uns den tod, der fünde lohn, 
O Gott, wie haft du uns geliebt! 
Welch ein erbarmen ausgeuͤbt! 


3 Dank, ewig dank ſey deiner treue, 
Die niemand gnug erheben kann! 
Nun nimmſt du jede wahre reue, 
Um Chriſti willen gnaͤdig an. 
Wohl dem, der ſich zu dir bekehrt, 
Und glaͤubig ſeinen mittler ehrt. e 


115—16 Bon der Buße. 


—nnnnnnz 8 N 3 
Died. 115. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. O 0 
Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 8 
A* thut doch buß, ihr liebe leut? 
Es iſt die noth vorhanden, 
Wir leben in der letzten zeit, 
Von der wir laͤnſt verſtanden 
Aus Chriſti mund, es gehe her 
Als ob die zeit der ſuͤndfluth waͤr, 
Da Noah ſollte bauen. 


2 Wann es ſo geht, kann es leicht ſeyn, 
Was Chriſtus hat geſprochen: 

Daß zum gericht er komm herein 
Mit aller macht gebrochen. 
O weh! o weh! wer 9 75 buß 
Ihn als ein richter ſehen muß: . 
Wo will er ſich verbergen? 


3 Wohl aber dem, der Noah gleich 
Nach einem kaſten ſchauet, 
Und weiſet, daß ſein herze weich 
Des Herren worte trauet. 
Des Herren kirch ein kaſten iſt, 
Darein begieb dich, lieber chriſt, 
So du dich recht bekehreſt. 


+ 


Died. 116. O. M. 6, 6, 6 „6, ö 6. Od. 
Mel. O Gott, du frommer Got 
Will du die buße noch, Br & 
Die Gott gebeut, verfhieben. 
So fi chaͤndeſt du fein wort, 8 
Und mußt dich ſelbſt nicht lieben. 3 
Iſt deine beſſerung Re- * 
Nicht deiner ſelen gluͤck? f 
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0 Und wer verſchiebt ſein heil 
Gern einen augenblick? 


Was weigerſt du dich denn 
Das laſter zu verlaſſen? 

| Weil es dein ungluͤck iſt, 
Will Gott du ſollſt es haſſen. 
Was weigerſt du dich doch, 
Der tugend freund zu ſeyn? 
Weil ſte dich gluͤcklich macht! 
Be fiehlt fie Gott allein. 


Noch heute, weil du lebſt. 
Und Gottes ſtimme 1 


Noch heute ſchicke dich, 
Daß du vom boͤſen kehreſt. 
Begegne deinem Gott, 
Willſt du, zu deiner pein, 
Dein hier verſaͤumtes gluͤck 
Nicht ewig dort bereu'n. 


Ruf ihn in demuth an, 

Er tilget deine ſuͤnden; 
Und laßt dich ſein geſetz, 
Auch erſt den fluch empfinden: 
So widerſtreb ihm nicht, 
Dann Gottes traurigkeit 
Wirkt eine reu in dir, 

Die niemals dich gereu't. 


see a * ibn >N Vogl a nn > ll ann ö 
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Vom Glauben. 
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Lied. 117. O. M. 6, 6, 6, 6, 6, 6, 6, 6. 
Mel. O Gott, du frommer Gott. 
Verſocer euch doch ſelbſt, ? 
Ob ihr im glauben ſtehet, 
Ob Chriſtus in euch iſt, 
Ob ihr ihm auch nachgehet 
In demuth und gedult, 
In ſanftmuth, freundlichkeit, 
In lieb dem naͤchſten ſtets 
Zu dienen ſeyd bereit? 


2 Der glaube iſt ein licht, 

Im herzen tief verborgen, 

Bricht als ein glanz hervor, 
Scheint als der helle morgen, 

Erweiſet ſeine kraft, 

Macht Ghriſto gleich geſinnt, 

Verneuert herz und muth. 

Macht uns zu Gottes kind. 


So prüfe dich dann wohl, 
Ob Chriſtus in dir lebet? 
Dann Chriſti leben iſt, 
Wornach der glaube ſtrebet: 
Erſt machet er gerecht, 
Dann heilig, wuͤrket luft 

Zu allem guten werk; 

Siehe, ob du fo thuft ? 


6) 
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4 Sezt uns Gott auf die prob, 
Ein ſchweres kreuz zu tragen: 
Der glaube bringt gedult, 
Erleichtert alle plagen: 
Statt murren und verdruß 

Wird das gebaͤt erweckt, 
Weil aller angſt und noth 
Von Gott ein ziel geſteckt. 


5 O Herr, ſo mehre doch 

In mir den wahren glauben: 
So kann mich keine macht 5 
Der guten werk berauben. 
Wo licht iſt, geht der ſchein 
Freywillig davon aus: f 
Du biſt mein Gott und Herr, 
Bewahr mich als dein haus. 


Died. 118. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. 
Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
er glaub' iſt eine zuverſicht ö 

Zu Gottes gnad und guͤte: 

Der bloſe beyfall thut es nicht; 

Es muß herz und gemuͤthe 

Durchaus zu Gott gerichtet ſeyn, 

Und gruͤndet ſich auf ihn allein, 

Ohn wanken und ohn zweifel. 


2 Wer ſein herz alſo ſtaͤrkt und ſteift 
Im voͤlligen vertrauen, 
Und Jeſum Chriſtum recht ergreift, 
Auf ſein verdienſt zu bauen, 

* Der hat des glaubens rechte art, 

Und kann zur ſeligen hinfahrt, 
Sich ſchhicken ohne grauen. 
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3 Es iſt ein ſchaͤndlich böfer wahn, 
Des glaubens fich nur ruͤhmen, 
Und gehen auf der ſuͤnder bahn, 
Das chriſten nicht kann ziemen: 
Wer das thut, der ſoll wiſſen ſrey, 
Daß fein glaub nur ſey heucheley, 
Und werd zur hoͤll ihn bringen. 


4 Drum laſſe ſich ein frommer chriſt, 
Mit ernſt ſeyn angelegen, N 
Daß er aufrichtig jeder friſt 
Sich halt in Gottes wegen; 

Daß ſein glaub, ohne heucheley, 
Vor Gott dem Herrn rechtſchaffen ſey, 
Und vor dem naͤchſten leuchte. 


Kied. 119. A. B. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. 
Od. Mel. Es iſt gewißlich an der ziet. 
Gottes Sohn, Herr Jeſu Chriſt! 

Daß man recht koͤnne glauben, 
Nicht jedermannes ding fo iſt 
Auch ſtandhaft zu verbleiben: 
Drum hilf du mir von oben her, 
Des wahren glaubens mich gewaͤhr, 
Und daß ich dein verharre. 


2 Gieb, daß ich traue deinem wort, 
Ins herz es treulich faſſe; 
Daß ſich mein glauben immerfort 
Auf dein verdienſt verlaſſe; 
Daß zur gerechtigkeit mir werd, 
Wann ich von funden bin beſchwert, 
Mein lebendiger glaube. 


3 Hilf, daß ich ſtets ſorgfaltig fen, 
Den glauben zu behalten, A 
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id gut gewiſſen auch haben 

nd daß ich ſo moͤg walten, 5 

Daß ich ſey lauter jederzeit, 

Ohn anſtoß, mit gerechtigkeit BEE 
Erfuͤllt, und ihren Fan 


Hd. 120. L. M. 8,8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
Gland heißt, die gnad erkennen, 

Die den ſuͤnder ſelig macht: 
Jeſum meinen Heiland nennen, 
Der auch mir das heil gebracht. 


2 Glauben heißt, nach gnade duͤrſten, 
Wenn man zorn verdienet hat; 
Denn das blut des lebensfuͤrſten 
Macht uns ſelig, reich und ſatt. 


3 Glauben heißt, den Heiland neh men, 
Den uns Gott vom himmel ira 
Sich vor ihm nicht knechtiſch ihren 
Weil er ja die ſuͤnder liebt. 


1 Glauben heißt, der gnade trauen, 
Die uns Jeſu wort verſpricht, 

Da verſchwindet furcht und grauen 
Durch das ſuͤſſe glaubens⸗ licht. 


5 Ja, der glaube tilgt die fünden, 

Waͤſcht fie ab durcht Chriſti blut, 
lind läßt uns vergebung ſinden, 

Alles macht der glaube gut. 


> Darum glaubt, und ſchreyt um glauben, 
| & ihr veſt verfichert ſeyd, 
Satan koͤnn euch nicht mehr rauben 
Ihr habt gnad und ſeligkeit. 


— 
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Died. 121. E. M. 767, ö 077076 
N Od. Mel. Bercnte-menfi das wede. | 
Get lob! ich bin im glauben, Bug mil 
Wer will mir ſchaden m 
Wann hoͤll und ſatan ſchnauben. 
So kann ich ſicher ruhn. 
Mich ſchrecket kein getümmel, W e 
Kein fall, der ſonſt verletzt: . 
Mein wandel iſt im himmel, nns 
Mein glaube veſtgeſetzt. 


2 Fragt jemand nach dem grunde, 
Dem bin ich allezeit 
Mit herzen und mit munde 
Zur rechenſchaft bereit. 
Der grund, auf den ich baue, 
Iſt chriſtus ganz allein; 
Und weil ich dem vertraue, 
So muß ich ſelig ſeyn. 


3 Auf mein verdienſt und werke 
Vertrau und bau ich nicht: 
Im Herren hab ich ſtarke , 
Und veſte zuverſicht. 
War ich ſehr tief verſchuldet, 
In groſſe noth gebracht; 
Er hat die ſtraf erduldet, 
Und mich gerecht gemacht. 


4 Nun, Herr! du gibſt den willen, 
Verleihe mir zugleich 
Auch Eräfte zum erfüllen ; 
So bin ich ewig reich; 

Drum reiche mir die haͤnde, f 6 
So bleib ich unverletzt ö 
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Und bis zum lebens⸗ende 
Durch chriſtum veſtgeſetzt. 


a Did. 122. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7, 
Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 1 
ch weiß an wen mein glaub' ſich hält. 
Kein feind ſoll mir ihn rauben, 
Als buͤrger einer beſſern welt 
Leb ich nur hier im glauben. 
Dort ſchau ich, was ich hier gelaubt. 
Wer iſt der mir mein erbtheil raubt? 
Es ruht in Jeſu haͤnden. 


2 Mein leben iſt ein kurzer ſtreit; 
Lang waͤhrt die frucht des ſieges, 
Ich kaͤmpfe fuͤr die ewigkeit; 
Erwuͤnſchter lohn des krieges! 
Der du fuͤr mich den tod geſchmeckt! 
Durch deinen ſchild werd' ich bedeckt, 
Was kann mir denn nun ſchaden? 


3 O Herr, du biſt mein ganzer ruhm, 
Metin troſt in deiſem leben, 
In jener welt mein eigenthum; 
Du haſt dich mir gegeben. 
Von fern' lacht mir mein kleinod zu, 
Drum eil' ich freudig fort: und du, 
Du reichſt mir meine krone. 


4 Wie groß iſt meine herrlichkeit! 
Empfinde fie, o ſeele! 
Vom tand der erde unentweiht, 
Erhebe Gott, o ſeele! f 
Der erde gluͤnzend nichts vergeht; 
Nur des gerechten ruhm beſteht 
Durch alle ewigen 

* 
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Von der Bekehrung. 


Died. 123. V. M. 88, 8,8% 8 8. Od. 
Nach eigener Melodie. 
So wahr ich lebe, ſpricht dein Gott, 
Mir iſt nicht lieb des ſuͤnders tod, 

Viehlmehr iſt dies mein wunſch und will 

Daß er von fünden halte ftill, 

Bon feiner bosheit kehre fich, 

Und mit mir lebe ewiglich. 


2 Dies wort bedenk, o menſchenkind! 
Verzweifle nicht in deiner ſuͤnd: 
Hier findeſt du troſt, heil und gnad, 
Die Gott dir zugeſaget hat, 
Und zwar durch einen theuren eid, 
O ſelig, dem die ſuͤnd iſt leid! 


3 Doch huͤte dich fuͤr ſicherheit; N i a 
Denk nich, es iſt noch gute zeit, 
Ich will einſt ſroͤlich ſeyn auf erd'; 
Und wann ich lebens muͤde werd', 
Alsdann will ich bekehren mich; 
Gott wird wohl mein erbarmen ſich. 


4 Wahr iſts, Gott iſt zwar ſtets bereit 
Dem ſuͤnder mit barmherzigkeit; 
Doch wer auf gnade ſuͤndigt hin, 
Faͤhrt fort in feinem böfen finn, 
Und feiner ſeelen ſelbſt nicht ſchont, 
Der * mit ungnad abgelohnt. 
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5 5 Gnad hat dir zugeſaget Gott, 


Von wegen chriſti blut und tod; 
Doch ſagen hat er nicht gewollt, 
Ob du bis morgen leben ſollt: 

Daß du muſt ſterben, iſt dir kund, 
Verborgen iſt die todes-ſtund. 


Lied. 124. O. M. 6, 6, 6, 6, 6, 6, 6, 6. 
| Od. Mel. O Gott du frommer Gott. 


O menſch, bekehre dich, 
Dieweil du lebſt auf erden, 
In deiſer gnadenzeit 
Will Gott dir gnaͤdig werden: 
Schau, weil es heute heißt, 
Nach deiner ſeligkeit! 
Dann chriſti gnadenwahl 
Steht jetzo noch bereit. 


2 Spar die bekehrung nicht 

Bis gar nach dieſem leben, 

Dann die verzoͤgerung 

Kann keinen vortheil geben. 
Waſch hier die flecken ab, 
Und fege dich mit fleiß, 
Dann dort in jener welt 
Mach dich kein feuer weiß. 


3 Wann wir des hoͤchſten ſchrift 
Als lehrbegierig leſen, 
So ſind in dieſer nur 
Zwey wege vorgeſchrieben; 
Der ein iſt eng und ſchmal, 
Der andre glatt und breit, 
Und zwiſchen beyden iſt E 2% 
Ein groſſer unterſcheid. 0 
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4 Wer feiner alten haut 1 
Des herren kreutz aufleget, 
Und dem gekroͤnten haupt 
Es mit gedult nachtraͤget, 
Kommt auf der ſchmalen bahn 
Verſichert grade zu, 
Durch dieſen dornen⸗ſteg 
Zur ſuͤſſen himmelsruh. 


5 Wer aber chriſti bund 
Mit frevelmuth verachtet, 
Und in der gnadenzeit = 
Nach fleiſches⸗luͤſten trachtet, 

Der geht den rechten pfad 

Zur tiefen hoͤllen⸗pein, 

Wo freylich bug und ſtraf | 
Und reu wird ewig feyn. ME 1 


Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
ch will von meiner miſſethat 
J Zum Herren mich bekehren: 
Du wolſt mir ſelber huͤlf und rath, | h 
O Gott! hierzu beſchehren, ö 
Und deines guten geiſtes kraft, 11167 
Der neue herzen in uns ſchafft, 
Aus gnaden mir gewaͤhren. 


2 Natuͤrlich kan ein menſch doch nicht 
Sein elend ſelbſt empfinden: 
Er iſt, ohn deines wortes licht, 
Blind, taub, ja tod in ſuͤnden. 
Berkehrt iſt will', verſtand und thun 
Des grof en jammers wollſt du nun, 
O in mich entbinden. 
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3 Klopf durch erkenntniß bey mir an, a 
Und fuͤhr mir wohl zu ſinnen, 

Was boͤſes ich vor dir gethan: 5 

Du kanſt mein herz gewinnen, 
Daß ich aus kummer und beſchwer, 
Laß uͤber meine wangen her 

Viel heiſſer thraͤnen rinnen. 


4 Nimm meiner dich, o Jeſu! an, 
Und heile meine wunden; 

Denn was kein ſuͤnder dulden kann, 
Haſt du fuͤr mich empfunden. 
Wer ſeine ſchuld mit eruſt bereut, 
Der findet troſt und ſicherheit 

Und heil in deinen wunden. 


Died. 126. D. M. 8, 7, 8, 75 7, 7, 8, 8. 
i Nach eigener Melodie. 
chaffet, ſchaffet, menfchen kinden! 

Schaffet eure ſeligkeit: 

Bauet nicht, wie freche ſuͤnder, 

Nur auf gegenwaͤt'ge zeit; 

Sondern ſchauet uͤber euch, 

Kinget nach dem himmelreich, 

Und bemuͤhet euch auf erden, 

Wie ihr moͤget ſelig werden. 


2 Daß nun dieſes moͤg geſchehen, 
Mußt ihr nicht noch fleiſch und blut 
Und deſſelben neigung gehen; f 
Sondern was Gott will und thut, 
Das muß einzig und allein 
Eures lebens richtſchnur ſeyn: 
Es mag fleiſch und blut in allen 
Uebel oder wohl gefallen. 


*4 
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3 Selig, wer im glauben kaͤmpfet; zul Nun 
Selig, wer im kampf beſteht, J 
Und die fünden in ſich daͤmpfet? 

Selig wer die welt verſchmaͤht: 

Unter chriſti kreuzes ſchmach 

Jaget man dem frieden nach, 

Wer den himmel will ererben, a 
Muß zuvor mir chriſto ſterben. 


4 Werdet ihr nicht treulich ringen. 
Sondern traͤg und laͤßig ſeyn. 
Eure neigung zu bezwingen, 
So dürft ihr nicht ruhig ſeyn: 
Ohne tapfern ſtreit und krieg 
Folget niemals rechter ſteg; 
Nur den fiegern wird die krone 
Beygelegt zum gnaden⸗lohne. 


Died. 127. M. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8. 
Od. Mel. Mir nach ſpricht chriſtus, unſer held, 
teh, armes kind! wa eilſt du hin? 
Erkenne dein verderben, N 
Veraͤndre doch den harten ſinn, 
Ach! warum willſt du ſterben? 
Auf, auf! verlag die fuͤnden⸗bahn, 
Dein Jeſus ruft: komm, komm — 


2 Jetzt iſt die angenehne zeit, 
Jetzt iſt der tag der gnaden, 
Jetzt macht dich in eil bereit, 
Laß heilen deinen ſchaden, * r 
Eh dich die ſuͤnde weiter bringe 
Und endlich ganz den geiſt verfelinge 


3 Verſuchs einmal, wie gut es fey, 
Mein ſchaͤflein ſich zu nennen. 


F 


Von der Rechtfertigung od. c. 128 


Nimm theil an meiner hirten treu 
Ach! lerne mich erkennen; 

Der iſt nur ſelig und vergnuͤgt, 
Der hier in meinen armen liegt. 


Von der Rechtfertigung: od. Verge⸗ 
bung der Suͤnden. 


Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 


Gottes ! nun kann ich armer glauben, 
Daß meine ſchuld vergeben iſt; 
Kein zweifel kann den troſt mir rauben, 
Den Gottes wort in's herze geißt; 
Sein geiſt legt mir das zeugniß bey: 
Ich bin von ſchuld und ſtrafe frey. 


2 O was fuͤr luſt, o was für freud! 
Empfindet meine ſeele jetzt! 
Es hat auf eine ſuͤße weide 
Mein treuer hirte mich gef etzt. 
Was iſt nun meiner wuͤrde gleich? 
Ich bin nun unbeſchreiblich reich. 


8 Es iſt ein ſuͤß und ſelig leben 
Im frieden Gottes glaͤubig ruh'n, 
Der glaube kann auch kraͤfte geben, 
Im glauben kann man thaten thun; 
Der glaube wird nicht traͤg und matt, 
Wenn er gleich viel zu wirken hat. 


129 Von der Rechtfertigung od. 
Died. 129. C. M. 8, 6, 8, 6. Od. 
Mel. Mein Gott! das Herze bring ich dir. 
ie biſt du mir ſo innig gut. : 
Mein hoherpriefter WM 


i Wie theur und kraͤftig iſt dein blut? 
Es ſetzt mich ſtets in ruh. 


2 Wann mein gewiſſen zagen will 
For meiner fuͤnden ſchuld, 
So macht dein blut mich wieder ſtül, 
Sezt mich bey Gott in huld. 


3 Es giebet dem bedruckten ſinn 
Freymuͤthigkeit zu dir, 
Daß ich in dir zufrieden bin, 
Wie arm ich bin in mir. 


8 
4 Hab ich geſtrauchelt hie und da, 
N Und will verzagen faft, 
So fpür ich dein verſoͤhn⸗blut nah, 
f Das nimmt mir meine laſt, 


5 Nein, Jeſu, du betruͤgeſt nicht, 
Dein geiſt mir zeugniß gibt; 
Dein blut mir gnad und fried Mit 
Ich werd umſonſt geliebt. 


6 Umſonſt will ich auch lieben dich; 
Mein Gott, mein troſt und theil! 
Ich will nicht denken mehr an mich, 
In dir iſt all mein heil. 


7 Zeuch mich in dein verſoͤhnend herz 
Mein Jeſu tief hinein; 
Laß es in aller noth und ſchmerz 
Mein ſchloß und zuflucht ſeyn. 


N 


Vergebung der Sünden. 130—31 


8 Kommt groß und kleine ſuͤnder doch, 
Die ihr muͤhſelig ſeyd! 
Diß liebend herz ſteht offen noch, 
Das euch von ſuͤnd befreyt. 


Nied. 130. L. M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
hriſti blut und gerechtigkeit, 
Das iſt mein ſchmuck und ehrenkleid, 
Damit will ich vor Gott beſtehn, 
Wenn ich in himmel werd eingehn, 


2 Ich glaub an Jeſum, welcher ſpricht: 
Wer glaͤubt, der koͤmt nicht ins gericht, 
Gott lob! ich bin ſchon abſolvirt, 
Und meine ſchuld iſt abgefuͤhrt. 


3 Gelobet ſeyſt du Jeſu Chriſt, 
Daß du ein menſch geboren biſt, 
Und haft fuͤr mich und alle welt 
Bezahlt ein ewigs loͤſegeld! 


Lied. 131. B. M. 9, 8, 9, 8, 8,8. Od. 
Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten 


A* gnaden ſoll ich ſelig werden. 


Und nicht durch meine werke werth! 
Welch heil, daß Gott mich ſchon auf erden 
Fuͤr ſeiner gnade kind erklaͤrt! 

Durch meinen heiland ſoll ich rein, 
Aus gnaden ewig ſelig ſeyn. 


2 Aus gnaden! dann wer kann verdienen, 
Was ſuͤndern; Gottes Sohn erwarb, 


132 Von der Rechtfertigung od. 


Als er zu Gottes ruhm, und ihnen 
Zum beften, zur verſoͤhnung, ſtarb? 
Nahm er nicht aller ſuͤnden ſchuld 
Auf ſich allein, und blos aus huld? | 


3 Aus gnaden trug er ja auf erden 
Der ſtrafen Gottes ganze laſt. 
Was trieb ihn, menſch! dein , zu werden? 
Sprich, was du dich zu ruͤhmen haſt? 
Bracht' er ſich nicht zum opfer dar, 
Als jeder Gottes feind noch war? 


4 Aus gnaden that ers; freut euch, fünder! 
Wenn ihr nur wahre buſſe thut, 
Und glaubt, ſo ſeyd ihr Gottes kinder, 
Ihm wohl gefällig durch fein blut. 
Welch heil, das Gott nur geben kann! 
Aus gnade nimmt er ſuͤnder an. 


Od. Mel. Alle Menſchen 1 e 
Scheer aller menſchenkinder, 
Groſſer richter aller welt! 

Sie hie wird ein armer ſuͤnder, 

Herr! vor dein gericht geſtellt, 

Der in ſuͤnden iſt geboren, 

Der dein ebenbild verloren, 

Der mit laftern fich befleckt, . 

Der in tiefen ſchulden ſteckt. 


2 Wehe mir, ich muß verderben, 
Ich ſeh nichts als hoͤllenpein! 
Frecher ſuͤnder, du mußt ſterben! 
Wird mein ſtrenges urtheil ſeyn: 


W r * 
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Or 
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Es e erzittert meine ſeele 


Vor des offnen abgrunds hoͤhle; 
Es erftarret geiſt und blut 
Vor der ew'gen flammen gluth. 


Doch, Gott lob! die furcht verſchwindet, 
Weil ein buͤrg ins mittel tritt; 

Weil ft ch ein vertretter findet, 

Der für den beklagten bitt't. 

O begluͤckte theure ſtunden! 

Gottes ſohn hat ſeine wunden 

Und ſein blutig loͤſegeld 


Meinem richter dargeſtellt. 


Richter ſiehe meinen buͤrgen, 

Siehe die bezahlung an; 

Dieſer ließ fuͤr mich ſich würgen, 
Dieſer hat genug gethan: 

Der hat dein geſetzt erfuͤllet, 

Der hat deinen zorn geſtillet. 

Herr! ich glaube, ſteh mir bey, 
Sprich von ſtraf und ſchuld mich frey. 


Ach, was hör’ ich! gnade, gnade, 
Gnade ſchallt in meinem ohr: 

Ach! mich hoͤllenbrand, mich made, 
Hebt ein ſanfter zug empor; 

Gott ſpricht: ſuͤnder, du ſollſt leben, 
Deine ſchuld iſt dir vergeben: 

Sey getroſtt, mein lieber ſohn! 
Komm zu meinem gnadenthron. 


Seht, wie ſich der abgrund ſchlieſſet, 
Seht, wie ſich der himmel freut, 
Da das blut des lammes flieſſet, 
Da mich die gerechtigkeit 


133 Bon der RED 


Des vollkommnen mittlers decke: 
Wer iſt, der mich ferner ſchrecket? 24 108 
Wer iſt, der ſich an mich wagt. 17 82 
Und ein himmelskind verklagt? 


— . — — 


Von der Wiedergeburt. 0 


Died. 133. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. 

Od. Mel. Es iſt gewißlich an der ar 
Sen Gottes reich geht niemand ein, 5 

Er ſey den neu geboren; 

Sonſt iſt er, bey dem beſten ſchein, 

Mit ſeel und leib verloren. 

Was fleiſchliche geburt verderbt, 

In der man nichts als ſuͤnde erbt, 

Das muß Gott ſelbſt verbeffern. 


2 Soll man mit Gott, dem hoͤchſten gut, 
Schon hier vereinigt leben; 
Muß er den neuen geiſt und muth 
Und neue kraͤfte geben. 
Denn nur ſein goͤttlich's ebenbild 
Iſt das, was einzig vor ihm gilt: 
Diß muß er in uns ſchaffen. 


Ach vater der barmherzigkeit! 
Was Jeſus uns erworben, 

Da er, zu unſrer ſeligkeit, 
Am kreutz fuͤr uns geſtorben, 
Und wieder auferſtanden iſt, 
So daß wir nun verſoͤhnet find, 
Das laß auch uns genießen. 
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Von der Wiedergeburt. 134—35 k 


4 Dein guter geift gebähr. uns neu, 
Er aͤndre die gemüther, 
Mach uns vom ſuͤndendienſte frey, 
Schenk uns die himmels⸗ guͤter; 
Uns, die dein wort geruͤhrt, erſchreckt, 
Doch auch bewogen und erweckt, 
Das heil bey dir zu ſuchen. 


Lied. 134. 5. M. 8, 8, 8, 8, 8. 
Nach eigener Melodie. 


er nicht von Gott geboren iſt, 
Und dabey glaubt er ſeyn ein chriſt, 
Betruͤgt ſein' ſeel' in ewigkeit; 
Von Chriſto iſt er himmelweit; 
Er kennt nicht Jeſu lebe. 


2 Wer ſich zu Gott allein bekehrt, 
Und folget dem, was Chriſtus lehrt, 
Der fuͤhlet ſolche ſuͤßigkeit, 

Die uͤbertrifft den honig weit, 
Er fuͤhlt ein himmliſch leben. 


Lied 135. T. M. 8, 8, 6, 8, 8, 6. Od. 
Nach eigener Melodie. 7 
Erwarte von fina’ s ſchreckkn⸗ſchall, 
Sah' ich mein' ſchuld und tiefen fall, 

Und wußt nicht, was zu thun; 

Mit ſchuld gedrückt, ſammt angſt und reu'; 

Ich muß ja ſeyn geboren neu, 

Sonſt kann ich ja nicht ruh'n. 


2 Erſtaunt ich ſtund; konnt ſagen nicht, 
Wie zu entflieh'n der hoͤlle gift; 


135 Von der Wiedergebung. 


Die hoͤll' und tod mich ſchreckt. u 120 
Ich ſtrebte wohl; doch war's unſonſt! ** 
Die neu' geburt ſteht nicht in kunſt; 

Sie nicht in werken ſteht. 


3 Zu dem geſetzt ich zuflucht nahm; 
Doch mir der fluch dann ſchwerer kam; 
Befreyung fand ich nicht! 
Die wahrheit fand ich auch debey: 
Ich muß ja ſeyn geboren neu. 
Was ſoll doch machen ich? 


4 Der donner rollte von ſtnai! 
Wer macht doch meine ſeele frey 
Von dieſer ſchweren laſt? 
Und als ich las, fand ich es frey, 
Ich muß ja ſeyn geboren neu, 
Sonſt ſeyn von Gott verhaßt. 


5 Die Heiligen ich ſagen hört’, - 
Wie Jeſus hoͤll' und tod zeritört 
Zerriß des voglers ſtrick. 

Doch fand ich immer noch deley; 
Ich bin ja nicht geboren neu! 
Dies ſchlug mich ſehr zuruͤck. 


6 Da ich nun ſo gefoltert lag, 7 
Der Heiland Jeſus zu mir N 
Das leben ich dir ſchenk'! N 
Es ſchlug dich die gerechtigkeit, “ 
Und meiner gnad' hat dich erfreut, 
Dich ganz in mich verſenkt. 


Im Himmel ward die botſchaft kund, 
Die engel prieſen Gott zur ſtund'. 
O, nehmt es all' zu ohr'n! 

Ich lob' das lamm; ich preiſe Gott. 


* | 
N 
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Ich bin nun frey von meiner noth; 
Denn ich bin neu gebor'n! 


8 Ach, Herr! nun ſchenke mir die gnad', 
Daß ich nach rechter kinder art 
Dich lieb, und lob, und ehr. 
Und in der gnade nehmen zu, 
Bis ich dann komm' zur ew'gen ruh', 
Wo ich dein nam' verklaͤr. 


Died 136. W. M. 8, 8, 7, 8, 8, 7, 8, 8, 8. 
Od. Mel. Wie ſchoͤn leucht uns der morgen⸗ſtern. 


j Wobl dem der ſo zu Jeſu kommt 


Daß er ſein wort und lehr annimmt, 
Den wird er ſelber lehren. 
Dann Jeſus macht ihm offenbar, 
Das was ihm ſonſt verborgen war, 
Der wird auch ſelbſt erfahren, 
Daß man, auch ſchon, hier auf erden 
G'wiß muß werden, neu geboren 
Oder ewig ſeyn verlohren. 


2 Ein nicodemus kommt bey nacht, 
Zu dem der heiland ſelber ſagt, 
Merk auf was du thuſt hören : 
Ich ſage wahrlich wahrlich dir, 

Es iſt die wahrheit glaub du mir 
Ihr mußt ſeyn neugeboren. 
Sonſt bleibt, allzeit, es unmoͤglich 
Und unfuͤglich, einzugehen 

Oder Gottes reich zu ſehen. 


3 Wer nicht aus waſſer und aus geiſt, 
So wie die goͤttlich ordnung weißt, 


3 
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— —— ———— 4ꝭ—x u 
Von herzen wird erneuert; 7 7 
Dem bleibt die wirkung unbekannt, 
Die ihn verſetzt in gnadenſtand, 

Und von der ſuͤnd befreyet. ar 
Hat nicht, das licht, daß er fiehet, 
Noch verſtehet, geiſtes werke, 

Hat zum guten auch nicht ſtaͤrke. 


4 Doch merke ferner wer du biſt! 
Was dennoch Gottes ordnung iſt, 
Wie dich ſein wort anweifet; 

Die bibel lehrt uns dies ja klar: 
Gott wirkt in uns auch mittelbar, 
Drum thu was er dich heißet. 

Du weiſt, er heißt, uns recht ſtreben 
So zu leben, wie befohlen, 

Wann wir ſelig werden wollen. 


SH 


2 Lied. 137. A. M. 8, 75 8, 5 8, 8, ds 
* Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
err Gott in dein reich kommt niemand. 
Er ſey denn neu geboren. 
Johannes ſchrieb mit feiner hand 
Was Chriſtus ſelbſt geſchworen; 
Die lehre iſt gar deutlich die, 
Wer nicht neu geboren hie, 
Bleibt ewig dort verlohren. 


2 Die ordnung iſt von Gott geſtellt 
Er ſelbſt hat's ſo beſchloſſen, 
Geh dadurch ein, verlaß die welt, 
Du bleibſt ſonſt ausgeſchloſſen, 
Dann niemand traͤgt die ehren kron 


Von der Kindſchaft Gottes. 138 
CCP 4). 2. hen 


An jenem großen tag davon, 
Als nur der neugeborne. 


3 Willt du nun neugeboren ſeyn; 
Mit Chriſto ewig leben? 
Ergieb dich ihm nur ganz allein, 
Thu nicht mehr widerſtreben 
Mach auf dein herz, und laß ihn ein, 
Er kann es aͤndern, waͤr's auch ſtein, 
Sein geiſt wird dich beleben. 


Von der Kindſchaft Gottes. 


— — 


Lied. 138. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. 
| Od. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
O was iſt das für herrlichkeit, | 
Zu der wir find gekommen, 
Daß du, Herr, uns in dieſer zeit, 
Zu kindern angenommen! 
Wir ſind vergaͤnzlicher als laub, 
Wir ſind geringer als der ſtaub, 
Und ſind doch ſo geehret. 


2 Ich bin durch Chriſtum ausgeſoͤhnt, 
Der das gefeß erfuͤllet, 
Die ſtraf iſt völlig abgelehnt 
Und aller zorn geſtillet. 
Er ward ein knecht; und ich ein kind; 
Wie viel an ihn nur glaubig find, 
Sind Gottes kinder worden. 


2 


139 Von der Kindſchaft Gottes. 


3 9 Gott, wie lob und preif? ich dich 
Fuͤr ſolche hohe gnade? 
Nun liebeſt und erhoͤhſt du mich 
Im allerhoͤchſten grade. 
Denn was kann wohl aß glanz und ſchein 
Noch herrlicher und ſchoͤner ſeyn, a. N 
Als Gottes kind zu werden. ders, Me 


Br. 139. V. M. 8,8, 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. So wahr ich lebe, ſpricht dein Gott. 


A* ſehet! welche lieb und gnad 
Der vater uns erzeiget hat, 
Der uns ſein eigenthum erkennt, 
Uns wuͤrmer ſeine kinder nennt; 
Der uns unwuͤrdigen aus huld, 
Erlaͤſſet alle ſuͤnden⸗ſchuld. 


2 Dis zwar verſtehet nicht die welt, 
Die uns fuͤr Gottes feinde haͤlt, 

Uns haſſet, wuͤrgt, belegt mit ſpott, 
Und meynt, ſie diene drinnen Gott; 
Dann ſte erkennet Gott nicht recht, 
Drum kennt ſie auch nicht fein geſchlecht. 


Indeſſen kann es ſchaden nicht, 
Wann uns die boͤſe welt anſicht; 
Vielmehr gedeih't es uns zu gut, 
Weil wir ſtehn unter Gottes hut: 
Wir ruͤhmen uns auch in der pein, 
Daß wir des hoͤchſten kinder ſeyn. 


So bleibt er, daß Gott unſer freund, 
Und wir deſſelben kinder ſeynd: 
Zwar iſt es noch erſchienen nicht, 
Was wir vor Gottes angeſicht 


2 
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Von der Kindſchaft Gottes. 140 


Dort werden ſeyn in ewigkeit, 
Und was uns allda ſey bereit. 


6 Doch aber wiſſen wir gewiß, 
Daß dieſes einſt erſcheinen muß, 
Daß wir in Gottes freuden-reich 
Seyn ihm und ſeinen engeln gleich; 
Weil da ein jeder glaubens-mann 
Ihn, wie er iſt, wird ſchauen an. 


Lied. 140. W. M. 8, 8, 7, 8, 8,7, 8, 8,8. 
Od. Mel. Wie ſchoͤn leucht uns der morgenftern. 
Wie groß iſt deine herrlichkeit, 
O chriſtenmenſch! hier in der zeit, 
Und noch vielmehr dort oben! 
Wann anderſt was dein name heißt, 
Dein weſen und die that beweißt, 
Und deine werk dich loben; 
Chriſtus, Jeſus ſalbt mit oͤhle 
Deine ſeele, geiſtes gaben 
Sinds, die dich ſo hoch erhaͤben. 


2 Du biſt ſelbſt goͤttliches geſchlechts, 
Der kindſchaft und des kinder- rechts 
Aus lauter gnad theilhaftig, 

Sieh, welche lieb und ehr iſt dis! 
Die welt haͤlts zwar nicht fuͤr gewiß: 
Doch, ob fie gleich geſchaͤftig, 
Immer, ſchlimmer, es zu machen 
Mit dem lachen, und dem haſſen, 
Muß ſte dir die ehre laſſen. 


Wer iſt, der alles ſagen kann, 
Mas dir für ehre angethan 
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141 Von der Kindſchaft Gottes. ; 
Schon hier auf diefer erden? 
So iſts auch noch nicht offenbar, 
=. bleibts gewiß und ewig wahr, 
Daß du Gott gleich wirſt werden. 
Deine, reine, leibes⸗augen 


Werden taugen, Gott zu ſehen, 
Wann du wirſt verklaͤrt auf ſtehen. 


4 O chriſten-menſch! bedenk den ſtand, 
Darein dich Gottes gnaden⸗ hand 
Geſetzt, und ſeine wuͤrde: 

Ruͤhm' deine höhe jederzeit 

In aller deiner niedrigkeit; 
Trag aber auch die buͤrde. 

Lebe, ſtrebe, daß dein adel 
Ohne tadel, immer bleibe, 

Und dich Jeſu ganz verſchreibe. 


Lied. 141. B. M. 9, 8, 9, 8, 8, S. Od. 
Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 


un bin ich meiner laͤſt entbunden, 
Die mich ſo lange hat gequaͤlt. 
Ich habe nun den frieden funden, 
Der mir bishero noch gefehlt. 
Nun preis ich Jeſu, deine hand, 
Sie hat mein leid in freud gewandt. 


2 Nun weiß ich, wie dem iſt zu muthe, 
Der ſich in Jeſu freuen kann; 
Sein theures blut floß mir zu gute, 
Mein glaube haͤlt ſich feſt daran. 
Nun bin ich ſchuld und ſtrafe los 
Das machet meinen frieden groß. 


Von der Kindſchaft Gottes. 


3 Gott kann mich nun in Chriſto lieben, 
Ich bin ſein freund, ich bin ſein kind: 
Das iſt mir feſt in's herz geſchrieben, 
Daher nun alle Furcht verſchwind't. 

Ich darf nur freudig zu ihm geh'n, 
Sein herze find ich offen ſteh'n. 


4 Ich bin nun koͤſtlich ausgeſchmuͤcket. 
Mit kleidern der gerechtigkeit: 
Wenn mich der vater ſo erblicket 
Nach ſeinem ebenbild erneut: 

So kamm ich nimmer in's gericht. 
So denk er meiner fünden nicht. 


5 Er hat mir ſeinen geiſt gegeben, 
Das iſt der kindſchaft ſich'res pfand; 
Ich ſoll nicht ſterben, ſondern leben, 
Mich reißt kein feind aus Jeſu hand, 
Noch mehr, er nennt mich ſeine braut, 
Wir find auf ewig feſt vertraut. 


5 Mein gnadenſtand iſt unbeſchreiblich, 
Daß ich ihn nicht beſtngen kann; 
Ach manchen iſt es wohl unglaublich, 
Der ſteht es wohl für prahlen an. 


Nein, glaubt, es macht mein ſchwerer mund, 


Euch nicht einmal die haͤlfte kund. 


7 Ich gebe nun fuͤr tauſend welten 
Nicht dieſe theure gnade hin. 
Was koͤnnten erdenguͤter gelten, 
Da ich ein himmels⸗buͤrger bin. 


Dort geht mein rechter glanz erſt an. 


Wo wir kein tod mehr ſchaden kann. 
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142—43 Von der Kindſchaft Gottes. 


Did. 142. Groß S. M. 7, 7, 7, 7. 
Od. Mel. Jeſu komm doch IE; zu mir. 


a. des Immanuels, 

Auf der reiſe ſinget hell; 
Ginget Gottes preiß und ruhm, 
Weil ihr ſeyd ſein eigenthum. 


2 Stimmet an mit herz und mund, 
Lobt fein namen alle ſtund; 
Singet laut weil ihr hier lebt, 
Bis daß ihr dort vor ihm ſchwebt. 


3 Wir ſteh'n unter Chriſti fahn, 
Ziehen all nach Canaan; 
Jeder ſteh' an ſeinem ort, 
Merk genau auf Chriſti wort. 


4 Er ruft uns, das A und 9, 
Des ſind wir von herzen froh. 
Wer nun iſt ein rechter held, 
Zieht mit ihm auf's freye feld. 


5 Alſo, bruͤder, feſte ſteht, 
Mit der fackel vorwarts geht; 1 
Merkt auf unſers feldherrn wink, 
So wie er uns hat beſtimmt. 


Died. 143. Klein r. M. 8, 7, 8, 7. 
Od. Mel. L Jeſu meines lebens ⸗licht. 
Die nacht der ſuͤnden iſt nun fort. 


Der Herr iſt meine freuden! 
Ach, daß ich tauſend zungen hätt’, 
Um ſein lob auszubreiten! 


' 


Von der Kindſchaft Gottes. 


Chor h alle, die ihr duͤrſt't, 
„Kommet her zum waſſer, 


Zions ſoͤhn' und toͤchter? ? 


3 Mich wundert nicht, daß chriſten ſich 
In ihrem heiland freuen. 
Ich preiſ' mein Gott mit lauter ſtimm', 
Und ſoll mich nicht gereuen. 


Chor. — O!] alle, die ihr duͤrſt t, u. ſ. w. 


3 Laß erd' und himittel Fröhlich. ſeyn, 
Und jauchzen hoſtanna; 
Denn Jeſus nahm mein herze ein, 
Und ſpeiſt mein’ feel mit manna ! 


Ehor.—: Ol alle, die ihr duͤrſt't, u. ſ. w. 


4 Des teufels kinder ſind mir feind, 
Weil ich ſing' hoſtanna; 
Sie wiſſen nicht was dieſes meynt, 
Daß Gott mich ſpeiſt mit manna. 
Chor. — Ol alle, die ihr duͤrſt't, u. ſ. w. 


5 O manna wie biſt du ſo ſuͤß! 
O manna, ſuͤßes manna! 
Wer dich genießt, der ſingt gewiß 
Schon hier, auch dort, hoſanna. 


Chor.—Olalle, die ihr duͤrſt't, u. f. w. 
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Trinket frey und loͤſch't den duͤrſt, 


Pr der lieb, 
herz recht brennend macht, 


Diewell du Hi fo hoch geacht, 
Und mir diß theure lebens⸗pfand, 
Zum troſt der ſeelen, zugeſandt. 


4 Hilf, daß ich dir vor allen dingen 
Mit reiner lieb ergeben ſey; 
Ja, laß mich deine liebe dringen, 
Damit ich ohne heucheley, 
Von ganzem herzen, muth und finn, 
Durch lieb und treu, dein eigen bin. 


5 In deiſer liebe laß mich ſterben, 
So iſt auch ſterben mein gewinn, . 
Weil ich, mit allen himmels-erben, 
In deiner liebe ſelig bin: 
Da wird die lieb in vollem ſchein, 
Kein ſtuͤckwerk, ſtets vollkommen ſeyn. 


Lied. 147. D. M. 8, 7, 8, 7, 7, 7,8, 8. 
Od. Mel, Schaffet, ſchaffet eee kinder. 
er am creutz iſt meine liebe, 
Meine lieb iſt Jeſus Chriſt; 
Weg, ihr argen ſeelen⸗diebe, - 
Satan, welt und fleiſches⸗liſt! 
Eure lieb iſt nicht von Gott, 
Eure lieb iſt gar der tod. 
Der am creutz iſt meine liebe, 
Weil ich mich im glauben uͤbe. 


2 Der am creutz iſt mein liebe, 
Frevler! was befremdet dich, 
Daß ich mich im glauben uͤbe? 
Jeſus gab ſich ſelbſt fuͤr mich 


So ward er mein friedens-fchild, 
Aber auch mein lebens-bild, „ 
Der am creutz iſt meine, ꝛc. 


3 Der am creutz iſt meine liebe. 

Komm tod! komm, mein beſter freund! 
Wann ich, wie ein ſtanb, zerſtiebe, 
Wird mein Jeſus mir vereint: 

Da, da ſchau ich Gottes-lamm, 

Meiner ſeelen braͤutigam. 

Der am creutz iſt meine liebe, ꝛc. 


O Jeſu, Jeſu, Gottes Sohn, 
Mein mittler und mein gnaden⸗thron, 
Mein ſchatz, mein licht und wonne, 
Du weiſſeſt, daß ich rede wahr, 
Vor dir iſt alles ſonnenklar, 
Und klaͤrer als die ſonne. 
Herzlich, lieb'ich mit gefallen, 
Dich vor allen: nichts auf erden 
Kann und mag mir lieber werden. 


2 Drum laß ich billig dis allein, 
O Jeſu, meine freude ſeyn, 
Daß ich dich herzlich liebe, 
Daß ich in dem, was dir gefaͤllt, 
Und mir dein klares wort vermeldt, 
Aus liebe mich ſtets uͤbe, 
Bis ich, endlich, werd abſcheiden, 
Und mit freuden, zu dir kommen, 
Aller truͤbſal ganz entnommen. 


3 Da werd ich deine fuͤßigkeit, 
Die jetzt beruͤhmt iſt weit und dreit 
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Lied. 148. W. M. 8, 8, 7, 8, 8, 7, 8, 8,8. 
Od. Mel. Wie ſchoͤn leucht uns der morgen-⸗ſtern 


8 
** 


108 dein ellebreich angefi cht 
Mit unverwandrem augen⸗ licht, 
Ohn alle furcht und ſchrecken. 
RNeichlich, werd ich, ſeyn erquicket 
Und geſchmuͤcket, von dem throne 
Mit der ſchoͤnen himmelskrone. 


4 „ 
— — 
* „* A 


Von der Heiligung. 


Lied. 149. A. M. 8 5,8, 7 80 8 N 
Od. Mel. Es iſt gewißlich an der 8 


i b ich ſchon war in fünden tod, 

ER Entfremdet von dem leben, 
Und lag im blut in letzter noth, 

% Doch iſt mir heil gegeben: 

= Mein Jeſus wollte bey mir ſtehn, 

Er koͤnnte nicht voruͤber gehn, 

| Es brach das vaterherze. 


20Ein neuer menſch entſtunde bald, 

5 Und liebte, das er haſſte: 

| Der heiland gab mir die geſtalt 
Des glaubens, fo ihn faſſte; 5 
Es wurd erluchtet mein verſtand, 
Daß ich den gnaden⸗reichthum fand: 
Da ſah ich Gottes wege. 


3 Herr, meiner ſeelen heiligung! HB 
Gib, daß mein licht nun ſcheine! ir. 

8 Wach auf, und lobe, meine zung! 

Fr Mein auß, empfindlich weine; 


Da ſo viel taufend gehen hin, 


12 In ihrem noch verſtockten ſinn. 
Hat Jeſus mich geheiligt. 
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Died. 150. D. M. 8, u 8, 7, 7, 7 8, 8. 

Od. Mel. Schaffet, ſchaffet menſchen⸗kinder. 
Get, vor deſſen angeſichte f N 

Nur ein reiner wandel gilt! A 

Ew'ges licht! aus deſſen lichte 

Stets die reinſte klarheit quillt! 

Hoͤchſter! deine heiligkeit 

Werde ſtets ron uns geſcheu't! 

Laß fie uns doch kraͤftig dringen, 

Nach der heiligung zu ringen. 


2 Heer! du willſt, daß deine kinder 
Deinem bilde oͤhnlich ſeyn, \ 
Nie beſteht vor dir der fünder, 
Denn du biſt vollkommen rein. 
Du biſt nur der frommen freund, 
Uebelthaͤtern biſt du feind, 
Wer beharrt in ſeinen ſuͤnden, 
Kan vor dir nicht gitade finden. 


Uns von ſuͤnden zu erloͤſen, 

Gabſt du deinen ſohn dahin: 

O, ſo reinige vom boͤſen 

Durch ihn unſern ganzen ſinn. 

Gib uns, wie du ſelbſt verheißt, 

Gib uns deinen guten geiſt 

Daß er unſern geiſt regiere, 
Und zu allem guten fuͤhre. 


2 


151 Von der Heiligung. 


Died. 151. B. M. 9, 8, 9, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten 


großer Gott, du reines weſen, 
Der du die reinen herzen dir 
Zur ſteten wohnung auserleſen! 
Ach ſchaff ein reines herz in mir, 
Ein herz, das von der argen welt 
Sich rein und unbefleckt erhaͤlt! 


2 Vor allem mache mein gemüthe 
Durch ungefaͤrbten glauben rein; ; 
Und laß es, Herr, durch deine güte 
In Chriſti blut gewafchen ſeyn; 
Dann mache mich zur reinigkeit 
Des wandels tuͤchtig und bereit! 

3 Regiere mich mit deinem Geiſte, 
Der mein getreuer beyſtand fey, N 
Und mir erwuͤnſchte huͤlfe leiſte! 
Gott! ſtehe mir aus gnaden bey, 
Und gib mir einen ſolchen Geiſt, 
Der neu, gewiß und heilig heißt! 


4 Nimm deinen Geiſt, den Geiſt der liebe, 
Doch nun und nimmermehr von mir! 
Ach! leite mich durch ſeine triebe 
Und ſeinen beyſtand fuͤr und fuͤr; 

Ja fuͤhre du mich durch die zeit 
Zu jener frohen ewigkeit! Er 


Von der Verſichreung. 152—53 


Von der Verſicherung. 


Died. 152. E. M. 7, 6, 7, 6, 7, 6, 7, 6. 
Od. Mel. Bedenke menſch das ende. 
O ſelig iſt die ſeele f 
Die da in Chriſti blut 
Fuͤr ihre ſuͤnd und fehle, 
Verſoͤhnung hat zu gut! 
Und wann ihr Gott noch deſſen 
Verſicherung beſchehrt, 
So iſt nicht zu ermeſſen 
Wie ſich ihr troſt vermehrt. 


2 Sich in dem Herren ruͤhmen 
Bey dieſer lebensquell, 
Kann nur allein ſich ziemen 
Dem rechten Iſrael, 

Des Gott im geiſte dienet: 
Das hat verſicherung, 
Gott ſey mit ihm verſoͤhnet: 
Und ruͤhmts mit feiner zung. 


Died. 1 53. N. M. 9,8, 9, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Wer nur der lieben Gottes loͤßt walten. 


Och habe nun den grund gefunden 

4 Der meinen anker ewig haͤlt; 
Wo anders, als in Jeſu wunden? 
Da lag er vor der zeit der welt: 
Den grund, der unbeweglich ſteht, 
Wann erd und himmel untergeht. 


154 Von der Berſicherung. 


2 Bey dieſem grunde will ich bleiben, 
So lange mich die erde traͤgt; 
Das will ich denken, thun und treiben, 
So lange ſich ein gleid bewegt: 
So ſing ich einſtens, hoͤchſt erfreut: 
O abgrund der barmherzigkeit! 


Lied. 154. G. M. 8, 7,8, 75 7,7 Od, 
Mel Gott des himmels und der erde. € a 4 | 


Mein lebens beſte freude 

; Iſt der himmel, Gottes thron, 
Meiner ſeelen troſt und weide f 
Iſt mein Jeſus, Gottes Sohn. | 4 
Was mein herze recht erfreut, un ie 
Iſt in jener herrlichkeit. 9 1 


2 Andꝰ re mögen ſich erquicken 
An den guͤtern dieſer welt, 
Ich will nach dem himmel blicken, 
Und zu Jeſu ſeyn geſellt: 
Denn der erden gut vergeht, 
Jeſus und ſein reich beſteht. 


3 Reicher kann ich nirgends werden, . 
Als ich ſchon in Jeſu bin; ha, 
Alle ſchaͤtze dieſer erden 1 
er ein ſchnoͤder angſt⸗gewinn. 

eſus iſt das rechte gut, ie 

Daß der ſeelen fanfte thut. 


4 Einen tag bey Jeſu ſitzen, 
Iſt viel beſſer, als der welt 
Tauſend jahr in freuden nützen * m 
Aber ewig ſeyn geſtellt 1 ite t: | 
Zu des Herrn rechter hand, u. | 
it ein re, ſtand. 


Von der Berſi cherung. 155; 


5 Trinken. eſſen, tanzen, ſpringen, 
Labet meine ſeele nicht; 
Aber nach dem himmel ringen, 
Und auf Jeſum ſeyn gericht, 
Iſt der ſeelen ſchoͤnſte zier, 
Geht auch aller 5 fuͤr. 


Lied. 155. H. M. 8, 7, 8, 7 8, 8, 7, 7. 
Od. Mel. Alle Menſchen muͤßen ſterben. 


Feſu, meiner ſeelen leben, 
Meines herzens hoͤchſte freud, 
Dem will ich mich ganz ergeben, 
Jetzo und in ewigkeit. un g 
Meinen Gott will ich dich nennen, 
Und vor aller welt bekennen, 
Liebſter Jeſu, du biſt mein, 
Und ich bin und bleibe dein. 


2 Dein Geiſt zeiget mir das erbe, 
Das im himmel beygelegt; 
Ich weiß, wann ich heute ſterbe, 
Wo man meine ſeel hintraͤgt, 
Zu dir, Jeſu! in die freude; 
Trotz, daß mich was von dir fcheide. 
Liebſter Jeſu, ꝛc. 


3 Hoͤr' noch, Jeſu! dieſes ſtehen, 
Und verwirf die bitte nicht: 
Wann mein' augen nicht mehr ſehen, 
Wann dem munde kraft gebrincht 
Sonſt noch etwas vorzutragen, 
Laß mich noch im ſterben ſagen: 
Liebſter Jeſu! du biſt mein, 
Und ich bin und bleibe dein. 


* 2 


15657 Bon der Berſieglung. 


Died. 156- B. M. y 8, 9, 8,5 8, 8. Od. 

Mit. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 
Mit dir, o höchter, friede haben, 

Und deiner huld verſichert ſeyn, 

Das iſt die groͤßte aller gaben, 

Die jedes menſchen herz erfreu'n; 

Das bleibt auch in der ewigkeit 

Die quelle der zufriedenheit. 


2 Daß iſt das gluͤck der reinen ſeelen, 
Die ſich mit ernſt vor ſuͤnden ſcheu'n, 
Nur dich zu ihrem troſt erwaͤhlen, 

Und vor dir recht zu thun, ſich freun, 
Wer dich mit ſolchem ſinn verehrt, 
Der iſt dein freund, der iſt dir werth. 


3 Ss hilf denn, daß ich, weil ich lebe, 
Und deiner gnade mich zu freu'n, 
Nach einem reinen herzen ſtrebe, 
Und praͤg es mir aufs tief ſte ein: 
Kein groͤßres glück ſey auf der welt, 


Als wenn man, Gott, dir wohlgefaͤllt. — 


26 — 1 
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Von der Verſieglung. 


Nied. 157. D. M. 8, 7, 8, 7, 7, 7, 8, 8. 
Od. Mel. Schaffet, ſchaffet menſchen kinder. 
err, verſiegle, weil ich lebe, 
Meinen Geiſt mit deinem Geiſt, 
Der ein ſichres zeugniß gebe, 
Daß du mich dort erben heitz'ſt 


* 


Von der Verſieglung. 


Zeichne du mir ſtirn und herz; 
Treib den ſatan hinterwaͤrts, 
Daß mich niemand dir entreiſſe, 
Weil ich dir verſtegelt heiſſe! 


2 Bin ich auf den grund erbauet, 
Den man unbeweglich nennt; 
Wo man dieſes ſiegel ſchauet: 
Daß mein Gott die feinen keunt: 
O ſo nimm durch deine macht 
Meine ſeligkeit in acht, 

Und bewahre mich im ſterben 
Noch als deinen himmels-erben! 
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Died. 158. A. M. 8,7, 8, 7, 8, 8, 7. 


Od. Mel. Es iſt gewißlich an der ziet. 
Mein erbtheil iſt die ſeligkeit, 
Die Jeſus mir erworben, 

Und bey dem Vater zubereit, 

Da er fuͤr mich geſtorben: 

Davon hat er mir auch den Geiſt, 

Der mich ſtets lehrt und unterweiſ't, 

Zum unterpfand gegeben. 


2 Der Geiſt nun ſoll in ewigkeit, 
Sagt chriſtus, bey mir wohnen, 
Und durch ihn will er allezeit 
In meinem herzen thronen, 
Durch ihn genieß 15 allbereit 
Die erſtlinge der ſeligkeit, 

Die ich ererben werde. 


* 3 
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159—60 Von der Vollkommenheit. 


Von der Vollkommenheit. 85 


Died. 159. C. M. 8, 6, 8, 6. Od. 
Mel. Mein Gott das herze bring ich Dir. 
O Jeſu! welche gnad iſt das, 
Schon hier volkommen ſeyn: 
Welch heil und troſt in reichem maaß. 
Fuͤr geiſt, ſeel und gebein! f 


2 Du biſt die urſach deiner leut, 
Die urſach, daß ſte ſind, 
Die urſach unſrer ſeligkeit, 
Und was ſich gutes findt. 


3 Mein heiland! dir ſey dank dafür; 
Mein herz bet't drüber an, 
Daß tod und lebend ich mit dir 
Volkommen bleiben kann! 


Lied. 160. F. M. 7, 6, 7, 6, 7, 6, 7, 6. 
Od. Mel Liebſter Vater ich dein Kine: 
Feſus iſt nach deinem rath 
In die welt gekommen; 
Alle meine miſſethat 
Hat er weggenommen. 
Ihm vertrau ich, baͤt ihn an, 5 
Glaub an ſeine leiden, 
Folg ihm treulich, und ſo kann 
Nichts von dir mich ſcheiden. 


e,. 
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2 Wenn ich dich, mein Herr und Gott, 

Kindlich ehr' und liebe, 

Wenn ich redlich dein gebott 

Und mit freuden uͤbe; 

O wie iſt mir dann ſo wohl! 

Wie iſt mein gemuͤthe 

Seliger empfindung voll, 

Voll von deiner guͤte! 


3 Dich, du troſt der ſterblichkeit, 
Heil des beſſern lebens, 
Himmliſche vollkommenheit, 
Such' ich nicht vergebens! 
Wann mein lauf vollendet iſt, 
Und vollbracht mein leiden, 
Ruft mein heiland Jeſus Cbriſt, 
Mich zu ſeinen freuden. 


— 


K „ ? 
— —— 
+» 3 


Von den Chriſtlichen Tugenden, 


Lied. 161. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7, 
Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
5 O ſeele! ſchaue Jeſum an! j 
Hier kannſt du recht erkennen, 
Was wahre demuth heiſſen kann, 
Und was fuͤr ſanftmuth nennen. 
Er ſtellt ſich dir zum muſter dar: 
Wie Jeſus Chriſt gefinnet war, 
So ſey auch du geſinnet! 


2 Er war der groſſe Gottes⸗ſohn. 
Ihn ehrten cherubinen; 
* 


* 


d 


5 
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102 Von den Chriſtlichen tugenden. 


Doch ließ er ſeinen himmelsthron, 1 
Und kam, um uns zu dienen. | 
Er felbft, der Herr der herrlichkeit, 

War menſchen wohl zu thun bereit: 

So ſey auch du geſinnet! * 


3 Er ſah die ganze lebenszeit 
Auf ſeines vaters willen, 
Durch thun und leiden ſtets bereit, 
Ihn treulich zu erfuͤllen. 
In allem, was er dacht und that, 
Verehrt er ſeines vaters rath: 
So ſey du auch geſinnet! 


4 Das böfe ſucht' er alſobald 
Mit gutem zu vergelten; 
Man hörte, wenn die welt ihn ſchalt, 
Ihn niemals wieder ſchelten; 
Man hoͤrt' ihn nicht um rache 2 n, 
Er uͤbergab es Gott allein; 
So ſey du auch geſinnet! 


Died. 162. U. M. 7, 8, du 8, 8, 8. Od. 
Mel. Liebſter Jeſu wir ſind hier. 
laube, lieb' und hoffnung ſind 
Der wahrhafte ſchmuck der chriſten; 
Hiermit muß ſich Gottes kind 
Hoͤchſt beſtreben auszuruͤſten. 
Nur durch ſie wird Gott geehret, 
Und fein herz zu uns gekehret. 


2 Glaube legt den erſten ſtein 
Zu des heils bewaͤhrtem grunde; 
Sieht auf Jeſum nur allein, 
Und bekennt mit herz und wunde 
U 


Bon den Ehriſtlichen tugenden. 163 


Sich zu ſeines Geiſtes lehren; 
Laͤßt ſich keine truͤbſal ſtoͤren. 


3 Liebe muß des glaubens frucht 
Gott und auch dem naͤchſten zeigen; 
Unterwirft ſich Chriſti zucht, 
Und gibt ſich ihm ganz zu eigen; 
Laͤſſet ſich in allem leiden 
Nicht von ihrem Jeſu ſcheiden. 


4 Hoffnung macht der liebe muth, 
Alle noth zu uͤberwinden. 
Sie kann in der truͤbſals⸗gluth 
Ihren anker veſte gruͤnden; 
Sie erwartet nach dem leide, 
Ewige, vollkomm'ne freude. 


5 Glaub' und hoffnung hoͤren auf, 
Wann wir zu dem ſchauen kommen; 
Doch die liebe dringt hinauf, 

Wo ſie urſprung hat genommen. 
Ach, da werd ich erſt recht lieben, 
Und daran mich ewig uͤben. 


Died 163. B. M. 9; 8, 9, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 
ein Gott! du wohneſt in der hoͤhe, 
Und ſtehſt auf das, was niedrig iſt, 
Weil ich nun auf der erden gehe, 
Und du ein Herr des himmels biſt; 
So gib, daß ich in meinem ſinn 
Der demuth ſtets ergeben bin. 


3 Hilf, daß ich mich in demuth kleide, 
Daß ich, von ſtolz und hoffart frey, 


— 


Die eitle pracht von auſſen 

Und demuths⸗voll im herzen ſey ; 
Gott ſteht nicht auf das ſchlechte klei 
Er liebt des herzens niedrigkeit. 


3 Gib, daß ich mich nicht uͤberhebe, 
Die weil wir alle bruͤder ſind; 
Daß ich dem kleinſte ehre gebe, 
Als der ſowohl, als ich, dein kind: 
Der tod macht endlich arm und reich, 
Auch groß und klein, einander gleich. 


8 Lied. 164. H. M. 8, 75 8, 7, 8, 8, Tr 1: 
Od. Mel. Alle menfchen muͤſſen ſterben. 

. iſt die ſchoͤnſte tugend, 
rn Aller a ruhm und ehr, 

Denn fie zieret unſre⸗jugend, 

Und das alter noch vielmehr: 

Pflegen ſte nicht auch zu loben, 

Die zu großem gluͤck erhoben? 

Sie iſt mehr als gold und geld, 

Und was herrlich in der welt. 


2 Siehe, Jeſus war demuͤthig, ER 
Er erhob ſich ſelbſten nicht, 7 — 
Er war freundlich, lieblich, guͤtig, 
Wie uns Gottes wort bericht: 

Man befand in feinem leben 
Gar kein prangen und erheben, 

Drum ſpricht er zu mir und dir: 
Lerne demuth doch von mir! 


3 Demuth bringet großen ſegen, 
Und erlanget Gottes gnad, 
An ihr iſt gar viel gelegen, 
Denn wer dieſe tugend hat, 


N Von den Chriſtlichen tugenden. 165 


Der iſt an der ſeel geſchmuͤcket, 
Und in ſeinem thun begluͤcket, 
Er iſt gluͤcklich in der zeit, 

Selig auch in ewigkeit. 


Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 

s iſt gewiß ein koͤſtlich ding, 
Sich in geduld ſtets faſſen, 
Und Gottes heil'gem weiſen wink 

Sich willig uͤberlaſſen, 

Sowohl bey großer noth und pein, 
Als bey vergnuͤgten ſonnenſchein. 
Gedult erhaͤlt das leben. 


2 Drum auf, mein herz! verzage nicht, 
Da dich ein leiden druͤcket: 
Ach, fliehe zu dem ew'gen licht 
Das kraͤftiglich erquicket. 
Kuͤß in geduld des vaters ruth, 
Der dir ſo viel zu gute thut. 
Geduld kriegt muth und kraͤfte. 


3 Erwarte nur der rechten zeit, 
So wirſt du wohl empfinden, 
Wie er in ſuͤſſer freundlichkeit 
Sich wird mit dir verbinden: 
Er wird nach ausgeſtaͤndner pein 
Dein labſal unaufhoͤrlich ſeyn. 

Geduld wird nicht zu ſchanden. 


z 


x 


166—67 Von den Chriſtlichen tugenden. 


Lied. 166. R. M. 8, 7, 8, 7. Od. 
Mel. Ringe recht wenn Gottes grade. 
Get wills machen, daß die ſachen 
Gehen, wie es heilſam iſt; 
Laß die wellen ſich verſtellen, 
Wann du nur bey Jeſu biſt. 


2 Glaub nur veſte, daß das beſte 
Ueber dich beſchloſſen ſey: 
Wann dein wille nur iſt ſtille, 
Wirſt du von dem kummer frey. 


3 Run fo trage deine plage 
Fein getroſt und mit geduld. 
Wer das leiden will vermeiden, 
Haͤufet ſeine ſuͤnden⸗ſchuld. 


4 Aber denen, die mit thränen, 
Kuͤſſen ihres Jeſu joch, 
Wird die krone auf dem thront 
Ihres heilands werden noch. 


5 Amen, amen! in dem namen 
Meines Jeſu halt ich ſtill: 
Es geſchehe und ergehe, 
Wie, und wann, und was er will. 


Bird. 167. A. M. 8, 75 8, % 8, 8, 1» Od. 
Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
Gott fagt, daß die nur felig ſeyn, 
Die allzeit funden werden 
Im herzen heilig, keuſch und rein, 
In werk, wort und geberden: 


| 


LED, 


Voor den Chriftlichen tugenden. 167 


Dieſelben ſind es, welche dort 
Ihn ſchauen werden fort und fort 
ʃiää.it allen heil'gen engeln. 


2 Weh allen denen, die da ſich 
Diess fleiſches freud ergeben. 
Und in der luſiſeuch uͤppiglich, 
Gleich wie die heiden, leben: 
Die ſehn nicht Gottes angeſicht, 
Sie muͤſſen bleiben im gericht, 
Und ewig ſeyn verdammet. 


3 Ja, deren Gott der bauch iſt hier, 

| Die zucht und tugend fliehen, 
Die wird der hoͤchſte dort dafuͤr 

| Gewiß zur ſtrafe ziehen: 

Ihr jammer, herzleid, quaal und pein, 
Wird ewig, ewig, ewig feyn, 

Fuͤr kurze luſt und freude! 


4 Herr! ſchaff in mir ein rein gemüth, 
Gieb, daß ich maͤßig bleibe, 
Und mich für böfen leuten huͤt, 

Auch meinen leib betaͤube, 
Daß er nicht etwa werde geil, 
Und leib und ſeele ihren theil 
Des himmel, reichs verlieren. 


168 Vom Geiſtlichen aue und . 


Vom Geiſuchen Kampf und Sin. 


Od. Mel. Mir nach ſpricht chriſtus, unſer held, 
Af chriſten⸗nenſch! auf, auf, zum per 
Auf, auf, zum überwinden! > H 
In diefer welt, in dieſer zeit, 
0 keine ruh zu finden. 
Wer nicht will ſtreiten, trägt die kron 
Des ew'gen lebens nicht davon. 


2 Der teufel kommt mit ſeiner liſt 
Die welt mit pracht und prangen, Bi. 
Das fleiſch mit wolluſt, wo du biſt, f 
Zu faͤllen dich und fangen; 
Streitſt du nicht wie ein tapfrer held, 
So biſt du hin und ſchon gefaͤllt. 


3 Bedenke daß du zu der fahn 
Dein's feldherrn haſt geſchworen; 
Denk ferner, daß du als ein man 
Zum ſtreit biſt auserkohren; 

Ja denke, daß ohn ſtreit und ſieg 
Nie keiner zum triumph aufſtieg. 


4 So ſtreit denn wohl, ſtreit keck und kuͤhn, 
Daß du moͤgſt uͤberwinden; 
Streng an die kraͤfte, muth und finn, » 
Daß du dies gut moͤgſt finden: 
Wer nicht will ſtreiten um die kron, 
Bleibt ewiglich in ſpott und hohn. 


Vom Geiſtlichen Kampf und Sing. 169 


Died. 169. D. M. 8, 75 8, 7, 2, 7,8, 8. 
Od. Mel. Schaffet, ſchaffet menſchen kinder. 


eine ſorgen, angſt und plagen 
Laufen mit der zeit zu end; 

Alles ſeufzen, alles klagen, 
Das der Herr alleine kennt, 
Wird, Gott lob! nicht ewig feyn : 
Nach dem regen wird ein ſchein 
Vieler taufend ſonnen⸗blicken 
Die den matten geiſt erquicken. 


2 Meine ſaat die ich geſaͤet, 
Wird zur freude wachſen aus: 
Wenn die dornen abgemaͤhet, 
So traͤgt man die frucht nach haus 
Wenn das wetter iſt vorbey, 
Wird der himmel wieder frey: 
Nach dem kaͤmpfen, nach dem reiten, 
Kommen die erquickungs⸗zeiten. 


3 Es ſind wahrlich alle frommen. 
Die des himmels klarheit ſehen, 
Aus viel truͤbſal hergekommen; 
Darum ſtehet man ſie ſtehn 
Vor des lammes ſtuhl und thron, 
Prangend in der ehren⸗kron, 
Und mit palmen ausge zieret, 
Weil fte glücklich obgeſteget. 


4 Gottes ordnung ſtehet veſte, 
Und bleibt ewig unverruͤckt; 
Seine freund und hochzeit⸗ gaͤſte 
Werden nach dem ſtreit beglückt : 
Iſrael erhält den ſteg 
Nach gefuͤhrtem nt und krieg; 


; 


170 Vom Geiftlichen Kampf und Sing. \ 


Canaan wird nicht gefunden, 
Wo man nicht hat uͤberwunden. 


5 Darum trage deine ketten, 
Meine ſeel, und dulde dich! 
Gott wird dich gewiß erretten, 0 
Das gewitter leget ſich: 1 
Nach dem blitz und donnerſchlag 
Folgt ein angenehmer tag; 
Auf den abend folgt der morgen, 
Und die freude nach den fergen: 


Bed. 170. B. M. 9, 8, 9, 8, 8, 8. 
Od. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt x. 


er wahren Chriſten ganzes leben, 
Iſt eine ſtete ritterſchaft; 
Darein hab ich mich auch ergeben 
Und bleib darinn durch Gottes kraft. 
Gewißlich, wer hier uͤberwindt, 
Dort herrlichkeit ohn, ende findt. 


2 Kein wahrer chriſt iſt ohne leiden, 
Gleich wie kein krieger ohne Feind; 
Die kron iſt denen nur beſchieden, 
Die in dem kampfe helden ſeynd. 
Darum nur friſch, getroſt gelitten, 
Und fo den ehren⸗kranz erſtritten. 


3 Was iſt die truͤbſal dieſes lebens, 
Ein kurzes weh, ein kleines ach; 
Es darf ein wenig widerſtrebens, 
So iſt beſtegt das ungemach. — 
Drauf folget große freud und wonn'; 
Auf trübe nacht die helle ſonn. 


Vom Geiſtlichen Kampf und Sing. 171 
4 Das kann und will ich ſicher ſetzen, 
Daß alles leiden dieſer zeit 
Nicht werth noch wuͤrdig ſey zu ſchaͤtzen, 
Der uͤber⸗großen herrlichkeit, 
Die nach dem elend dieſer erden 
An uns ſoll offenbaret werden. 


2 . 


Died. 171. E. M. * 6, 75, 6, . K 6, 7, 6. 
Od. Mel. Bedenke menſch das ende. 
Da geber aller guͤther, 
Du werther heil'ger geiſt, 
Du troͤſteſt die gemuͤther 
Weil du ja ſelber weiſt, j 
Wie viel die noth und plagen. 
Auf Gottes kinder fallt; 
Wie viel ihr angſt und zagen, 
Iſt hier in dieſer welt. 


2 Du biſt vom vater kommen 
Und auch vom ſohn geſandt, 
Zum licht und troſt der frommen 
Du macheſt uns bekannt: 
Daß Jeſus durch ſein ſterben 
Bringt uns das ewig heil, 
Macht uns der gnaden erben, 
Giebt uns am himmel theil. 


3 Es ſollt uns nicht befremden 
Wann uns verfolgt die welt 
Ob wir gleich taͤglich kaͤmpfen; 
Thun wir was Gott gefaͤllt: 
So find't ſich ohne zweifel 
Daß alsdann ſich empoͤrt 
Die welt und auch der teufel 
Wie Chriſtus uns ſelbſt lehrt. 
. 92 
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„ 172 Vom Geiſtlichen Kamyf u Sing 


4 Wird uns die welt verſchmaͤhen; „ 
Ja nimmt ſie's leben hin, 
So muß es doch geſchehen, 
Daß es wird uns gewinn; 
So kann's uns auch nicht ſchaden, 
Gott weiß wohl was er thut: 
Er nimmt uns auf in gnaden, 
Schenk uns das ewig guth. 


5 Wir werden hier im leben 
Fuͤr jene welt bereit, f f 
Dort wird uns Gott ſchon geben 
Den lohn fuͤr alles leid. 
Ach dieſer zeit ihr leiden 
Iſt keines weges werth 

Der herrlichkeit und freuden 1 
Die uns Gott dort DARM 42 


Died. 172. J. M. 7, 6, 7, 6, 6, 7, 7, 6 
Od. Mek. Kommt kinder laßt uns gehen. 
Woche auf, ihr chriſten alle 
Es iſt nun hohe zeit, 

Die ſtimm ruft euch mit ſchalle, 

Der braͤuti'gam iſt nicht weit. 

Umguͤrtet eure lenden 

Brennt eure lampen an, hi 

Laßt euch nicht mehr abwenden, 

Wohl von des Herren bahn. 


2 Auf, auf, und laßt uns laufen, 
Wohl durch geduld im kampf, 
Laßt uns die zeit erkaufen, 
Verſchwindt ſonſt wie ein dampf; 
Jetzt gilt es nicht mehr ſchlafen, 
Wer klug iſt, ſiehet! auf, Bu 


mme „ 


Vom Geiſtlichen Kup und Sun: 178 


Ergreift die ſeelen⸗waffen, 
Und eilet fort im lauf. 


3 Die zeiten find gefährlich, 
Der feind braucht großen zorn, 
Wer nicht wird kaͤmpfen ernſtlich 
Wird muͤſſen ſeyn verlor'n, 
Wer noch was lieber haben 
Wird als das ew'ge reich, 
Denn wird die welt begraben, 
Und ſeyn den todten gleich, 


4 Drum auf, und laßt uns kämpfen, A. 
s Mit glaubens⸗tapferkeit, 
Damit wir moͤgen daͤmpfen 
Die ſuͤnd und eitelkeit, 
Daß wir als uͤberwinder 
Doch alle möchten gleich 
Als auserwaͤhlte . 11 
In unſers vaters 192 5 80 


Lied. 173. F. M. 7,8, 7, 8, 7, 7. Od⸗ 
Mel Jeſus iſt der ſchoͤnſte nam“ 


Buder ſtehet auf der hut, 

| Laßt euch ja nicht träge finden: 
Satan ſucht mit liſt und wuth 
Uns noch gar zu uͤberwinden. 
Greifet gleich in waffen an, 
Sonſt iſt es um euch gethan. 


2 Rein ein geift muß immerdar a 
In der ruͤſtung fertig ſtehn, 
Und den feind ſtets nehmen wahr 2 Ä 
Er darf nicht rn ya 890% 


eil er etwa 1 85 3 744 N15 
Kann der feind leicht einfall . mim 2 10 
3 Möchten wir doch unſre pflicht 
Stets genau und wohl bemerken 
So iſt nichts das uns ge bricht. 
Sind wir treu in unſern werken, 
So bekommen wir zum lohn, 
Nach dem ſtreit die fi fei 


ne £ 5 


Von beſondern 1 bungen 


Bank, 


Bid. 174. A. M. 85 75 8 7,887 
Od. Mel. Es iſt banale an der 17 
gi mich, o Gott! gewiſſenhaft | 
nr Mein irdifch gut verwalten; 

Bewahre mir verſtand und kraft, 

Um weislich haus zu halten, 


Wie es mir nuͤtzt und dir gefällt; 1517 
Daß ich die ſchaͤtze j jener welk, n d || 
Bewahr' und nie verliere. A a aA 


2 Mein haab und gut komt ja von dir ue 
Und deinem milden ſegen. g Wan un, 
Nicht mir zum fallſtrick gabſt du wur 3 2" > 
Mein irdiſches vermoͤſen; N 
Du gabſt's für mein und andrer ww fe | | 
Drum hilf mir, daß ich's, wie j Hall war | 
Rach deiner vorſchrift ee Fr *. 124 Aut 


3 Mein größtes trachten, Herr! ſey hier 422 
Nach deines geiſtes gaben. 


Von beſondern Chriſtlichen Pflichten: 175-76 


Wie reich bin ich, o Gott! in dir, 
Kann ich nur dieſe haben! 
Beſitz ich, hoͤchſter! deine huld, 
Bin ich voll glauben und geduld 
Was fehlt dann meinem gluͤcke? 


Bird. 175. O. M. 6, 7, 6, 7, 6, 6, 6, 6. 
Mel. O Gott, du frommer Gott. 
| Du haſt uns, Herr! die pflicht 

Zur arbeit auferleget, 

Und fleiß in dem beruf 
Uns ernſtlich eingepraͤget. 
Der trage miſſiggang 

Iſt dir, o Gott! verhaßt, 
Fur uns der laſter netz, 
Und unſerm naͤchſten laſt. 


2 Ach, foͤrdre, groſſer Gott! 
Die arbeit meiner haͤnde! 
Hilf mir, bey meinem thun, 
Im anfang und am ende. 
Laß mich, bey meiner laſt, 
Auf jenen ſabbath feh’n, 
Da wir, nach treuem fleiß, 
In deine ruhe geh'n. 


— —U— — 


Nied. 176. A. M. 8,7, 8, 7, 8, 8, 7. 
Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
ie zunge, Herr! iſt deine gab, 
So du mir haſt gegeben; 
Hilf, daß ich fleißig acht drauf hab, 
Sie bringt tod oder ieben: - 
8 


176 Von beſondern . | 


Man fluchet, oder lobt damit; 
Ach, Gott! erhoͤre meine bitt 
Daß ich ſie recht gebrauche. 


2 Du wollſt behuͤten meinen mund, 
Und meine zung bewahren, 
Daß ich gedenk an deinen bund, 
Und nicht komm in gefahren. 27 
Hilf, daß den ſichern weg ich waͤhl, 
Und ja nicht ſchiffbruch an der feet, 
Noch am gewiſſen leide. 


3 Oft, wo man viele worte macht, 5 
Da iſts nicht ohne ſuͤnde; J ei 
Man redet, eh mans recht bedacht, 11 75 
Die zunge geht gefhwinde; - Hi 
Die lippen aber welche klug 
Die reden wenig, doch genug. 
Laß mich dig wohl behalten. 


4 Wann ich ja reden ſoll und muß. 11 1127 f 
So laß es doch geſchehen J in ie 
Mit vorbedacht und ohn verdruß; f 
Kein wort laß von mir gehe, 
Mein Gott! wodurch nicht mehr und mch 
Des naͤchſten nutz und deine ehr 
Allzeit befoͤrdert werde. 


5 Schandbare wort und narren⸗tand 4 
Laß mich ja nicht belieben; ni y 
Es ziemet nicht dem chriſten⸗ſtand; en 
Es wird dadurch gerfrieben f 
Der heil'ge geift: drum mich ae 
Damit mir nicht ein wort entfahr, 1 
Das deinen geiſt betruͤbe. chi 


6 Was zuͤchtig, keuſch und ehrbar iſt, 
Sammt allem, was wohl klinget. 


Von beſondern Chriſtlichen Pflichten. 177 


Das redet billig jeder chriſt, 
Dieweil es nutzen bringet. 

Man kanu damit gar wohl beſtehen, 
Wann wir und andre menſchen ſehn, 
Was zungen⸗ſuͤnde, ſchadet. 


7 Zaͤhm' meinen mund, daß keinen fluch 
Man aus demſelben hoͤre; 

Daß ich vielmehr dein? ehre ſuch, 
Und mich nicht ſelbſt bethoͤre: 

Dann fluchen bringet fluch und noth, 
Und, wo nicht buße folgt, den tod; 
Dafuͤr mich ja bewahre. 0 


8 Die lügen laß auch ferne ſeyn, 
Der teufel iſt ihr vater, 
Der blaͤſet ſelbſt dieſelben ein, 
Und iſt der luͤgner rather. i 
Die wahrheit bringet lob und ruhm, 
Und ziert des ganze chriſtenthum; 
Darnach laß mich ſtets ſtreben. 


Od. Mel. Mir nach ſpricht chriſtus, unſer held, 
Ken, welche nicht vergeben, 
Wirſt du richter nicht verzeih' n; 
Troſtlos werden ſie im leben, 
Troſtlos einſt im tode ſeyn, 
Unentledigt ihren ſuͤnden, 
Nimmer vor dir gnade finden. 


2 Wie der freund der menſchenkinder 
Böfes nie vergolten hat, 
Wie er für die größten fünder, 
Selbſt für feine mörder bat; 


PR 


178 Von bejondern Ehriſtlichen . 


So ſoll auch der chriſt verzeihen, 
Und ſich nicht der rache freuen 


3 Mach' in unſerm ganzen leben 
Deinem ſohn uns gleich geſinnt; 
So ſtets willig zum vergeben 

Allen, die uns ſchuldig ſind, pi 
Wie wir dich bey unfern ſuͤnden 
Willig zum vergeben finden. 


Lied. 178. J. M. 7, 6, 7, 6, 6, 7, 7, 6 
Od. Mel. Kommt kinder laßt uns gehen. 


Wobl dem, der richtig wandelt, 5 
Der als der wahrheit freund 5 
In wort und werken handelt, 

Und das iſt, was er ſcheint; 
Der recht und treue liebet, 
Und von dem ſinn der welt, 
Die trug und falſchheit uͤbet, 
Sich unbefleckt erhaͤlt. 


2 D Herr! laß alles lügen 
Doch ferne von mir ſeyn. 
Nie laß die lippen truͤgen; 
Nie ſey die tugend ſchein. 
Erinnre mein gewiſſen, 

Du haſſeſt heucheley, 
Damit ich ſtets befliſſen 
Der treu' und wahrheit ſey. 


Laß niemals mich verſprechen, 
Was ich nicht halten kann, 
Und nie die zufag’ brechen, 
Die ich einmal gethan! 
Nie mich den ſtolz verleiten, 
Und nie des beyſpiels macht, 


9 


Vom Chriſtlichen leben und Wandel. 179 


Als wahrheit zu verbreiten, 
Was ich ſelbſt ausgedacht. 


4 Doch laß zu allen zeiten 
Auch deiner weisheit licht, 
Herr! meine ſeele leiten, 
Damit ich meine pflicht 
Mit klugheit uͤb' und wiſſe, 
Wenn ich fuͤr andrer wohl 
Und fuͤr mich reden muͤſſe, 
Und wenn ich ſchweigen ſoll. 


— —— 


Vom Ba und Wan⸗ 
el. 


Died. 179. M. M. 8, 7, 8, 7, 8,8. Od. 
Nach eigener Melodie. 
Mir nach! ſpricht Chriſtus unſer held, 
Mir nach ihr chriſten alle: 
Verleugnet euch; verlaͤßt die welt, 
Folgt meinem ruf und ſchalle; 
Rehmt euer kreutz und ungemach 
Auf euch, folgt meinem wandel nach. 


2 Ich bin das licht, ich leucht euch fuͤr 
Mit heil'gem tugendleben, 1 
Wer zu mir kommt, und folget mir, 
Darf nicht im finſtern 1 1 ; 

Ich bin der weg, ich weiße wohl, 
Wie man aufrecht wandeln ſoll. 


e 


5 Recht froh bin ich, du Gottes⸗ lamm! 


180 Bom Shriſtichen leben 


3 So laßt uns denn dem lieben Herrn 

Mit leib und feel nachgehen, 

Und wohlgemuth, getroſt und gern 

Bey ihm im leiden ſtehn! 

Denn wer nicht kämpft, trägt auch die kron 
Des ew’gen lebens Ne Waage 


Died. 180. L. M. 9,8. 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 


Feſu . himmel gangen iſt, 


Auf ihn mein Glaube ſtehet feſt; 
Sein' bahn ich ſeh und ihm nachgeh 
Den engen weg, bis ich ihn ſeh'. 6 


2 Den weg, den die propheten all 


Gewandelt durch dies trauerthal; 
Des koͤnigs weg der heiligkeit, 
Will ich nun gehen voller freud. 


3 Den weg hab' ich geſuchet lang, 


Und fand ihn nicht, d'rum war mir bang; 
Mein buͤrde druͤckte mich all' zeit, 
Weil ich nicht war von fünd befreyt. 


4 Je mehr ich mich entgegen ſetzt, 


Je mehr ward ich mit ſchuld verletzt; ; 
Bis endlich Jeſus zu mir ſprach: 
Ich bin der weg, folg' du mir nach. 


Nimm mich zu dir, mein braͤutigam! 
In ſuͤnden kam ich, Herr, zu dir: 7 
Du nahmſt ſie alle weg von mir. 


6 Jetzt kann ich es bekennen frey, 


Daß Jeſus mien erloͤſer ſey; 


und Wandel. 181 


Daß ſag ich ganz zu ſeinem run, 
Daß ich nun bin fein e e 


Died. 181. O. M. 6, 17 6, 7, 6, 6, In * 
Nach eigener Melodie. f 


O Gott, du frommer Gott. 9 
Du brunngquell aller gaben! : 
Ohn den nichts iſt, was iſt, 
Von dem wir alles haben: 
Geſunden leib gib mir, ** 5 
Und daß in ſolchem leib N 7 
Ein unverletzte ſeel 
Und rein gewiſſen bleib. 


2 Gib, daß ich thu mit fei, 
Was mir zu thun gebuͤhret: 
Wozu mich dein befehl 
In meinem ſtande fuͤhret: 
Gib, daß ich's jedesmal 
Thu, wann und wie ich ſoll, 
Und ſo gerathe mir's 
Durch deinen ſegen wohl. 


2 Hilf, daß ich rede ſtets, 

Womit ich kann beſtehen, 
Laß kein unnuͤtzes wort 

Aus meinem munde gehen: 
Wenn aber amt und pflicht 
Zu reden mir gebeut, 
So gib den worten kraft, 
Doch ohne bitterkeit. 


4 Gerath ich in gefahr; 
So laß mich nicht verzagen; 
Gib wahren chriſtenmuth, 
Das kreutz hilf ſelber tragen: 


182 Vom eee leben 


Gib, daß ich meinen nd Ber e. 
Mit ſanftmuth uͤberwind nun 
Und ſende huͤlf und rath, 
Wenn fie mir nöthig f ind, 


5 Laß mich mit jedermann 
In fried und eintracht leben, 
So weit es chriſtlich iſt. ! e K. 
Willſt du mir etwas gehen n f 
An reichthum, ehr, und glück, 12 RRS 
So gib auch dis dabey, 
Daß ich nicht ungerecht, 
Nicht ſtolz noch ficher ſey. 


Died. 182. J. M. 7, 6, 15 656 7, 7,6 
Od. Mel. Kommt kinden laßt uns gehen. 


ch bin ein armer pilger, 
J Und reiſe durch die zeit. 
Ach Jeſu, mach' mich kite 
Zu meiner ſeligkeit! 
Du haſt gemacht die bahn; 
So komm' ich nun gegangen; 
Ach, ſeh' doch mein vorlangen, 
Und ziehe mich hinan. 


2 Hilf mir es munter wagen, 
Und reiſen weiter fort, 
Warum ſollt ich verzagen: 
Mich troͤſt't des Herren wort. 
Es ſchadet mir doch nicht, 
Daß meine reif? beſchwerlich, 
Und auch mein weg gefaͤhrlich; 
Wann Gott mir muth zuſpricht. 


3 So kommt denn, lieben brüder 
Und ſchweſtern alleſammt, 


ar 
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und Wandel. 183 


Erhebet die gemuͤther 
Zu unſerm vaterland. 
Am ende iſt die kron', 
Den deinen aufbewahret, 
Die treulich ausgeharret 
Durch truͤbſal, ſpott und Hohn: 


4 Erſt droben in dem himmel 
Iſt freude ohne leid; 
Dort wird kein welt⸗ ⸗getuͤmmel 
Stoͤren die ſeligkeit. . 
Ach ſuͤße ſeelen⸗ruh'! 
O himmeliſches leben 
Worin die Geiſter ſchweben! 
Bald kommen wir dazu! 


2 


Died. 183. . M. 6,7, 6, 1,6,666 
Od. Mel. O Gott, du frommer Gott. 
Weich eine ſorg und furcht 
Soll nicht bey chriſten wachen, 

Und ſie behutſamlich Rn 

Und wohlbedaͤchtig machen! 

Mit furcht und zittern, heißt's, 

Shafft eurer ſeelen heil; 

Wenn kaum der fromme bleibt, 

Wie denn der ſuͤnd'ge theil? 


2 Ihr ſollet, ſaget Gott, 
Wie ich bin, heilig leben, 
Mir eure ſeelen ganz, 
Nicht halb getheilet, geben; 1 
Vom adel und gewalt 
Hab ich nicht viel gewaͤhlt, 
Viel herr⸗-herrſager find 
Der e zugezaͤhlt. 


. 
2 3 


183 Vom Chriſlichen leben 


3 Ein ein’ger apfel bi x 1 


Kommt uns fo heftig ſchad enn, 
Daß chriſtus mußt ſi 0 ſelbſt 0 
In Gottes zorne baden: 

Ein bruch an feinem bundʒd 
Spricht dir den meineid zun; ]ðꝭ 
Vielleicht kommt tod und end 


7 n vor 
i en Il 


In dieſem blick und nu. 
4 Die ganze erſte welt * 1155 rei 
Mußt' Ammerkch Mrrgehehnn 14 178085 
Acht ſeelen ſind allein ee. m dn 


Vor Gott gerecht erſehen 
Nicht zehn gerechte ind 
In ſodoms nachbarſchaft: 5 
Des ſaamens vierter theil 

Geht nur in frucht und kraft. 


5 Es ſind nur etliche W En 8 
In Canaan gegangen; . 
Auch aus den zwoͤlfen ſelbſt Ni IN. 
Iſt Judas aufge hangen 
Der zehnte danket nur, 
Daß er vom auſſatz reinn-˖n 
Ach! möchten fünf doch klaug 
Und fuͤnf nur thoͤricht Ion. 24520 24163 


6 Des richters zukunft wird * 
Gleich einem blitz Ace N 4 
Was unrein und gemein, n 
Darf nicht in himmel gehen 


Es fühlt die letzte plag „ 1 unn THE 
Egyptens erſtes kin;ʒ;d Inllt 
Es wird kein haus faſt ſeyn,, gun Ice ngk 
Da nicht verdammte Bi ala ichn d And 

Ai nennen I 


Mbit nne I 


7. ag ee a eee 


Die. 184. D. M. 8 7, 8, 7, 7, 7, 8, 8. 

Od. Mel, Schaffet, ſchaffet menſchen⸗ binder; 
Gott ich will mich ernſtlich pruͤfen, 

Ob ich redlich bin vor dir? 

Du kenn' ſt meines herzens tiefen: 

Ach, entdecke fie auch mir! 

Laß mich ſehen, ob ich treu 

Dir in meinem wandel ſey; 

Ob ich recht zu thun mich uͤbe, 

Weil ich dich von herzen liebe? 


Eitelkeit und eigenliebe 
Sind die goͤtter dieſer welt; 
Aber nie ſind ſie die triebe, 
Deren wirkung dir gefallt. 7 
Wer das gute, das er uͤbt. 
Nicht mit reiner ſeele liebt, 
Richter, dem giebſt du die krone ö 
Der gerechten nicht zum lohne! 


Die um deiner liebe willen f N 
Wandeln, wie dein wort gebeut, 
Dieſe, dieſe nur erfüllen = 

Das geſetz der froͤmmigkeit. 

Nicht nur das, was wir gethan, 

Auch die quelle ſieh'ſt du an: 

Deine liebe ſoll uns dringen, 

Gute werke zu vollbringen. 


4 Gieb daß alle meine werke 
Fruͤchte deiner liebe ſeyn! n 
Sie erfuͤlle mich mit ſtaͤrke, 
Ganz mein leben dir zu weih n! 
Ich bin Gottes eigenthum, 

Dies ſey mir der hoͤchſte ruhm! 
Was iſt mir das lob der erde, 
Wenn ich ſeiner wuͤrdig werde? 


e 


2 


PEN. Ba, A in, ae mem ͤ außen 


185 Von der Treue und ele b 


2 2 i 


Von der Treue ums Belle 


Od. Mel. Schaffet, ſchaffet mente 

Sy getreu bis an das ende 
Damit keine quaal und noth 

Dich von deinem Jeſu wende; 

Sey getreu bis in den tod. 1 

Ach! das leiden dieſer zeit 

Iſt nicht werth der Herrlich en an 

Die dein Jeſus dir will geben, Annen Sn 

Dort in ſeinem freuden⸗ leben. 115 1 


2 Sey getreu in deinem glauben; 11 % chi! 
Laß dir deſſen veſten grund 
Ja nicht aus dem herzen rauben; „ 
Halte treulich deinen bund, e 
Den dein herz durchs waſſer⸗bad, Ks 
Veſt mir Gott geſchloſſen hat: 
Denn wie oft geht der verlohren, 1 e ya 
Der ihm treulos hat geſchworen. 


Sey getreu in deiner liebe 1411 ld 
Gegen Gott, der dich geliebt; u Fra e 
Auch die lieb am naͤchſten uͤbe, 
Wann er dich gleich oft betruͤbt. 
Denk e, wie dein heiland that, 3 
Als er fuͤr die feinde bat. 

Du mußt. ſoll dir Gott 10 a 1000 ai 4 165 
Auch verzeihn und liebrich leben. Ag 97 2210 


4 Sey getreu in deinem leiden ni 1 
Und laß dich kein ungemach hn inte 


cs 


2 fin 


a Von der Treue! eee. 186 


Keine noth von Jeſu ſcheiden: * 12 
Murre nicht in weh und ah); 
Dann du macheſt deine ſchuld 

Groͤſſer durch die ungeduld, 8 N 


Selig iſt, wer willig traͤget, 2 
Was ſein Go: t ihm auferleget. ner 


6 Sey getreu in allen Kab „ni ee: 
Ju dem anfang, mittle, ſchluß: a 
Fuͤrchte Gott, und laß ihn a NER 1215 
Hüte dich fuͤr joabs k fuß. f 
Such in allem Gottes rum. 
Fuͤhr ein wahres chriſtenthum : 1 5 005 
Sey zwar klung in deinem diane 177 sl 
Und doch ohne falſch, wie tauben. 1 


Bid. 186. N. M. 7, 8, 7, 8, 7, 7. Od. 


Mel. Jeſus meine ‚guverfic cht. 
einen Jeſum laß ich nicht! a 
Weil er ſich für mich ee 
So erfordern dank und en 
Fe zu lieben, ihm zu leben. 
Er iſt meines lebens licht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 


2 Weder welt, noch weltluſt iſts, 


2 


Was des herzeus wuͤnſche ſtihet ; 
Du allein mein Jeſus biſts, 

Der mein ganzes herz erfuͤllet. 
Du vertrittſt mich im gericht: 
Dich, o Jeſu, laß ich nicht. a 


3 Dich, o Jeſu, halt ich feſt. 


Und von dir ſoll nichts mich ſcheiden. 
Wehe dem, der dich verlaͤßt! 
Er beraubt ſich ew'ger ra 

M 


use wer u 7 — ſpricht oo. 7755 dale 
Meinen Jeſum laß ich nicht. n ut 


95 in Rauf „lt. 4 —.— 


Aled. 18 7. Klein r. M. 8, 7, 8, T. 


Od. Mel. O Jeſu meines lebens⸗ licht. 

ey Gott getreu, halt ſeinen bund, 1 

O menſch in deinem leben 
Leg dieſen ſtein zum erſten grund; 1 
Bleib ihm allein ergeben; e oe 


14. A * 5 g ah 

2 Denk an den kauf in deiner ee ihr 
Da er ſich dir verſchrieben aer air 1947 
Bey ſeinem eid, in ewigkeit 
Als vater dich zu lieben! tar ande 697 a 


3 Sey Gott getreu in deinem Kane, 


Darein er dich geſetzet, e 1 in. 
Wenn er dich ſchuͤzt mit gien hand. 
Wer iſt, der dich verletzt? 


4 Wer feine gnad' zur Anse hat, * 
Dem kann kein teufel ſchaden. 
Wer Gott vertraunt, feſt auf ihn baut, u 
Dem bleibet wohl gerathen. 547 89 N22 


5 Wirſt du Gott alſo bleiben treu, 
So wird er ſich erweiſen. ei 
Daß er dein lieber vater fey, 
Wie er dir hat verheiſſen. | 


6 Die lebenskron', zum gnadenlohn, f 
Wird er dir dort auffeßenz; 
Da wirſt du dich fort ewiglich 
In ſeiner treu ergetzen. 


u * 


Von der ei und Beſtündigteit. 18889 


Lied. 188. N. M. ‚8, . * Od. 
Mel. Renge recht wenn Gottes gnade. 
eelen weide, meine. freude, 8 „ 0 Al 
Jeſu! laß mich veſt an dir, 17 1 Alp 
Mir verlangen ſteiig hangen, „ 
Bleib mein ſchild, ſchutz und Bet 


2 Schmale wege, enge ſtege, 40 fl 
Zeigen wie fürft chtig wi n 
Wandeln ſollen, 1 ka. 11 
Ohne anſtoß leben hier. 15 i 


1e 
3 Eifrig haſſen, unterlaſſen, 
Was nur Gott zuwider iſt, ea 
Seinen willen zu erfuͤlle n, 


Darnach ſtrebt ein wahrer . . 


A Laß doch keinen von den deinen e 
Dir entreiſſen aus der hand, . 
Ob der drache ſchon auf ſchwache 
Lauret, und durchſtreicht das land. 


5 Biſt du kleine? Sey nur reine, 
Kleine heerd! und bleib getreu: 
Sey gedulbig, leb unſchuldig 
Vor der welt, und rede frey. 


6 Herr! gib gnade, daß kein ſchade 
Mich hetreff, dein ſchwaches kind: 
Hilf vom boͤſen mich erloͤſen, 

Bis ich endlich uͤberwind. 


Died 189. Groß S. M. 7,7, 7,7. Od 
Mel. Jeſu komm We zu mir. 


| Ref, meiner feelen ruh! 
2 Und mein befter 2 dazu, 


190 Bon der Stent and Befiuipei. 


Alles biſt t du mir allein, r 5 Fe 
Sollſt auch 155 alles ſehn. GT CHE 


I ai BIER 
2 Liebet jemand in der wel Ai 


1121 4241 ver 1121297 
Edle ſchaͤtze, gold und 1 = N 
Jeſus und fein‘ (been 1 8 5 m hie im 
Iſt mir mehr, dann alles gut. 


1 Jia ro 
3 Hat der bienen honig⸗ gage. 
Und der zucker lune 


a ftog ing 
Mein Wah f Eh 8 Are 
Tauſendmahl! och f et We u 


tasten 10 

4 Drum, o Jeſu! will ich hn ’ 6 Bi 1D € 
Immer lieben veſti Man ned St an 
Du, o Jeſu! ſollſt a en, tit ler . 
Meiner ſeelen alles ſeyn. ain 1a ff. anz 

5 Jeſus, ſey mein ſpeiß und trank, 4 
Jeſus ſey mein 10 ang, me 5 du . — 
Jeſus ſey mein ganzes all, hard 754 90 
Jeſus ſey mein ee and gun Arten 


6 Endlich laß, du hoͤchſtes gut. 
Jeſu! laß dein theures blut. 

Deine wunden, deine pen 

Meinen troſt im tode ſeyn. 


naeh > © 


2 


Died. 190. 6. M. 7, 8, 8, 7, 7. Sb. 
Nach eigener Melodie. 
ey getreu bis in den tod, : 
Seele! laß dich keine plagen 
Von dem kreuze Jeſu jagen; 
Leide willig alle noth; 
Sey getreu bis in den tod. 


u 


Von der Treue und wehen Br 


2 Sey getreu bis in den tod. : 
Wer recht kaͤmpfet, wird hekrönet, 
Ob ihn gleich die welt verhoͤhnet. & 
Iß getroſt dein afchenbrod. ae 
Sey getreu bis in den tod. ir he 


3 Sey getreu bis in den tod. 53 

Tritt die eitelkeit mit füßen, TEE 
Die dich will in feſſeln ſchließen. 
Alle welt⸗ luſt iſt nur koth. 
Sey getreu bis in den tod. 


4 Sey getreu bis in den tod. : 
Ank're nur in Jeſus wunden; 
Da wird ruh und troſt gefunden. 
Wenn dir tod und teufel droht, 
Sey getreu bis in den tod. 


5 Sey getreu bis in den D 
Siehſt du nicht die krone glänzen! 7 
Schwinge dich nach jenen graͤnzen, 
Wo das lamm die hand dir bot. 
Sey getreu bis in den tod. 5 


6 Nun, ich will bis in den tod, 2 
Dir, o Jeſu! treu verbleiben, Nie 
Du woll'ſt mir's in's herze fi e 
Was dein treuer mund gebot; 
Sey getreu bis in den tod. 


7 Hab' nur muth! ey, hab' nur ihn! Hi 1) 
Es wird dennoch gehen guk; au m mind. 
Wirſt du auf dem poſten woche, 
Wirſt du ſchon noch beute machen, 
Siegen in des heilands blut. 

4 RR nur muth! ey, 1 nur muth! 35 


A 


. 3 an 


191 Von der Heucheley und vom 105 


8 Mancher hat, ja: mancher hat 2712 6 
Schon erreicht die guͤld' ne ſtadt/ 156527 10 
Wer ſich nur nicht lau laͤßt finde, 
Wird gewißlich uͤberw inden, 
Finden das, was mancher hac, 


Und erreicht die guͤld ne ſtadt. a 5 5 ü . 


> em 33 #4 
1 617 


Von der Hache on vom ser | 
lene e ie 


11 


Bird. 191. A. M. 8, 18. 7,8, 8,7, 
Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
ch Gott! wie iſt das chriſtenthum 

Zu dieſer zeit verfallen; - 265 

Der name zwar hat groſſen rum, 

Und findet ſich bey allen: N 

Doch was es ſelber mit der that 2 

Fuͤr einen ſchlechten zuſtand hat 

Das weiſt du, Gott! am beſten. 0 2410 


2 Bey manchen wird ein heiſſes lieb 
Von liche hergeſungen. 
Die doch in bloſſen worten glüht, 
Sie ſtzt nur auf der zungen; 
Dagegen herz und hand vergißt, 
Was lieb in that und wahrheit it 
O was ſind das fuͤr beuchler! 157 455 


3 Viel ſtellen zſolch ein leben an, 5 1 ma | 
Als blinde heiden führen, 
Vom wahren chriſtenthume kann 


verfallene CHriftenthum: 192 


Man da kein fuͤnklein ſpuͤren; 
Ihr Gott und himmel iſt die welt, 
Und was des fleiſches luſt gefällt," 
Daß iſt und heißt ihr glaube. 71 


4 Was für ein urtheil werden die 
An jenem tage hoͤren? 
Ach Gott! mein Gott! ach, ruͤhre . & 
Daß ſie ſich bald bekehren, 5 808 
Und hilf, daß ſonſt ein jeder chriſt 
Auch das, was er mit namen iſt, 
In that und wahrheit werde. 


Lied. 192. B. M. 9, 8, 9,8, 8, S. Od. 
Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt ꝛc. 


We⸗ hinket ihr betrogne ſeelen, b 
Noch immer hin auf beyder ſeit? 
Faͤllts euch zu ſchwer, das zu erwaͤhlen, 
Was euch des himmels ruf anbeut? 

O ſehts mit offnen augen an, 
Und thretet auf der ſchmalen bahn. 


2 Bedenkt, es ſind nicht kaiſerſtronen, . 
Nicht reichthum, ehr und luſt der welt, 
Womit euch Gott will ewig lohnen, 
Wenn euer kampf den ſteg erhaͤlt: 
Gott ſelbſt iſt's, und die ewigkeit, 
Voll luſt und ruh, voll ſeligkeit. 


3 Drum gilt hier kein halbirtes leben, 
Gott kroͤnet kein getheiltes herz. 
Wer Jeſu ſich nicht ganz ergeben, 75 
Der macht ſich ſelber muͤh und ſchmerz, i 
Und traͤget zum verdienten lohn 
Hier Quaal und dort die hoͤll davon. 


4 


193 Von der Heuceley und dem ꝛc. 


4 Wer aber mit gebet und rin 1229 64 NU 
Auf ewig allem a bſchied gibt, U BTTE 
Und den monarchen aller dingen 24 Uf 
Von herzen und alleine liebt n au di Ann 7 
Der wird der krone werth geſchäbt, . 
Und auf des ih ſtuhl geſeßt. 1 105 ar = 1 

— „ Fach hn 


Lied. 193. 3. M- 8 8,8,8,8. Od. 


11 rl art} 1 
Nach eigener Melodie. 2 0 0 
hör’ lauwarmer! Gott dir draͤul⸗ f 
So du nicht hoͤrſt, er dich ausſpeyt. 
Die heucheley und werke⸗ſchein 
Dich ſtuͤrtzt in ew'ge hoͤllen⸗ an SOE HIN 
So du dich nicht bekehreſt. en 


2 Du ſprichſt: ich bin ja rich und ſatt . 
Bey mir es gar kein mangel hat. 
Und weißt nicht, daß du blind und blos, I 
Und deine armuth iſt ſehr 3 a 
Und biſt entfernt vom leben. 


3 Ich rath'. daß du nun folgen wollſt, u 
Von Chriſto kauf“ durchlaͤutert gold. € 
Damit du kommſt in Gottes reich. 10 l 
Und endlich dadurch Chriſto gleicht.. 
Dann fuͤhlſt du himmliſch geren J. 226 8 


mi na 110 att, 


RX . 


1227001 611 


4 So zieh' nun an gerechtigkeit nt 18 
In Chriſti blut, daß weiße kleid, f 
Daß nicht die ſchande offenbar Hin az ! 
An jenem tag vor Gottes ſchaar. a 
So fühlft du himmliſch leben. u 1151 SET 


Er dean 12 
5 Kauf’ augenſalb' o arme ie unz ig Anf; 
Daß deine augen werden hell. 


Vom Wahren Eheifenthum. 194 


Daß du den reichthum ſehen kannſ, 
Den Laz'rus hat vor'm reichen mann, 
Der wird dir ewig bleiben. 


6 Heut iſt ja noch die gnaden⸗zeit, 
Da Gott dir ſeine huͤ I anbeut. 
Ach, fall' in ſein erbarmen hin! 5 
Veraͤndre doch dein'n harten ſt nn, 
So ſollſt du ewig Pere te En Karen 


— — 


Vom Wahren Chuſenthun. | 


—— 


Ated. 194. Groß R. M. 8, 7, 8, 7. Od. 
Mel. Ringe recht wenn Gottes guade. ö 
Won s doch alle ſeelen wüßten 
Jeſu! daß du freundlich biſt, 
Und der zuſtand wahrer e. 8 
Unausſprechlich herrlich iſt! u e 


2 Ach, fie wuͤrden bald mit freuden 
Aus der welt gemeinſchaft geh'n, 
Und bey Jeſu blut und leiden 
Feſt und unbeweglich ſteh'n! 


3 Niemand hat noch e, 
Ob er noch ſo hoch gelehrt, 
Was die ſeel' in Jeſu findet 5 g 
Die der welt den ruͤcken kehrt. e ec 


4 Ewig kann ſte ſtch erfreuen 
In dem fi uͤßen Pen 


emen eee, | 


Dieſes wird ſte niergereuen, 
Ob ſie eu die wel 1 


Lien. 195. D. M. 8, 7, 8, 7,7, 778 8. 
Od. Mel. Schaffet, (haft menſchen kinder. 
L und laßt den Herrn euch lehren! 2 
Kommt, und lernet allzumal, N 
Welche die ſind, die gehoͤren 
Zu der rechten chriſtenzahl! 
Die bekennen mit dem mund, 
Glauben feſt von herzensgrund, r 
Und bemühen ſich daneben 
Guts zu thun, ſo lang fi te leben. 


2 Die um deiner liebe willen 


Wandeln, wie dein wort Hebe een 
Dieſe, dieſe nur erfuͤllen ap? { 

Das geſetz der froͤmmlichkeit. ep 
Die beweißen mit der that 


Wer's wahre chriſtenthum hat: 
Auch wer, wird die liche, eh d e 
Wann erd „und en alla 


Ati 


Aied. 196. O. M. 6, 7, 6, , 6, 6, 1556. 
Od. Mel. O Gott, du frommer Gott. 
Sr ſagſt: ich bin ein chriſt: W 


Ich ſuͤndige nicht groͤblich c 
Ich bet' und ſinge gern. 


Nun das iſt pflicht und loͤblich r. 
Wenn nur dein innres auch f 
Rein, wie dein aͤußres iſt. 
Und du beym gottesdienſſſ rd m 


Voll wahrer andacht biſt. 


Bom Wahren 5 —— 197 


2 Biſt du ein wahrer chriſt, d g Flic; 
N So muͤſſen ſinn und triebe f ü 790 
Nach Chriſti vorbild ſeyn. 

Wenn unverfaͤlſchte liebe 

Dein ganzes herz erfuͤllt, 

Wenn du voll ſanftmuth biſt, 

Voll demuth, wie der Herr; 

So ſag': ich bin ein chriſt. 


3 Sag' nicht: ich bin ein chriſt, 
Bis daß dir werk und leben 
Auch deſſen, was du ſagſt, 
Beweiſ' und zeugniß geben. 
Der nam iſt nicht genug; 
Ein hrift muß ohne ſchein 
Das, was er heiſſen will, 
Vor Gott und menſchen ln, i 


4 Gott, ſchenke mir doch kraft 
Mich ernſtlich zu befleiffen, 
Ein wahrer chriſt zu ſeyn, 
Und nicht nur ſo zu heiſſen. 
Denn wer den namen hat, 
Und nicht die that zugleich, 
Betruͤgt ſich und gelangt 
Nie in dein himmelreich! 


Lied 197. B. M. 9, 8, 9, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Wer nur den lieben Gott laßt walten. 


Mr, Gott! ach lehre mich erkennen 
Den ſelbſtbetrug und falſchen 992 75 
Daß viele die ſich chriſten nennen, 
Mit nichten Chriſti glieder ſeyn. 
Wirk in mir ſelbſt zu deinem ruhm, 
Mein Gott, das wahre chriſtenthum. 


198 Ven bers beben eee 


4 Hilf, daß ich dir allein ergeben, 50 % in | 
Der ſuͤnde abgeſtorben ſey / use. ut ar 
Und fromm, wie dir's gefaͤllt, zu leben, 

Steh mir mit deiner gnade ber 
Und wirke ſelbſt zu deinen ruhm 420 
In mir das wahre chriſtenthum. an 1558 ö 


3 So hab' ich ſchon auf dieſer erde, 
Was mich beruhigt und erfreut; 
So ſieg ich einſt im tod und werde 
Dich ſchau'n in jener herrlichkeit; s HE 
So kroͤnt mich einſt mit preis und ruhm 
Mein hier gefuͤhrtes W un 4127 


Von der Bude; be. ER 


ed. 198. E. M. 7, 6, 7, 6, 7, 6, 00 
Od. Mel Liebſter Vater ich dein kind. 

Ein von Gott geborner Chriſt 
Wird auch herzlich lieben = 

Was von Gott gezeuget iſt, „ 
Und ihm treu verblieben. = 
Wer den vater liebt und ehrt | 
Sollte der wol aßen ·•è 
Was dem vater angeh ort? ö . e 

Das wird er wohl laſſen. 12 


2 Wann ein wahres Gottes⸗kind 4 
Solche menſchen ſiehet, n made 4480 
Die auch Gottes kinder fi find, Hf 4% 1 
P ſo gruͤnt und blüͤh et 


In dem neugebornen ſinn eins 7 
Lauter holde liebe, he eng ziim gu. 

Es neigt ſich zu ihme hin en sat 11 
Mit dem reinften kriehes tal 4 5, Um 


3 Dieſe lieb iſt allgemein n Ir 88 


Fremde und bekannte, 15 

Wann ſte Gottes kinder n, ) 

Hält fie vor verwandte: Mullası 

Ob fie arm find, oder reich gui rng a 
Edel, hoch, verachtet, edi! 5 77 
Dieſes gilt ihr alles gleich, AR 
Und wird nicht betrachtet. 


4 Gottes bild und Chriſti fi 5 jan 11112 165 
Der die bruͤder ſmuͤcke d,, 
Zieht den geiſt zu ihnen hin, 
Wann er wird erblicke zr; 
Der verbindet herz und herz 

So genau zuſammen: een 
Der erhebet hinimelwärks 

Die geweihten lane art 15 


5 Herr! geuß dieſes alem. 
Reichlich auf die erde, 
Daß ein herz und eine ſeel 
Aus den deinen werde; 

Daͤmpfe Argwohn, ſtolz und neid, 
Die den frieden ſtoͤren 

Laß uns nicht von zank und ſtreit 
Unter bruͤdern hoͤren. * 


Died. 199. . M. 8, 8, 6, 8, 8, 6. Od. 
Mel. Erwacht durch Sina's ſchrecken ſchall. 


Mein. koͤnig! ſchreib mir dein geſetz 
Ins herz, daß meinen geiſt ergetz; 
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a a la 1 


De > Dee 


Dein Eöniglicher trieb 

Zuͤnd mir das ſanfte feuer an, 
Und fuͤhr mich auf die 9 1 hi t 2 
Durch engel-gleiche liebt. 100. 


2 So ſteht in Gottes lieblichkeit 
Ein Gottes⸗menſch zur lieb bea, N au 


Beſtegend den verdrußß. 


4 is en 


‘ sad 193182 


71 13 1 


N. ip 
37 Int 175 
ai Ans 


Die wolluſt, neid, verdacht und reit, o. 


Seitz, hoffarth und e e 
Erbaͤrmlich leiden muß. 


3 Es ſpielt der unſchuld lauterkeit, 
Wenn in getreuem liebes⸗ ſtreit 
Die reinen geiſter ſtehnhnhn .,. 
Und auſſer der partheylichkeit, 


Von meynungen und ae key 8 


Zugleich ins eine gehn⸗ 142 Ay 


4 .nod \ 42 
216000 


RT 


et art Gl 


if 1 lis 2 act 


ar hNn 
3 130718 


14 33 11 10 


7 rt ad EIER 
. - 


4 Denn in der eintracht gleichem n us HR 


Hält fie kein falſcher trieb nicht . 3240 


Die luſt bleibt ungeſtoͤrt : 
Und was von oben iſt entzuͤndt, 


— 


ran ni 


Auch feinen urſprung wieder finde je 


Da, wo es hingehoͤrt. 


35 O lieb! ich kenne deine gunſt: 


O Gottheit! ſchenk mir deine brunſt jr 


Durch deinen liebes⸗ geiſt, 


Und laß mich brennen fuͤr und für | 


Zum opfer, das geheiligt dir, 
Und deinen willen leiſt. 


6 Mein name ſoll nur liebe ſeyn, 


Die ſinnen muͤſſen ſtimmen ein, 
Der mund bekenn' nur lieb, 
Die e wirken dieſe Bu 
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Die f üffe folgen folder Er 
So hep des W trieb. 


Aied. 200. Groß S. M. 7, 95 7, 7. 
Od. Mel. Jeſu komm doch ſelbſt zu i mir. 
Sieb wie lieblich und wie ein Ira) 
Iſts wenn brüder, 1 ſeyn, ; 
Wenn ihr thun eintraͤchtig. Il N 
Ohne falſchheit, trug und liſt. 83 


2 Gieß den balſam deiner beste ji 1 
Der dem herzen leben ſchaft, DIENST 
Tief in unſer herz hinein, ei n bn 
Strahl in uns den freuden W 100 10 HERR 


3 Bind zuſammen herz und herz. 
Laß uns trennen keinen 1 PR 
Knuͤpfe ſelbſt durch deine hand 
Das geheil'gte bruder⸗-band. 


4 So, wie Vater, Sohn und 508 
Drey und doch nur eines heißt 
Wird vereinigt ganz und gar =. 


1:3 


Deine ganze liebes— haar. 0 nn 5 


— Sm Ta 


Bid. 201. H. M. 8, 7, 8, 7,8, 8, 7,7. 
Od. Mel. Alle menſchen muͤſſen ſterben. 
Licon bruͤder! laßt uns ſtreben 
Nach der wahren einigkeit, 
Denn das macht ein ſeelig leben 
Schon in dieſer prüfungsszeit. 
Da wo wahre liebe iſt, 
Herrſchet keine falſche liſt; 


N 
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Drum laßt uns vor allen dingen 
Nach der wahren eintracht ringen 


2 Saft uns nach der demuth trachten, 
N „ meiſters bild 31K 
nd. uns eringer, 5 

Weil 42 So kein 7 h sit: W ag 1 
Wahrlich wer auf andre 4705 Nee 
Und ſich ſelber nicht bein en re ir 
Seine mängel zu erkennen, i t ad nut 
Den kann man ui: ee na 


Ach man kann es ſicher glan! N a e - 
Daß der ſatan früh en ale mn 
Uns dies kleinod fü muben, nt na Jag 
Weil er dann gewo hen e, en a AND 
Denn wo einige Ver. ie ent; 
Und ſich keine liebe findt, e Arc eh 
Da muß Gottes geiſt wegweichel 1 0 ana iz 
Kann nicht feinen zweck erreichen 


4 Lieb und demuth ſind die gaben, 
Daraus alle tugend fleißt. a e ee, 
Wer fie will vom vater haben, 273774 67188 
Der muß flehn um ſeinen geiſt. A 
O! ſo bitte denn auch du, 5 
Und ermuntre dich dazu: 

So wirſt du den Herrn dort oben 
Mit der ſchaar der ſel gen! loben. . 


Nied. 202. Groß R. 9 M. 8, 7,8, 7 
Mel. Ringe recht wann Gottes 1 8 
Se efu! ſchenk' mir bruder⸗ lieben. 
J Die nicht blos in worten ſteht, 8 
Sondern die ich thaͤtig übe, . 
Die von ganzem herzen geht. 5 


cs 


Von der allgemeine Liebe. 203 
2 klebe iſt ein wahres zeichen, 
D'ran man Jeſu jünger kennt; 


Wo die iſt, muß alles weichen, 
Was ſonſt leicht die herzen trennt. 


3 Liebe deckt der ſuͤnden menge. 
Hilft zu rechte jederzeit; 

Sie iſt niemals ſcharf und ftrenge, 
Nein! ſtets voll gelindigkeit. | 


4 Liebe kann auch alles dulden, 
Wenn ihr unrecht gleich geſcheh'n; 
sr vergiebet gern die nr 1 7 
Denn ſie kann auf Jeſum ſch n. 


5 Liebe läßt ſich nie ermüden. 
Wenn fie viel zu wirken hat, 
Sucht und ſtiftet immer frieden, 
Dienet gern mit rath und that. 


6 Liebe wird auch nicht aufhören, 
Nein! fie folgt zur ewigkeit; 

Da kann ſte kein feind mehr ſtoͤren; 
Da wird fie vollkommenheit. 


* 


— 2 — 


Von der allgemeine Liebe. 


— 


Died. 203. L. M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 


D liebe zeigt ohn heucheley, 
a Ob einer neu geboren ſeyj 


70 » 
1 I Be: 7 


r 
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Ob Gott in ihm wohn, oder nicht? 
Und ob er ſey und bleib im licht? 


2 Wer liebet, der iſt Gottes kind, 1 r 50 %% 


In welchem ſich das leben findt? 
Wer ohne lieb ift, bleibt im tod, 
Iſt ohn erkenntniß ohne Gott. 


3 Schlecht muß es um den glauben ſtehn, | 
Wenn man des naͤchſten noth gefehn, 
Und wic ein bach vorüber fließt, 
Da keine liebe ſich ergießt. von 


4 Sprichſt du von ihm: : es iſt mein feind! 77 565 


Wie kann man ſeyn des feindes freund? 
Menſch! ſieh es iſt dein fleiſch und blut: 
Thu, als der Samariter thüt. 


5 Hat dich dann Gott nicht anch gelebt, 
Ob du ihn hatteſt gleich betruͤbt? 
Er ließt ja ſchwinden zorn und rach. 
O folge dieſem beyſpiel nach. 5 


6 Ein heide liebt nur, wer ihn liebt, 
Und thut dem guts, der ihm was giebt; 
Allein ein chriſt muß insgemein, 
Auch gegen feinde guͤtig ſeyn. 


Aied. 204. M. M. 8,7, 8, 7, 8,8. 
Od. Mel. Mir nach ſpricht chriſtus, unſer held, 


er dieſer erde guͤter hat, 
Und ſteht den nächſten leiden, 
Und macht den hungrigen nicht ſatt, 
Laͤßt nackende nicht kleiden: f 
Der uͤbertritt die erſte pflicht, 
Und liebt dich, Gott der liebe, RR 


? 


| 


N 
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2 Wer ſeines naͤchſten ehre ſchmaͤht, 
Und gern ſte ſchmaͤhen hoͤret; 
Sich freut, wenn ſich ſein feind vergeht 
Es nicht zum beſten kehret, 
Nicht dem verlaͤumder widerſpricht: 
Der liebet ſeinen naͤchſten nicht. 


3 Wer für der armen heil und zucht 
Mit rath und that nicht wachet; 
Dem uͤbel nicht zu währen ſucht, 
Das oft ſie duͤrftig machet; 

Nur ſorglos ihnen gaben giebt: 
Der hat ſie wenig noch geliebt. 


4 So will ich denn des mitleids pflicht 
Nach Gottes vorbild uͤben, 
Will nach des heilands unterricht 
Den naͤchſten thaͤtig lieben 
Ja, höchtter, was ich hab, iſt dein; 
Sollt ich, wie du, nicht liebreich feyn ? 


Lied. 205. J. M. 7, 8, 7, 8, 7, 7. 

Od. Mel Jeſus iſt der ſchoͤnſte Rabin. 
Allen chriſten und auch mir 

Hat der Herr dies vorgeſchrieben: 

Euern naͤchſten ſollet ihr, 

Als euch ſelbſt von herzen lieben. 

Wer ihn haſſet, ſag' ich euch, 

Iſt vor Gott dem moͤrder gleich. 


2 Ja. gieb, groſſer menſchen⸗freund,. 
Jeſu, daß ich auf der erde 
Allem ſtolz und neide feind. 
Dir an demuth ähnlich werde, 
Daß ich einſt, an jenem tag 
Dir zur rechten ſtehen ang. 
2 
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Vom dude Colle. an 7 


— 


Lied. 206. A. M. 8, 7 8,78 8, 8, 7. 
5 Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
Seb, lob und ehr dem hochſten en 

Dem vater aller güte; a 

Dem Gott, der alle wunden thut; 

Dem Gott, der mein gemuͤthe 

Mit ſeinem reichen troſt erfuͤllt; 

Dem Gott, der allen Jammer ſtillt. 

Gebt unſerm Gott die ehre! 


2 Es danken dir die himmels⸗heer, 
O herrſcher aller thronen n 
Und die auf erden, luft und meer. 
In deinem fchatten wohnen, 
Die preiſen deine ſchoͤpfers macht. 


— —— —— 


Die alles alſo wohl bedacht. ‚0373 
Gebt unſerm Gott die ehre! 


3 Was unſer Gott geſchaffen hat, 
Das will er auch erhalten, 
Daruͤber will er fruͤh und ſpat 
Mit ſeiner gnade walten; 

In ſeinem ganzen koͤnigreich 
Iſt alles recht und alles gleich. 
Gebt unſerm Gott die ehre! 


4 20h rief zum Herrn in meiner noth : 99 
Ach Gott! vernimm mein ſchreyen; 
Da half mein helfer mit vom tod 
Und lie mir troſt gedeihen; 
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nr ũͤ—D;̃ nr 

Drum dank, ach Gott! drum dank ich dir,, 
Ach danket; danket Gott mit mir. b 
Gebt unſerm Gott die ehre! 


S Ich will dich all mein lebenlang, 
DO Gott, von nun an, ehren; 
Man ſoll, o Gott, dein lobgeſang 
An allen orten hoͤren. 

Mein ganzes herz ermuntre dich, 
Mein geiſt und leib erfreue ſich. 
Gebt unſerm Gott die ehre. 


5 Ihr, die ihr Chriſti namen nennt, 
Gebt unſerm Gott die ehre, 
Ihr, die ihr Gottes macht bekennt, 
Gebt unſerm Gott die ehre. 
Die falſchen goͤtzen macht zu ſpott: 
Der Herr iſt Gott, der Herr iſt Gott. 
Gebt unſerm Gott die ehre. 


7 Kommt, laßt uns vor fein angeſicht 
Mit froher ehrfurcht dringen, 
Bezaͤhlet die gelobte pflicht, 

Und laßt uns Fröhlich ſingen: 

Gott hat es alles wohl bedacht, 
Und alles, alles recht gemacht: 
Gebt unſerm Gott die ehre. 


Med. 207. B. M. 9, 8, 9, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Wer nur den lieben Gott läßt ꝛc. 
daß ich tauſend zungen haͤtte, 
Und einen tauſendfachen mund. 
So ſtimmt' ich damit in die wette 
Vom allertiefſten herzensgrund 
* 3 
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Ein loblied nach dem andern an, 0 
Von dem, was Gott an mir gethan. 


2 O daß doch meine ſtimme ſchallte 
Bis dahin, wo die ſonne ſteht, 
O daß mein blut mit jauchzen wallte, 
So lang es noch im laufe geht! N 
Ach! waͤr ein jeder puls ein dank, | 
Und jeder othem ein gefang. U 


2 Was ſchweigt ihr denn, ihr meine kraͤfte? 
Auf, auf, braucht alle euren fleiß, 
Und ſtehet munter im geſchaͤfte, 
Zu Gottes meines Herren, preis: 
Mein leib und ſeele, ſchicke dich, 
Und lobe Gott herzinniglich. 


4 Ich will von deiner guͤte fingen, 
So lange ſich die zunge regt: 
Ich will dir freuden-opfer bringen, 
So lange ſich mein herz bewegt; 
Ja wenn der mund wird kraftlos ſeyn, 
So ſtimm ich doch mit ſeufzen ein. 


Died. 208. 7. M. 14, 14, 11, 8. Od. 
Nach eigener Melodie. 
1 den Herren den moͤchtigen koͤnig der ehren. 
Meine geliebte ſeele! das iſt mein begehren, 
Kommet zu hauf, ſeele und herze wach auf, 
Laſſet das lob geſang hören. 


2 Lobe den Herren, der alles ſo herrlich regieret, 
Der dich auf ad'lers fittigen ſicher gefuͤhret! 
Der dich erhält, wie es dir ſelber gefallt; 
Haſt du nicht dieſes verſpuͤret. 
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3 Lobe denn Herren, der kuͤnſtlich und fein dich be 
reitet, 

Der dir geſundheit verliehen, dich freundlich ge⸗ 

0 leitet! N 

IJIgn wieviel noth hat nicht der gnaͤdige Gott 

Ueber dir fluͤgel bereitet? 


I Lobe den Herren, der deinen ſtand ſichtbar geſeg⸗ 
net, 

Der aus dem himmel mit ſtroͤmmen der liebe ge- 
regnet, 

Denke daran was der allmaͤchtige kann, 

Der dir mit liebe begegnet. 


3 Lobe den Herren, was in mir iſt, lobe den namen 
Alles, was othem hat, lobe mit Abrahams ſaa⸗ 
men; 
Er iſt dein Licht; ſeele vergiß es ja nicht, 
Lobende ſchlieſſe mit amen. 


Bed. 209. 9. M. 8, 6, 6, 8, 6, 6. Od. 
Nach eigener Melodie. 
Groß iſt unſers Gottes güre; 
Seine treu, täglich neu, 

Nuͤhret mein gemuͤthe: 
Sende, Herr, den geift von oben, 
Daß jetzund Herz und mund 
Deine guͤte loben. 


2 Du haſt meinen leib gegeben 
Für und für, mehr als mir 
Noͤthig war zum leben; 
Meine ſeel mir tauſend gnaden 
Allerhand, dir bekannt, 

Haſt du. Herr, beladen. 


r “4 
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3 Da ich, Herr, dich noch nicht kannte. 


Und in ſuͤnd, todt und blind, 
Dir den ruͤcken wandte, 2 
Da haft du bewahrt mein leben 
Und mich nicht, dem gericht, 

Nach verdienſt, gegeben. 


4 Wann ich damals waͤr geſtorben. 
Ach! mein Herr, ewig waͤr 
Meine ſeel verdorben: ME 
Du, du haft verſchont in gnaden, 
Und mich gar immerdar 
Nur zur buß geladen. 


3 Wann ich gleich nicht hören wollte, 
Riefſt du doch immer noch. 
Daß ich kommen ſollte: 
Endlich haft du überwunden, 
Endlich hat, deine gnad 
Mich verlohrnen funden. 


6 Endlich mußt mein herze brechen 
Und allein, ohne ſchein, 
Dir das jawort ſprechen : 
O du ſel'ge gnadenſtunde, 
Da ich mich, ewiglich 
Meinem Gott verbunde! 


7 O wie groß iſt deine guͤte! 
Deine treu immer neu, 
Preiſet mein gemuͤthe: 
Ach ich muß, ich muß dich lieben 
Seel und leib, ewig bleib 
Deinem dienſt verſchrieben. 


8 Moͤgt dich alle welt erkennen. 
Und mit mir, danken dir, 


ni 


Bom Lobe Gottes. 210—11 


Und in liebe brennen! 
Deine guͤte laß mich loben 
Hier auf erd, daß ichs werd 
Thun vollkommen droben. 


Died. 210. L. M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
| Her, unſer Gott, dich loben wir, 

| O großer Gott! wir danken dir, 

Dich, vater, Gott von ewigkeit, 

Der welt⸗kreis ehret weit und breit. 


2 All engel, und des himmels heer, 2 
Und was da dienet deiner ehr, 5 
Die cherubim und ſeraphim 
Lobſingen ſtets mit froher ſtimm. J 


3 Hochheilig iſt der groſſe Gott. 
Jehovah, der Herr Zebaoth; 
Ja heilig, heilig, heißt 
Jehovah, Vater, ſohn und Geiſt, 


ter. 21 1. O. M. 6, 4, 6, 7, 6, 6 6, 6. z 
Od. Mel. O Gott, du frommer Gott. ; 
2 un danket alle Gott, 
5 Mit herzen, mund und haͤnden, 
Der große dinge thut, 
An uns und allen enden; 
Der uns von mutterleib' 
Von kindesbeinen an, 
Bis dieſen augenblick 
Unzaͤhlig gut's gethan. 
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2 Der ewig reiche Gott 
Woll' uns in dieſem leben 
Ein immer froͤhlich herz 
Und ſteten frieden geben, 
Und uns in ſeiner gnad' 
Erhalten fort und fort, 
Und uns aus aller noth 
Erloͤſen hier und dort. 


3 Gott Vater, dir ſey preis, 
Hier und im himmel oben! 
Gott Sohn, Herr Jeſu Chriſt, 
Dich wollen wir ſtets loben. 
Gott. heil'ger geiſt, dein ruhm 

Erſchalle mehr und mehr. 
O Herr, dreyein'ger Gott, 
Dir ſey lob, preis und ehr. 


Ved. „Ay L. M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
ommt menſchenkinder! ruͤhmt und preißt 
Gott, Vater, Sohn und R Beifl, 
Die allerhoͤchſte majeſtaͤt, 
Vor deren augen ihr jetzt ſteht. 


2 Macht mit vereinter zung und mund 
Des theuren vaters größe kund: N 
Stimmt mit verſtand und willen ein, 
Und laßt das herz voll andacht ſeyn. 


3 Der Herr, den erd und himmel ehrt. 
Der iſt es, ja, der iſt es werth, ae 
Daß nicht ein tag vorüber geh, 
Da man nicht dankend vor ihm ſteh. 
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— re ee u 2 en. 
4 Hör an den ſchwachen preis und rum 

Von deinem volk und eigenthum: 

Nimm an das dank lied, wie es heiſt, 

Gott Vater, Sohn und heiliger Geiſt 


6 Auf thabor war wohl gloria; 
Ach ober oͤlberg! golgatha! 
Ihr berge, was auf euch geſchah, 
Das reizet mein hallelujah! 


Died. 213. M. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8. Od. 
Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus, s ꝛc. 
Jun lobet alle Gottes ſohn, 
Der die erloͤſung funden; 
Beugt eure knie vor ſeinem thron, 
Sein blut hat uͤberwunden: 
Preis, lob, ehr, dank, kraft, weisheit, macht, 
Sey dem erwuͤrgten lamm gebracht. 


2 Es war uns Gottes licht und gnad, 
Und leben hart verriegelt; 
Sein tiefer ſinn, ſein wunder-rath, 
Wohl fiebenfach verſiegelt: 
Kein menſch, kein engel oͤffnen kann; 
Das laͤmmlein thut's d'rum lobe man. 


3 Die hoͤchſten geiſter allzumal 
Nur dir die knie beugen; 
Der engel millionen zahl 
Dir goͤttlich ehr erzeugen; 
Ja, alle creatur dir ſchreyt: 2 
Lob, ehr, preis, macht, in ewigkeit. 


4 Und, dein erkauftes volk allhie. 
Spricht hallelujah! amen! 
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Wir beugen hier ſchon unſre knie, 
In deinem blut und namen; 

Bis du uns bringſt zuſammen dort, 
Aus allem volk, geſchlecht und ort. 


3 Was wird das ſeyn, wie werden wir 
Von ew’ger gnade fagen, 5 
Wie uns dein wunderführen hier 
Geſucht, erloͤßt, getragen! 

Da jeder feine harfe bringt, 
Und ſein beſonders loblied ſingt. 


Bier. 214. L. M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſn Chriſt dich zu uns wend. 
ommt! bringet ehre, dank und ruhm 

Dem Herrn, im hoͤchſten heiligthum, 

Dem vater, deſſen wort die welt 

Aus nichts erſchuf, und noch erhaͤlt. 


2 Preißt den, der auf dem ew'gen thron 
Allmaͤchtig herrſcht, den ein gen fohn, 
Der fuͤr uns menſch ward, für uns ftark, 
Und uns die ſeligkeit erwarb. 15 


3 Bringt ehre Gott dem heil'gen geiſt, 
Der uns den weg zum himmel weis“ t: 
Der uns mit licht und tugend ſchmuͤckt, 
Und uns mit ſeinem troſt erquickt. 


4 Hoch heilige dreyeinigkeit! l 
Dir ſey hierunden in der zeit, 1 
Noch herrlicher in ewigkeit, 

Anbaͤtung, preis und dank geweiht. 
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| gien. 215. O. M. 6, Mn 6,7,6, 6, 6, 6. 
N Od. Mel. 9 Gott, du frommer Gott. R 

err Jeſu, du regierſt a 

Zu deines vaters rechten, 

Von engeln hochgelobt, 
Verehrt von deinen knechten! 
Du haſt fuͤr alle welt 
Am kreuz genug gethan; f a 
Nimm dich nun aller welt a 
In ihrem elend an! 


2 Dein evangelium 

Gieb allem volk auf erden, 
Daß jude, heid und tuͤrk 
Dadurch erleuchtet werden: 
In oſt, nord, occident 

Und in dem heißen land 
Werd’ hoch dein ruhm erhoͤht, 
Dein name recht bekannt! 


3 Auf erden ſey kein knie, 
Das ſich vor dir nicht biege, 
Und keine creatur, 
Die ſich im ſtaub nicht ſchmiege, 
Kein mund, der nicht bekenn': 
Daß Jeſus unſer Herr 
Ein heilaͤnd, koͤnig ſey 
Zu ſeines vaters ehr! 


4 Komm, froher tag, o komm! 
Der unſre ſehnſucht ſtillet, 
Uuẽd das verheißungswort 

Inm ganzen ſinn erfuͤllet: 
Es iſt das reich, die macht, 
Die herrlichkeit und anf 
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Auf ewig unſerm Gott r 
Und Chriſtus nun verſchafft! We u 


5 Mit herrlichkeit wird er 
In ewigkeit regieren; 
Doch in der majeſtaͤt 
Ein friedenszepter führen! 
Ihr voͤlker jauchz't ihm zu! 
Preiſ' jedes, wie es ſoll! 
Sey erdkreis überall 
Nur ſeiner ehre voll! 


6 Ihm ſingt der engel heer! 
Sein lob beſchaͤftigt immer 
Des cherubs ſtarke kraft, Be 
Des ſeraphs reinften ſchimmer 
Der harfenfchlager chor 4 
Dort an dem glaͤſern meer 
Stimmt an das neue lied: Mi 
Dem lamm fey lob und ehr! 5 


7 Vier thiere um den thron. 
Die aͤlteſten auf ſtuͤhlen, 
Erhoͤhn Gott und das lamm, 
Dep’ herrlichkeit ſie fühlen ! 
O, finket ===== betet an! 
Werft eure Eronen hin 
Vor dem der ſpricht: ich war! 
Ich werde ſeyn! ich bin! 

8 Ehr ſey dem hoͤchſten Gott, 
Dem ſohne gleich dem rater! 
Dem heilig⸗guten geiſt, 

Der glaubigen berather! 
Die auserwaͤhlte ſchaar, 
Der himmel weit und breit, 
Preis dich dreyein'ger Gott, 
In alle ewigkeit. 


N * 
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Vom öſſentichen Gottesdienſt und 
bey großen Verſammlungen. 


Died. 216. B. M. 9, 8, 9, 8, 8, 8. Od. 
Mit. Wer nur den lieben Gott laͤßt n 


en höchften oͤffenlicht verehren, 
Und in ſein haus mit freuden gehn, 
Um andachtsvoll fein wort zu hören, 
Und ihn labpreiſend zu erhoͤhn; 
Iſt eine pflicht, wozu der Chriſt, 
So lang er lebt verbunden iſt. 


2 Wenn du nur in der ſtill ihn ehreſt, ö 
Zwar Jeſum deinen heiland nennſt; 7 

Doch ihn nicht öffentlich verehreſt, 
Ihn nicht auch vor der welt bekennſt: 
Biſt du dann fein? biſt du ein chriſt, 
Der ſeinem heiland dankbar iſt? 


3 Wer ſich dem Gottesdienſt entziehet | 
An feines Gottes ruhetag; \ 
Aus traͤgheit die verrſammlung flieht, 
Und nicht mit andern baͤten mag! 
Entzieht ſich einer heil'gen pflicht, 
Und gibt, was Gottes iſt, ihm nicht. 


4 Wie ſchwach ſind unſre eigne kräfte!“ 
Wie ſchwach erkenntniß und verſtand! 

Der Gottesdienſt iſt ein geſchaͤft, 13 5 
Wazu Bott gütig uns verband; ien Anl 
Ein mittle, das uns neue kraft 4 
Zum glauben und zur tugend ſchafft. 


— 


217-18 Vem öffentlichen Gottesdienſt und 
Died. 217. L. M. 8,8, 8, 8. Od. | 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu la 

pt Gott in einer jeden fach 

Den anfang und das ende mach: 


Mit Gott geraͤth der anfang wohl, 
Vors ende man Gott danken ſoll. 


2 Komm ſinder ſuche deinen herrn 
Mit leib und ſeele dien' ihm gern 1 
Dann wer ihn ſuchet früh und bald. 

Iſt froh und gluͤcklich wenn er alt. 


3 Lehr du und unterweiſe mich, mi 
Mein Gott und Herr, ich bitte dich; 
Dis ſey deine ſtets herzens flehn, { 
Dann wirft du gute fage ſehn. 4 K,‘ ͤ a Zu 


7 


Died. 218. Groß R. M. 8, 75 8, 70 >. 
Mel. Ringe, recht, wann Gottes guade. 
Jeſu, Jeſu, brunn des lebens 1118 
J Stell ach ſtell dich bey uns ein, 2 
Daß wir jetzund nicht vergebens 
Wuͤrken und beyſammen ſeyn. 


2 Du verheiſſeſt ja den deinen, 
Daß du wollteſt wunder thun, 
Und in ihnen wilt erſcheinen, 

Ach! erfuͤlls, erfuͤlls auch nun: 


3 Herr! wir tragen deinen namen. 
Herr! wir ſind in dich getauft, 
Und du haft zu deinem ſaamen, 
Uns mit deinem blut erkauft. 


4 0! fo laß uns dich erkennen. 
Konnn erkläre ſelbſt dein wort, 
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Daß wir dich recht meiſter nennen, 
Und dir dienen fort und fort. 


5 Miſt du mitten unter denen, 
Welche ſich nach deinem heil 
Mit vereintem ſeufzen ſehnen: 
O! ſo ſey auch unſer theil. 


6 Lehr uns ſingen, lehr uus baͤten, 
Hauch uns an mit deinem Geiſt, 
Daß wir fuͤr den Vater treten, 
Wie es kindlich iſt und heißt. 


7 Sammle die zerſtreuten finnen, 
Stoͤr die flatterhaftigkeit, 
Laß uns licht und kraft gewinnen, 
Zu der Chriſten weſenheit. 


83 O du haupt der rechten glieder! 
Nimm uns auch zu ſolchen an, 
Bring das abgewichen wieder, 
Auf die frohe himmels bahn. 


9 Gib uns augen, gieb uns ohren, 
Gib uns herzen die dir gleich, 
Mach uns redlich neugeboren, 
Herr! zu deinem himmelreich. 


10 Ach! ja lehr uns Chriſten werden, 
Chriſten die ein licht der welt, 
Chriſten die ein ſalz der erden; 
Ach! ja Herr! wie's dir gefällt. 


Tied. 219. Groß R. M. 8, 7, 8, 7. Od. 
Mel. Ringe recht wenn Gottes gnade. | 


Ba. wir ſind nun verſammelt 
Hier zur ehre unſerm Gott, 
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Laſſet uns recht ernſtlicht baͤten 2 
Unterm predigen vom wort. ö 1 
Denn wir bleiben ohne ſegen, 

Wenn nicht Gottes Geiſt einkehrt, 
Darum, bruͤder, ernſtlicht baͤtet, 

So wird manna uns beſchert. 


2 Brüder, ſeh't die ſuͤnder um euch, 
Schlummernd auf der hoͤlle rand! 5 5 
Tod und abgrund warten ihrer, 

Ach, bewegt euch nicht ihr ſtand? 
Unſre vater, mutter, kinder 
Sinken all in einer heerd'! 
Darum, bruͤder, ernſtlich baͤtet, 
So wird manna uns beſchert. 


Bruͤder, ſeh't die abgewichnen, 
Einmal naͤchſt des himmels thor: 
Sind vom heiland nun gewichen, 
Aerger worden, als zuvor! 
Dennoch Jeſus gnad' anbietet 
Dem, der ſich zu ihm bekehrt, 
Darum, bruͤder, glaͤubig baͤtet, 

So wird manna uns beſchert. 


4 Schweſtern, wollt ihr's mit angreifen; 
Mofis fchweſter half ihm auch, 
Seh't in buß' die armen fünder 
Zitternd, ringend ſchauet auf. 
Saget ihnen von dem heiland, 
Saget, dag er fie begehrt, 
Nun, ihr ſchweſtern, fleißig baͤtet, 
So wird manna uns beſchert. 5 


5 Chriſten, laßt uns Gott den Herren 
Ueber alles lieben rein: 


5 
ö 
5 
ö x x 
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Unter uns laßt auch die liebe 

Ohne falſch und thaͤtig ſeyn. 

Fuͤr die finder laßt uns baͤten, 

Bis die welt zu Gott ſich kehrt, s 
Nun, ihr Chriſten, ernſtlich baͤtet, 

So wird manna uns beſchert. 


6 Bald kommt nunſer ſeligmacher, 
Und macht alles ſchoͤn und neu: 
Ja, die ſeinen wird er fuͤhren 
In das himmliſche gebaͤu; 
Wird ſte dort zu tiſche feßen, 
Wie's vom vater iſt beſchert, 1 
O ihr menſchen, haͤtet ernſtlich, h | 

Die ihr ſolches gut begehrt! 


Died. 220. N. M. 9, 8, g, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Wer nur der lieben Gottes loͤßt walten. 
Jum Gottesdienſt bin ich geboren, 
N Mein Gott mich ja dazu erſchuf, 
Dazu durch chriſtum auserkoren. 
So giebt mir auch das wort beruf, 
Die fuͤrbitt Jeſu mich erhaͤlt, 
Daß ich Gott diene, nicht der welt. 


2 Gott ſoll ich dienen alle zeiten, 
In meinem amt, beruf und ſtand. 
Dazu will mich die gnade leiten, 
Jeſus mir bietet ſeine hand. 
Den ſuͤnden ſoll ich dienen nicht; 
Zu dienen Gott, iſt meine pflicht. 


3 Im Gottesdienſt mit luſt mich üben, 
Iſt, was der Herr von mir begehrt. 
Aus allen kraͤften ſoll ich lieben ge 
Mein'n Gott, der mir viel guts beſchert, 
| 32 


a 
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Damit ich gottesdienſtlich ſey, 
Und von des ſatans dienſte frey. 


Ich ſoll im dienſte Gottes leben, 
Aufrichtig, ohne heucheley: 


Daß er im Geiſt und wahrheit ſey. 
Der aͤuſſ're dienſt iſt nicht genug; 
Nichts aͤrger iſt, als ſelbſtbetrug. 


5 Das fingen, baͤten, predigt hoͤren, 
Auch leſen in der heil'gen Chriſt, 


Dies iſt noch nicht genug verricht. 
Der Gottesdienſt gehorſam lehrt; 


Mein ganzes herze dir zu weih'n. 


Heilig im Gottesdienſt zu ſeyn! 
O Jeſu! mach' mich hier bereit, 
Zu deinem dienſt in ewigkeit! 


Get forderet zuerſt uon uns 
Erkenntniß unſ'rer fünden, 
Und zu dem zweyten, daß wir uns, 
Mit reue vor ihm finden; 

Das dritte, das nun ſoll geſcheh'n, 
Iſt, daß im glauben wir auffeh'n 
Bey Chriſto gnade ſuchen. 


Ich muß mich ernſtlich d'rum beſtreben, 


Und woͤrtlich nur die menſchen lehren, 


Der Herr des menſchen herz begehrt. 
6 Nun, Herr! ich wuͤnſche dir zu dienen, 


Schenk' Kraft, mich ernſtlicher zu 2 


Died. 22 1. A. M. 8,7, 8, 7, 8, 8, 7. 
Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 


iR bey großen Verſammlungen. 


2 O ſeele! haſt du nun erfahr'n 
Vergebung deiner ſuͤnden, 
So thue doch kein' muͤhe ſpar'n, 
Voͤllig zu uͤberwinden. 
Zum vierten, mußt du heilig, rein 
Und frey von der untugend ſeyn: 
So kaͤnnſt du Gott gefallen. 


3 So fahre dann mit wachen fort 
Und halte an mit beten; 
Dann zeiget uns des Herren wort, 
Daß, ob ſich tauſend haͤtten 
Von unſern feinden ſtark geruͤſt't, 
Sie ſollten uns doch ſchaden nicht. 
Der Herr iſt unſ're ſtaͤrke. 


— — 
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Lied. 222. L. M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend.- 


hr voͤlker auf der erden all, 


Dem Herren jauchzt und ſingt mit ſchall, 


Und dienet ihm mit froͤlichkeit, 
Trett her vor ihn, und freudig ſeyd. 


2 Wißt, daß er ſey der wahre Gott, 
Der uns ohn uns geſchaffen hat 
Gemacht hat er uns ſeyn' gemeind 
Und ſeiner weide ſchafe ſeynd. 


3 Nun geht zu ſeinen thoren ein, 
Es dank ihm jedes herz, das rein, 
Kommt in den vorhof mit geſang. 

Sagt feinem namen lob und dank, 


*3 
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4 Dann er, der Herr, fehr freudlich iſt, 
Def guͤte waͤhrt zu aller friſt, 
Seiner zuſag, treu und wahrheit 
Waͤhrt fuͤr und fuͤr in ewigkeit. 


Mel. Mein Gott das herze bring ich dir. 
Gi deinen ſegen dieſen tag 
Zu unſerm werk und that, 
Damit ein jeder ſagen mag,: 
Wohl dem, der Jeſum hat. 


2 Wohl dem, der Jeſum bey ſich führe, 
Schließt ihn in's herz hinein; 
So iſt ſein ganzes thun geziert, 
Und er kann ſelig ſeyn. 


3 Wohlan wir fangen dieſe zeit, ö 
In Jeſu namen an 955 
Er woll uns geben geiſtes ſtaͤrk. 
Und beſ'rung von nun an. * 


led. 224. D. M. 8, 7, 8, 7, 7, 7, 8, 8. 
Od. Mel. Schaffet, ſchaffet menſchen kinder. 


. wir ſind hier nun zuſammen, 
Koͤnnteſt du uns doch verleihn, 
Daß wir hier in deinem namen 
Moͤchten nur verſammelt ſeyn; 
Daß das herz nicht andachtleer, 
Und der mund kein heuchel wär’, 
Daß das beten und das fingen, 
Angenehm dir möchte klingen. 
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2 Was dein wort uns hat verſyrochen, 
Halten wir dir glaͤubig fuͤr, 
Denn du haſt es nie gebrochen; 4 
Darum, Herr! verlaffen wir 
Uns auf die verheiſſung frey: 
Wenn auch zwey nur oder brey 
Sich vor dir verfammelt hatten, 
Wollteſt du zu ihnen tretten. 


3 Ach! Herr Jeſu, der du kenneſt 
Allller herzen, die hier find, 
Dtier du ſelbſt ein licht dich nenneſt: 
O erleuchte! was noch blind, 

Was noch todt iſt, wecke auf, 
Foͤrdre deiner kinder lauf 

In der angefang’nen wegen, 
Mache uns dein wort zum ſegen. 


4 Darauf ſey in deinem namen 
Unſer anfang, Herr! gemacht. 
Sprich hiezu ſelbſt ja und amen, 
So wird alles recht vollbracht. 

Herr! wir laſſen d dich doch nicht: 
Du muſt, wie dein wort verſpricht, 
Uns mit ſegen uͤberſchuͤtten. 

Weil wir dich im glauben bitten. 


4 
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Vor der Predigt. 


— 


Led. 22 5. L. M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Nach eigener Melodie. 


Her Jeſu Chriſt dich zu uns wend, 
Den heil'gen Geiſt du zu uns ſend. 
Mit huͤlf und gnaden uns regier. 
Und uns den weg zu wahrheit fuͤhr. 


2 Thu auf den mund zum lobe dein, 
Bereit das herz zur andacht fein; 
Den glauben mehr, ſtaͤrk den verſtand, 
Daß uns dein nam werd wohl bekannt. 


3 Bis wir ſingen mit Gottes heer; 
Heilig. heilig iſt Gott der Herr, 
Und ſchauen dich von angeſtcht 
In ew'ger freud und ſel'gem licht. 


4 Ehr ſey dem Vater und dem Sohn 
Dem heil'gen Geiſt in einem thron, 
Der heiligen dreyeinigkeit 
Sey lob und preiß in ewigkeit. 


Nied. 226. B. M. 9, 8, 9, 8, 8, 8. 
Od. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt ze. 
Sy läffeft, Herr uns unterweiſen 
Bey deines wortes hellem licht, 
O gib, daß wir dich dafuͤr preiſen. 
Und ſegen jetzt den unterricht. 
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An uns, aus unſers lehrers mund; 
Mach dich recht unſerm herzen kund! 


2 So gib denn jetzt zu deinen lehren 
Auch an uns allen das gedeih'n, 
Laß uns mit lehrbegierde hoͤren, 
Und auch des wortes thaͤter ſeyn. 
O, pflanz, zu deines namens ruhm 
In uns das wahre chriſtenthum. 


Died. 22 ze L. M. 8, 8, 8, 8. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
Erbe. Gott! mein ſehnlich fleh'n, 
Und eil' mit gnad' mir benzuſteh' 1; 
Mein herz erfüll', mein' zung' belehr: 
Erweck' ein'n ſuͤnder und bekehr'. 


2 Gieb deinem wort, Herr Jeſu! kraft, 
Daß es in allen herzen haft’; 
Laß es durchdringen mark und bein 
Ein richter auch der ſinnen ſeyn. 


3 Gieb deinen knechten das gewicht 
In deinen wort, verſtand und licht. 
Daß Gott ihr wort mit kraft begleit“, 
Und nicht ſey an den weg geſtreut. 


4 Ach, daß mein Gott vom himmel kaͤm', 
Und unf’re herzen ganß einnähm'! 
Ach' daß die kraft vom hünmels⸗ thron 
Herab moͤcht fließen auf zion! 


228—29 Nach der Predigt. 


Lied. 328. U. M. 7, 8, 7, 8, 8, 8. Od ö 
Nach eigener Melodie. 
L iebſter Jeſu! wir ſind hier, 
Dich und dein wort anzuhoͤren; 
Lenke ſinnen und begier 
Auf die ſuͤſſe himmels⸗lehren 
Daß die herzen von der erden, 
Ganz zu dir gezogen werden, 


2 Unſer wiſſen und verſtand 

x Iſt mit finſterniß umhuͤllet, 
Wo nicht deines Geiſtes hand 
Uns mit hellem licht erfuͤllet: 
Gutes denken, thun und dichten, 
Mußt du ſelbſt in uns verrichten. 


3 O du glanz der herrlichkeit! 
Licht von licht, aus Gott geboren! 
Mach uns alleſammt bereit, 
b Defne herzen, mund und ohren: 
9 Unſer bitten flehn und fingen, 
Laß Herr Jeſu! wohl gelingen. 


; Nach der Predigt. 


Died, 229. Uu. M. 8, 7,8, 7 8, 8. Or 
Mel. Liebſter Jeſu wir ſind hier. 
un Gott lob! es ift vollbracht, 
Singen, beten, lehren, hoͤren; 
Gott hat alles wohl gemacht, - 
Drum laßt uns fein lob vermehren. 


3 
5 


Unſer Gott ſey hoch gepreiſet, 
Daß er uns ſo wohl geſpeiſet. 


2 Wenn der Gottes⸗dienſt iſt aus, 
Und uns mitgetheilt der ſegen, 
So gehn wir mit freud nach haus, 
Wandeln fein auf Gottes wegen. 
Gottes Geiſt uns ferner leite, 
Und uns alle wohl bereite. 


3 Unſern ausgang ſegne Gott, 
Unſern eingang gleicher maffen, 
Segne unſer taͤglich brod, 

Segne unſer thun und laſſen, 
Segne uns mit ſelgem ſterben, 
Und mach uns zu himmels⸗erben. 


Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 

D er Herr uns ſegne und behuͤt, 
. Und laß ſein antlitz leuchten, 

Ueber uns, und laß feine guͤt, 

Und Gnade uns erzeigen: 

Der Herr erheb ſein angeſtcht 

Und ſchenk uns ſeines friedens licht; 

Durch Jeſum Chriſtum, Amen. 


Died. 231. L. M. 8, 8, 8, 8. Ode 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
Gies deinen ſegen lieber Gott, 
Zu deinem theur und wertem wort, 
Das uns dein knecht gepredigt hat, 
Mit ernſt und kraft nach deinem rath. 


| Nach der Predigt. 230—31 
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2 O laß es wecken ſinder auf, 
Und frommen foͤrderen im lauf; 
So ſollſt du haben lob und preif, 
Gott vater, Sohn und heil'ger Geiſt. 


ied. 232. C. M. 8, 6, 8, 6. Od. 
Mel. Mein Gott! das Herze bring ich dir. 


a Wir danken Gott, wir danken dir, 


Daß du ss herlich biſt! 
Und daß du uns dein worte gibſt; 
Daß wunterthaͤtig iſt. 


2 Geib das gedeu'n zu deinem wort, 


So wird es fruͤchten balt, 
Dein reich wird mehr und mehr erbaut 
Dein lob mehr ausgeſchalt. 


3 Nun ewig föne Gott mein lied, 
Mein ſeitenſpiel dem Herrn; 
Er ſchreckt den frevler, daß flieht 
Dem frommen hilft er gern. 


N 
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Ated. 233. Groß R. M. 8, 7, 8, 7. 
Od. Nach eigener Melodie. 
inge recht, wenn Gottes gnade 
Dich nun ziehet und bekehrt, 
Daß dein geiſt ſich recht entlade 
Bon der laft, die ihn beſchwert. 
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Ringe, den die pfort iſt enge 
Und der lebens⸗weg iſt ſchmal; 
Hier bleibt alles im gedrenge, 
[Was nicht ziel zum himmels⸗ſaal. 


3 Kaͤmpfe bis aufs blut und leben. 
Dring hinein in Gottes reich; 
Will der ſatan widerſtreben, 
Werde weder matt noch weich. 


4 Ringe, daß dein eifer gluͤhe, 
Und die erſte liebe dich 

Von der ganzen welt abziehe ; 
Halbe liebe haͤlt nicht ſtich. 


5 Ringe mit gebaͤt und ſchreyen. 
Halte damit feurig, an; 

Laß dich keine zeit gereuen, 
Waͤr's auch tag und nacht gethan. 


6 Haſt du denn die perl errungen, 
Denke ja nicht, daß du nun 
Alles boͤſe haſt bezwungen, 
Das dir ſchaden pflegt zu thun. 


7 Nimm mit furcht ja deiner ſeele, 
Und deines heils mit zittern, wahr: 
Hier in dieſer leibes⸗hoͤhle N 
Schwebſt du täglich in gefahr. 


5 Halt ja deine krone veſte, 
Halte maͤnnlich, was du haſt: 
Recht beharren iſt das befte; 
Ruͤckfall iſt ein boͤſer gaſt. 


9 Laß dein auge ja nicht gaffen 
Nach der ſchnoͤden eitelkeit; 
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Bleibe tag und Fun in waffen, 
Fliehe träg- und ſicherheit. 


10 Dis bedenket wohl, ihr ſtreiter, N 
Streitet recht und fuͤrchtet euch: 
Geht doch alle tage weiter, 
Bis ihr kommt ins himmelreich. 


Nied. 234. E. M. 8, 6, 8, 6. Od. 
Nach eigener Melodie. 
ein Gott! das herze bring ich dir 
Zur gabe und geſchenk; 
Du forderſt dieſes ja von mir, 
Deß bin ich eingedenk. 


2 Gib mir, mein ſohn, dein herz, ſpricht du, 
8 Das iſt mir lieb und werth; N 
Ei Du findeft anders doch nicht ruh 

5 Im himmel und auf erd, 


3 Nun du, mein vater! nimm es an, 
Mein herz veraͤchte nicht, 
Ich geb's, ſo gut ichs geben kan, 
Kehr zu mir dein geſicht. 


4 Zwar iſt es voller ſuͤnden⸗wuſt, 
Und voller eitelkeit, 
Des guten aber unbewußt 

A Und wahrer froͤmmigkeit. 


5 Doch aber ſteht es nun in reu, 
Erkennt ſein'n uͤbelſtand. 
| Und traͤget zetzund vor dem ſcheu, 
g Daran's zuvor luſt fand. 
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s Hier fällt und lieget es zu fuß, 
Und ſchreyt, nur ſchlage zu: 


Zerknirſch, o vater! daß ich buß 
Rechtſchaffen vor dir thu. 


7 Zermalm mir meine haͤrtigkeit, 
Mach muͤrbe meinen ſinn, 
Daß ich in ſeufzen, reu und leid 
Und thraͤnen ganz zerrinn. 
8 Sodann nimm mich, mein Jeſu Chriſt! 
Tauch mich tief in dein blut: 
Ich glaub, daß du gekreuzigt biſt 
Der welt und mir zu gut. 


9 In dich wollſt du mich kleiden ein, 


Dein' unſchuld ziehen an, : 7 
Daß ich, von allen ſuͤnden rein, 
Vor Gott beſtehen kann. N 


10 Hilf, daß ich ſey von herzen fromm, a 
Ohn alle heucheley, +4 
Damit mein ganzes chriſtenthum 5 

Dir wohlgefaͤllig ſey. 


11 Nimm gar, o Gott! zum tempel ein 
Mein herz hier in der zeit; 
Ja, laß es auch dein wohnhaus ſeyn 
In jener ewigkeit. ö 


Bird. 235. E. M. 7, 6, 7, 6, 7, 6, 7, 6. 
ö Od. Mel. Bedenke menſch das ende. 
n euch, ihr frommen! 
Zeigt euren lampen ſchein, 
Der abend iſt gekommen, a 
Die finſtre nacht bricht ein! | 
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Es hat ſi ſt ch aufgemachet 

| Der bräautigam mit pracht. 
Auf! baͤtet, kaͤmpft und wachet, 
Bald iſt es mitternacht. 


2 Macht eure lampen fertig, 
Und fuͤllet fie mit öl. 

Seyd nun des heils gewaͤrtig. 
Bereitet leib und feel. . 
Die waͤchter zions ſchreyen: 
Der braͤutigam iſt nah: 
Begegnet ihm im reihen, 

Und ſingt haͤlleluja. 


3 Ihr klaugen jungfrau'n alle, 
Hebt nun das haupt empor 
Mit jauchzen und mit ſchalle, 

Zum frohen engelchor. 

a thuͤr iſt aufgeſchloſſen, 
Die hochzeit iſt bereit, 

Auf, auf, ihr reichs⸗ genoſſen! 

Der braͤut'gam iſt nicht weit, 


4 Er wird nicht lang verziehen, 
Drum ſchlaft nicht wieder ein. 
Man ſteht die baͤume blühen, 
Der ſchoͤne fruͤhlings⸗ſchein 
Verheiſt erquickungs⸗ zeiten, 
Die abend-röthe zeigt 

Den ſchoͤnen tag vom weiten, 
Vor dem das dunkle weicht. 


5 O Jeſu, meine wonne 

b Komm bald und mach dich auf, 
N Geh auf, verlangte Sonne! 

Und foͤrdre deinen lauf. 


— 
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1 ef: mach ein ende, 

Und fuͤhr uns durch den ſtreit! 
Wir heben haupt und haͤnde 
Nach der erloͤſungs⸗zeit. 


8 Wer wollte denn nun ſchlafen! 
Wer klug iſt, der iſt wach; 
Gott koͤmmt, die welt zu ſtrafen, 
Zu uͤben grimm und rach 

An allen, die nicht wachen, 

Und die des thieres bild 
Anbaͤten ſammt dem drachen! 
Drum auf! der loͤwe bruͤllt. 


Begegnet ihm auf erden, 
Ihr, die ihr zion liebt, x 
Mit freudigen geberden, 
Und ſeyd nicht mehr betruͤbt: 
Es find die freuden⸗ſtunden 
Gekommen, und der braut 
Wird, weil fie überwunden, 
Die crone nun vertraut. 


Die ihr geduld getragen, * 
Und mit geſtorben ſeyd, b 
Sollt nun nach creutz und klagen, 
In freuden, ſonder leid, 
Mitleben und regieren, 
Und vor des lammes thron, 
Mit jauchzen triumphieren 
In eurer ſteges⸗cron. 

Hier ſind die ſteges⸗palmen, 
Hier iſt das weiſſe kleid, 
Hier ſtehn die weitzen halmen 
Im frieden, nach dem ſtreit 


N 


8 
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Und nach den winter-tagen; 
Hier gruͤnen die gebein, 

Die dort der tod erfchlagen, 
Hier ſchenkt man freuden⸗wein. 


10 Hier iſt die ſtadt der freuden, 
Jeruſalem der ort, 
Wo die erloͤßten weiden, 
Hier iſt die ſichre pfort, . 6 
Hie find die guͤldnen gaſſen 
Hie iſt das hochzeit:mah, 85 
Hie ſoll ſich niederlaſſen 
Die braut im roſen⸗thal. f 


Lied. 236. L. M. 8, 8, 8, S. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend⸗ 
as neugeborne kindelein, 
Das herzeliebe Jeſulein, 
Bringt abermal ein neue freud? 
Der auserwaͤhlten chriſtenheit. 


2 Dees freuen ſich die engelein, 1 
Die gerne um und bey uns ſeyn. 
= Sie fingen in den lüften frey, 
Daß Gott mit uns verſoͤhnet ſey. 


8 Iſt Gott verſöhnt und unfer freund, 
Was kann uns thun der arge feind, 
Trotz teufel, welt und hoͤllen⸗pfort ?? 
Das Jeſulein iſt unſer hort. 5 wer 


4 Er bringt das rechte jubeljaht, 
Was trauren wir denn immerdar? 

im auf! jetzt iſt es fingenssgei, 0.” 
as Jeſulein wend't alles leid. 


R 
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Jed. 237. L. M. 8, 8,8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 


br junge helden! aufgewacht, 

| Die ganze welt muß ſeyn veracht, 
Drum eilt, daß ihr in kurzer zeit 
Macht eure ſeelen wohl bereit. 


2 Was iſt die welt mit allem thun? 
Den bund gemacht mit Gottes Sohn, 
Das bleibt der ſeel in ewigkeit 

Ein zuckerſuͤße luft und freud. 


3 Ja nimmermehr geliebt die welt, 
Vielmehr ſich Jeſu zugeſellt, 
So uͤberkommt man glaubenskraft, 
Daß man auch bald ihr thun beſtraft. 


4 Nun weg hiemit, du eitelkeit, 

Es iſt mir nun zu lieb die zeit, 
Daß ich fie nicht mehr fo anwend, 
Daß ich den Nau Gottes ſchaͤnd. 


5 Ich hab es nun bey mir bedacht, 
Und dieſen ſchluß gar feſt gemacht, 
Daß es mir nun ſoll Jeſus ſeyn, 
Und wollt mein fleiſch zicht gern darein 


6 Zur falſchen welt und ihrem trug, 
Spricht meine ſeel, es iſt genug: 
Zu lang hab ich die luſt geliebt, 
Und damit meinen Gott betruͤbt. 


7 Ich eil nun fort, zu meinem Gott, 
Der mich erkauft vom fluch und tod! 
Darum ich auch nun als ein reb 
Hinfuͤhro feſt an Jeſu kleb. 
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S8 Nichts anders will ich als Sort wil. 5 

i Wenn er mir hilft, daß ich das zien 

H Wozu er mich berufen hat, BEL 
. Erlangen möge in der that. 


9 So ſoll mein herz mit preis und dank 
Ihm ewig bringen lobgeſang, 
Gelobet ſeyſt du in der zeit, 

Du großer Gott! von ewigkeit. 


b 9. Mel. 8 5 if. „ an u zeit 
gm ſoll ich hin? wer hilfet mir? 
I Wer führet eh leben? 
Zu niemand, r, als nur zu dir, 
Will ich rg N05 : 
A das verlorne ud; 


5 lebens⸗ Gott e di AER 
Vergib mir, was mich naget: 

Du weißt es wohl, was mir gebricht. 
Ich weiß es auch, und ſag es nicht: 
Hilf, Jeſu, dem berrübten! . = 


3 Du ſprichſt: ich ſoll mich fürchte 

Du rufſt: ich bin das leben! 

Drum iſt mein troſt auf dich gerich 
Du kannſt mir alles geben. 5 

- Im tode kannſt du bey mir ſtehn, e 

In noth als herzog vor mir gehn; 95 5 
Hilf, Jeſu, dem zerknirſchten! 
IR Re 


„ { 
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8 1 5 i 4 
5 N ch, a 
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4 Biſi du der arzt, der kranke pflegt? 
Erquicke mich mit ſegen. 
Viſt du der hirt, der ſchwache traͤgt? 
Auf dich will ich mich legen. 
Ich bin gefaͤhrlich krank und ſchwach, 
Heil' und verbind, hoͤr an die klag: 
Hilf, Jeſu, dem zerſchlagnen! ! 


Bird. 239. Ga M. 150 6, 9, 6, 6, 9. Od. 
Nach ſ eigener Melodie. 
wie ſelig ſind die, 
Die mit arbeit und mi)? 
Ihren ſchaͤtz in den himmel gelegt! 
Ausſprechen kann's niemand, 85 
Was freudigkeit ich fand, 
Da mein' ſeel iſt aus Gott neugebor n 


2 Was vergnuͤgen f nd ich, 1 

Da mein Jeſus ri Ei, 

Und fein geift mir den weg hät u 
Da ich glaubt an fein wort, N 


Mir fein’ kraft offenbart 
Und fein blut mich von ſuͤnden befrept. 


3 Ein himmel iſt ſchon da. 
Und mein’ ſeel' iſt fo froh, 
Weil mein Gott mein gebät hat erhoͤrt. 
Die engel freuen ſich. f 
Im himmel, uͤber mich, ; 2 
Daß ein fünder zu Gott iſt bekehrt 7 


4 Den ganzen tage lang i 
Ward Jeſus mein geſanſgů̃ 
Für das werk feiner gnaden in mir. 
Wie er mich liebt! wur ich, 


3 
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Ward gekreuzig⸗' t fuͤr mich, 
Zu erlöfen mein’ feel’ ſchon allhier! 


5 Aus dem meer ſeiner lieb? 
Ward mein’ fee uͤberſchuͤt 15 
Und die laft meiner fünden war weg, 
Und ich hab's nicht geglaubt, 
Daß ich koͤnnt' ſein beraubt, 
Daß ich einmal ſollt' leiden darnach. f 


5 Und ich rief zu mein'm Gott. 
Der mich Frey macht” aus noth. 
Weil er Eli's gebaͤt hat erhoͤrt, 
Meine feet voller muth, 
Wie ein' kohl'n⸗feuers⸗gluth, 
Ganz voll liebe, zu Gott, den ich ehr't. 5 


7 9 das herrliche licht 
Leuchtet inwendiglich, 
Das ich fuͤhl' in lebendiger kraft; 
Ja, geſegnet war ich, 1 
Und der heiland für mi f 
In der fuͤlle der Gottheit mit macht. 


8 Ach ein gluͤcklicher ſtand, 
Wer die gnad hat erlangt, 
Daß mit wahrheit er ſingen kann ſo l 
Ja. der kann in der that 
Auch erlangen die gnad', 
7 er leben kann heilig und froh. 


Das iſt koͤſtlich im ſchmerz, 9 e 9 
a befeſtigt ift das herzů = 
Dies erlangt wird durch pale. 
Drum, mein’ feel"! ſuch's mit mut) 

In des heilandes blut, 
Das fo feſt wie ein'n n pfeiler deen. | 
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Mel Gott des himmels und der erde. 
Sir euch, ihr lieben gaͤſte! 
Zu des lammes hochzeit feſt! 
„ euch auf's allerbeſte! 
Denn, wie ſich's anſehen laͤßt, 
Bricht der hochzeit-tag herein, 
Da ihr ſollet froͤhlich ſeyn. 


2 Auf, ihr juͤngling' und jungfrauen ! 
Hebet euer haupt empor! 
Jedermann wird auf euch ſchauen. 
Zeiget euch in ſchoͤnſtem flor; 

Geht entgegen eurem Herrn; 
Er hat euch von herzen gern. 


3 Und, du koͤnigs⸗braut, erſcheine! 
Brich hervor in deiner pracht! 
Du, du biſt die eine reine, 
Welche rufet tag und nacht, 

In der zart'ſten liebes ⸗flamm': 
„Komm du ſchoͤnſter braͤutigam! 


4 Zu dem thron des koͤnigs dringet 
Deiner ſtimme ſuͤßzer ſchall. 
O wie ſchoͤn und lieblich klinget 
Deines braͤut'gams wiederhall! 
Ja, ich komme, liebſte braut!“ 5 
Spricht dein koͤnig uͤberlaut. s 


3 Freuet euch doch derowegen, 

Ihr beruf'nen! allzugleich; 
Laſſet's euch ſeyn angelegen, iu 
Daß ihr fein bereitet euch 
Kommt zur hochzeit, kommet bald, N 
Weil der ruf an euch erſchallt! * 9 


4 
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6 Keiner ift hier ausgefchlofen, AP 
Der ſich felber nicht ausfchließt. 18 
Kommt, ihr lieden tiſch⸗ genoſſen! | 
Weil die quelle uͤberfließt! 

Alles, alles iſt bereit! 
FR * zur frohen hochzeit⸗ freud't 8 


; ned. 241. 8. M. 6, 6, 6, 6, 8, 8. Od. 
Nach eigener Melodie. 
pi ie trompete, blaßt 
frohen friedens ton; 
Und 25 voͤlker laßt b 
Hören auf erden ſchon: 
Chor. — Das frohe jubel- jahr bricht ein, :,: 
Erloͤßte ſuͤnder, kehrt doch heim! 


2 Jeſus, der prieſter hoch, 
Uns hat verſe choͤnt bey Gott. 
Ihr muͤden ſeelen, noch 
Hilft er euch aus der noth. 


3 Ach! preiſet Gottes lamm, 
Das die erloͤſung fand: 
Heil in ſein'm blut und nam? 
Mach't aller welt bekannt. 


4 Ihr ſclaven in der ſuͤnd', 
Die freyheit nehmet an. 
In Jeſu ruhe find't, 

Wer zu ihm kommt hinan. 


4 Das himmliſch erbrecht 1 5 i 
Ihr finder durchgebracht: a 1 
Doch kommet, und euch 129 8 5 
Die gnad' iſt wiederbracht: 
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| 75 Hirt! evangel'um fchallt, 
Der himmliſch gnaden⸗ton. 
Die Chriſten gehen bald, 

Zu ſteh'n vor Gottes thron. 


Bin. 242. C. M. 8, 6, 8, 6. Od. 
Mel. Mein Gott! das Herze bring ich dir, 

Ozuf ſeele, auf! und ſaͤume nicht, 

A Es bricht das licht herfuͤr, 


Der wunderſtern giebt dir bericht. 
Der held ſey vor der thuͤr. 5 


2 Geh weg aus deinem Vaterland, 
Zu ſuchen ſolchen Herrn: 
Laß deine augen ſeyn gewandt 
Auf dieſen morgenſtern. 


3 Gieb acht auf dieſen hellen ſchein, 
Der dir aufgangen iſt; 
Er fuͤhret dich zum kindelein, 
Das heiſſet Jeſus Chriſt. 


4 Er iſt der held aus David's ſtamm, 
Die theure ſarons blum, 
Das rechte Achte Gottes lamm, 
Iſrael's preis und ruhm. 


5 Drum hoͤre, merke, ſey bereit, 
Verlaß des vaters haus, 
Die freundſchaft deine eigenheit, 
Geb von n dir ſelbſten aus. 


„ 
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Died. 243. 9. M. 12, 12, 12, 12. Od. 
Nach eigener Melodie. 
Auf ! alle die Jeſum den koͤnig verehren! | 
Laß jauchzen und danken und lobgeſang hören. 
Singt heute fo, wie ihr noch niemals geſungen, 
Ja ſingt, bis es allen die herzen durchdrungen. 


2 Seht! Jeſus, die liebe, thut maͤchtige wunder, 
Da habt ihr daß feuer. Die herzen ſind zunder. 
Sie werden von neuem recht maͤchtig entbrennen. 
Sobald ſie die wunder an andern erkennen, 


3 Ach ſeht doch die rechte des heilandes ſtiegen! 
Seht wie ihm die feinde zum fußſchemel liegen! 
Seht wie ſte der arm ſeiner heiligkeit ſchlaͤget, 
Verwundet ergreifet, dann muͤtterlich pfleget. 


4 Dort ließ ſich ein todter vergeblich poſaunen. 
Jetzt ſteht man, o freude! man ſteht mit erſtaunen, 
Da keiner ſich ferner die hoffnung mehr mgchet, 
So iſt er ſchon plößlich vom tode erwachet. 


5 Hier taumelt ein andrer in groͤblichen ſuͤnden. 

Er tappet in blindheit, und kann ſich nicht finden; 
Es ſcheinet unmoͤglich, die ſeele zu retten. 
Doch Jeſus erblickt ihn: da ſpringen die ketten. 


6 Hier ſchreyet ein alter: wo find meine jahre? 
Ach! daß ich nicht ſo in die ewigkeit fahre! 
O rette! erbarmer! den reſt meiner tage, 
Damit ich dir ehre und herrlichkeit ſage. 


7 Dort ſeufzet die jugend, beſeufzet den ſchaden, a 
Und ſucht die lebendige quelle der gnaden. 
Sie weiß ſich nun ſelber nichts ſuͤſſers zu denken, 
Als Jeſu die voͤllige jugend zu ſchenken. 


Don der Taufe. 244 


s Hier laufen die kinder, das wort zu ergreifen. 
Man ſieht ſie mit eifer ſich dringen und haͤufen, 
Man darf ſie nicht ferner zum chriſtenthum treiben 
Ihr einziger wunſch iſt, bey Jeſu zu bleiben. 


9 O freude im himmel! o freude auf erden! 
O freude in Jeſu wahrhaftigen heerden! 
Die glaͤubigen fuͤhlen ein inniges wallen, 
Wenn ſtimmen erwachender ſuͤnder erſchallen. 


| 
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Von der Taufe. 


Died. 244. Groß R. M. 8, 7, 8, 7. Od. 
Mel. Ringe recht wenn Gottes gnade. 
GE efus deinen knechten ſagſt du, 
Gehet hin in alle welt; 
Alle menſchen lehret halten 
Alles was mein wort enthaͤlt. 


2 Unter and’ren dein befaͤhlen, 
Sagſt du auch daß jeder man, 
Glauben muß, ſich taufen lagen 
Damit er beſtehen kann. 


3 Herr hier ſind nun deine kinder, 

Komm, o komm und ſegne fig; 
Wann ſie ſteigen in dies waffer, 
Und getauft werden allhie. 


4 Segne Gott auch ihr exempel, 
An den herzen dieſer leit, 
Ja erweck, bekehr noch ſuͤnder, 
iind erbau dein reich noch heit. 


245—46 Von der Taufe. 


Aled. 245. B. M. 9, 8, 9, 8, 8, S. Od. 
Mel. Wer nur den lieben Gott läßt ic. 

5 5 der du ſelbſt die tauf befohlen 

Dir deſſen treu unwandelbar, 

Dir ſeyn die bruͤder hier empfohlen, 

Sie geben ſich zur taufe dar. 

O ſegne ſie Herr Jeſus Chriſt, 

Der du der taufe ſtifter biſt. 


2 Laß durch dies ſtegel deiner gnade 
Ihr chriſtenrecht beſtaͤtigt ſeyn; 
Und weihe ſie in dieſem bade 
Zu erben deines himmels ein. 
Und daß ein Chriſt dir angehoͤrt, 
Dies gluͤck mach kuͤnftig ihnen werth. 


. 7 
Died. 246. Klein s. M. 7, 7, 7, 7. Od. 
Mel. Wach auf mein herz, und ſinge. 
* Herr hat uns befohlen, 
Wir ſeine diener ſollen 
In alle welt hingehen, 
Das lehramt zu verſehen. 


2 Geht hin und lehrẽt und taufet, 
Die ich hab theu'r erkaufet, 
Damit fie hier auf erden 
Mir auch geweihet werden. 


3 Gewiß das muß geſchehen 
Wer Gottes⸗xeich will fehen, 
Muß werden neu gebohren 
Sonſt gehet er verlohren. 


4 Ihr muͤſt euch taufen laſſen 
Und die verheißung faſſen, 
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Wollt ihr des Geiſtes gaben 
An euch verfiegelt haben. 


s Komm denn und uͤbt die taufe, 
Und ſchuͤbs nicht langer aufe, 
So wird der Herr euch ſtaͤrken. 
In allen guten werken. 


6 Er wird euch auch regieren, 
Auf feinen weg euch fuͤhren. 
Und euch am ende geben, 
Das ewig ſelig leben. 


— 


| 


Hit. 247. N. M. 9,8, 9, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 


Och bin getauft auf deinen namen 

Sott Vater, Sohn und Heil'ger Geiſt, 
Ich bin gezaͤhlt zu deinem ſaamen, 

Zum volk, das dir geheiligt heißt. 

9 welch ein heil wird dadurch mein! 

Laß, Herr! mich deß auf ewig freu'n. 


2 Die liebe iſt nicht zu ermeſſen, 
Die du, mein Gott, mir zugewandt, 
D laß mich nie die pflicht vergeſſen, 
Dazu ich ſelbſt mich dir verband, 
Als du in deinen bund mich nahmſt, 
Und mir mit heil entgegen kamſt. 


N 


248—49 Vom Fußwaſchen. | 


Vom Fußwaſchen. | 


— 


Died. 248. L. M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
. fußwaſchen iſt eine pflicht, 
* Wozu der Chriſt verbunden ift; 
Zwar durch exempel und befehl, 
Hat Gott verpflichtet unſ' re ſeel. 


2 Allein, es gibt noch manche leit, 
Die doch nicht thun was Gott gebeit; 
Sie wiederſtreben noch ſogar, 
Und leignen was doch ſonnen klahr. 


3 Jedoch, es gibt auch ſolche leit, 
Die gerne thun was Gott gebeit; 
Sie achten weder hohn noch ſpott, 
Sie lieben nur und folgen Gott. 


4 Demuth und liebe üben fie, 

Dies macht fie Chriſtus ehnlich hie, 
Drum halten fie das waſchenfuß, 
Und grüßen mit dem liebes⸗kuß. 


Nied. 249. T. M. 8, 8, 6, 8, 8, 6. Od. 
Mel. Erwacht durch Sina's ſchrecken⸗ſchall. 
A* Gott! wie lieblich und wie fein, 
Iſt es wann chriſten einig ſeyn. 
Beyſamen in der lieb: 
Wann fie einander kennen recht, 
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Und waſchen fuͤß als treue knecht, 
Wie Jeſus ehmals uͤbt. 


2 Und auch dabey geſprochen hat; 
Ich bin ein meiſter in der that. 
Wie ihr mich auch erkennt; g 
Zum vorbild ſtell ich mich euch dar; 
Nun thut darnach, und euch bewahr; 
Vor hochmuth, und was trennt. 


8 Kommt laßt uns nun bedenken recht, 
In dieſer ſtund, als treue knecht. ˖ 
Was fußwaſchen bedeut. 

Die demuth und die liebe war, 
Was er hat wollen ſtellen dar, 
Zur meidung haß und ſtreit. 


4 Nun denn Herr Jeſu, mach uns gleich, 
Zu guten baͤum in deinem reich, 
Und auch in dein'r gemein; 
Erfülle uns mit fried und lieb 
Durch deines wahren Geiſtes trieb. 
Zu folgen dir allein. 


„ 
— ¶ GB 
.. 


Vom Gedaͤchtnißmahl. 


——— 


Al Jeſus Chriſtus in der nacht, 
Darin er ward verrathen, 
Auf unſer aller heil gedacht, 
Daſſelbe zu erftatten ; 


250 


Bed. 250. Klein R. M. 8, 7, 8, 7. Od. 
Od. Mel. O Jeſu meines lebens licht. 


’ 
1 
1 
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2 Da nahm er in die hand das brod, 
Und brachs mit ſeinen fingern, 
Sah auf gen himmel, dankte Gott, 
Und ſprach zu ſeinen juͤngern: 


3 Nehmt hin. und eſſ't, das iſt mein leib. 
Der fuͤr euch wird gegeben, 
Und denket, daß ich eurer bleib, 
Im tod und auch im leben 


4 Desgleichen nahm er auch den wein 
Im kelch, und ſprach zu allen: 
Nehmt hin, und trinket in gemein, 
Wollt ihr Gott recht gefallen. 


5 Hier geb ich euch mein theures blut 
Im kelche zu genieffen, 
Das ich fuͤr euch, und euch zu gut 
Am creutze werd vergieſſen. 


6 9 Jeſu! dir ſey ewig dank 


Für deine treu und gaben: 
Ach! laß durch dieſe ſpeis und krank 
Auch mich das leben haben. 


Aied. 25 1. L. M. 8,8, 8,8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
Jeſu, ſeeken⸗braͤutigam, 
Der 15 aus lieb ans kreuzes⸗ſtamm 
Fuͤr mich den tod gelitten haſt, 
Genommen weg der ſuͤnden laſt! 


2 Ich komm zu deinem abendmahl, . 
Und eigne meinen fuͤndeufall: i 
Ich durſt nach dir, o Gottes lomm! ’ 

O helif mir doch mein brautigam. A 


renne Be W 
* 
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Du biſt der arzt, du biſt das licht, 
Du biſt der Herr, dem nichts gebricht, 
Du biſt der brunn der heiligkeit, 
Du biſt das rechte hochzeitkleid. 


+ Darum, Herr Jeſul bitt ich dich 
In meiner ſchwachheit ſtaͤrke mich: 
Ach! lag mich meine tag in ruh 
Und friede chriſtlich bringen zu: 


5 Bis du mich, o du lebensfuͤrſt! 
Zu dir in himmel nehmen wirſt; 
Daß ich bey dir, dort ewiglich 
An deiner tafel freue mich. 


Lied. 252. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. 
Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zelt. 
ch komm jetzt als ein armer gaſt, 
I' O Herr zu deinem tiſche, 
Den du fuͤr mich bereitet haſt, 
Daß er mein herz erfriſche, 5 
Wann mich der ſeelen-hunger nagt, 
Wann mich der durſt des Geiſtes plagt a 
Vis ich den ſchweiß abwiſche. 4 


Nun ſprichſt du, ſeelen-biſchof, dort: 
Ich bin das brod zum leben, 

Dig brod treibt auch den yanger 1115 

Den ſonſt nichts mag aufheben. 

Ich bin der brunn, wer glaubt an mich, 

Dem wird der durſt nicht reis 

Im herzen ſtiche geben. 


R 


2 Drum fuͤhre mich, o treuer hirt! 
Auf deine ene 


** 
a D l 1 ia! 
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Bis meine ſeel erquicket wird rn 10 4 
Wann du ſte laͤßeſt ſchauen ide 
Die ſtröͤme deiner guͤtig keit. 
Die du fuͤr alle haſt bereit, 

Die deiner guͤte trauen. 


4 Ich armes ſchaͤflein ſuche d 
Auf deinen gruͤnen weiden; 
Dein lebens⸗manna ſpeiſe mich, 
Zum troſt in allem leiden; 
Es traͤnke mich dein theures blut, 
Auf daß mich ja kein falſches gut 
Von deiner liebe trenne. 


5 So komm nun, o mein ſeelen⸗ (dag! 
Und laß dich freundlich kuͤſſen; 
Mein herze gibt dir raum und platz, 
Und will von keinem wiſſen, 
Als nun von dir, mein brautigam, 
Dieweil du mich am creutzesſtamm 
Aus noth und tod geriſſen. 


6 Hab, lieber heiland, groſſen dank 
Für deine ſuͤßigkeiten; 
Ich bin for lauter liebe krank, 
Drum wart ich auf die zeiten, 
In welchen du, o lebens⸗ fuͤrſt, 
Mich ſammt den auserwaͤhlten wirſt 
Zur himmels⸗tafel leiten. 


Bed 253. B. M. 9,8, 9, 8, 3,8. Od. 
. Mel. Wer nur den lieben Gott N walten. 


ier bin ich, Jeſu zu erfüllen, 
Was du in deiner leidens⸗nacht, 2% 
Nach deinem gnadenvollen willen 
Zur pflicht und wohlthat mir gemacht, 


5 a 8 
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Verleih zur uͤbung dieſer pflicht 
Mir deines Geiſtes kraft und licht. 


2 Bewundernd denk ich an die liebe 
Womit du unſer heil bedacht, 
Wie ſtark find deines mitleids-triebe. 
Die dich bis an das creutz gebracht! 
O gieb von deinem todes-ſchmerz 
Heut neuen eindruck in mein herz. 


3 Ich uͤbergebe mich aufs neue, 
O du mein Herr und Gott, an dich! 
Ich ſchwoͤre dir beſtaͤnd'ge treue . 
An deinem tiſche feyerlich. 
Dein eigen will ich ewig ſeyn; 
Du ſtarbſt fuͤr mich, drum bin ich dein. 


4 Hier liege ich zu deinen fuͤſſen 
Mit dank und lob, gebaͤt und fleh'n: 
Laß neue gnade auf mich fließen; 
Mein heilaͤnd laß es doch geſcheh'n, 
Daß mir zur ſtaͤrkung meiner treu 
Dein abendmahl geſegnet ſey. 


Lied. 254. W. M. 8, 8, 7, 8, 8, 7, 8, 8, 8. 
Od. Mel. Wie ſchoͤn leucht uns der morgen⸗ſtern. 


err Jeſu, dir ſey preis und dank 
Fuͤr dieſe ſeelenſpeis und trank, 
Damit du uns begabeſt; 
Im brod und wein dein leib und blut 
Koͤmmt uns wahrhaftig wohl zu gut. 
Und unſre herzen labet: 
Daß wir, in dir, und nach allem 
Wohlgefallen, heilig leben; 
Solches wolleſt du uns geben. 


* 2 * 
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2 Ach, Herr! laß uns doch nehmen nicht 

Dein werthes nachtmahl zum gericht; 
Ein jeder recht bedenke, 
Daß wir mit dieſem lebens brod 
Im glauben ſtillen unfre noth, 
Der fels des heils uns traͤnke: 
Zuͤchlig, tuͤchtig, dich dort oben, 
Stets zu loben, bis wir werden 
Zu dir kommen von der erden. 


3 Das gieb du uns von deinem thron, 
O Jeſu Chriſte, Gottes Sohn, 
Giebs durch dein bitter leiden: 
Daſſelbe, weil wir leben hier, 
Laß uns betrachten fuͤr und fuͤr, 
Und alles boͤſe meiden. N 
Amen, amen! hilf uns kaͤmpfen, 
Hilf uns daͤmpfen, alle fünden ; 
Hilf uns fröhlich überwinden. 


Bird. 255. O. M. 6, 7, 6, 7, 6, 6, 6, 6. 
Od. Mel. O Gott, du frommer Gott. 


ch will, o Jeſu, dich, 
J Und deinen tod bekennen: 

O laß mein ganzes herz 

Von dank und lieb entbrennen! 
Ich komme glaubensvoll, 

Mich deinem mahl zu nah'n; 
Ich will jetzt deinen leib, 

Ich will dein blut empfah' n. 


2 Laß dieſe ſchaͤtze mich 
Mit innigem verlangen 
Von deiner gnade nun 
Zu meinem heil empfangen! 
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Laß mir dies hohe mahl 
Von deiner angſt und pein, 
Non deiner lieb und treu 
Ein ruͤhrend denkmahl ſeyn. 


3 Aus liebe kommſt du, Herr; 
Sogar dein theures leben 
Fuͤr meine ſeligkeit 
Zum opfer darzugeben. 

Du ſtarbſt, und ſchenkteſt mir 
Ein unſchaͤtzbares guth, 

Aus liebe deinen leib, 

Aus liebe ſelbſt dein blut. 


4 Dir, heiland, will ich mich, 
Dir ſeele, leib und leben, 
Und alles, was ich bin, 
Zum opfer wieder geben. 
Nimm alles, o mein Herr, 

Zum eigenthume hin, 
Der ich ſo theuer dir, 
Zum dienſt erkaufet bin. 


Died. 256. N. M. 7, 8, 7, 8, 7, 7. Od. 
Mel. Jeſus meine zuverficht- 
ie ihr Chriſti jünger ſeyd, 
Theure, miterloͤßte bruͤder, 

Alle ſeinem dienſt geweiht, 

Alle ſeines leibes glieder! 

Kommt, verſoͤhnte, kommt, erneut 

Euren bund der ſeligkeit!“ 


2 Nehmt und eßtz; das iſt fein leib, 
In den tod fuͤr euch gegeben. 
Nehmt und trinkt; das iſt ſein blut, 
Er vergoß es euch E 


0 
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Schmeckt und ſehet hoch erfreut 
Eures mittlers freudlichkeit! 


3 Jeſus rief: mein Gott! mein Gott! 
Warum haſt du mich verlaͤſſen? 
Drauf ſtarb er den kreuzes tod: 

Weer kann dieſe liebe faſſen? 

Jetzo war's vollbracht! und er 
Gieng zu Gott, und ſtirbt nicht mehr. 


4 Nehmt und eßt: das iſt fein leib, 
In den tod fuͤr euch gegeben. 
Nehmt und trinkt: das iſt fein blut, 
Er vergoß es euch zum leben. 
Schmeckt und ſehet hoch erfreut 
Eures mittlers freudlichkeit. 


rr 


Died. 257. O. M. 6, 7, 6, 7 6, 6, 6, 6. 
Od. Mel. O Gott, du frommer Gott. 

ich bitt', entſchuld'ge mich: 

J So ſprachen die verächter, 

Und trieben mit dem mahl 

Des höchften ein gelaͤchter; 

Sie kamen dennoch nicht. 

Ob es ſchon war bereit. 

Dergleichen menſchen ſind 

Auch noch zu unſrer zeit. 


2 Sie ſagen: wir find ſchon 
Zum abendmahl gegangen, 
Dieweil wir es im geiſt, 
Und glaubenskraft empfangen. 
O ſpoͤtter! wenn dich gleich . 
Des glaubenskraft ergoͤzt. 
Iſt denn das abendmahl 
Vergebens eingeſezt? 


* 
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3 Viel ſagen freventlich: f i 
Wir haben kein verlangen: | | 
Kein hunger und kein durſt, 
Treibt uns, es zu empfangen. 
Ach weh, es mangelt euch 
Erkenntniß, heil und licht; 
Ihr kennet Chriſti mahl 
Und euer elend nicht. 


4 Man wendet ferner ein: 
Vergebung meiner funden 
Iſt ohne abendmahl 
In Gottes wort zu finden. 
O ſpoͤtter! laͤſſet dir 
Gott doppelt gnade ſeh'n, 
Muß denn das abendmahl 
Darum verachtet ſteh'n? 


Wir ſorgen gar zu ſehr, 
So hoͤrt man andre ſagen, 
Daß wir unwuͤrdig gehn; 
Wer wollte dieſes wagen? 
Veraͤchter! kehrt zuruͤck, 
Sucht Jeſum in der zeit, 
Weil, wenn euch buſſe fehlt, 
Ihr ſchon verdammet ſeyd. 


Ein andrer wendet ein: 

Ich muß mit ſchmerzen fehen, 
Wie man die boͤſen laßt 
Zum gnadenmahle gehen. 
Ach! armer! fich auf dich; 
Und biſt du ſelber rein, 

So wird der andern ſchuld 
Dir niemals ſchaͤdlich „fern. 

4 
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7 Mein heill dein abendmahl! 
Soll meine ſeel' erquickken, f 
Bis in der herrlichkeit 1 n 
Ich dich dort werd' erblicken. 

O theure himmels⸗ſpeis . 

O manna, ſeelengab! 

Ich ſehne mich nach dir; 
Wohl mir, wenn ich dich hab. 


Zum allgemeiner Gebrauch. 

Bier. 258. . M. 75 6, 77 6, 6, 75 7, 6. 

Od. Nach eigener Melodie. 5 

Kommt kinder, laßt uns gehen, 

Der abend kommt herbey; a 
Es iſt gefaͤhrlich ſtehen 
In dieſer wuͤſteney; 5 5 
Kommt, ſtarket euren muth, 
Zur ewigkeit zu wandern, 


Von einer kraft zur andern, 
Er iſt das ende gut. 


2 Es ſoll uns nicht gereuen 
Der ſchmale pilger⸗pfad, 
ir kennen ja den freuen, 
Der uns berufen hat: f 
Kommt, folgt und trauet dem. ya 
Ein jeder ſein gefichte, 
Mit ganzer wendung richte 
Steig nach jeruſalem. 
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| 3 Der ausgang der geſchehen, 

Iſt uns fuͤrwahr nicht leid; 

Es ſoll noch beſſer gehen 

Zur abgeſchiedenheit: 

Nein, kinder, ſeyd nicht bang, 0 
Verachtet.tauſend welten, N 
Ihr locken und ihr ſchelten. 

Und geht nur euren gang. 


4 Kommt kinder laßt und gehen, 
Der Vater gehet mit; 

Er ſelbſt will bey uns fichen, 
In jedem ſauren tritt: 

Er will uns machen muth, 
Mit fügen ſonnen blicken, 
Uns locken und erquicken: 
Ach ja, wir haben's gut. 


Kommt laßt uns munter wandern. 
Der tag kuͤrzt immer ab; 
Ein tag der folgt dem andern. 
Bald fallt das fleiſch ins grab; 
Nur noch ein wenig muth, 
Nur noch ein wenig treuer, 
Von allen dingen freyer 
Gewand zum ew'gen gut. 


6 Es wird nicht lang mehr währen, 
Halt noch ein wenig aus; 
Es wird nicht lang mehr währen, 
So kommen wir zu haus; 
Da wird man ewig ruhn, 
Wann wir mit allen frommen. 
Daheim zum Vater kommen: 
Wie wohl! wie wohl wirds thun! 
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7 Drauf wollen wirs dann wagen. 
(Es iſt wohl wagens werth)) 
Und gruͤndlich dem abſagen, 

Was aufhaͤlt und beſchwert: 

Welt du biſt uns zu klein, 

Wir gehn durch Jeſu leiten. . 
Hin in die ewigkeiten, 

Es ſoll nur Jeſus ſeyn! 


Died. 259. E. M. 7, 6, 7, 6, 7, 6, 7, 6. 
Od. Nach eigener Melodie. 


edenke, menſch, das ende, 

B Bedenke deinen tod, 

Der tod kommt oft behende; 

Der heute friſch und roth, 

Kann morgen und geſchwinder 

Hinweg geſtorben ſeyn: 

Drum bilde dir, o ſuͤnder! 

Ein taͤglich ſterben ein. 


2 Bedenke, menſch, das ende, 
Bedenke das gericht; 
Es muͤſſen alle ſtaͤnde 
Vor Jeſus angeſicht; 

Kein menſch iſt ausgenommen, 
Hier muß ein jeder dran, 
Und wird den lohn bekommen, 
Nachdem er hat gethan. 


3 Bedenke, menfch, das ende, 
Der hoͤllen angſt und leid. 
Daß dich nicht ſatan blende, 
Mit ſeiner eitelkeit. 

Hier iſt ein kurzes freuen; 
Dort aber ewiglich 
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Ein Eläglich ſchmerzens⸗ſchreyen; 
Ach, ſuͤnder! huͤte dich. 


Bedenke, menſch, das ende, 
Bedenke ſtets die zeit, 
Daß dich ja nichts abwende 
Von jener herrlichkeit, 
Damit vor Gottes throne 
Die ſeele wird verpflegt: 
Dort iſt des lebens krone 
Dem frommen beygelegt. 


Died. 260. B. M. 9, 8, 9, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 


)) ch! wenn doch alle ſeelen wuͤßten; 
Wie gut man es bey Jeſu hat, 
Und wie vergnuͤgt die wahren chriſten 
Ihm folgen auf dem ſchmalen pfad, 
Sie ließen gern das eitle ſteh'n, 
Und würden haufig zu ihm geh'n 


Die arme welt kann's gar nicht faſſen; 
Den meiſten bleibt es unbekannt, 
Daher fie auch die wahrheit haſſen, 
Dazu uns Jeſus ſelbſt ermahnt: 

Thut buße —werdet neugebor'n — 
Sonſt geht ihr ewiglich verlor'n! 


Ja, leider! iſt ein großer haufe 
An feinen herzen fo verblend't, 
Daß mitten in dem ſuͤnden⸗laufe 
Er dennoch glaubet und bekennt, 
Es mache Jeſu Chriſti blut 
Fuͤr ſeine ſeele alles gut. 


Ach, falſcher glaub'! ach, großes übel! 
Das ſatan wirkt durch ſeine liſt. 
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O feclen! ſucht doch in der bibel, 
Ob wohl ein ſpruch zu finden iſt, 
Daß jemals Gott die ſeligkeit 

Dem ſuͤnder in der find anbeut? 


3 Drum, ihr veraͤchter feiner gnaden, 
Die ihr die ordnung aͤndern wollt 
Ihr thut zu eurem ew'gen ſchaden, 
Was ihr doch unterlaffen ſollt! 

Die ſchrift bezeugt es offenbar; 8 
Ach! wuͤrd' es euch doch endlich klar! 


6 Es heißt, der fünder muͤſſe ſterben, 
| Wenn er nur nach dem fleifche lebt. 
— Den himmel kann er nicht ererben, 
| So lang’ er an der fünde klebt, 
Ich ſag' es von mir ſelber nicht; 
O hoͤrt's! weil Gottes wort es ſpricht. 


— V — 


. Bid. 261. Groß S. M. 7, 7, 7, 7. 
| Od. Mel. Jeſu komm doch ſelbſt zu mir. 
Mein gemuͤth erfreuet ſich 
Jeſu, wann ich denk an dich, 
2 Mein betruͤbter finn und muth. 
; Jeſulein, mein himmels⸗gut. 


2 Wann ich meinen Jeſum ſeh, = 
Und in großen ſorgen ftch, 
So erwallet mein gemuͤth. 
Jeſulein von deiner guͤt. 


3 Rühren nicht die vögelein 
Morgens ihre zungelein ? 
So geſchwind der tag anbricht, 
Laſſen fie das danken nicht. 
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14 Menſch, o menſch! du ebenbild, 
Wie erzeigſt du dich ſo wild, 
Sorgeſt nur dein lebenlang 

Fuͤr die kleider, ſpeis und trank. 


s Denke doch an jenen tag, 
[Da man ewig leben may, 
Mit den kleidern angethan, 
Die niemand zerreiſſen kann. 


6 Dieſe kleider, ſolche zier, 
Chriſtus iſt das huͤlfs panier, 
So er uns aus lieb erwarb, 
Da er an dem kreutze ſtarb. 


Nach eigener Melodie. 
ie prächtig iſt der nam’! ü 
Brüder, ſingt! bruͤder, ſingt! 5 N 
Wie praͤchtig iſt der nam'! ö ; 
Brüder, ſingt! | 
Wie prächtig iſt der nam? 
Von Chriſto unſerm lamm, 
Der unf’re ſuͤnden trug, 
An dem kreuz, an dem kreuz! 
Der unſre fünden trug, 
An dem kreuz! 


2 Um Chriſtum geb' ich all's, :: 
Er mein All's; er mein all's. „: 
Um Chriſtum geb' ich alls, 
Und mein Geiſt hat keine raſt, 
Ohn' ers in meiner bruſt 
Herſchend da, herſchend da; 
Ohn' ers in meiner Bruſt 
Herſchend da. 


Od. 
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3 Sein ſanftes, joch ich trag' 42 
Mit vergnuͤg'n, mit vergnüg’ n; 2.1 
Scin ſanftes joch ich trag'; 

Sein kreuz ich fuͤrchte nicht: 
Sein'n namen ich bekenn' 

Immer mehr, immer mehr; 
Sein'n namen ich bekenn. 

Immer mehr. 


4 Ich will in feinem dienſt :,: 
Bleiben treu, bleiben treu; 2, 
Ich will in ſeinem dienſt 
Ja immer fahren fort, 

Wie es mich lehren thut 

Des Herrn wort, des herrn wort; 
Wie es mich lehren thut 

Des Herrn wort. 


5 O bruͤder habt nun muth 11, 
Es geht gut! es geht gut; 25 
O bruͤder habt nun muth! 

Es geht gut! 

Ey, bruͤder! habt doch muth! 
Durch's kreuz dem himmels zu! 
Dort loben wir den Herrn 

In der ruh', in der ruh'; 

Dort loben wir den Herrn 

In der ruh'. 


2 m — SS 


Bied. 263. Groß S. M. 7, 7, 7, 7. Od. 
Mel. Jeſu komm doch fett zu mir. 
K des Emanuel, 
Auf der reiſe ſinget hell; 
Singet Gottes preis und a 
Weil ihr fend fein eigenthum. 


Bi: 


2 Stimmet an mit herz und mund; 
I Sobet Sefum alle ſtund'; 
Singet laut, weil ihr hier lebt, 
Bis daß ihr dort vor ihm ſchwebt. 


3 Wir ſteh'n unter Chriſti fahn': 
Ziehen all' nach Canaan. 
Jeder ſteh' an feinem ert; 
Merk' genau auf chriſti wort. 


4 Er ruft uns, das A und O; 
Deß ſind wir von herzen froh. 
Wer nun iſt ein rechter held, 
Zieht mit ihm auf's freye feld. 


3 Alſo, bruder! feſte ſteht; 
Mit der fackel vorwaͤrts geht. 
Jeder ſey ein rechter held, 
So wird bald der feind gefaͤllt. 


Died. 264. E. M. 77 6, 7, 6, 7, 6, 77 6 
Od. Mel. Bedenke menſch das ende. 
chatz über alle ſchaͤtze, 
O Jeſu, liebſter ſchatz! 

An dem ich mich ergoͤtze. 
Hier hab' ich einen platz 
In meinem treuen herzen 
Dir, ſchoͤnſter! zugetheilt, 
Weil du mit deinem ſchmerzen 
Mir meinen ſchmerz geheilt. 


2 Mein herze bleibt ergeben 
Dir immer fuͤr und fuͤr, 
Zu ſterben und zu leben, 
Und will vielmehr mit dir 
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Im tiefſten feuer ſchwitzen, 
Als, ſchoͤnſter! ohne dich 
Im paradieſe ſitzen, 
Veracht't und jaͤmmerlich. 


3 H herrlichkeit der erden! 
Dich mag und will ich nicht! f 
Mein geiſt will himmliſch werden. 
Und iſt dahin gericht't, ar" 
Wo Jeſus wird gefihauet; 
Da ſehn' ich mich hinein, 
Wo Jeſus huͤtten bauet; 
Denn dort iſt gut zu ſeyn. 


Bid. 265. J. M. 7, 6, 7, 6, 6, 7, 7, 8. 
Od. Mel. Kommt kinder laßt uns gehen. 


ch bin ein armer pilger, 

J Und reiſe durch die zeit; 
Ach Jeſu, mach) mich klüger 
Zu meiner ſeligkeit! | 
Du haft gemacht die bahn; 
So komm' ich nun gegangen; 
Ach, ſeh' doch mein verlangen, 
Und ziehe mich hinan. 


2 Hilf mir es munter wagen, 
Und reifen weiter fort. tun m 
Warum ſollt ich verzagen; 20 71 


Mich troͤſt't des Herren wort. 
Es ſchadet mir doch nicht. hn ue 
Daß meine reif? beſchwerlich, A i e 
Und auch mein weg gefaͤhrlich; mm ya 


Wann Gott mir much zuſpricht. 


3 Auch hab' ich reiſ-Gefaͤhrten. 
Das muntert mich ſehr auf, 
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Geduldig in beſchwerden, 
Zu eilen fort im lauf 
Nach jener Gottes⸗ſtadt 
Und ſuͤßen ewigkeiten, 
Wo himmeliſche freuden 
Uns machen ewig ſatt. 


4 So kommt denn, lieben bruͤder 
Und ſchweſtern allefi amt, 
Erhebet die gemuͤther 
Zu unſerm vaterland. 7 50 
Am ende iſt die kron', 

All'n denen aufbewahret, 
Die treulich ausgeharret 
Durch truͤbſal, ſpott und hohn. 


3 Erſt droben in dem himmel 
Iſt freude ohne leid; 
Dort wird kein welt⸗getuͤmmel 
Stoͤren die feligkeit. - 
Ach ſuͤtze ſeelen-ruh'! 
O himmeliſches leben, 
Worin die geiſter ſchweben! 
Bald kommen wir dazu! 


Bley 266. Groß S. M. 7, N, 75 7. O5. 

| Mel. Jeſu komm doch fakt; zu mir. 

6 Her ihr koͤnigs-kinder all!? ale ch 
+ Auf der reife ſingt mit ſchall; 3 a 
Singt dem heiland preis und lob, TR 
Eurem könig, Herrn und Gott! 


2 Nun wir reiſen alle heim, 

| eſus iſt der weg allein; 

| Datriarchen ihn erkannt, 
Und gereiſt in's vaterland. 
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3 O du kleine heerd', ſey frohs-:eee:ee 
Jeſus iſt das A und O, it a rc 
Unſer advocat allzeit; a 
Er hat uns das heil bereit t. 


4 Bruͤder, unverzaget! kaͤmpft, 
Und im lauf die feinde daͤmpft! 
Jeſus Chriſt, des Vaters Sohn, 
Rufet: kommt! hier iſt die kron'!“ „ 


5 Herr! wir wollen folgen dir, f 1 201 
Und nicht mehr verweilen hier;, % n Wr 
Du nur unſer fuͤhrer ſey, i and m 
a mach' uns in l 


Lied. 267. A. M. 8, 778 778, g, . 
. Od. Mel. Es ift gewißlich an der zeit. 

2 icht hier iſt unſer vaterlandd . 

Allein bey dir, Gott! droben. 1 ns 

Da iſt der ort, wo deine hand ond f 
Das gluͤck uns aufgehoben 
Das nie ein traurig ende nimmt. 
Hier ſind wir nur von dir eee 
Uns dazu anzuſchicken. 


2 O, laß mir doch diß groß 5000 92 
Daurcch nichts verruͤcket werden!! 
Was hilft's, wenn ich auch noch ſo viel 
Von guͤtern dieſer erden, 


Von ehre, geld und luſt gewinn, 1 Mi ns 
Wenn ich dabey nicht Füchtig, bin, vb, aue, 
Dein himmelreich zu erben. N 
4 Drum laß des Himmels e 0 * 5 N 
Mich ſtets vor augen 4 ahn nit 


vn 72h all 
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Und mich in meiner pfruͤfungszeit 
Um jene beſſre gaben, 

Die mir im tode nicht entfliehn, 
Am erſten und mit ernſt bemuͤhn, 
Damit ich nicht einſt darbe. 


Lied. 268. Groß S. M. 7, 7, 7, 7. 
Od. Mel. Jeſu komm doch felbft zu mir. 
ruͤder, wacht! im glauben ſteht, 
Nur allein auf Jeſum ſeh't; 
Folgt ihm auf der ſchmalen bahn, 
Bis ihr kommt in Canagan. 


2 Dort iſt große herrlichkeit 
Gottes kindern zubereit't. 
Der getreu bleibt bis an's end', 
Wird in ewigkeit gekroͤnt. 


3 Denkt an jene herrlichkeit, 
Da man wird von noth befreyt: 
Alles leiden, angſt und pein 
Wird in freud' verwandelt ſeyn. 


4 Gottes lob wird ewig ſeyn, 
Bey den frommen insgemein. 
Gott zu ſchau'n in ewigkeit, 
Wird ſeyn ihre hoͤchſte freud'. 


x 
n 
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Died. 269. E. M. 8, 6, 8, 6. Od. 
Mel. Mein Gott das herze bring ich dir. ö 
Wo mich auf dieſer welt betruͤbt, 
Das waͤhret kurze zeit; 
Was aber meine Seele liebt, 
Das bleibt in ewigkeit. 
8 


Und deiner wolluſt hin; 


In kreuz und ſpott kann mir mein Gott 


Erquicken herz und finn. 


3 Mein Jeſus bleibet meine freud' 
Was frag' ich nach der welt; 
Welt iſt nur furcht und traurigkeit, 
Die endlich ſelbſt zerfällt. 


4 Ich bin ja ſchon mit Gottes Sehn 
Im glauben hier vertraut', 
Der droben ſttzt, und hier beſhütt. 
Sein auserwählte braut. int 


5 Ach! binde mich ganz feſtiglich 
An dich, o herr, mein hort! 
So irr' ich nicht in deinem licht, 
Bis in die lebens⸗ pfort. 


Aled. 270. Groß N. 9 7 572 


Mel. Ringe recht wenn Gottes gnade. 


35 welt geringe ſchaͤtzen 
Iſt der chriſten ihre pflicht. 
Sich in Jeſu lob ergoͤtzen | 


Iſt, was uns die ruh' verfpricht. Bar 


2 Wer die ruh' des fleiſches ſuchet 
Iſt noch weit vom wahren grund; 


Denn die truͤgheit ift verfluchet, ede 


Macht Gott durch Jer'mia kund. 1 0 


3 Mer die hand zum pflug autbſtrecket, his 4 


Und fie wieder zieht zuruͤck, 
Der nur Chriſti lehr' beflecket, 
Und legt ſeiner ſeel' ein'n ſtrick. 


4 
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2 Drum fahr', o Welt! mit ehr“ und Geld, Dr 


2 
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4 Ach, wie fpöttlich fieht es eben, 
Wenn man hat den grund gelegt, 
Und zu bauen will anheben, 

Und die koſten nicht erwägt. 


3 Ach, erwaͤgt doch recht die ſachen, 
Geht nicht leicht doruͤber 'naus, 
Daß euch nicht die teufel lachen, 
Und noch ſpotten damit aus. 


6 Ach, wie viele find falz-fanlen 
Worden an dem himmels-weg. 
Daran mancher ſich verweilet, 
Und verfehlt den rechten ſteg. 


7 Ach, wie viele ſind berufen, 
Aber wenig' auserwaͤhlt! 
Fuͤnfe waren nur die klugen, 
Von den zehen abgezaͤhlt. 


8 Ach, erwaͤgt es, lieben bruͤder! 

Dchmuͤcket eure lampen wohl; f ? 
Toͤdtet eure böfen gleider; 5 a 
Werdet Gottes liebe voll. 


9 So wird euer muth nicht ſinken; m 

Eure lichter bleiben hell; 
So koͤnnt ihr mit freuden trinken N 
Aus der reinen himmels auelk. 


— 
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27 Vom Gebät und Letterer, 


Vom Gebaͤt und Derpanden., 


Od. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt ꝛc. 


K baͤtend oft und mit vergnuͤgen, 
O chriſt, vor Gottes angeficht 
Nie muͤſſe traͤgheit dich beſtegen 
In der erfuͤllung dieſer pflicht, 
O uͤbe ſie zu Gottes preis 
Und deinem heil, mit treuem fleiß. 


2 Baͤt oft in einfalt deiner feeien, - 
Gott fi icht aufs herz, Gott ift ein geiſt, 
Wie koͤnnen dir die worte fehlen. 
Wofern ſein geiſt dich beten heißt? 

Der glaub an Gott und ſeinen ſohn 
Ruͤhrt ihn nicht leerer worte ton. 


3 Wer das, was ihm zum frieden dienet, 
Durch baͤten ſucht, der ehret Gott. 
Wer das zu bitten ſich erkuͤhnet, 
Was er nicht wuͤnſcht, entehret Gott. 
Wer ſchnell vergißt, was er ihm ſchwur, 
Der ſpottet ſeines ſchoͤpfers nur. 


4 Bat oft, Gott wohnt an jeder ſtaͤtte; 
In keiner minder oder mehr. 
Denk' nicht, wenn ich mit vielen baͤte, 
So find ich eh' 'rbey Gott gehoͤr. i 
Iſt, was du wuͤnſcheſt, recht and gut, x 
So ſey gewiß daß Gott es thut. 


Vom Gebät und Bätſtunden. 22 
3 Doch ſaͤume nicht in den gemeinen 
Auch oͤffentlich Gott anzuflehn, 
Und ſeinen namen mit den ſeinen, 
Mit deinen bruͤdern zu erhoͤhn. 
Wie eifrig war dein heiland nicht 
In uͤbung dieſer ſel'gen pflicht. 


5 Baͤt oft zu Gott für deine brüder, 
Fuͤr alle men ſchen, als ihr freund; 
Denn wir ſind eines leibes glieder, 
Ein glied davon iſt auch dein feind. 
Solch bitten, das aus liebe fließt, 
Ehrt Gott, der ſelbſt die liebe iſt. 


Died. 272. H. M. 8, 7, 8, 7, 8,8, 7, 7. 
Od. Mel. Alle menſchen muͤſſen ſterben. 
Bitter ſo wird euch gegeben, 
Was nur euer herz begehrt; 

Was hier nnd zu jenem leben 

Nuͤtzlich iſt, wird euch gewaͤhrt; 

Sucht mit fleiß, ihr werdet finden 

Rath und troſt fuͤr eure ſuͤnden; 

Klopft bey Gott im glauben an, 

So wird euch bald aufgethan. 


2 Denn wer bittet der erlanget, 
Was ſein glaube hofft und will: 
Wer Gott ſucht und ihm anhanget, 
Findet ſeiner gnaden fuͤll; 

Wer anklopfet unverdroſſen, 
Dem bleibt nie die thuͤr verfchloßen ; 
Denn das ohr des hoͤchſten hoͤrt, 
Der dein leid in freud’ verkehrt. 


3 Welcher iſt wohl von euch allen, 
So fein ſohn von ihm beiſcht brod, 


S 


273 Vom Gebät und Vätfhmnben. 


Der ihm einen ſtein zufallen 7 
Laßt in feiner hungersnoth? 
Oder ſo er zu ihm traͤte, 

Und um einen fifch ihn baͤte, 
Der ihm braͤcht auf ſeinen tiſch 
Eine ſchlang fuͤr einen fiſch. 


4 So denn ihr, die ihr doch ſuͤnder, 
Und aus argem faamen ſeyd, 
Koͤnnt begaben eure kinder 
Mit den guͤtern dieſer zeit; 
Vielmehr wird auf euer bitten, 
Euer Gott und Vater ſchuͤtten 
Ueber euch den heil'gen geiſt, 
Den er euch durch mich verheißt. 


3 Jeſu, dies iſt deine lehre, 
Schreib fie mir ins herz hinein, 
Damit ich niemals aufhöre, 
Anzuklopfen und zu ſchreyn. ’ 
Ja du woll'ſt ſelbſt Für mich bitten, 
Guad und ſegen auf mich ſchuͤtten, 
Dafür will ich für und für — 
Halleluja bringen dir. a 


N Bird. 273. B. M. 9, 8, 9, 8, 8, 8. Od. 
Mit. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 
ein Gott! ich klopf an deine pforte, 
Mit meinem armen ſeufzen an, 
Ich halte mich an deine worte: 
Klopft an, ſo wird euch aufgethan. 
€ Ach! öffne mir die gnaden⸗thuͤr, 
| Mein Jeſus klopfet ſelbſt mit mir. 
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2 Wer kann was von ſich ſelber haben, 
Das nicht von dir den urſprung hat? 
Du biſt der geber aller gaben, 

Bey dir iſt immer rath und that: 
Du biſt der brunn der immer quillt, 
Du biſt das gut das immer gilt. 


3 Drum komm ich auch mit meinem baͤten, 
Das voller herz und glaubens iſt; 
Der mich vor dich hat heiſſen treten, 
Heißt mein erloͤſer Jeſus Chriſt: 

Und der in mir das abba ſchreyt, 

Iſt ja dein Geiſt der freudigkeit. 


4 Gib, Vater! gib nach deinem willen, 
Was ich, dein kind, beduͤrftig bin: 
Du kannſt mir allen mangel füllen, 
In dir ſey ganz vergnuͤgt mein ſinn. 

Doch gib, o Vater! allermeiſt, 
Was meiner ſeel erſprießlich heißt! 


Nied. 274. L. M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 


D* Herr ermahnt uns zum gebaͤt, 

a Sein wille bleibet veſt und ſteht; 
O wohl dem, der es drauf gewagt, 
Der krieget was er zugeſagt. 


2 Er weiſet uns zum vater hin, 
Und lenket zu ihm unſern ſinn, 
Er goͤnnet uns das hoͤchſte gut, 
Und weiß ſchon was der Vater thut. 


3 Drum ſpricht er: bittet und begehrt; 
Was ihr verlangt, wird euch befchert, 
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275 Vom Gebät und Bitfunden. 


Bemuͤht euch emſtglich und ſucht, 51 
So findt ihr des gebetes feht. 


4 Ja, klopft an ſeinem herzen an, 
Er ſteht und kennet jedermann, 
So thut er euch den varrath auf- 
Die wohlthat iſt umſonſt zum kauf. 


ZB Dann wer mit flehen ror ihn tritt. 
Dem giebt er gerne was er bitt, 
Und welcher ſucht, derſelbe find, 
Auch das worauf er nicht geſinnt, 2 


6 Wer anklopft, dem wird aufgethan; 
Der ſohn eröffnet tür und bahn, 
Geduld erhaͤlt ein gnaͤdig ohr, | 
Wer ſtandhaͤft a kommt ee vor. 


at 


— 


Bid. 275. D. M. 8, 7, 8, az 8. 

Od. Mel. Schaffet, ſchaffet ente kinder. 
Lie che Jeſu, gnaden⸗ſonne, 

Meines herzens zuverſicht, 

Meiner ſeelen freud und wonne 

Ich komm vor dein angeſicht, 

Ob ich ſchon ein fünder bin, 

Werf ich doch den muth nicht hin, 

Ich bin aſch und will doch tretten, 

O mein heil! vor dir zu bäten, 


2 Zwar ich muß vor allen dingen, 
Ob ich ſchon nicht voͤllig kann, 
Dir, o Herr, ein dank⸗lied ſingen, 
Daß du mir viel guts gethan, 
Von der zarten kindheit auf, eh 
Durch den ganzen lebenslauf: ee 


ret e >, 
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Wollt ich deine gutthat zahlen, ” 
Wuͤrde mir es gänzlich fehlen. 


3 Alles, was ich bin und habe, 191 b b 
Kommt von deiner Vaters-hand, a 0 * 
Es iſt dein geſchenk und gabe, 
Seele, leib, gut, ehr und ſtand: 

Habe dank fuͤr deine treu, 

Welche alle morgen neu: 

Habe dank fuͤr deinen ſegen, 

An dem alles iſt gelegen. 


Mel. Wer uur den lieben Gott laͤßt walten. 
Ju dir, o Gott, das herz erheben, 
Zu dir mit frommer andacht fleh'n, 
Dir dank und preis und ehre geben, * 
Und meine ſchwaͤche dir geſteh'n: 
Iſt dein befehl, iſt meine pflicht, 
Und foͤrdert meine zuverſicht. 5 


2 Wie koͤnnt' ich dieſe pflicht vergeſſen? 
Nein, taͤglich blei bes, Gott, mir werth, — 
Mit frohem danke zu ermeſſen, N 
Welch heil von dir mir wiederfaͤhrt 
Der du auch mich als Vater liebſt, 

Und gern mir, was mir nuͤtzet, giebſt. 


3 Dies reize mich, vor dich zu treten, 
O Gott, mit lob und dank und flehn; 
Doch meine fehler bey dem beten 
Wollſt du aus gnaden uͤberſehn; 5 
Denn im vertrau'n auf deinen Sohn 
Nah' ich mich, Vater, deinem thron. 


2 —78 Vom Gebät und e : 


Mel. Wer n nur ven lieben! Gott laßt walk a 


ein beſſrer troſt in dieſem leben 954) 
. Iſt das gebet zu meinem Gott, 
Dies kann mir kraft in ſchwachheit geben, 
Geduld und muth in jeder notch y 
Bey jedem gram, bey jedem ſchmerz, 
Ein ruhiges, zufriednes herz. " 


z D'rum komm ich auch mit meinem beten, 
O Gott, vor deinen heil'gen thron, 
Wie freudig kann ich vor dich treten! 
Denn mich vertritt bey dir dein Sohn. 
In ihm hab' ich die zuverſicht: 
Mein ſchwaches fleh'n verwirfſt du nicht. 


3 Dein wort iſt immer ja und amen, 
Wer glaubig bittet, der empfaͤht; 5 
Drum laß auch mich in Jeſu namen 14 
Oft vor dich kommen mit gebet, ö 
Nie ſey mir dieſe pflicht zur laſt, 

Die du zum heil geboten haſt. 


Vied. 278. L. M. 8, 8, 8, 8. Od. 

Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
runn alles heils, dich ehren wir, 

5 Und oͤffnen unſern mund vor dir: 

Aus deiner Gottheit heiligthum 

Dein hoher ſegen auf uns komm. 


2 Der Herr, der ſchoͤpfer bey uns bleib; 
Er ſegne uns nach ſeel und leib, 
Und uns behuͤte ſeine macht 
Vor allem uͤbel tag und nacht. 


Vom Gebät und Bätſtunden. 


3 Der Herr, der heiland unſer licht, 
Uns leuchten laß ſein angeſicht, 

Daß wir ihn ſchau'n und giauen frey, 
Daß er uns ewig gnaͤdig ſey. 


4 Der Herr, der troͤſter ob uns ſchweb, 
Stein antlitz über uns erheb. 

Daß uns ſein bild werd eingedruͤckt, 
Und geb uns frieden unverruͤckt. 


5 Jehovah, Vater, Sohn and Geiſt, 

D ſegens⸗brunn der ewig fleußt, 
Durchfleuß herz, ſinn und wandel wohl, 
Mach uns dein's lobs und ſegens voll. 


Od. Nach eigener Melodie. 
Och will lieben, und mic) üben, 
Daß ich meinem braͤutigam 
Nun in allem mag gefallen, 
Welcher an des kreuzes⸗ ſtamm 
Hat ſein leben fuͤr mich geben 
Ganz geduldig als ein lamm. 


2 Ich will leben und mich üben 
Im gebaͤt zu tag und nacht, 

| Daß nun balde alles alte 

In mir wird zum grab gebracht; 
Und hingegen allerwegen, 

Alles werde neu gemacht. 


3 Ich will lieben und mich üben. 
Daß ich rein und heilig werd; 
Und mein leben führe eben, 
Wie es Gott von mir begehrt: 


| 
| 
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Lied. 279. P. M. 8, 7, 8, J, 8, 7. 


280 Vom Gebät und Bätſtunden. 


Ja mein wandel, thun und handel fl 
Sey unſtraͤflich auf der erde. 8 ef 


4 Ich will lieben und mich en 
Meine ganze lebenszeit, 
Mich zu ſchicken und zu ſchmuͤcken 
Mit dem reinen hochzeit⸗kleid, 
Zu erſcheinen mit den reinen 
Auf des lammes hochzeit⸗freud! 


Bird. 280. W. M. 8, 8, 7, 8, 8, 7, 8, 8, 8. 

Od. Mel. Wie ſchoͤn leucht uns der morgen⸗ſtern. | 

O heilger Geiſt kehr bey uns ein! 

und laß uns deine wohnung ſeyn, 

O komm du herzens⸗ſonne! 
Du himmels- licht, laß deinen ſchein 
Bey uns und in uns kraͤftig ſeyn, 
Zu ſteter freud und wonne: 
Daß wir in dir, recht zu leben, 
Uns ergeben, und mit beten f 
Oft deshalben vor dich treten. a 


2 Du quell, draus alle weisheit fließt 
Die ſich in fromme ſeele gießt 
15 deinen troſt uns hoͤren, 

Daß wir in glaubens⸗einigkeit 

Auch andre in der chriſtenheit 
Dein wahres zeugniß bree 1615 
Höre, lehre, herz und ſinnen 
Zu gewinnen, dich zu preiſen 
Guts dem naͤchſten zu erweiſen. a 


3 Du füßer himmelsthau, laß dich 12 
In unſre herzen kraͤftiglich, . 
Und ſchenk uns deine liebe: 10 
Daß unſer ſinn verbunden ſey 


Vom Gebaͤt und Bätſtunden. | 281 


Dem naͤchſten ſtets mit liebes⸗ treu, 
Und ſich darinnen uͤbe, 

Kein neid, kein ſtreit, ſie betruͤbe, 
Reine liebe, wollſt du geben, 
Sanft⸗und demuth au darneben. 


Bird. 281. G. M. 8, , Si 7. Od. 
| Mel Gott des himmels und der erde. 
omm, o komm, du Geiſt des lebens, 

| Wahrer Gott von ewigkeit! 

Deine kraft ſey nicht vergebens, 

Sie erfüll uns jederzeit! 8 1 
So wird Geiſt und licht und ſchein 
Ign den dunkeln herzen ſeyn. N 


2 Gib in unſer herz und finnen 
Weisheit, rath, verftand und zucht, 
Daß wir anders nichts beginnen, 
Dann was nur dein wille ſucht: 
Dein erkaͤnntniß werde groß, 
Und mach uns vom irrthum los!“ 


3 Zeige Herr! die wahrheits⸗ſtege: 
Halt uns auf der rechten bahn, 
Raͤume boͤſes aus dem wege, 
Schlecht und recht ſey um und an: 
Wirke reu an ſuͤnden ſtatt, 
Wann der fuß geſtrauchelt hat. 


4 Laß uns ſtets dein zeugniß fuͤhlen, 
Daß wir Gottes kinder ſind, 
Die auf ihn alleine zielen, 

Wann ſich noth und drangſal findt; 
Dann des Vaters liches: ruth 
. uns allewege gut. 
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5 Fuͤhr' uns, daß wir zu ihm tretten, 
Frey, mit aller freudigkeiete Vi 
Mach' uns tuͤchtig, recht zu bäten, a 
Und vertritt uns allezeit: - 
So wird unfre bitt erhört, 
Und die zuverſicht gemehrt. 


6 Wird uns auch nach troſte bange, a 
Daß das herz oft rufen muß 13 1 
Ach, mein Gott! mein Gott! wie lese, N 
Ey fo mache den beſchluß; 10 re N 
Sprich der ſeelen tröftlich zu, 5 
Und gib muth, geduld und 9 


7 du Geiſt der kraft und kt. 
Du gewiſſer neuer Geiſt! 
Foͤrdre in uns deine werk 
Wann uns ſatan wanken heißt 

Schenk uns waffen in dem krieg, 5 
Und erhalt in uns den ficg. 


8 Herr! bewahr auch unſern glauben, 
Daß kein teufel, tod, noch ſpott 
Uns denſelben möge rauben 
Du biſt unſer ſchutz und Gott: sn 8 
Sagt das fleiſch gleich immer nein, 7 
Laß dein wort gewiſſer ſeyn. 1 


9 Wann wir endlich ſollen ſterben, 1 
So verſichre uns jem ehr, 
Als des himmelreiches erben 
Jener herrlichkeit und ehr, zee n 
Die uns unſer Gott erkießt. 
Und nicht auszuſprechen iſt . 


* 
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Died. 282. Groß R. M. 8, 7, 8, 7. Od. 
Mel. Ringe recht wenn Gottes gnade. 
Se: Herr! mir kraft und grade, 
* Daß ich mag mit ernſt und treu! 


Wandlen auf dem ſchmalen pfade, 
Und nie traͤg und ſicher ſey. 


2 Decke mir doch mein verderben 

Alle tage beſſer auf. i 

Laß den alten menſchen ſterben! 
Bring den neuen in den lauf. 


3 Mach mich frey von allen ſachen, 
Was in ſterben kummer macht. 
Laß mich immer beten, wachen, 

Bis mein lauf dereinſt vollbracht. 


4 Laß mich ſtets mit ſchnellen ſchritten 
Eilen auf der lebens⸗bahn, 

Bis ich aus den pilger⸗huͤtten 
Komme in dein canaan. 


Lied. 283. 11. M. 7, 6, 7, 6, 6, 6, B. 
. Od. Nach eigener Melodie. 


Me dich, meine Geiſt! bereit; 
Woache, fleh' und bete, 


Daß dich nicht die boͤſe zeit 11 
Unverhofft betrete. . 
Den es iſt, ſatans liſt, HE 
Ueber viele frommen si 

Zur verſuchung kommen. ik 


2 Ja, er will gebeten feyn, 
Wenn er was ſoll geben; 
| Ki 
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Er verlanget unfer ſchrey n... 
Wenn wir wollen leben. 
Und durch ihn unſern ſinn, 
Feind, welt, fleiſch und ſünden 
Kraͤftig uͤberwinden. N 


3 Doch wohl gut, es muß uns chen 
Alles gluͤcklich gehen, i 
Wenn wir ihn durch ſeinen nd 1 113 
Im gebet anflehen; find 
Denn er will, ung mit fuͤll, 

Seiner gunſt beſchuͤtten, f 
Wenn wir glaubend bitten. 


4 Drum ſo laßt uns immerdar A 2 
Wachen, flehen, beten, I mim u 
Weil die angſt, noth und gefahr Iain ö 
Immer naͤher treten; 
Denn die zeit, iſt nicht weit, 
Da uns Gott wird richten, 
Und die welt vernichten, 


Bird. 284. C. M. 8, 6, 8, 6. Od. 
Mel. Mein Gott! das Herze bring ich dir. | 
Schaff' in mir, Gott! zu deinem dienſt 
Ein herz von fünden frey, a 
Das Jeſum ganz zu haben wuͤnſcht, 
en blut ſtets fuͤhlt auf's neu; 


2 Ein herz, ergeben dir allein, 

Als meines heilands thron 
Da keiner ſoll regierend ſeyn 

le chriſtus, Gottes Sohn. 


3 Schenk mir ein ſanft zerbroch nes herz. 
Das glaͤubig ſey und rein; 
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Auch demuthsvoll in allem ſchmerz, 
Geduldig laß mich feyn. 


1 Ein herz, das ſich nicht von dir trennt, 
Inm leben, noth und tod, * 
Sondern in deiner liebe brennt, 

Ein ſolches ſchenk' mir Gott! 


5 Dein’n ſinn, Herr Jeſu! mir ganz ſchenk“ 
Gieb mir dein's Geiſtes⸗trieb, 

Daß ich mich ganz in dich verſenk', 
Und ich dich voͤllig lieb', 


Died. 285. B. M. 9, 8, 9,8, 8, 8. Od. 
Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt ꝛc. 


Keumt laffet uns in Jeſu namen, 

. Im glauben zu dem Vater fleh’n 
Sein wort bleibt ewig ja und amen, 
Was er verheißt das muß geſcheh'n; 
Er will uns ſchenken ſeinen Geiſt. 

Der uns den weg zum himmel weißt. 


2 Der Pater iſts der uns ſelbſt liebte, 

| Dieweil der Sohn der mittler iſt, 3 
Auch uns deshalben alles giebet 

Was uns auch dient zu jeder friſt, 

Das iſt für uns die größte gnad, 

Das uns der Sohn erloͤßet hat. 


3 Wann wir den Sohn nur herzlich lieben 
Und glauben ſeinem theuren wort 
So wird uns auch der Vater geben 
Daß wir auch werden immer fort 
An ſeiner gnad und liebe ſteh'n — 
Bis wir ihn dort im himmel ſeh'n. 
2 


236 Vom Gebät und Bätſtunden. 


Died. 286. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7 
Od. Mel. Es iſt gewißlich an der Bis | 


Gee unſer Vater, der du biſt 
Im himmel hoch erhoben, 
Und ſchaueſt was auf erden iſt, 
Von deinem throne oben, 

O unſer troſt und zuverficht, 
Zu dir iſt unſer herz gericht, 
Erhoͤr uns deine kinder. 


2 Laß uns in deinem gnaden- ttich d 
Des heil'gen Geiſtes gaben, 
Dein wort und deſſen kraft zugleich, 
Glaub, lieb und hoffnung haben, I 
Des ſatans fündenzreich zerſtoͤn, | | 
Schuͤtz deine kirch' und fie vermehr 10 2 
In einigkeit und wahrheit. 


3 Diß alles, Vater, werde wahr, 
Du wolleſt uns erfuͤllen, 
Erhoͤr und hilf uns immerdar, 
Um Jeſu Chriſti willen, 
Dann dein, o Herr! iſt allezeit 
Von ewigkeit zu ewigkeit, 
Das reich, die macht und ehre. 


9 Bom Wachen. 287—88 


| | Rom Wachen. NEE: N 


* 


Bird. 287. B. M. 9, 8, 9, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 


ch bruͤder! fahret fort mit wachen, 
Flieht doch mit ernſt die ſicherheit, 
Laßt euch doch ja nicht ſchlaͤfrig machen, 
Sonſt iſt gar bald der fall bereit. 
Der feind gibt ſtets genaue acht, 
Und ſchaͤdet jedem, der nicht wacht. 


2 Ach! wachet; denn die alte ſchlange, 
Sucht tag und nacht mit macht und liſt 
Die menſchen in ihr netz zu fangen, 
Weil wenig zeit vorhanden iſt. 
Ergreifet doch den glaͤubens⸗ſchild, 
Und wiſſet, daß nicht ſchlafen gilt. 


3 Ach wachet! Jeſus hats geboten, 
Ach! folget ſeiner waͤchter⸗ſtimm, a 
Was ſchlafet ihr doch wie die todten, N „ 
Ermuntert euch, und kehret um, 5 
Bedenket doch, was euch behagt, 
Und daß Gott allen, wachet! ſagt. 


Bird. 288. D. M. 8, 7, 8, 7, J, 7,8, 8. 


Od. Mel. Schaffet, ſchaffet menſchen kinder. f 
achet, wachet, ihr jungfrauen ! 
Wacht, der braut gam bricht herein: 3 
Laſſet euch nicht ſchlaͤfrig ſchauen, 
Zeiget eurer lampen hein 
* 3 


N 
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Schmuͤckt euch, ſchickt euch, macht geſchwind, 
Daß er euch bereit er find: 

Wollt ihr erſt zun kraͤmern gehen, 
Ey ſo bleibt ihr drauſſen ſtehn! 


2 O wie ſelig iſt die ſeele, 
Die die lampe zugericht, 
Daß es ihr da nicht am oͤhle, a 
Wenn der braͤut'gam kommt, sehe! 
Das iſt eine kluge braut, 
Die darauf, weils zeit iſt, ſchaut; 
Die wird bey dem braͤut'gam ſtehen, 
Und mit ihm zur hochzeit gehen. 


8 O wie thoͤrigt find hingegen, 
Die der feind alſo beruͤckt, 
Daß ſte ſich nicht bald drauf legen, 
Daß die lampen ſind geſchmuͤckt! 
Immer! wenn der braͤut'gam fpricht : 
Gehet hin, ich kenn euch nicht; 
Wenn die gnaden zeit verfloſſen, 
Und die himmels⸗thuͤr verſchloſſen. 


4 Gib, mein heiland, daß mein herze 
Sey mit glaub und lieb erfüllt. 
Und ich nicht die zeit verſcherze, 
Da du hochzeit halten willt, 
Sondern, wenn dein tag bricht an, 
Und die thuͤr wird aufgethan, 
Ich, nach uͤberſtandnen leiden, 
Eingeh zu den hochzeit⸗freuden. 


Bird. 289. Groß R. M. 8, 7, 8, 7. Od. 
Mel. Ringe recht wann Gottes gnade. 4 


Wer ſich duͤnken läßt, er ſtehet, 
Sehe zu, daß er nicht fall: 


4 P 


2 Vom Wachen. 
Der verſucher, wo man gehet, f 
Schleichet uns nach uͤberall. 


2 Sicherheit hat viel betrogen; - 
Schlafſucht thut ja nimmer gut; 
Wer davon wird uͤberwogen. 
Bindet ihm ſelbſt eine ruth. 


3 Unſer feind iſt ſtets in waffen, 
Es kammt ihm kein ſchlummer an; 5 
Warum wollen wir dann ſchlafen? 
Das waͤr gar nicht wohl gethan. 


4 Wohl dem, der mit furcht und zittern 
Seine ſeeligkeit ſtets (haft :. 
Er iſt ſicher für gewittern, 
Die die fihern weggerafft. 


5 Wohl dem, der ſtets wacht und flehet 
Auf der ſchmalen pilgrims⸗bahn; 
Weil er unbeweglich fichet, 
Wann der feind ihn faͤllet an. 


6 Wohl dem, der da feine lenden 
Immer laͤßt umguͤrtet ſeyn, 
Und deß licht in ſeinen haͤnden 
Nie verlieret ſeinen ſchein. 


7 Wohl dem, der bey zeit verfi ehet 
Seine lampe mit dem öhl, 
Wann der braͤutigam verziehet, ii 
Der erretter feiner feel. 


8 O du huͤter deiner kinder, 


Der du ſchlaͤfſt, noch ſchlummerſt nich. 


Mache mich zum uͤberwinder 
Alles ſchlafs, der mich „anficht. 
* 4 * 


EEK NE, NE 
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290—91 Vom Wachen. 
Lied. 290. Groß R 


ge dein auge ja nicht gaffen 
Nach der ſchnoͤden eitelkeit; 
Bleibe tag und nacht im wachen, 
Fliehe traͤg und ſicherheit. 


8,7, 8, 7. Od 
Mel. Ringe recht wenn Gottes gnade. 


2 Laß dem fleiſche nicht den willen. 


Gib der luſt den zuͤgel nicht, 


Willſt du die begierden füllen; 


So verloͤſcht das gnaden⸗licht. 


8: Fleiſches⸗kreyheit macht die ſeele 
Kalt und ſicher, frech und ſtolz; 


Frißt hinweg des glanbens oehle, 


Laͤßt nichts als ein faules holz. 


4 Wahre treu führt mit der ſuͤnde 
Vis in's grab beſtaͤndig krieg, 
Richtet ſich nach keinem winde, 


Sucht in jedem kampf den fieg. 1 


3 Wahre treu liebt Chriſti wege, 
Steht beherzt auf ihrer hut, 


Weiß von keiner wolluſt pflege, 


2 


Halt ſich ſelber nichts zu gut. 

6 Diß bedenket wohl, ihr ſtreiter, 
Streitet recht und fuͤrchtet euch: 
Geht doch alle tage weiter, ö 

Bis ihr kommt in's himmelreich. 


4 


Zr. 291. Groß R. M. 8, 7,8, 7. Ob. 
Mel. Ringe recht wenn Gottes gnade. 


Denkt bey jedem angenblicke, 
Ob's vielleicht der letzte ſey; 


— a) 
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Bringt die lampen in's geſchicke, 
Holt ſtets neues oehl herbey. 


| g 

2 Liegt nicht alle welt im boͤſen?e- 
Steht nicht ſodom in der gluth? 
Seele wer ſoll dich erloͤſen? 

Eilen, eilen iſt hier gut. 


3 Eile, wo du dich erretten, 

Und nicht mit verderben willt; 
Mach dich los von allen ketten, 
Flieh als ein gejagtes wild. 


4 Lauf der welt doch aus den haͤnden, 
Dring in's ſtille zoar ein, 
Eile, daß du moͤgſt vollenden, 

Mache dich von allem rein. 


9 0 a 2 
— n — 
.. 


Vom Faſten. | 


Bird. 292. Groß S. M. 7, 7, 7, 7. Od. 
Mel. Jeſu komm doch ſelbſt zu mir. ; 
aſt und bet, ſagt Jeſus Chriſt, 
Sey getrei in jeder friſt, 
Faſten iſt daher auch pflicht, 
Die den chriſten all' obliegt. 


2 Wann du faſt't: waſch dein geſicht, 
Salb dein haupt: verſtell dich nicht; 
Das iſt was ei'm jeden Chriſt, 
Deutlich auch befohlen iſt. 


l 
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3 Alſo was du thuſt. thu recht, 
Sey deim Gott ein treuer knecht; 
Faſt und bet, und bet und faſt, 
So wirſt du ein himmels gaſt. 


— ———— 


Von Claſſ⸗ und Erfahrungs Ver ſam̃⸗ 
lungen. 


Bird. 293. B. M. 9, 8, 9, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten 


ommt her, hoͤrt zu, ich will erzaͤhlen, 
Euch, die ihr gottes fuͤrchtig ſeyd, 
Was Gott gethan an meiner ſeelen. 
Und mich von meiner laſt befreyt. 
Ich danke Gott fuͤr ſeine gnad', 
Die er an mir erzeiget hat. 


2 Gott hat mein ganzes herz begehret, 
Von meiner fruͤhen jugend an: 
Doch, ich war von ihm abgekehret, 
Hingehend auf der ſuͤnden⸗ bahn. 
War ſchon mein herz zuweilen reg 2 20 
So war ich doch bald wieder trag’. 


3 Doch, endlich iſt es Gott gelungen. 
Daß er mich kraͤftig hat bewegt, 
Und ich, von großer noth gedrungen, 
Zu Jeſu fügen mich gelegt, 
Mein auge da in thraͤnen floß, 
Das herz dann ſeinen troſt genoß. 


Berſammlung. 294—25 


4 Wer dies erfahren, kann auch wiſſen, 
Wie froh die arme ſeele iſt, 
Wenn einſt der fünden-ftrick zerriffen, 
Und man mit Gott verſoͤhnet iſt. 
Die engel freuen ſich zugleich, 
Mit ſolcher ſeel' im himmelreich. 


Od. Mel. Kommt kinder laßt uns gehen. 
ommt, menſchen, laßt uns ſehen, 


er im Ba weg’, 2 5 1 
Und ob wir richtig gehen, u 
Den ſchmalen lebens⸗ſteg. | 


Denn wichtig iſt die reif’, 
Und ſind gefaͤhrlichkeiten, 

Zu dieſen unſern zeiten: 
Wer wollt' nicht werden weif”? 


2 Es glaͤnzet der gerechten 5 
Ihr pfad gleich einem licht. 
Ach ſeh't, wie Gottes knechten, 
Hier thun mit freud' ihr pflicht; 
Auch unter kreuz und plag', 5 
Thun ſte doch reiſen weiter, r 
Und folgen ihrem leiter 5 
Vis auf den vollen tag. 


Bid. 295. G. M. 8, 7, 8, 7, 7, 7. Od. 
Mel. Gott des himmels und der erde. 
Och bin voller troſt und freuden, 
1 Und vergeh vor froͤhlichkeit; 
Suͤſſe wird mir alles leiden, 
Kurz das elend dieſer zeit; 


5 
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Mein geblüte kocht in mir. 
Und mein herz zerſpringet ſchier. 


2 Selig bin ich alle ftunden, 
Voller troſt und herlich froh! 
Weil ich habe den gefunden, 


r en, 


Der das alpha iſt und O, * 
Der den ſchluͤſſel davids hat, 
Und mir zeigt den himmels⸗pfad. Wr . 


3 Welche freude, welche wonne, 

Hat ein herz, das Jeſum liebt; a 
Kommt und trinkt aus dieſum brunne 
r euch all's unſonſten giebt; 
Seiner liebe ſuͤßigkeit 

Ueberifft den honig weit. 


Lied. 296. J. M. 7, 6, 7, 6, 6, 7, 7, 6. 
Od. Mel. Kommt kinden laßt uns gehen. 
ch thu' mich oft vergleichen 
J Mit einem ſchiff im meer, 
5 Wann werd' ich doch erreichen, 
Was ich ſo ſehr begehr'? 
* Nehmlich das himmliſch' port, 
F Denn mir wird gar zu lange, 
Und oft in ſtuͤrmen bange, f 
Bis ich erreich' den ort. N 


2 Es fahrt durch ftürm’ und wellen 
Mein ſchwaches ſchifflein hin, 
Daß ich in meiner ſeelen 
Gar oft bekuͤmmert bin: 
Doch werd' ich nicht verzagt; 
Zu zeiten kann ich ſingen: 
Es wird mir noch gelingen, 
Ob ich wohl jetzt geplagt. 


1 
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3 Meincompaß iſt die bibel, 
Die weiſet mich auf Gott; 
Sie iſt ein heller ſpiegel 
Und fernglas in der noth. 
Mein maſtbaum heißt verftand, 
Die ſegel ſind verlangen, 
Die an der liebe hangen, 
Gebaͤt fie feſt anſpannt. 


5 Das ruder iſt der wille, 
Der glaube lenket ihn. 
So geht mein ſchiff im ſtille 
Durch all' gefahren hin, 
Da guter wind drein blaͤßt. 
Des Herren Geiſt mich treibet, 
Und mir das gluͤck verſchreibet. 
Bald werde ich erloͤßt. 


5 Bald kommt mein ſchiff in hafen, 
Dann werf' ich anker aus. 
Kein ſturm mich kann wegraffeu 
Wann ich in's Vaters haus 
Einmal bin eingekehrt: 
Auf Gott will ich denn hoffen, 
Ob todes⸗angſt mich troffen, N 
Mein ſchiff doch gluͤcklich faͤhrt. 6 


6 Mich duͤnkt, ich ſeh' im glauben 
Das himmeliſche port, ER 
Dort kann kein feind mehr rauben 
In jenem feſten ort. 

Vom land der ſclaverengn 

Ich abſchied hab' genommen, 

Und werde bald hinkommen, 

Wo man iſt ewig frey! 


297 Vom Lehrſtand. 


Vom Lehrſtand. 


Died. 297. L. M. 8,8, 8, 8. Od. 5 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
Do amt der lehrer, Herr! iſt dein; 
Dein ſoll auch dank und ehre ſeyn, 
Daß du der kirche, die du liebſt, . 
Noch immer treue lehrer giebſt. 1 


2 Geſegnet ſey ihr amt und fand! 
Sie pflanzen Herr, von dir geſandt, 
Von zeit auf zeit dein heilig wort, 

Und licht mit ihm und glauben fort. 


3 Wie freut ein guter lehrer fich, 
Wenn er, erleuchtet, Gott! durch bin 
Den jüngern. Jeſu gleich geſinnt, 

Viel ſeelen fuͤr dein reich gewinnt! 


4 Wohl uns, wenn du auch uns ſo liebſt, 
Daß du uns treue fuͤhrer giebſt, f 
Die weiſe ſind und tugendhaft, 

In lehr und that voll geiſt und a 


N 5 Laß ihres unterrichts uns freun; 


Gaewiſſenhafte hoͤrer ſeyn; Br. | 
So führft du einſt auch uns ace 
Mit Fam in dee 1 124 00 


1 


N 
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|31eV. 198. B. M. 9, S8, 9, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 


Gi ihm. o Vatter, gnad und kraͤfte 
Zu ſeinem amt, beruf und ſtand, 
Ihm, den zum predigt⸗amts gefi chaͤfte 
Du uns haſt gnaͤdig zugeſandt; 
Hilf du ihm ſelbſt, ſo wird allein 
Sein amt an uns geſegnet ſeyn. 


2 Laß auf ſein pflanzen und begieſſen 
Des Geiſtes kraft von oben her 

Zum ſteten ſegen auf uns flieffen, | 
Und deines wortes kraft vermehr, FR 
Daß es für jenen erndetag ö 
Frucht hundertfaͤltig bringen mag. 


3 Laß auch dereinſt ihn, unſern lehrer, 
O Gott, zu deiner rechten ſtehn; 
Und laß uns alle, feine hörer, 

Mit ihm zum himmelreich eingehn. 
Da werden wir uns ewig freun, 
Und ewig mit ihm ſelig ſeyn. 


Bird. 299. A. M. 8, „ 7. Od. 
Mel. Es iſt gewißlich an der 
Wi liebſt du doch, o treuer Gott! 4 
Die menſchen auf der erden! er 
Du laͤſſeſt ihnen dein gebe 
Und willen kundbar werden; 
Du pflanzeſt dein fo teures wort 
Durchs predigtamt beſtaͤndig fort, 
Das uns zum guten leitet. a 
V. 


2 Nun, Herr! du woll'ſt uns ends fn. IA 
Und immer lehrer geben, 


4 


+ Kia 


300 Vom Lehrſtand. 


Die heilig, unverfälfcht und rein 
Im lehren und im leben. If 

Verleih' uns deinen Geift, daß wir 

Sie freudig hoͤren, und allhier 

Auch heilig darnach leben. N 1 


— — 


Bird. 300. O. M. 6 7,0, v, 6, 6, 6,6. 
Od. Mel. O Gott, du frommer 8 | 
Da Gott befohlen hat, | 
Daß wir die ordnung halten, 
Nach feinem weiſen rath, 
Die kirche zu verwalten: 
Daß zeugt uns paulus lehr 
So muͤße es auch ſeyn; 
Daß biſchoͤff noͤthig waͤr, 
Zum beſten der gemein. 


2 Er zeigt timoth' um an 
So ſollte er's beſtellen, 
Das waͤre wohl gethan 
In allen ſolchen faͤllen: 2 
Daß der gemein’ allzeit, 
Die gif, choͤff ſteths vorgeh'n, 
Die zu dienſt geweih't, 
Demſelben vorzuſteh' n. 


3 Desgleichen thun auch wir 


So wie uns iſt befohlen, N 

Wir ordnen diener hier, 0 
Die der gemeine ſollen, 

Mit aller treu und fleiß 

Zum beſten der gemein 

Zu Gottes ehr und preis 
Allzeit beſchaͤftigt ſeyn. 


Vom Hausſtand. 801—2 


Vom Hausſtand. 


led 301. L. M. * 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
G' deſſen liebevoller rath, 
Den eheſtand geſtiftet hat: 
Mit ſegen weihteſt du ihn ein: 
25 ihn auch ſtets geſegnet ſeyn. 


Dein ſegen fehl auch dieſen nicht. 
De hier vor deinem angeficht, 
Verbunden durch der ehe band, 

Sich treu gelobt mit mund und hand. 


3 Mit gnade ſchau auf fie herab, 
Daß ſie zuſammen, bis ins grak, 
Vertraͤglich, freündlich, gl: ichgeſtnnt, 
Vor allem Gottes-fuͤrchtig find, 


4 lind trennct einſt auch ſte der tod, 

So ſey ihr troſt, daß unſer Gott b 
Die welche hier ſich treu la * 
Einander ae wieder gibt 


Uted. 302. L. M. 8, 8, 8, 8. Od. 


17 


Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 

| Die kinder, deren wir uns freun, 
Sind, allerhoͤchſter Vater! dein; 

Hilf, daß wir ernſtlich uns bemuͤh'n, 

Sie dir zum preiſe zu erzieh' "ie 


303 Vom Hausſtand. 


2 Rie fehl' uns ernſt und zaͤrtlichkeit, 
Die liebreich warnt, und weislich draͤut, 
Zu rechter zeit vergiebt und ſchont, 

Zu rechter zeit beſtraft und lohnt. 


3 Hilf, daß fie dich an jedem ort, 
Vor augen haben, und dein wort. 
Der tugend, zucht und froͤmmigkeit 
Sey überall ihr herz geweiht. 


Died. 303. H M. 8,7, 8, 7, 8,8, J, 7 


Od. Mel. Alle menſchen muͤſſen ſterben. 


inder ſind, Herr! deine gaben, 
Welche du uns haft verliehn; 

= willſt du auch von uns haben, 

Daß wir ſolche wohl erziehn: 
Wer dieſelbe hier verſaͤumet, 
Der wird dort zu hoͤll geraͤumet. 
Wohl dem, der es recht erwaͤgt, 
Und bey zeiten ſorge traͤgt. 


2 Staͤrk uns, daß wir ſie zum guten 

Treulich mahnen alle zeit; ut 

Auch, wanns noͤthig, durch die ruthen, 

Brechen die halsſtarrigkeit; f 

Laß uns ja nichts uͤberſehen, 

Wann was boͤſes ſte begehen, x 

Daß es uns nicht ſchaden bring, 701 
7 Wie es dort dem Eli gieng. url ee 


Hilf, daß wir fie von ben haufen. 116 71 
Eiteler geſellſchaft ziehn, 
Daß ſie mit der welt nicht laufen 
In das wilde we ſen hin, 7 
Sondern mi arbeit treiben, 
Daß ſte nimals em bleiben: 


— 


Morgen Lieder. 304 


Der verdammte muͤßiggang 
Iſt des teufels ruhe-bank. 


4 Gib, daß wir uns ſtets bemuͤhen, 
Das zu thun, was dir gefaͤllt, 
Alle ſchnoͤde laſter fliehen 
In der jetzt ſo boͤſen welt, 

Daß wir kindern in dem leben 
Ein erbaulich beyſpiel geben, 

Daß der wandel nicht zerſtoͤr, 

Was wir bauen durch die lehr. 


5 Segne du ſelbſt das bemuͤhen. 
Segen unſre kinderzucht, 
Daß wir moͤgen wohl erziehen 
Unſre theure leibesfrucht: 
Dann, o Herr! an deinem ſegen 
Iſt es doch allein gelegen: 
Ohne den iſt unſre muͤh 
Nur vergeblich ſpat und fruͤh. 


— —— 
+. * 
; 


Morgen Lieder. | 


zen, 304. Klein r. M. 8, 7, 8, 7. Od. 
Nach eigener Melodie. 
Jeſu meines lebens⸗licht, 
Nun iſt die nacht vergangen; 
Mein Geiſtes⸗aug zu dir ſich richt't, 
Dein'n anblick zu empfangen. 


2 Du haft, da ich nicht ſorgen konnt, in 
Mich fuͤr gefahr VER ; 
„ 


305—6 Morgen Lieder. 


Und auch, vor andern mich geſund, 
Nun aus dem ſchlaf erwecket. 


3 Mein leben ſchenkſt du mir auf's neu, 
Es ſey auch dir verſchrieben; 
Mit neuem ernſt, mit neuer treu, 
Dich dieſen tag zu lieben. 


Died. 305. C. M. 8, 6, 8, 6. Ob. 
Mel. Mein Gott das herze bring ich dir 
a: dank, d Jeſu! habe dank, 
Für deine lieb und treu 
Die du uns Herr an dieſem tag, 
Erzeigen thuſt aufs neu. 


2 Dein treues aug hat uns bewacht. 
Und deine liebeshand; 
Hat allen ſchaͤden in der nacht 
Von uns hinweggewaͤndt. 


8 Gedenke, Herr! auch heut an uns 
An dieſem ganzen tag, 
Und wende von uns gnaͤdiglich. 
Was dir mißfallen mag! f 


4 Erhoͤr o Jeſu! unſere bitt, 
Nimm unſer ſeufzen an: 
Und laß all unſere tritt und ſchritt 
Gehen auf der rechten bohn. 


— — 


Died. 306. 6. M. 8, 6, 8, 6. Od. 


Mel. Mein Gott! das Herze bring ich dir. El 


u deinem preis und ruhm erwacht, 


Bring ich dir ruhm und preis. gie | 


1 5 1 
. S f 


Morgen Lieder. 307 


Dir. Gott! der durch die ruh der nacht, 
Uns zu erquicken weis. 


2 O Vater! deine guͤtigkeit 
Iſt alle morgen neu: 
Du thuſt uns wohl von zeit zu zeit 
Und groß iſt deine treu. 


3 Itzt ſchenkſt du mir zu meinem heil 
Von neuem einen tag; 
Gib daß ich davon jedes theil, 
Mit weisheit nutzen mag. 


4 Die zeit, in deiner furcht vollbracht, 
Bringt ewigen gewinn, 
So flieſſe vor dir, Gott der macht,. 
Auch dieſer tag mir hin! 


5 An deiner gnade gnuͤge mir, 
Sie iſt mein befter-theil; 
Mein troſt und meine zuflucht hier, 
Und dort mein volles heil. 


Bid. 397. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, Zn 
Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
Goes lob daß er mich letzte nacht 
Aus großer lieb und treue, 
Fuͤr allem ſchaͤden hat bewacht, 
Und zeigt mir auf das neue: 
Daß er mich armen menſch noch llebt. 
Auch mir an dieſem morgen giebt, 
Das licht des neuen tages. 


2 Ich lag und ſchlief in ſtiller ruh. 
Dein gnad hat mich bedecket, 
Mich lieber Gott bewahrteſte du. 


eg 


Und haft mich aufgewecket, 1 i 
4 In dieſer ſchoͤnen morgenſtund, > 
* Daß ich nun froͤhlich und geſund 

ib An mein geſchaͤft kann gehen. 


3 Ich lob und preiſe Vater dich, 
Fuͤr deine treu und pflege, 
Ach leit und fuͤhre ſelber mich, 
In deinem licht und wege; 
Gib kraft daß ich den ganzen tag 
In deinem dienſt zubringen mag, 
Wie du mir ſelbſt befohlen. 2» 


308 Morgen Lieder. 
i 


Died. 308. W. M. 8, 8, 6, 8, 8, 6, 8, 8, 8. 
Od. Nach eigener Melodie. 

| Wie ſchoͤn leucht uns der morgenſtern 
Vom firmament des himmels fern, 
1 Die nacht iſt nun vergangen, 

} AU creatur macht ſich herfür, 

ö Des edlen lichtes pracht und zier 

g Mit freuden zu empfangen. 

Was lebt, was ſchwebt, hoch in läßten. 
* Tief in kluͤften, laßt zu ehren 

0 Seinem Golt ein danklied hören. 


2 Duo mein herz, dich auch aufricht, 

. Erheb die ſtimm und ſaͤume nicht, 

N Dem Herrn dein lob zu bringen, 

Denn Herr! du biſt's, dem lob gebuͤhrt 

9 Und dem man billig muſtcirt, 

Dem man loͤßt innig klingen, 
Mit fleiß, dank, preis, daß von weitem, 
Freuden ſaiten, man kann hoͤren | ne 
Dich, o meinen heiland ehren. 
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Morgen Lieder. 309—10 


dien. 309. G. M. 8, 7, 8, 7, 7, 7. Od. 
Mel Gott des himmels und der erde. N 


Got. des himmels und der erden! 
Vater, Sohn und heilger Geiſt! 
Der es tag und nacht laßt werden, 
Sonn' und mond uns ſcheinen heißt, 
Deſſen ſtarke hand, die welt, 

Und was drinnen iſt, erhaͤlt. 


2 Gott! ich danke dir von herzen, 

Daß du mich in dieſer nacht, 

Vor gefahr, angſt, noth und ſchmerzen 
Haſt behuͤtet und bewacht, 

Daß des boͤſen feindes liſt 

Mein nicht maͤchtig worden iſt. 


3 Fuͤhr mich, nun o Herr, und leite 
Meinen gang nach deinem wort, 
Sey und bleibe du auch heute 
Mein beſchuͤtzer und mein hort: 
Nirgends als bey dir allein 
Kann ich recht bewahret ſeyn. 


4 Hoͤre Gott, was ich begehre, 
Vater, Sohn und heil'ger Geiſt, 
Meiner bitte mich gewähre, 

Der du ſelbſt mich bitten heißt: 
So will ich dich hier und dort, 
Herzlich preiſen fort und fort. 


Lied. 310. Groß S. M. 7, 7, 7, 7. 
Od. Mel. Jeſu komm doch ſelbſt zu mir. 
ach auf, mein herz! und ſinge 

Dem ſchoͤpfer = dinge, 
4 


311 Abend Leber. 


Dem geber aller guͤ ter | 


Dem frommen menſchen⸗hüter. 


2 Heint, als die dunkle ſchatten 
Mich ganz umgeben hatten ö 
Du ſprachſt laß dir nicht grauen 
Du ſollſt die ſonne ſchauen. 


3 Dein wort das iſt geſchehen, 
ch kan das licht noch ſehen 
un willſt du opfer haben, 

Hier bring ich meine gaben. 


— N —— 


Abend Lieder. | 


— 


Died. 311. C. M. 8, 6, 8, 6. Od. 
Mein Gott! das Herze bring ich dir. 
9 un ſich der tag geendet hat, 
Und keine ſonn' mehr ſcheint, 
Schlaͤft alles, was ſich abgematt, 
Und was zuvor geweint. 


2 Gedenke, Herr! doch auch en . 1 Mir 


In dieſer dunkeln nacht, 
Und ſchenke mir gnaͤdiglich 


Den ſchirm von deiner macht. 5 ya 


3 Soll dieſe nacht die letzte ſeyn 1500 
In dieſem jammerthal; ; l 


So fuͤhr mich, Herr, zum himmel ein N e! ! 


Zur auserwaͤhlten ſchaar. 


312—13 


Abend Lieder. 


* Und alſo leb und ſterb ich dir, 
O Herr Gott zebaoth: 
N Im tod und leben hilf du mir 
Aus aller angſt und noth 


Kied. 312. G. M. 8. 2 8, 7, 7, 7. 1 
Mel. Gott des himmels und der erde. 


2 un wir uns zur ruh woll'n legen, 
Gott ſo denk ich erſt daran, 
Wie mir dein gewuͤnſchter ſegen 
Heute ſo viel gut's gethan. 
Nun in Chriſto opfern dir 
Geiſt und lippen dank dafür. 


2 Segne uns auch jetzt im ſchlafe, 
Gib daß unter deiner hut, - 
Treuer birte deiner ſchafe, 
Leib und ſeele ſicher ruht. 
O! wie ſchlaͤft ſichs fo vergnuͤgt, 
Wenn man dir in armen liegt. 


0 


Bird. 313. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. Od. 
Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 

Gol, lob daß ich den tag vollbracht, 
l Durch Gottes gnad und güte, 

Sein vorſehung die mich heut bewacht, 

Auch dieſe nacht behuͤte; 

Er decke mich mit ſegen zu, 

Damit ich ſchlaͤf in guter ruh. 

Bis es wird wieder morgen. 


2 Nun leg ich mich und ſchlafe ein, ’ 
Laß meinen Je ſum walten, 1 


R Ich kann ja wohl verſichert ſeyn. 


=’ 


| 314 Abend Lieder. 


Daß er mich wird erhalten A 
Er wird mir ſchenken gute ruh, 9 
Drauf ſchlietz ich meine augen zu, A), 


Und chief in Gottes namen. 


Od. Mel. Schaffet, ſchaffet menſchen kinder. 
Werde munter. mein gemuͤthe, wi 
Und ihr ſinnen geht herfuͤr! 
Daß ihr preiſet Gottes guͤte, 
Die er hat gethan an mir: 
Da er mich den ganzen tag, 
Vor fo mancher ſchweren plag, 
ö Durch fein gnaden volles walten 
Hat beſchuͤtzet und erhalten. 


2 Laß mich dieſe nacht empfinden 
Eine ſanft und ſuͤſſe ruh; 
Alles uͤbel laß verſchwinden, 
Decke mich mit ſegen zu. 

Leib und ſeele, muth und blut, 
All die meinen, haab und gut, 
Freunde, feind und hausgenoſſen 
Seyn in deinen ſchutz geſchloſſen 


3 Lieber Vater! ach erhoͤre, 


| * 

| Died. 314. D. M. 8, 7, 8, 7, 7, 7, 8,8. 
| 

| 


Was dein kind gebeten hat! w 
Jeſu, den ich ſtets verehre, 15 
Bleibe du mein ſchutz und rath! N 
Und du werther heilger geiſt! N 11 
Der du freund und troͤſter heißſt: 
Hoͤre doch mein ſehnlich flehen! 78 81 
Amen, ja, es ſoll geſchehen. N 5 7 
t 
tt nf 


Abend Lieder. 315—16 


led. 315. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. 
Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
Mit dank komm ich, o Gott! vor dich, 
Mit demuth fall ich nieder: 
Denn du erzeigteſt heute dich 4 
Auch mir als Vater, wieder. 
| Viel mehr, als ich erzählen kan, 
Haſe du mir heute guts gethan; 
Wie ſoll ich, Gott! dir danken? 


Du haft mich heute vaͤterlich 
Geſpeiſet und getraͤnket; 
Viel boͤſes abgewandt, und mich 
Zum guten hingelenket. 
Ja wohl in allem halfſt du mir: 
Drum dank ich, Herr! drum dank ich dir 
Fuͤr alle deine guͤte. 


Nied 316. B. M. 9, 8, 9, 8, 8, S. Od: 
Mel. Wer nur den lieben Gott laßt walten. 


ie woche gehet zwar zu ende, 
Doch Gottes Vater⸗-treue nicht: 
Wohin ich meine blicke wende, 
Schwebt fie vor meinem angeficht. 
Ich leb, o Gott! allein durch dich; 
Du ſchuͤtzteſt und erhielteſt mich. 


2 Mein dank ſoll auf zum himmel 12 71 
Fuͤr deine große guͤtigkeit! 
Von ihr kann dieſe woche zeugen, 

Wiee meine ganze lebenszeit: 

Die hand die mir viel gutes gab, 
Wandt auch viel boͤſes von mir ab. 


317 Vom Sabbath. 


3 Run leg ich mich zur ruhe nieder, 
Und fuͤrchte nichts: du biſt bey mir! 
Weckt mich der neue morgen wieder, 
Dann dank ich und lobſing ich dir, 
Daß du, in der rerwichnenen cht, 
Auch mich, dein ſchwaches kind, ehe 


2 = 
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Vom Sabbath. 


. 


Eke d. 31 72 L. M. 8,8, 8, 8. Od. 
Mel, Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend 
Gott! du biſt mein preis und ruhm. 
Mein herz ſey ganz dein eigenthum. 
Laß mir den ſabbaͤth heilig ſeyn; 
Laß mich ihn deinem dienſte weihen. 


2 Gieb, daß ich mein gemuͤth bewahr', 
Wann ich mit deiner chriſten⸗ſchaar 

Zu deines hauſ'es ſtaͤtte geh', 126 
Daß ich mit ehrfurcht vor dir ſteh'. 


3 Erinn're ſelber meinen Geiſt, 9 
Daß du mir gegenwärtig ſeyſt, 
Damit ich deines wortes lehr' 

Mit andacht und mit nutzen hör’. 


4 Druͤck' alles tief in's herz hinein, ; 
Und laß mich nicht blos hörer ſeyn; Ant 
Steh' mir mit deiner gnade bey. ar 
Haß ich des wortes thaͤter ſey . at ie 


1 Vom Sabbath. 318 


s Hilf, daß ich deinen ruhe-tag 

Zu meinem ſegen feyren mag. 
Bewahr, mich vor dem Geiſt der welt, 
Die deinen tag veraͤchtlich hält. 


6 Doch, laß mich nicht dabey beſteh'n, 

Dich nur am ſabbaͤth zu erhoͤh'n. 
Herr! meine ganze lebens⸗-zeit 

Sey deinem dienſt und ruhm geweiht! 


Aled. 318. A. M. 8, 7,8, 7, 8, 8, 7. 
Od. Mel. Es i t gewißlich an der zeit. 
Gere ſeyſt du Jeſu Chriſt, 
Datz nun der tag erſchienen, 
Der unſer ſüͤßer ruhtag iſt, 
Dem großen Gott zu dienen: 
Hinweg mit aller citelkeit, 
Hinweg mit ungerecchtigkeit! N 
Laß hunde arbeit liegen. 


2 An dieſem tag iſt Jeſus Chriſt 
Von todten auferſtanden, 
Und hat des boͤſen feindes lift 
Hiedurch gemacht zu ſchanden; 

Er hat dem tode feine macht 
Genommen, und uns wiederbracht, 
Was leider war verloren. 


8 Laßt heute herz gemuͤth und ſinn. 
Dem hoͤchſten ſeyn ergeben. f 
Legt das, was fleiſchlich von euch hin 
Dient Gott mit eurem leben, 

Auf daß er, durch des Geiſtes ſtaͤrk 
Hab in uns feiner gunatenwert, 
Und ſtetig ob uns walte, 


319—20 Von Sabbath Schulen. 


y Died. 319. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7 
Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
err, deine rechte und gebot, 
Darnach wir ſollen leben, 
Wollſt du mir, o getreuer Gott, 
Ins herze ſelber geben: f 
Daß ich zum guten willig ſey, 
Mit forgfalt und ohn heucheley, 
Was du befiehlſt, volle 


2 Laß mich am tage deiner ruh 
. Mit andacht vor dich treten, 
F Die zeit auch heilig bringen zu 
Mit danken und mit beten: 
Daß ich hab alle luſt an dir, 
Dein wort gern hoͤre, und dafuͤr 
1 Herzinniglich dich preiſe. 


„ 
— — 
++, 


Von Sn Schulen. 


Lied. 320. C. M. 8, 6,8, 6. Od. 
Mel. Mein Gott! dvs Herze bring ich dier. 
Go lehret uns in ſeinem wort, 
Wir ſollen uns bemuͤh in 
Daß wir die kinder immerfort, g 
In ſeinem weg erzieh'n. 


2 Dazu hat man die ſchul erricht, 
Daß darinn werd gelehrt. 
Das theure wort, das helle licht 
Das uns von Gott beſchehrt. 


Von Sabbath Schulen. 32¹ 


3 Das iſt wohl loͤblich das iſt ſchoͤn, 
Wo man es ſieh't und hoͤr't: 
Daß kinder in die ſchule geh'n 
Und werden recht gelehr't. 


4 Ach kinder lernt mit allem fleiß 
In eurer ſchule fein, 
Wollt ihr verſtaͤndig klug und weis 
Und auch geſegnet ſeyn. 


5 Gehorchet Gott nach ſeinem wort, 
Wie euch gezeiget wird 
So kommt ihr auf dem wege fort, 
Der euch zum himmel führt. 


MR 


Died. 321: L. M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 
Huf Gott, daß ja die kinderzucht, 
Geſchehe ſtets mit nutz und frucht, 
Daß aus der zarten kinder mund 
Dein lob und name werde kund. 


2 Hilf, daß fie dich, Gott, überall 
Bor augen haben allzumal, 
Und ſich befleiſſen jederzeit 
Der tugend, zucht und Fee 


3 Und wenn ſie enden ihren lauf, 
So nimm ſte, Herr, zu dir hinauf, 
Auf daß ſammt ihnen wir zugleich 
Dich preiſen dort in deinem reich. 


5 
| 
- 


822—23 Von Sabbath Schulen. 


Lied. 322. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, . 
Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit- j 
err, unſer Gott, wir bitten dich 
Um weisheit und um tugend. 
Regiere du uns vaͤterlich 
In unſrer frühen jugend. 
Laß deinen ſegen auf uns ruh'n, 
Rur das zu lieben und zu thun, 
Was uns dein wort gebietet. 


2 Gieb. daß ſich unſre lehrer freun. 
0 Uns tugendhaft zu ſehen; 1 

0 Laß ihren unterricht gedeih'n 

Zu unſerm wohlergehen! 

O Vater, ſegne ihr bemuͤh'n, 

Wenn ſie zu chriſten uns erzieh'n, 
Und lehr' uns folsſam bleiben. 


Died. 323. B. M. 9, 8, 9, 8, 8, 8. 
| Od. Mel. Wer nur den lieben Gott läßt ꝛc. 
i FR ir wollen alfo nun beſchlieſſen, 
. Und enden unſern unterricht, 
3 Gott ſegne was wir uns beflieſſen, 
Zu lehren recht nach unfrer pflicht, 
Laß unſern ausgang dir allein 
Nur dir o Herr befohlen ſeyn. 


2 Wir ſchlieſſen nun in Jeſu namen, 
Woll'ſt ſelber Jeſu bey uns ſeyn, 
Sprich zu der ſache ſelber amen, 
So bleibt die ſache ſelber dein, 
Dein, amen, Jeſu nur allein. 
Wird unſer, amen, cwig ſeyn⸗ 


>» 


Von der Jugend. 324— 25 


Died. 324. N. M. 73 8, 105 8, 7, ve Od. 
| Mel. Jeſus meine zuverſicht. 
Kötlich iſt was Gott uns lehrt 
In ſeinem theu'r werthen worte, 

Wohl dem der's mit andacht hoͤrt 

Und auch lernt mit viel begierde 

Der find't ſchon hier in der zeit, 

Was ihm dien't in ewigkeit. 


2 Eine theure werthe gab 
Die der liebe Vater giebet 
Daß man feine lehre hab 
Iſt weil uns der Vater liebet; 
Weil ſein Sohn uns theu'r erkauft 
Auf des name wir getauft. 


Vonder Jugend. 


f Mel. Ringe recht wenn Gottes gnade. 
Kier, eilt euch zu bekehren! 
| Jeſus ſtehet vor der thuͤr; 
Seine ſtimme laͤßt er hoͤren: 
Gieb, mein kind, dein herze mir! 


5 Ihm muͤßt ihr das jawort geben, 
Da er euch ſo freundlich lockt 

Wahrlich, laͤnger wiederſtreben, 

Macht euch endlich var verſtockt. 


Lied. 325. Groß R. M. 8,7, 8,7. 


4 


326 Von der Jugend. 


Iſt nicht das ſchon großer ſchade. 
Daß ihr fo die jugend⸗ zeit. 
Ohne Gott und feine gnade 
Zugebracht in ſi ſicherheit? 


Ihr geht j ja gewiß verloren, 
Wenn ihr fort in fünden lebt, 
Und nicht werdet neugeboren, 
Gottes Geiſt nur widerſtrebt! 


3 Hoͤrt, die ihr zwar todt in ſuͤnden 

a Und entfernt von Jeſu ſeyd, 
Hört, ihr koͤnnt noch grade finden! 
Kommet, alles iſt bereit! 


8 geſu herz iſt voll erbarmer 

Jetzt noch wie es immer war. 1 
Ach, er reichet zu euch armen f 
Seine beyden haͤnde dar! 


Bird. 328. Groß R. M. 8, 7, 8, 7. Or 
Mel. Ringe recht wann Gottes gnade. f 
Kine gebet mir die bergen ??- 
Spricht cuch Jeſus huldreich an: 
Eure rettung macht mir ſchmerzen, * 
Weil ſonſt nichts euch retten kann! | 


2 Kind, ach! ſchaue meine wunden, 
Die du mir geſchlagen haſt! 
Denke, was ich hab' empfunden 
Wegen deiner fünden laſt! 


3 Nun begehr' ich nichts zu haben. ’ 
Als dag euer herz mich liebt; 
Und ich geb' euch beß're gaben, 
Als euch dieſe welt 3 giebt 


Von der Jugend. 827 


4 Ich will alle ſchuld vergeben! 

Meinen frieden ſchenk' ich euch, 
Kraft und freude, troſt und leben., 
Und ein ew'ges himmelreich! ? 


Mel. Mein Gott' des Herz bring ich dier. 
hr jungen leute, merket auf! | 
J Hoͤrt, was ich ſagen will: N 
Ach, kehr' doch um vom ſuͤnden⸗lauf, ’ 
Wer ſelig werden will! 5 


2 Bedenkt, ihr laufet immerhin 
Dem tod und grabe zu. 

Die luſt, die ihr jetzt hegt im ſinn, 
Iſt fort in einem nu. 5 


3 Die todes⸗pfort iſt offen weit! 

O, denket doch daran! 
Bereitet oder nicht bereit't, 
Muͤßt ihr doch alle dran! 


Die ſuͤnden⸗luſt führt in die höll', 
In ew'ge pein und quaal, 
Zu ſeyn den teufeln ihr geſell, 
In der verdammten zahl. 


Ach, Gott! wie werdet ihr doch ſchrey'n. 
Dort in der hoͤllen⸗gluth, 5 
Wann die gerechten ſich erfreu'n 
In ihrem himmels⸗gut! 7 


Doch iſt es jetzt noch gnaden⸗zeit, 

Der himmel offen ſteht. 9. 
2 machet euch in eil! bereit. 
b' daß es iſt zu rät! 


* 8 


228 - Bon ber Jugend. 


7 In wahrer buße ſucht den Herrn, a 
In glaubens⸗tapferkeit; * 
Denn Jeſus will euch helfen gern, 

Wenn ihr um gnade ſchreyt. 


8 Ein jeder, der da kommt, erlangt 
Befreyung aller ſuͤnd', 
O, ſelig iſt der gnaden— -ftand, 
Zu ſeyn ein Gottes⸗kind! 


9 Das iſt die rechte jugend⸗freud' „ a 
Wenn man in Chriſto lebt, SEE Fee 
7 Und dann dort in der feligkeit 
In voller freude ſchwebt. 


Ted. 328. Groß R M. 8, 7, 8, 7. Ot 


Mel. Ringe recht wenn Gottes gnade. 
Küren, lernt die ordnung faſſen, 
Die zum ſeligwerden fuͤhrt. 
Dem muß man ſich uͤberlaſſen. 
Der die ganze welt regiert. 


2 Hoͤret auf zu widerſtreben; 
Gebt euch eurem heiland hin. 
So gibt er euch geiſt und leben, 
Und verändert euren ſinn. 


3 Wittet ihn um wahre reue, 
Bittet ihn um glaubens kraft; 
So geſchiehts, daß ſeine treue 
Neue herzen in euch ſchafft. 


4 Sucht erkaͤnntniß eurer ſuͤnden. 
Forſcht des böfen herzens grund. 
Lernt die greuel in euch finden. 
Da iſt alles ungeſund! 


5 Fuͤhlt ihr euch nur recht verloren, 
Daß ihr hoͤllen-kinder ſeyd; 
O, ſo wird der trieb geboren, 
Der nach nichts, als gnade ſchreyt. 


6 Und als ſolche kranke fünder _ 
Sucht der gnaͤde licht und ſpur, 
Werdet rechte glaubens-kinder; 
Denn der glaube rettet nur. 


| 


| 
— ++ Vz 
22 


Von den Abtruͤnnigen. 


Ated. 329. B. M. 9, 8, 9,8, 8, S. Od⸗ 


Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 


Och armer menſch, ich armer ſuͤnder, 
1 Steh hier vor Gottes angeſicht; 
Ach Gott! ach Gott! verfahr gelinder, 
Und geh nicht mit mir ins gericht; 
Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott! mein erbarmer, uͤber mich. 


2 Wie iſt mir doch ſo angſt und bange, 
Von wegen meiner großen ſuͤnd! 
Hilf, daß ich wieder gnad erlange, 
Ich armes und verlornes kind; 
Erbarme dich, erbarme dich, 

Gott, mein erbarmer, uͤber mich. 


3 Nicht wie ich hab verſchuldet, lohne, 
Und handle nicht nach meiner ſuͤnd. 
O treuer Vater, ſchone, ſchone, 

* 3 
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33031 Von dern Abtrünnigen. 


8 — —T—-.t0˙ . ES Tue sabela nn a 
Erkenn mich wieder fuͤr dein kind: 


Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott, mein erbarmer, uͤber mich. 


— — N 


Bird. 320. A. M. 8, 7, 8,7, 8, 8, T. 


Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
err! laſſ' doch jedes bruders fall 
Uns recht behutſam machen, 
Und ſchenke du uns überall 
Mehr ernſt im beten, wachen. 
Wir tragen all' noch fleiſch und blut, 
Das iſt geneigt vom hoͤchſten gut, 
Und Gott ſich abzukehren. 


2 Ach. bruͤder! latzt zum kampf und ſtreit 
Euch niemals trage finden; 
Auch fliehet die gelegenheit 
Beſonders zu den fünden, 
Wohin des herzens triebe geh'n 
Und wacht. ſonſt kann es leicht geſcheh, n 
Daß noch ein mancher falle. 


Bid. 331: J. M. 7, 8, 7, 8, 7, 7. 


Od. Mel Jeſus iſt der ſchoͤnſte nahm. 
Goten hirte! willt du nicht 
Deines ſchaͤfleins dich erbarmen 7 
Es nach deiner hirten-pflicht 
Tragen heim auf deinen armen? 
Willt du mich nicht aus der quaal 
Holen in den freuden⸗ſaal? 


2 Schau, wie ich verirret bin 
Auf der wuͤſten dieſer erden, ** 
Komm und bringe mich doch hin 


1 


Von den Abtrunngen. 


| Zu den ſchaafen deiner heerden, 
Fuͤhr mich in den ſchaafſtall ein. 
Wo die heil'gen laͤmmer ſeyn. 


8 Mich verlangt, dich mit der ſchaar. 
Die dich loben, anzuſchauen, 

Die da weiden ohngefaͤhr 

Auf den fetten himmels⸗auen, 

Die nicht mehr in furchten ſteh'n, 
Und nicht koͤnnen irre gehen. 


382 


Od. Mel. Kommt kinder laßt uns gehen. 


Get lob! ich habe wieder; 
Der ſuͤnden abgeſagt, 
Der ſatan lieget nieder, 
Der mich bisher verklagt. 
Ich bin ein kind der gnaden 
Gott nimmt mich wieder an. 
Daß mir kein fluch nicht ſchaden, 
Kein zorn mich ſchrecken kan. 


2 Weicht nun von mir, ihr funden, 

Denn euer ſtrick zerreißt. 
Ich will mich dem verbinden, 
Der mir ſein herze weiſt: 
Der mich mit blut erworben, 
Durch tauſendfache pein, ; 
Und der für mich geſtorben, det 
Soll mein Herr nur ſeyn. 

* 4 


333 Bey Einweiung eines Bethels. 


Bey Einweiung ein es Bethels. 


DIV. 333. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. 
Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
3% lobe Gott du chriſten⸗chor! 
Mit freudigem⸗gemuͤthe, 
Geh't ein durch feines tempels thor 
Und preiſet ſeiner guͤte; 
Gedenket feiner großen gnad. 
Das er fich hier errichtet hat, 
Ein haus zu ſeiner ehre. 


2 Ein jeder kom nach feiner pflicht. 
Mit ſingen, beten, flehen.; 
- Bergeffet ſolches nimmer nicht, 
So wird man freudig ſehen: 
Daß er wird ſelber wohnen hier 
Und ſeyn des tempels licht und zier, 
Hund hirte ſeiner heerde. 


3⸗Er weidet uns mit ſeinem wort, 

Fuͤhrt uns auf grünen auen; 
Er iſt das leben, ſchild und hort, 
Die ſeiner guͤte trauen, 
Erfahren, daß die göttlich kraft, 
Sie ganz zu neuen menſchen macht, 
Und Gottes kinder werden. 


4 Bisher hat uns der Herr gebracht. 
Er wird uns weiter bringen, 
Wir uͤben gute ritterſchaft, * 
Es wird uns auch gelingen: 


Bey Einweihung eines Bethels 334 


Wir hoffen, glauben, bitten drum, 
Dier Herr wird wahres chriſtenthum, 
In ſeiner kirche ſchaffen. 


3 Hier Jeſu pflanz erkenntniß fort, 
Auf kind und kindes kinder, 

Gieb kraft und nachdruck deinem wort, 
Beleb die todte ſuͤnder; 

Laß rufen die verlorne ſchaf 

Erweck ſie von dem ſuͤndenſchlaf 
Bring ſte zu deiner heerde. 


| 


Bird. 334. W. M. 8, 8, 6, 8, 8, 6, 8, 8, 8. 
Od. Mel. Wie ſchoͤn leucht uns der morgen-ftern. 
Auf, bruͤder! kommt mit voller freud', 

Auf! ruͤhmet Gottes guͤtigkeit, 
Gebt unſerm Gott die ehre! 
Er fuͤhrt uns auf der lebensbahn, 
Zur reinen bibellehre. 
Singet, bringet, freudenlieder, 
Heute wieder, Gott, vereine, 
Und erweit're die gemeine! 


2 Hier ſteht dies haus zu Gottes ruhm, 
Wo wir von Gott, und chriſtenthum, 
Gedenken viel zu hoͤren 
Durch Gottes ſegen ſteht es da, 

Den menſchen iſt auch Gott hier nah, 

Wer wollte den nicht ehren! 

Laß dich, reichlich, aus erbarmen, 

Auf die armen, heute nieder, 
Jeſu! haupt der frommen glieder. 


835 Von den Jahrs⸗Zeiten. 


Von den Jahrs⸗Zeiten. 


1) Sreühling. 
Aled. 335. E. M. 7,6,7,6, 7, 6, 76. 
Od. Mel. Bedenke menſch das ende. 47 
rwacht zum neuen leben; 
Steht vor mir die natur, 
Und ſanfte lüfte weben 
Dürch die beſchneyte flur. 
| Empor aus feiner huͤlle 
6 Dranat ſich der junge halm: 
Der walder ode ſtille J 
Belebt der voͤgel pſalm. 


rr 
N 1 


2 Die flur im blumenkleide 
; Iſt. ſchoͤpfer! dein altar, | 
Und opfer reiner freude i - 
Weiht dir das junge jahr. ** | 
Es bringt die erſten Lüfte 
Der fruͤhlingsblumen dir, g 
Und ſchwebend durch die luͤfte : 
Lobſingt die lerche dir. 


8 Ich ſchau' ihr nach, und ſchwinge 

Voll dank mich auf zu dir. 

O ſchoͤpfer aller dinge! 

Verehrt ſeyſt du von mir. 

Weit uber fie erhoben, 

Kann ich der fluren pracht 
Empfinden und dich loben, 

Dich, der den fruͤhling macht 


Pr . ll #4» nl uw Zul mtr. 
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4 Lobſing' ihm. meine ſeele! 


Dem Gott, der freuden ſchafft! 


Lobſing' ihm’ und erzaͤhle 
. 


Die werke ſeiner kraft! 
Hier von dem bluͤthenhuͤgel 
Bis zu der ſterne bahn 
Steig auf der andacht flügel 
Dein loblied himmel an! 


2) Sommer. 
DIV. 3236. 7. M. 14, 14, 11, 8. Od. 
Lobe den Herren den möchtigen ic. 


Cobet und preiſet den ſchoͤpfer des himmels und er⸗ 
. den, 


Der winter, ſommer, und alle jahrs-zeiten lage 


werden. 2 
Bringet ihm ehr, lobet und preifst ihn ſehr, 
Gleich wie die himmliſchen-heerden. 


2 Sehet den ſommer mit allen den fruͤchten und 


Sich 

Die euch der gnaͤdige himmli ſche Vater laͤßt haben. 
Lobet und preißt ihn, der euch dieſes ſelbſt heißt, 
Er giebts, daß ihr euch ſollt laben. 


3 Gott giebt im ſommer, menſchen und vieh, fruͤch⸗ 
ten die fuͤlle, 
Dieweil er alles erſchaffen, ſo war es ſein wille; 
Zu erhalten ſte mit reichthum verwalten. 
Drum preigt ihr ihn und lobfinget. 


r — * 


337 Von den Jahrs⸗Zeiten. 
3) Herbſt. 


Died. 337. 11. M. 8, 8, 7, 8, 8, 7. Od. 


Rach eigener Melodie. 


chon ſendeſt du den herbſt, o Gott, 
Schon früher ſinkt auf dein gebot 
Die ſchoͤne ſonne nieder, 5 
Und mit umwoͤlktem angeſicht 
Erſcheinet uns ihr ſchwaͤchres licht 
Erſt ſpaͤt am himmel wieder. 


2 Das milde jahr iſt nun entfloh'n; 
Die rauhen ſtuͤrme brauſen ſchon 
Durch die entbloͤßten felder; 

Die lezte klum! neigt ihr haupt, 
Des herbſtes kalter hauch entlaubt 
Die gaͤrten und die waͤlder. 


3 Wie zieh'n die nebel nun daher! 
Wie ſind die aͤcker ſchon ſo leer 
Von allem erndteſegen! 
Veroͤdet ſcheint die ſchoͤnſte flur; 
Entkraͤftet ſtehet die natur 
Der winterruh' entgegen. 


4 O du, der ſchwache gern beſchuͤzt, 
Die armen nährt und unterſtuͤzt, 
Du maͤchtiger erhalter, 
Du ſtaͤrkſt, wenn unſre kraft entflieht, 
Und ſo, wie jezt, das feld verklüht, 
Uns liebreich auch im alter. 


5 Ja, wohl uns, wenn zu jeder zeit 
Mit weiſer, frommer ſorgſamkeit 
Wir deine gnade ſuchen! 

Wer treu erfuͤllt des lebens pflicht, 
Der wird den fruͤhern jahren nicht 
Im herbſt des alters fluchen. 


A 


a 
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4) Winter. 

led. 338. M. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8. Od. 
Od. Mel. Mir nach ſpricht chriſtus, unſer held, 

erſchunden iſt der erde pracht; 

Nur ſchne bedeckt die felder. 

Der winterſturm durchbrauſt mit macht 
Gebirge, thal und waͤlder. 
Das land erſtaͤrrt vom froſte nun, 
Und feine nahrungsfäfte ruhn. 


2 O wohl mir auch in rauher zeit! 
Ich darf vor froſt nicht beben; 
Mich ſchuͤtzt mein dach, mich waͤrmt mein N 
Und brod erhaͤlt mein leben. 
Auf meinem bette ſchlaf' ich ein, 
Und kann mich ſanfter ruhe freun. 


3 So gluͤcklich iſt der arme nicht, 
Dem brod und kleidung fehlen! 
Er, dem das noͤthige gebricht, 
Den froſt und hunger quaͤlen, 
Und ſchwacher kinder arm umfaßt, 
Wie fuͤhlet er des winters laſt! 


4 O ſaͤume nicht, mein frohes herz, 
Dem armen zuzueilen, 
Und liebevoll, bey ſeinem ſchmerz 
Ihm freuden mitzutheilen! 
Ach, wem barmherzigkeit gebricht, 
Verdient des winters ſegen nicht. 


| 339 5 Neujahrs⸗Lieder. ei 


Naulers te er 1 


Bird. 339. 12. M. 8,8, 8, 8. Od. 
Nach eigener Melodie. 
eut feiern wir das neue jahr, 
Das neue jahr. .: 
Frohlocke du erloͤßte ſchaar, 
Erloͤßte ſchaar. : re An 
Hanna! Hofianna! Hoſtauna! 


2 Der Herr hat uns viel guts gethan, 
Viel guts gethan. 05 
Er fuͤhrt uns auf der lebensbahn, 
Der lebensbahn. 5: 
Hoſtanna! Hoſianna! Hoſtanna! 


3 Drum danken wir mit herz und mund. 
Mit herz und mund :: 
Und machen ſeine wunder kund, 
Die wunder kund. 
Hoſtanna! 55 Hoſt anna! 


Aled. 340. Kleine R. M. 8, 78 65 Od. 
* Od. Mel. O Jeſu meines lebens- licht. 
4 5 Gott, daß wir mit dieſem jahr, 

7 Mit einem neuen leben 1 
Dir mögen folgen immerdar, ; 
Mit leib und ſeel ergeben! 


2 Wach’ über uns in dieſem jahr, 
Mach' alles kreuz zu ſegen: 
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Mach' uns dein'n willen offenbar: 
Fuͤhr' uns die rechten wegen. 


3 Erhalt’ uns, die wir ausgefeßt, 
Die ſeligkeit zu ſchaffen! 
Gieb wahren eraſt und eifer ſtets 
Sammt deines Geiſtes waffen. 


4 Ach Gott! laß auch dein gnaden⸗werk 
Sich dieſes jahr ausbreiten! N 
Gieb deinen knechten kraft und ſtärk'; 
Erweck' auf ae 2 b 


Ted. 34 1. A. M. 8, 7, 8, 7,8 8, 7. Od. 
Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. s 

5 Herr Jeſu, laß gelingen, 

s Hilf das neue jahr geht an, 
Laß es neue kraͤfte bringen, 
Daß aufs neu ich wandeln kann: 
Liz mich dir befohlen ſeyn 
Auch daneben all das mein; 
Neues heil und neues leben 
Wollſt du mir aus gnaden geben 


2 Herr, du wolleſt gnaͤde geben, 
Daß dis jahr mir heilig ſey, 

Und ich ſchriſtlich möge leben, 
Ohne trug und heucheley; = 
Ich auch meinen naͤchſten lieb, 
Und denſelben nicht betrüb: 
Damit ich allhier auf erden 
Moͤge fromm und ſelig werden. 


3 Jeſu laß mich froͤhlich enden aa 
Dieſes angefangne jahr; 


* 
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Trage mich auf deinen haͤnden, 

Sey du bey mir in gefahr: | 
Steh mir bey in aller noth. 1 
. Auch verlaß mich nicht im tod, 

Daß ich freudig dich kann faſſen. 

Wenn ich ſoll die welt verlaſſen. 


ATied 342. Klein s. M. 7, 7, 7, 7. Od. 
Mel. Wach auf mein herz, und finge. 
Mun laßt uns geh'n und treten 
5 Mit fingen und mit beten, 
Zum Herrn, der unſerm leben, 
Bis hieher kraft gegeben. 


2 Wir geh'n dahin und wandern, 
Von einem jahr zum andern, 
Wir leben und gedeyen 
Vom alten bis zum neuen. 


3 Sprich deinen milden ſegen 
Zu allen unſern wegen, 
Laß großen und auch kleinen, 
Die gnaden⸗ſonne ſcheinen. 


4 Das alles wollſt du geben, 
O meines lebens leben, 
Mir und der chriſten⸗ſchaare, 
Zum ſel'gen neuenjahre. 
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Von der Obrigkeit. 


—— 


Bird. 343. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. 


Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
großer Gott von guͤt und gnad! 
Von dem der ſtand und orden 
Der obrigkeit, nach deinem rath, 
Iſt eingeſetzet worden. 


Und der du ihn als dein geſtift 2 
Selbſt haſt beſtaͤtigt durch die ſchrift, | 
In deinem heilgen worte: Roͤm. 13,1. | 
2 Laß unter ihrem regiment * 


Uns guten frieden ſpuͤren, 
Der nimmermehr ſich von uns wend; 
Damit wir koͤnnen fuͤhren 
Geruhiglich zu aller zeit 
Das leben in Gottſeligkeit, 
Zur ehre deines namens. 
Bird. 344. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. bd. 
| Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
ank dir, Herr! fuͤr die obrigkeit; 
D Du gabſt ſie uns, auf erden 
Mit wohlſtand und mit fi ſicherheit, 0 
Durch fie begluͤckt zu werden. 
Verleih' ihr weisheit, trieb und kraft, 4 | 
Was wahres wohl dem lande ſchafft, 
Mit ſorgfalt wahrzunehmen. 


2 Gieb, datz ſie, gleich geſinnet dir, 
Uns raͤterlich regiere; - 
LINE 


345 Saat⸗ und Ernde⸗Lieder. 


Daß jeder bürger unter ihr 
Ein ruhig leben fuͤhre. g 
Laß fie der unſchuld zuflucht ſeyn, * 
Den redlichen im land erfreun, 4 
Dem unrecht Eraftig ſteure. 


—eP'?»—I t: - 


Saat und Eende⸗Lieder. 


Died. 345. A. M. 8, 75 8,7, 8, 8, 19 

Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
s baut. Herr, deine menſchen⸗ſchaar, 

Auf dein geheiß, die erde, 

Und hofft dabey von jahr zu jahr, 

Daß ſte verſorget werde: 

Denn du verſprichſt, du treuer Gott, 

Daß fie, bey fleiß und muͤh, ihr brod 

Von dir erhalten ſolle. 


2 Bis hieher trifft die zuſag ein. 
Gib ferner deinen ſegen; 
Laß unſre fruͤchte wohl gedeih'n; 
Gib ſonnenſchein und regen! 
Denn, ohne deine fegens-hand, 
Bringt ſelbſt ein gutes fettes land 
Uns nimmer, was es koͤnnte. ! 


3 Vergebens ift all' unſre kunſt 
Und muͤh im zubereiten, 
Wann nicht, Gott, deine gnad und gunſt 
Hier unſern fleiß begleiten. 
Durch dich nur keimt der ſaamen auf, 


* 


Saat: und Ernde⸗Lieder. 346—47 


Waͤchſt, treibt, ſetzt frucht, und reift darauf, 
Du biſts, der alles en 


ee 346. B. M. 9 9, 8, 9, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 
58 ſingen, Herr! von deinen ſegen, 
Wiewohl ſte nicht zu zählen find, 
Du giebſt uns ſonnenſchein und regen, 
Froſt, hitze, donner, thau und wind: 
So bluͤht und reifet unſre ſaat 
Nach deinem wundervollen rath. 


2 So ſey die liebe denn geprieſen; 
Gefprieſen ſey die wunderkraft, 

Die auf den feldern, auf den wieſen 
Den erdbewohnern nahrung ſchafft. 
Du naͤhreſt uns; wir werden ſatt. 
Du giebſt, daß man noch uͤbrig hat. 


3 So wollen wir denn hier auf erden, 
Dien guten ſaamen auszuſtreun, 
Rie muͤde, nie verdroſſen werden, 
Und uns vielmehr der ernde freun, 
Die einſt, nach dieſer zeit der ſaat, 
Dein rath fuͤr uns erſehen hat. 


1 


Lied. 347.M.M. 8, 7, 8, 7, 8, 8. Od 
Od. Mel. Mir nach ſpricht chriſtus, unſer held, 


Herr des himmels und der erden! 
Herrſcher dieſer ganzen welt! 
Laß den mund voll lobes werden; 
Da man dir zu fuße faͤllt, 
Fuͤr den reichen erndeſegen 
Dank und opfer Murzufegen 
| 2 


348 Saat: und Ernde⸗Lieder. 


2 Du haſt fruͤh und ſpaͤten regen 
Uns zu rechter zeit geſchickt: 
Und fo hat man allerwegen 
Auen voller korn erblickt; 

Berg und thaͤler, tief und hoͤhen 
Sahen wir im ſegen ſtehen. 


3 Als das feld nun reif zur erndte, 
Schlugen wir die ſichel an, 

Da man zum erſtaunen lernte, 
Was dein ſtaͤrker arm gethan. 
Werden bey des ſegens menge 
Doch die ſcheuren faſt zu enge! 


4 Ach! wer iſt, der ſolche guͤte 

Dir genug verdanken kann? 

Nimm ein dankbares gemuͤthe 

Für die groſſe wohlthat an. a 3 
Alle felder follen ſchallen: 

Gott macht fatt mit wohlgefallen. 


5 Laß dein wort auch fruͤchte bringen, 
Daß man taͤglich erndten kann; 
So wird man hier jaͤhrlich fingen, 
Wie du uns ſo wohl gethan, 
Gib auch nach dem thraͤnenſaamen 
Freuden⸗ernd im himmel, amen! 


Lied 348. B. M. 9, 8, 9, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 


Gott! es ſteht dein milder ſegen 

In unſern feldern jetzo ſchoͤn: 
Wir ſollten billig allerwegen 

Die We dankbarlich erhoͤhn: 


Saat- und Ernde⸗Lieder. 349 


Du lockeſt dadurch jederman * 
Zum dank und frommen leben an. 


2 O das doch bey der reichen ernde, 
Womit du, hoͤchſter! uns erfreuft, 
Ein jeder froh empfinden lernte, 
Wie reich du, uns zu ſegnen, ſeyſt: 
Wie gern du unſern mangel ſtillſt, 
Und uns mit ſpeis und freud erfuͤllſt. 


3 Gott ſegne ferner deine gaben, 
Die jetzund in dem felde ſtehen; 
Laß uns gut ernde-wetter haben, 
Und alle noth voruͤber gehen: 
Gib, lieber Gott! daß jedermann 
Die fruͤchte voͤllig erndten kann. 


Died. 349. A. M. 8,7, 8, 7, 8, 8, 7. 
Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 


ir preiſen heute Gottes gnad, 
Mit freudigem gemuͤthe, 
Preiß! dem der uns geſegnet hat, 
Aus lauter treu und gute, 
Mit allem was uns nuͤtzlich iſt, 
Und ſchenkt uns auch zu jeder friſt 
Was unſerm leben dienet. 


2 Er hat uns wiederum verſpart 
Gefriſtet unſer leben, 
Die fruͤchte auf dem feld bewahrt, 
Die uns nun wieder geben: 
Die nahrung beyd' fuͤr menſch und vieh 
Er unſer Gott verlaͤßt uns nie, 
Wir preiſen ſeinen namen. 


3 


— 


350—51 Tiſch⸗Lieder. 

= Wir danken Gott von herzens⸗grund, | 
Fuͤr uns fein wort und lehre 
Wir preiſen ihn mit herz und mund 

Wir geben ihm die ehre: 
Fuͤr alles gute, das er thut, 
Er iſt ja unſer höchftes- guth, 
Drum ſey ihm ewig ehre. 


1 


— — 


Tiſch⸗ Lieder. 


— 


Vor dem Effen. i 
Bird. 350. L. M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 


Vater kindlich baͤten wir 
Um unſer taͤglich brod zu dir; 
Gibs deinen kindern, die du liebſt, 
Und ſegne, was du huldreich giebſt. 


Nach dem Eſſen. } 


DIV 351. Klein s. M. 7, 7, 7, 7. Od. 
Mel. Wach auf mein herz, und ſinge. | 
D un laßt uns Gott dem Herren, 
Dankſagen und ihn ehren, 
Fuͤr alle ſeine gaben, 
Die wir empfangen haben. 


we 


4 


| 


63 


Reiſe⸗Lieder. 


Reiſe⸗ Lieder. 


— — 


Will ich zur reiſe gehen; 
Du der mein hirt und huͤter iſt, 
Wirſt mir zur ſeite ſtehen. 
Mein leib und ſeel befehl ich dir, 
Nebſt ehr und gut, und was du mir 
Auf dieſer welt beſchehret. 


Dir iſt, o Gott! mein amt bekannt, 
Und was dies mit ſich fuͤhret, 

Du weißt, daß mir in meinem ſtand 
Den weg zu thun, gebuͤhret, 

Bring mich geſund, wohin ich ſoll, 
Lenk meine werke ſegens voll, 

Fuͤhr mich geſund zuruͤcke. 


Wend unterdeſſen noth und pein 
Von meinen anverwandten, 
Von allen, die zu hauſe ſeyn, 
Von freunden und bekannten; 
Laß fie dir, Gott befohlen ſeyn, 


Hilf, daß ich ſte, und was nur * 


Im guten ſtande finde, ; 
4 


4 


» 


358 


| ? Hied. 352. A. M. 8, 7; 8, X 8, 8, * 
Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
En deinem namen o Herr Chriſt! 


353—54 Reiſe⸗ + Lieder. 


Died. 353. E. M. 7, 6, 7, 6, 7, 6, 76. 
Od. Mel. Bedenke menſch das ende. 
Dich bitt ich, Gott! beweiſe, 
Wie gut du's meynſt mit mir, 

Begluͤcke meine reiſe; 

Denn ich vertraue dir. 

Auf allen meinen wegen 

Begleite vaͤterlich 

Mit deinem ſchutz und fegen, 

Mit deiner huͤlfe mich. 


2 Laß dir auch meine lieben 
Zum ſchutz empfohlen ſeyn; 
Nichts muͤſſe uns betruͤben; 
Dein troſt uns ſtets erfreun. 
Und ſehen wir uns wieder 

In ruh und wohlergehn > 
Wie ſollen unſre lieder 
Dann deine huld erhoͤhn! 


Died. 345. B. M. 9, 8, 9, 8, 8, S. 
Od. Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt 10. 
* dir, beſchuͤzzer meines lebens! 
Du haſt mich froh zuruͤck gebracht. 
Ich flehte nicht zur dir vergebens; 
Du haſt mich vaͤterlich bewacht. 
Durch deine gnade bin ich hier; 


— 


Dein ſchutz und ſchirm war uͤber mir. - 


2 Nun kann ich wieder mit den meinen 
Mich deiner reichen guͤte freu'n, 
Mit ihnen mein gebet vereinen, 

Und dir des dankes opfer weih’n, 
Daß du mit deiner vaterhand 
Gefahr und ſchaden abgewandt. 


3 


Abſchieds⸗ Lieder. 355 


| 3 Sey nun gelobt, ſey hoch geprieſen 
Fuͤr alles gute, das du mir 

Auf meiner reiſe haſt erwieſen! 
Mein armes lob gefalle dir! 

Dir will ich ganz mein leben weihn; 
Laß ewig mich den deinen ſeyn. 


— ³ .ñ———— 


Abſchieds⸗Lieder. 


— 


Died. 355. se: M. 8, 8, 8, 8. Od. 
| Mel. Herr Jeſn Chriſt dich zu uns wend. 
Nun, liebe Bruͤder! ſcheiden wir; 
Ihr ſchweſtern! es geht fort von hier: 
Die zeit zum aufbruch iſt jetzt da, 
Und unſer abſchied kommet nah'. 


2 Der Herr uns hier geſegnet hat; 
Die hungrigen ſind worden ſatt; 
Die herzen ſind entbrannt in lieb'; 
Wir fühlen neue gnaden-⸗trieb'. 


3 Der glaube iſt in uns geſtaͤrkt; 
Die hoffnung man lebendig merkt; 
Wir haben neue wichtigkeit, 

Zu ſchaffen unf’re ſeligkeit. 


4 Das beten iſt nun ernſtlicher. 
Die Bruder⸗liebe bruͤnſtiger; 
Die anſtoͤß' ſind hinweggeraͤumt; 
Iſt alles beſſer, wie es ſcheint, 


1 1 „ 


b> «Eh Kan, 


2 Nun wuͤnſch ich euch das lebe⸗wohl! | 


2 


356 Abſchieds⸗ Lieder. 


5 Ein jeder doch nun munter wach'; 
Dem frieden jaget immer nach, 
Der heiligung je mehr und mehr, 
Und lebet all' zu Gottes ehr’. 


6 Ihr herzens-bruͤder, nun adje! 
Ein jeder in der ruͤſtung ſteh', 
Lebt wohl, ihr ſchweſtern, allezeit; 
Seyd ſtets zur ewigkeit bereit. 


7 Vielleicht iſt dies das letzte mal, 
Daß wir uns ſeh'n im jammer⸗thal; 
Doch hoff? ich, euch dort all' zu ſeh'n, 
Wo wir nicht mehr von' ander geh'n. 


8 Zu guter letzt lebt alle wohl! 
Ein jeder fo, wie er denn foll, - 
In ſeinem amt, beruf und ſtand: 
Bald kommen wir in's vater⸗land. 


Wed. 356. C. M. 8, 6, 8, 6. Od. 
Mel. Mein Gott! das herze bring ich dir. 
etzt ſcheiden wir dem leibe nach, 
Doch feſt vereint im Geiſt, 
Ihr lieben all', dies iſt der tag, 
Der uns von' ander reißt. 


Und reiſe denn nun fort, 
Seyd all' der bruder⸗liebe voll, 
Und betet aller ort. 6 


3 Bald, bald, fo kommt die beſſ're zeit; 
Sie bleibt nicht immer aus, 
Ach, haltet euch doch ſtets bereit! 
Bald kommen wir zu hauſ'. 


— ee ee 


1 Abfchiede » Lieder. 357—58 


4 Sollt' dieſes mahl das letzte ſeyn, 
Daß wir bepſammen war'n: 

So fuͤhr' uns, Herr! zum himmel ein, 
Zu'n auserwählten ſchaar'n. 


| Died. 357. P. M. 8, 7, 8, 7 8, 7. Od. 

Mel. Ich will lieben und mich uͤben. 
GHeſus ſchenk uns deinen fegen, 

| Send ihn Herr von oben ab! 

Das nach haus wir geh'n mit baͤten, 

Und uns freu'n in deiner gnad. 

Adje bruder, adje ſchweſtern, 

Bis wir’ nander wieder ſehen. 


2 Herr vergieb uns umf’re fehler 
Die allhier geſchehen ſind, 

Mach uns heilig, und demuͤthig, 
Rein'ge uns von aller fünd, 
Abje brüder, ꝛc. 


3 Herr dein Geiſt laß gehen mit uns, 
Und begleiten uns nach haus, 
Laß dein ſegen auf uns ruhen, 
Wenn wir gehen ein und aus, 
Adje bruͤder, ꝛc. 


Died. 358. C. M. 8, 6, 8, 6. Od. 
Mein Gott! das Herze bring ich dir. 
3 un ſcheiden wir, ihr herzens⸗freund, 
Von dieſem orte fort, 
Allein ihr freunde froͤhlich ſeyd 
Wir ſehn uns wieder dort. 


359 Bey und in Krankheiten. 


2 Nun wachet, liebſte bruͤder mein, 
Auf allem eurem weg' 
Laßt Gottes wort die richtſchnur ſeyn. 
Das zeigt den lebensſteg. 


3 So laßt uns alle munter ſeyn, 
Auf unſrer pilgerreiſ 
Bis daß wir gehn zur ruhe ein, 
Ins himmliſch paradeis. 


— . DE 
”. 


Bey und in Krankheiten. 


Nied. 359. J. M. 7, 8, 7, 8, 7, 7. 

Od. Mel Jeſus iſt der ſchoͤnſte nahm. 
SR efus arzt für leib und ſeel, 

Kann von aller krankheit retten 

Darum ſollt auf ſein befehl, 

Jeder kranker zu ihm beten. 

Hat er krankheit aufgelegt, 

Iſt er's, der ſte mit uns traͤgt. 


2 Gott der ſeine kinder ſuch't, 
Wann er uns mit krankheit ſchlaͤgt 
Folgen ſſe der ſtraf und zucht, 
So iſt troſt ih'n beygelegt. 
Jede ſtrafe, zucht und ruth 
Iſt fuͤr unſre ſeele gut. 


3 Hab o ſeele guten muth, 
Auch in allen deinen plagen 
Alles kommt ja dir zu gut, 5 
Darum ſollt du nicht verzagen. 


| 


Bey und in Krankheiten 360—61 


Ob dich manche noth anficht, 
So verdirbſt du dennoch nicht. 


Bird. 360. Klein r. M. 8, 7,8, 7. Od. 
| Nach eigener Melodie. 


| Jeſu, meines lebens licht, BR 
| Mein troſt und meine zuverſicht! 
Auf erden bin ich nur ein gaſt, 
| 


Gedruͤckt von meiner fünden laft. 


2 Schwer liegt auf mir der krankheit ſchmerz: 
Der leib iſt ſchwach und matt das herz, 
Und meine ſeele ſchreyt in mir: 
Herr! nimm mich hin, nimm mich zu dir! 


3 Zu deinem kreuz blick' ich empor, 
Und halte mir dein leiden vort; 
Was kann mir in der todespein 
So troͤſtlich als dein leiden ſeyn? 


4 Verſchmaͤhe meine ſeufzer nicht! 
Dein Geiſt foll, wenn mein mund nicht ſpricht, 
Im ſchwerſten kampf mein beyftand ſeyn, 
Und: Vater! Vater! in mir ſchreyn. 


Lied. 361. Groß s. M. 7, 7, 7, 7. Od. 
Mel. Jeſu komm doch ſelbſt zu mir. 
Teſu, meiner ſeelen ruh, 
Es Und mein beſter ſchatz darzu, 
Alles biſt du mir allein, 
Sollſt auch ferner alles ſeyn, 


2 Bin ich krank, und iſt kein mann, 
Der die ſchwachheit lindern kann; 


3062 Bey und in allerley 


Jeſus will mein arzt in pein, \ 
Und mein treuer helfer ſeyn. 


3 Jeſus ſey mein fpeif’ und trank, 
Jeſus ſey mein lobgeſang, 
Jeſus ſey mein freuden⸗-ſchall, 
Jeſus ſey mein ganzes all. 


4 Endlich laß, du hoͤchſtes gut, 
Jeſu dein vergoß'nes blut, 
Deine wunden, deine pein, 
Meine raſt im tode ſeyn. 


5 . 
— —ññññ — 
0 


Noͤthen. 


Od. Mel. Alle Menſchen muͤßen ſterben. 


rommes herz, ſey unbetruͤbet, 
Und vertraue deinem Gott! 

Halte ſtill dem, der dich liebet, 
Der abzaͤhlet deine noth, 

Laß du deinen Vater walten, 
Der fo lange hausgehalten: 

Er iſt deine zuverſicht, n 
Er verläßt die ſeinen nicht. 5 


2 Muſt du gleich viel leid erfahren, 
Wundre dich deswegen nicht, 

Schaue nur vor alten jahren 
Aller heiligen geſchicht: 


r 


& — — — — —— 


Bey und in allerley Truͤb ſaalen und 


Bird. 362. H. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7, 7. 


Trübſaalen und Nöthen. 363 


Iſt auch jemand ohne leiden 
Kommen in den ſaal der freuden? 
Nein, ſte haben alle theil, 

So am kreuze, wie am heil. 


Nimm vor dich in allen ſtuͤcken 
Deines Jeſu lebenslauf: 

Nimm ſein kreuz auf deinen ruͤcken, 
Nimm es doch nur willig auf. 

Gott wird dir, in jenem leben, 
Seligkeit und himmel geben: 

Denn da wird auch aller hohn 

Dir zu einer ehrenkron. 


Od. Mel. Bedenke menſch das ende. 
Beli du deine wege, 
Und was dein herze kraͤnkt, 

Der allertreuſten pflege 

Des, der den himmel lenkt: 

Der wolken luft und winden 

Gibt wege, lauf und bahn, 

Der wird auch wege finden, 

Da dein fuß gehen kann. 


2 Dem Herren muſt du trauen, 
Wenn dirs ſoll wohl ergehn, 
Auf ſein werk muſt du ſchauen, 
Wenn dein werk ſoll beſtehn: 
Mit ſorgen und mit graͤmen, 
Und mit ſelbſt⸗ eigner pein, 
Laßt Gott ſich gar nichts nehmen, 
Es muß erbaͤten ſeyn. 


3 Auf, auf, gieb deinem ſchmerze 
Und ſorgen gute nacht, 


364 Bey und in allerley 


> 


Biſt du doch nicht regente, 


Laß fahren. was das herze 
Betruͤbt und traurig macht 


Der alles fuͤhren ſoll, * 
Gott ſitzt im regimente, 
Und fuͤhret alles wohl. 


Ihn, ihn laß thun und walten, 
Er iſt ein weiſer fuͤrſt, 

Und wird ſich fo verhalten, 
Daß du dich wundern wirſt, 
Wann er, wie ihm gebuͤhret, 
Mit wunderbarem rath 

Das werk hinaus gefuͤhret, 
Das dich bekuͤmmert hat. 


Mach end, o Herr! mach ende 
An aller unfrer noth : 
Staͤrk unſre fuͤß und haͤnde, 
Und laß bis in den tod 
Uns allzeit deiner pflege 1 


Uns treu empfohlen ſeyn, { 
So gehen unfre wege - 5 
Gewiß zum himmel ein. | 


. Bid. 364. F. M. 7, 6, 7, 6, 7, 6, 7, 6. 


Od. Mel Liebſter Vater ich dein kind. 


92 rme witwe weine nicht! 


Jeſus will dich troͤſten. 
Der dir hilf und troſt verſpricht, 
Wenn die noth am groͤßten, 
Der ſieht auch dein elend an, g 
Und die thränen⸗fluthen, - 
O wie weh wird ihm gethan. 
Wenn die herzen bluten. 


| Trübſaalen und Nöthen. 364 
— — —ę—ͤ— — 
2 Arme witwe weine nicht! N 

Laß die ſorgen fahren: t 
Ob dir oͤfters brod gebricht 1 
In betruͤbten jahren, 1 8 
Jeſus gibt dir mehl ins cad, 
Und dein belkrug quillet; 
Denn durch Gottes weiſen rath 
Wird er bald gefuͤllet. 


Arme witwe weine nicht! 
Wenn du biſt verlaͤſſen: 


Der ſein aug auf dich gericht 4 


(>) 


916 dich ja nicht haſſen, 

Der ſich deinen Vater nennt, ht = 
Weiß wohl, was dir fehlet, 2 9 
Und der deine thraͤnen kennt, 
Hat ſie auch gezaͤhlet. 


4 Arme witwe, weine nicht! 
Wenn du einſam ſttzeſt, 
Und die creutzes⸗hitze ſticht i - 
Daß du thraͤnen ſchwitzeſt: Ss : 
Witwen thraͤnen ſteigen hoch, N * 

Biß zu Gottes herze a 

Hilft er nicht gleich, hilft er doch, 8 

O er kennt die ſchmerzen! ? 


5 Arme witwe, weine nicht! 
Jeſus hoͤrt dein ſchreyen, 
Er, der deine krone flicht, . 7 
Wird dich bald erfreuen, i f 98 
Senk den anker mit geduld f a 
Nur in feine wunden, a 
Da wird lauter Jeſus⸗huldz. n 
Lauter troſt gefunfe | 


| 365—66 Bey und in allerley 


Bed. 365. O. M. 6, 7, 6, 7, 6, 6, 6, 6. 
6 Od. Mel. O Gott, du frommer Gott. 
\ Ahr wayſen weinet nicht, 

J Wie koͤunt ihr euch nicht alte > 
| Verlaſſet euch auf Gott, pr 

Der wird euch nicht verlaffen, 

Sind gleich die eltern todt, 
g So lebet dennoch Gott, 
| Dieweil Gott aber lebt, 
. So habt ihr keine noth. 


5 2 Gott iſt und bleibet ſtets 
Ein Vater aller wayſen, 
Der will fie insgeſammt 

b Ernähren, kleiden, fpeifen, 
3 Demſelben trauet nur, 


Er nimmt ſich eurer an, 


Seht. er iſt euer ſchutz, 
Und euer helfersmann. 


3 Ja glaubet, werdet fromm, 
Und geht auf Gottes wegen, 
Erwartet mit geduld 
Den euch verheißnen ſegen, 
Und weichet nicht von Gott, 
Vertraut ihm allezeit. 

So werd't ihr gluͤcklich ſeyn 
* zeit und e 


Vꝛied. 366. P. M. 8, 7, 8, 7, 4, 7. Ob. 


Mel. Ich will leden unn mich uben. 

aut und majeſtaͤtiſch rollet n 
Ueber ung der donner hin, 

Bange angſt N den fänden 


Trübſaalen und Nöthen. 367 


Ihm ertbebt der ſtolze ſinn, 
Steht verwirr't da, 
Todesblaͤſſe zeichnet ihn. 


2 Aus den ſchwefel⸗ ſchwangern luͤften 


Draͤngt ſich ſchlangenfoͤrm'ger blitz; 

Knall 70 knall bricht ſchmetternd furchtbar 
Aus dem dunkeln himmelsſttz. 

Berge zittern, 

Und die feſte bebet laut. 


3 Aus dem ſchwarzen firmamente 
Brauſ't das wetter im tumult, 
Zittre ſpoͤtter! werde muͤrbe! 
Fuͤhle endlich deine ſchuld! 
Laut getuͤmmel 
Predigt dir: bekehre dich! 


4 Donn're donner! triff den fünder, 
Triff ſein herz! doch toͤdte nicht! 
Leuchtet, blitze! ſcheucht die laſter, 
Mahlt das endliche Berichte 
Seht den eifer. 

Seht ihn, fünder! beuget euch! 


3 Gott! erſchuͤtt're ſelbſt die todten, 
Donn're laut dein wort herab! 
Stuͤrz' das ſchwarze heer der laſter, 
Schleudre ſie tief in ihr grab! 
Mache fruchtbar, 

Zions oͤde wuͤſteney! 


— ͤ œãäÄ—œaBAũ 


Zied. 367. H. M. 6, 6, 8, 6. Od. 
Nach eigener Melodie. 


Ich traue meinem Gott, 
8 In aller meiner noth. 


EI 


368 Von der Zeit. 


Er iſt bey mir, bis an mein end, 
Im leben und im tod. 


8 Nichts hilft mir dieſe welt, es 
Mit ihrem gut und geld: 17 5 
Ganz eitel iſt, was ſich hier findt, 

Wenns gleich dem aug gefaͤllt. 


3 Nur Gott verläßt mich nicht : ng 
Wenn alles mir gebricht, 
So bin ich unverzagt denn er e 
Iſt meine zuverſicht. 


2 .. 
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Bon der Zeit. 


a 4 1 2 N N 
Died. 368. N. M. 5 8, 5 8, * * Od. 7 
Mel. Jeſus meine zuverjicht. 
err der zeit und ewigkeit, 
Gieb doch, daß ich bis ans ende, 
So wie mir dein wort gebeut, 
Kluͤglich meine zeit anwende, 
Die mir noch dein weiſer rath 
Auf der welt beſchieden hat. 


2 Wie ein traum, fo ſchnell entflieh'n 
Jahre, zeiten, tag und ſtunden: 
Das, womit wir uns bemuͤh'n, 

Iſt mit ihnen nicht verſchwunden; 
Der vergeltung ewigkeit - 
sr auf dieſe ige . 


Von der Ewigkeit. 369—70 


3 Lehre mich die kurze friſt, 
Die du mir haft zugemeſſen, 
So wie es dein wille iſt 
Brauchen, und es nie vergeſſen; 
Hier nur ſey die uͤbungszeit 
Zu der frohen ewigkeit. 


Lied. 369. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. 
Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. ö 
ie glocke ſchlaͤgt, und zeigt damit, 
Die zeit hat abgenommen. 

Ich bin ſchon wieder einen ſchritt 

Dem grabe naͤher kommen. 

Mein Jeſu, ſchlag an meine bruſt, 

Weil mir die ſtunde nicht bewußt, 

Die meine zeit beſchließet. 


2 Soll dieſes nun die letzte ſeyn 
Von meinen lebens-ſtunden, 
So ſchleuß mich durch den glauben ein 
In deine theure wunden. 
Doch giebſt du mir noch eine friſt, 
So ſchaffe, daß ich als ein Chriſt 
Dir leb und ſelig ſterbe. 


* 8 
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Von der Ewigkeit. 


Mel, Jeſus iſt der ſchoͤnſte nam'. 
wig, ewig heißt das wort, 
So wir wohl bedenken muͤſſen; 
7 . = 


371 Von der Ewigkeit. f 5 


Zeitlich hier, und ewig dort. — 4 
Das iſts, was wir alle wiſſen: | 
Dann nach dieſer kurzen zeit | | 
Folgt die lange ewigkeit. g 


2 Es wird endlich alle zeit 
Von der ewigkeit verſchlungen 1 
Dieſe bringt freud oder leid, | 
Wie man hier darnach gerungen: 

Was wir in der zeit gethan, 

Schreibt die ewigkeit uns an. 


5 


3 Ewig wird das erbe ſeyn, 

; Derer, die da Jeſum lieben, 
Und ohn' allen heuchel-ſchein, 

In dem glauben treu verblieben : 

Fuͤr das leiden dieſer zeit 

Kroͤnet fie die ewigkeit. 


4 Ewig aber iſt verflucht, 
Wer die zeit in ſeinem leben 
Zu verſchwenden nur geſucht, 
Und ſich eitler luſt ergeben: 
Dieſem bringt die ewigkeit 
Endlich ein unendlich leid. 


s Ewig, ewig ſüͤßer ſchall! 
f Wann man hier hat wohl gelebet, 
\ Ewig, ewig, donner⸗knall! 
Wann man Gott hat widerſtrebet. 
N Stehe mir in gnaden bey, 
f Daß dis wort mein jubel ſey. 


Vied. 371. 14. M. 8, 8, 7, 8, 8, 7, 8, 8. 
Od. Nach eigener Melodie. a 
| ewigkeit, du donner⸗wort, 


e 
8 N 


O ſchwerdt, das durch die ſeele bohrt. 


Von der Ewigkeit. 


D an fang ohne ende, 
O ewigkeit. zeit ohne zeit, 

Ich weiß vor groſſer traurigkeit 
Nicht, wo ich mich hinwende; 
Mein ganz erſchrocknes herz erbebt, 
Daß mir die zung am gaumen klebt. 


2 Oewigkeit! du muchſt mir bang; 
O ewig, ewig iſt zu lang! 8 
Hier iſt gewiß kein ſchwerzen. 
Drum, wann mein gewiſt die lange dad, 
Zuſamt der groſſen pein, betracht, 
Erſchreck ich recht von herzen: 
Dann, ach! nichts iſt ja weit und bereit 
So ſchrecklich, als die ewigkeit. 


3 So lang ein Gott im himmel lebt, 
Und uͤber alle wolken ſchwebt, 
Wird lohn und ſtrafe waͤhren, 

Es wird ſich der verdammten ſchaar 
Im feur und ſchwefel immerdar; 
Waͤzlen, doch nicht verzehren, 

Und dies ihr unbegreiflichs leid. 
Waͤhrt fort durch alle ewigkeit. 


4 O ewigkeit, du donner⸗wort, 
O ſchwerdt. das durch die ſeele bohrt, 
O anfang ohne ende, 
O ewigkeit, zeit ohne zeit, 
Ich weiß vor groſſer traurigkeit, 
Nicht wo ich mich hinwende, 4 
Nimm du mich, wenn es dir gefaͤllt, 
Herr Jeſu, in dein freuden⸗zelt. 


14 
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372 Vom Tode und bey Leichen. 
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Vom Tode und bey Leichen. 


Bed. 372. F. M. 7, 6, 7, 6, 7, 6, 7, 6. 
Od. Mel. Liebſte witwe weine nicht. | 


Einen guten kampf hab ich 
Auf der welt gekaͤmpfet, 
Denn Gott hat ja gnaͤdiglich 
All mein leid gedaͤmpfet, 
Nun iſt meines lebens lauf 
Seliglich vollendet, 

Und die frohe ſeel hinauf 
Zu dem herrn geſendet. 


2 Forthin iſt mir beygelegt 
Der gerechten krone, f | 
Die mir wahre freud erregt ö 
Ign des himmels throne. . 
Fiorthin meines lebens⸗ licht, 
Dem ich hie vertrauet, 4 
Nemlich, Gottes angeſicht, 
Meine ſeele ſchauet. 


3 Dieſer ſchnoͤden boͤſen welt, 
Jämmerliches leben, 
Mir nun laͤnger nicht gefällt, ° 
i Drum ich mich ergeben, 
Maeinem Jeſu, da ich bin 
Jetzt in lauter freuden, 
Dann ſein tod iſt mein gewinn. 
Mein verdienſt ſein leiden. 


4 Gute nacht, ihr meine freund 
Alle meine lieben, N 4 
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Alle die ihr um mich weint, 
Laßt euch nicht betruͤben, 

Da den letzten ſchritt ich thu 
In die erde nieder; 5 
Schaut die ſonne, die zur ruh 
Geht, kommt morgen wieder. 


Bird. 373. B. M. 9, 8, 9, 8, 8, 8. Od. 
Mit. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 


Wer weiß wie nahe mir mein ende? 
Hingeht die zeit, herkommt der tod: 
Ach! wie geſchwinde und behende 
Kann kommen meine todes-noth! 

Mein Gott, ich bitt durch Chriſti blut, Sa 
Machs doch mit meinem ende gut. 8 


2 Es kann vor nacht leicht anders werden, 
Als es am fruͤhen morgen war, 
Dieweil ich leb auf dieſer erden, 
Leb ich in ſteter tod's⸗gefahr: 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti blut, 
Machs doch mit meinem ende gut. 


3 Herr, lehre mich mein end bedenken, 
Und wenn ich einmal ſterben muß, 
Die ſeel in Jeſu wunden ſenken, 

Und ja nicht ſparen meine buß; 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti blut, 
Machs doch mit meinem ende gut. 


4 Laß mich bey zeit mein haus, beftellen. 
Daß ich bereit ſey fuͤr und für, 
Und fage friſch in allen faͤllen: 
Herr, wie du willſt ſo ſchicks mit mir: 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti blut, 
Machs doch mit meinem ende gut. 


„ 
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* 


N 


374—75 Vom Tode und bey Leichen. 


Died 374. V. M. 8, 8, 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. So wahr ich lebe, ſpricht dein Gott. 
menſch! bedenke ſtets dein end', 
Der tod auch leib und ſeele trennt; 

Gehorche Gott, und dich bekehr, 

Mit ſuͤnden nicht dein herz beſchwer: 

Hier bleibſt du nicht, du mußt davon; 

Wie du hier lebſt, iſt dort der lohn. 


2 Merk, und behalt dies, was ich fag; 
Vergiß nicht deinen todes-tag, 
Wie ſchnell er brechen wird herein, 
Vielleicht moͤcht es noch heute ſeyn, 
Der tod mit dir macht keinen bund! 
Wie, wann er kaͤm jetzt dieſe ſtund? 


3 Gewiß ifts, daß du ſterben mußt, 
Wann, wie und wo, iſt unbewußt: 
An allem ort, all augenblick, 

Wirft aus der tod ſein netz und ſtrick: 
Biſt du nun klug. fd ſey bereit, 

Und warte ſein zu jederzeit. 


Died. 375. B. M. 9, 8, 9, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt walten. 


G' lob es geht nunmehr zum ende, 
Der ſchwerſte kampf iſt nun vollbracht. 
Mein Jeſus reichet mir die haͤnde, 
Er iſt es, der mich ſelig macht: 
Drum laß mich geh'n, ich reife fort; 
Mein Jeſus iſt mein letztes wort. 


2 Beſorgt euch nicht um meinen Glauben. 
Ich glaube, daß mich Jeſus liebt. 
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Kein tod kann mir die hoffnung rauben 
Wann er mir troſt und leben giebt, 
Ich fahr an den gewuͤnſchten ort. 

Und Jeſus bleibt mein letztes wort. 


Mein Jeſus hat den tod bezwungen 
Als er am creutze ſelbſt verſchied, 

Da war mein tod zugleich errungen. 
Er iſt mein haupt, und ich ſein glied, 
Er mein Erloͤſer hier und dort, 
Drum ſey er auch mein letztes wort. 


Died. 376. D. M. 8, 7, 8, 7, 7, 7, 8, 8. 
Od. Mel, Schaffet, ſchaffet menſchen⸗kinder. 
reuer Gott in deine haͤnde 

Soll mein Geiſt befohlen ſeyn 
Denn der troſt am letzten ende 
Stellt ſich nun gedoppelt ein, 
Daß du mich von herzen liebſt. 
Und dich mir zum pfande giebſt: 
Weil ich nun dies wohl bewahre 
Weiß ich ſchon, wohin ich fahre. 


2 Jeſus laͤßt den nicht verderben, 
Den ſein blut erloͤſet hat; 
Also bin ich in dem ſterben 
Nur am leibe ſchwach und matt 
In dem herzen zeugt der Geiſt, 
Daß Gott ſelbſt mein Vater heißt. i 
Und durch deſſen gnaden- gaben 
Werd ich die erloͤſung haben. 


— * 


377 Vom Tode und bey Leichen. 


Tted. 377. E. M. 7, 6, 7, 6, 7, 6, 7, 6. 


Od. Mel. Bedenke menſch das ende. 
Sites; der ift mein leben, 
Sterben ift mein gewinn 
Ihm hab ich mich ergeben. 
Mit freud fahr ich dahin. 
Ich fahre froh von hinnen 
Zu chriſto meinem freund; 
Ich ſoll nun bald entrinnen 
Dem ort, wo ich geweint. 


2 Nun hab ich uͤberwunden 
Creutz, leiden, angſt und noth, _ 
Durch Jeſus tod und wunden 
Bin ich verſoͤhn't mit Gott. 
Wann meine augen brechen, 
Mein othem geht ſchwer aus, 
Wenn ich nicht mehr kann ſprechen, 
Denn nimm mein ſeufzen auf. 


3 Wenn ſinnen und gedanken 

Vergehen wie ein licht, 

Das hin und her thut wanken, 
Wann ihm die flamm gebricht. 
Denn laß fein ſanft und ſtille, 
Mein Gott, mich ſchlafen ein; 
Es ſoll dein rath und wille 
Mein ſterbe⸗bette ſeyn. 


4 Herr laß mich an dir kleben, 


Wie eine klett am kleid, 

Bey dir wuͤnſch ich zu leben 
In ew'ger wonn und freud. 
Amen, das wirſt du Chriſte. 
Verleihen gnädiglich, - 

Mit deinem Geiſt mich ruͤſte, 
7 ich fahr ſeliglich. 


Vom Tode und bey Leichen. 378—79 
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m Died. 378. H. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7, 7. 
| Od. Nach eigener Melodie. 
1 Ale menſchen muͤſſen ſterben, 
| Alles fleiſch vergeht wie heu, 
Was da lebet, muß verderben, 
Soll es anders werden neu. 
Dieſer leib der muß verweſen, 
Wenn er anders ſoll geneſen 
Zu der groſſen herrlichkeit, 
Die den frommen iſt bereit. 


2 Drum ſo will ich dieſes leben, 
Weil es meinem Gott beliebt, 
Gern und willig von mir geben, 
Bin daruͤber nicht betruͤbt. 
Denn in meines Jeſu wunden 
Hab ich nun erlöfung funden, 
Und mein troſt in todes⸗noth 
Iſt des herren Jeſus tod. 


Jeſus iſt für mich geftorben, 
Und ſein tod iſt mein gewinn, 
Er hat mir das heil erworben, 
Drum fahr ich mit freuden hin, 
Hier aus dieſem welt⸗getuͤmmel, 
In den ſchoͤnen Gottes-himmel, 
Da ich werde allerzeit 
Schauen die dreyeinigkeit. 


cr 


Lied. 379. A. M. 9, 8, 978, 8, 8. Od. 
Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt c. 


Mr Gott! ich weiß wohl, daß ich ſterbe, 
Der menſchen leben bald vergeht; 


379 Vom Tode und bey eichen. 


Auch find ich hier kein ſolches erbe, 
Das ewig in der welt beſteht: 
Drum zeige mir in gnaden an, 
Wie ich recht ſelig ſterben kann. 


2 Mein Gott! ich weiß nicht, wenn ich Rerbu 
Kein augenblick geht fi ſicher hin: 19 * 
Wie bald zerbricht doch eine ſcherbe; ii) 
Ein blümchen kan ja leicht verblühn : 
Drum mache mich nur ſtets bereit, 

Hier in der zeit, zur ewigkeit. 


3 Mein Gott! ich weiß nicht, wie ich ſterbe, 
Dieweil der tod viel wege haͤlt; 
Dem einen wird das ſcheiden herbe, 
Wann ſonſt ein andrer fanfte fällt: 
Doch, wie du willſt, gib, daß dabey 
Mein ende doch nur ſelig ſey. 


4 Mein Gott! ich weiß nicht, wo ich ſterbe. 
Und welcher fand mein grab bedeckt, 
Doch wenn ich nur das heil ererbe, 

Und Jeſus mich zum leben weckt; 
So kann mir dies gleichguͤltig ſeyn: 
Die erd iſt allenthalben dein. 


Nun, liebſter Vater! wann ich ſterbe, 
So nimm du meinen Geiſt zu dir; 
Denn bin ich nur dein kind und erbe, 
Und hab ich Jeſum nur bey mir, 

So gilt mirs gleich, und geht mir wohl, 
Wann, wo, und wie ich ſterben ſoll. 


O1 


er 


* 


Vom Tode und bey Leichen. 380 
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Lied. 380. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, . 
Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
omm, ſterblicher! betrachte mich, 
Du bleibſt, ich lebt' auf erden: 
Vas du jetzt bift, das war auch ich; 

Was ich bin, wirſt du werden: 
Du muſt hernach, ich vor dir hin: 
Ach! denke nicht in deinem ſinn, 
Daß du nicht duͤrfeſt ſterben. 


Vereite dich, ſtirb ab der welt, 

Denk an die letzten ſtunden; 

Wann man den tod veraͤchtlich haͤlt. 
Wird er ſehr oft gefunden. 

Es iſt die reihe heut an mir, 

Wer weis vielleicht gilts morgen dir, 
Ja wohl noch dieſen abend. 


u 


1) 


Sprich nicht: ich bin noch gar zu jung, 
Ich kann noch lange leben; 
Ach nein! du biſt ſchon alt genung, 
Den geiſt von dir zu geben: 
Es iſt gar bald um dich gethan, 
Es ſieht der tod kein alter an: 
Wie magſt du anders denken? 5 


4 Ach, ja, es ift wohl klagens⸗werth, 
Es iſt wohl zu beweinen, 
Daß mancher nicht ſein heil begehrt, 
Daß mancher menſch darf meynen, 
Er ſterbe nicht in ſeiner bluͤth, 
Da er doch viel exempel ſieht, 

Wie junge leute ſterben. 


5 Indem du lebeſt, lebe ſo, 
Daß du kannſt ſelig ſterben; 


381 Vom Tode und bey Leichen. 


Du weiſt nicht, wann, wie oder wo, 
Der tod um dich wird werben. 5 
Ach denk, ach denke doch zuruͤck! ! 

Ein zug, ein kleiner augenblick, 

Fuͤhrt dich zu ewigkeiten. 


6 Du ſeyſt dann fertig, oder nicht, 
So muſt du gleichwohl wandern, 
Wann deines lebens ziel anbricht, 
Es geht dir, wie den andern. 
Drum laß dirs eine warnung ſeyn, 
Dein auferſtehn wird uͤberein 
Mit deinem ſterben kommen. 


7 Zum tode mache dich geſchickt, 
Gedenk in allen dingen: 

Werd ich hieruͤber hingeruͤckt, 
Sollt es mir auch gelingen? 

Wie, koͤnnt ich jetzt zu grabe gehn? 
Wie, koͤnnt ich jetzt vor Gott beſtehn 725 
So wird dein tod zum leben. 


Nied. 281. G M. 8, 7, 8, 7, 7, 7. Od. 
Mel. Gott des himmels und der erde. 
Mensch, ſag an, was iſt dein leben? 
Eine blum und duͤrres laub 
Das an zweige kaum mag kleben, 
Und verkriecht ſich in den ſtaub: 
Dies bedenke, menſchenkind, 
Weil wir alle ſterblich find 


2 Was iſt adel, hoch geſchlechte. 
Was iſt hoch geboren ſeyn? 
Muß der Herr doch mit dem knechte 
Leiden bittre todespein: ; i 


Vom Tode und bey Leichen. 882 


Kaifer, koͤnig, edelmann: 
Alle muͤſſen ſie daran. 1508 


3 Was iſt jugend, friſche jahre, 
In der beſten blüthe ſtehn? 
Junger muth und graue haare 
Muͤſſen mit dem tode gehn; 
Iſt doch hier kein unterſcheid 
Unter jung und alten leut. 


4 Du, Herr Jeſu, wollſt uns lehren, 
Wie, woher, wann kommt der tod, 
Daß wir uns bey zeit bekehren, 
Und entgehn der ſeelennoth; 
Weislich und mit klugem ſinn 
Denken ſtets aufs eine hin. 


Died 382, D. M. 8, * 8, 7, 77, 8, 8. 

Od. Mel. Schaffet, ſchaffet menſchen⸗kinder. 
Reit ab, ihr meine lieben, ; 

Laſſet ab von traurigkeit; J 

Was wollt ihr euch noch betruͤben. 

Weil ihr deß verſtchert ſeyd, 

Daß ich alle QAuaal und Noth 

Ueberwunden und bey Gott f 

Mit den auserwaͤhlten ſchwebe 

Voller freud, und ewig lebe? 


2 Derer tod ſoll man beklagen, 
Die dort in der hölfen-pein 
Muͤſſen leiden alle plagen, 
Die nur zu erdenken ſeyn; 
Die Gott aber nimmt zu ſtch 
In den himmel, gleich wie mi ct. 
Und mit lauter wolluſt tränket, A kt 
Wer iſts, der ſich N iH 0 


* * 
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3 Niemand ſag, ich fey umkommen, | 
Ob ich gleich geftorben bin: He 
Mein Gott hat mich hingenommen; 
Sterben ift jetzt mein gewinn. 

Fuͤr dem ungluͤck hat er mich 
Hingerafft fo vaͤterlich: 

Jetzt kann mich kein truͤbſal preſſen 
Alle angſt iſt nun vergeſſen. 


ö 
Died. 383. D. M. 8, 7, 8, 7, 7, 7, 8, 9 


Od. Mel. Schaffet, ſchaffet menſchen kinder. 
Sy doch, ihr menſchen-kinder, 

An den letzten todes-tag; 

Denket doch, ihr frechen fünder 

An den letzten glocken⸗ſchlag. 

Heute ſind wir friſch und ftarf, 

Morgen fuͤllen wir den ſarg, 

Und das anſehn das wir haben, 

Wird zugleich mit uns begraben. 


an ift der tag des heiles, 
Und die angenehme zeit, 

Aber leider, meiſtentheiles 

Lebt die welt in ſicherheit. 

Taͤglich ruft der treue Gott, 

Doch die welt treibt ihren ſpott, 

Ach die ſtunde wird verfließen, 

Und Gott wird den himmel ſchließen. 


3 Nach derfließung dieſes lebens 
Halt Gott keine gnaden-wahk 
Jener reiche rief vergebens, 

In der pein und in der quaal. 
Fremdes bitten hilft euch nicht, 
Und wer weiß ob's auch geſchicht, 
Alſo fallt in wahrer buße FL 
Eurem Gotte folbft zu Fuße 


abi! 


I 


8 


Vom Tode und bey Leichen. 384 


4 Dieſe gnade zu erlangen, 


Sparet das gebaͤte nicht, 

Netzt mit thraͤnen eure wangen, 
Bis daß Gott ſein Herze bricht. 
Rufet Jeſu Chriſto nach, 

Wie er dort am Kreutze ſprach: 
Vater, nimm an meinem ende 
Meine ſeel in deine haͤnde. 


— (——— 


Died. 384. L. M. 8,8, 8, S. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 


Wi ſicher lebt der menſch, der ſtaub! 


Sein leben iſt ein fallend laub; 
Und dennoch ſchmeichelt er ſich gern, 
Der tag des todes ſey noch fern. 


2 Der juͤngling hoft des greiſes ziel, 
Der mann noch ſeiner jahren viel, 
Der greis zu vielen noch ein jahr, 
Und keiner nimmt den irrthum wahr. 


3 Sprich nicht: ich denk bey gluͤck und 1855 


Im herzen oft an meinen tod. 
Der, den der tod nicht weiſer macht, 
Hat nie mit ernſt an ihn gedacht. 
4 Drum, da dein tod dir taͤglich draͤut, 
So wache, baͤte, ſey bereit; 
Pruͤf deinen glauben als ein Chriſt, 
Ob er durch liebe thaͤtig iſt. 


= 


385 Vom Tode und bey Leichen. 


Begraͤbniß⸗ Lieder. 


Lied. 385. L. M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 


N un bringen wir den leib zur ruh, 

& Und decken ihn mit erde zu, 
Der leib, der nach des ſchoͤpfers ſchluß 
Zu ſtaub und erde werden muß. 


2 Er bleibt nicht immer aſch und ſtaub, 
Nicht immer der verweſung raub, 
Er wird, wenn Chriſtus einſt erſcheint, 
Miüiit ſeiner ſeele neu vereint. 


3 Hier, menſch, hier lerne was du biſt: 
Lern hier, was unſer leben iſt. 
Nach ſorge, furcht und mancher noth 
Kommt endlich noch zuletzt der tod. 


4 Schnell ſchwindet unſre lebenszeit, 
Aufs ſterben folgt die ewigkeit; 
Wie wir die zeit hier angewandt. 
So folgt der lohn aus Gottes hand. 


5 O ſichrer menſch, beſinne dich, 
Tod, grab und richter nahen ſich; 
In allem, was du denkſt und thuſt, 
Bedenke, das du ſterben mußt. 


6 Hier, wo wir bei den graͤbern ſtehn 
Soll jeder zu dem Vater flehn: 
Ich bitt, o Gott, durch Chriſti blut, 
Mach's einſt mit meinem ende gut. 


Begräbniß - Lieder. 386—87 


J.. .. ABESER EE ae 
Died. 386. Lr M. 8, 8, 8, 8. Od. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 

Nin grabet mich in erde hin, 

. Da ich fo lang verwahret bin, 

Bis Gott, mein treuer ſeelenhirt, 

Mich wieder auferwecken wird. 


2 Mein leib wird hier der wuͤrmer ſpott, 
Die ſeele iſt bey ihrem Gott, 
Der durch ſein's Sohn's tod's bitterkeit 
Sie hat erloͤst zur ſeeligkeit. 


4 So laßt mich nun in ſanfter ruh, 
Und geht nach eurer wohnung zu, 
Ein jeder denke nacht und tag, 
Wie er auch ſeelig ſterben mag. 


Lied. 387. A. M. 8, 7, 8,7, 8, 8, 7. 
Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
ier bringen wir den leib zur ruh, 
Und decken ihn mit erde, 
Wir ſchaͤrren nun das grabe zu 
Daß erde zur erden werde, 
Hier wird er erde, aſch und ſtaub, 
Und der verweſung ganz zum raub. 
Wie Adam ſchon gehoͤret, 


2 Hier bleibt er auch doch ewig nicht 
In der verweſung ſtecken, 
Der Herr wird kommen wit er ſpricht, 
Die todten aufzuwecken, 
Und wann der lebens fuͤrſt erſcheint, 
So werden leib und ſeel vereint 
Und muͤſſen vor's DRAN, . 


388 Von der Auferſtehung. 


3 Dann wird ein jeder offenbar, 
Wie er gelebt auf erden, 
Und was dann ſonſt verborgen war, 
Wird alles lichte werden, 
Und wann der richter aller welt, 
Das rechte urtheil jedem fällt 
Dann wird er auch recht lohnen. 


4 Hier lerne menſch doch was du biſt, 
Auch lerne was dein leben, 
Wohl hier auf dieſer erden iſt, 
Das du mußt bald aufgeben, 
Nach mancher forge, muͤh und noth 
So kommt dann endlich gar der tod, 
Und du muſt ewig ſcheiden. 


5 Wie ſchnell verſchwindet deine zeit, 
Dienk ſuͤnder an das ſterben, 

Ach mache dich zum tod bereit, 
Willt du den himmel erben, 

So lern erkennen was du biſt 

Und deinen heiland Jeſum Chriſt 
Recht in dem glauben faſſen. 


— . — 


Von der Auferſtehung. 


— 


Died. 388. E. M. 7. 6, 7, 6, * 6, Ta 6. 
Od. Mel. Bedenke menſch das ende. 
Wenn einſt in meinem grabe TER 
Des todes ftille nacht | near 0 
Ich durch geſchlummert habe, 
So weckt mich Jeſu macht, 


| Von der Auferſtehung. 839 


| 

N Giebt dieſem leib aus ftaube 

Des himmels herrlichkeit. 

OD troſt, den mir der glaube 
An Gottes wort verleiht. 


do 


Es ſoll mir dieſen glauben, 
Der feſt als felſen ruht, 
Kein ſpoͤtter jemals rauben, 
Kein feind, kein zweifel muth 
Es mag der unchriſt beben, 
Sinkt er in tod und gruft; 
Ich kenn ein neues leben, 
Wozu mich Jeſus ruft. 


8 Aus ſaamen, den wir ſaͤen, 
Laͤßt Gott ja alle jahr 
Die neue frucht entſtehen, 
Die in dem keime war. 

Es waͤchſet jede blume 
Aus ihrer ſaat empor; 
Zu ſeiner allmacht ruhme 
Steht fie in neuem flor. . 


4 Kann Gott denn nicht auch machen, 
Daß einſt aus tod und gruft 
Die leiber neu erwachen, 
Wann ſeine ſtimme ruft! 
Es werden dieſe glieder, 
Wie ſaamen ausgeſaͤlt. 
Gott will, fie leben wieder, 
Der neue leib entſteht. 


Died. 389. N. M. 7, 8, 7, 8, 7, 7. Od 
Nach eigener Melodie. 


Feſus meine zuverſicht, Ie 
28 Und e als 5 im leben; 


390 Von der Auferſtehung. 


Dieſes weiß ich, ſollt ich nicht 
Darum mich zufrieden geben? 
Was die lange todesnacht 
Mir auch fuͤr gedanken macht. 


2 Ich bin fleiſch, und muß daher 
Auch einmal zu aſchen werden, 
Das geſteh ich, doch wird er 
Mich erwecken aus der erden, 
Daß ich in der herrlichkeit 
Um ihn ſeyn moͤg allezeit. 


3 Sepd getroſt und hocherfreut, 
Jeſus traͤgt euch, meine glieder! 
Gebt nicht ſtatt der traurigkeit, 
Sterbt ihr, Chriſtus ruft euch wieder, 
Wann die letzt poſaun erklingt, 
Die auch durch die graͤber dringt. 


Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
tod wo iſt dein ſtachel nun? 

Wo iſt dein ſieg, o hoͤlle! 2 
Was kann uns jetzt der teufel thun, 
Wie boͤs er ſich auch ſtelle? 

Gott ſey gedankt, der uns den ſieg 
So herrlich hat nach dieſem krieg 
Aus gnad und gunſt gegeben. 


2 Es war getoͤdtet Jeſus Ehriſt, 
Und fich! er lebet wieder. 

Weil nun das haupt erltendes ac 
Stehn wir auch auf, die glieder. A 

So jemand Chriſti worten glaͤubt. 5 
Im tod und grabe er nicht bleibt!!! 
Er lebt, ob er gleich ſtirbet. e 


Von der Auferſtehung. 391 


8 Dein iſt das reich. dein iſt die macht 
Verſtorbnen zu erwecken, 

Du rufſt einſt; und der graͤber nacht 
Wird todte nicht mehr decken. 
Gleichwie du auferſtanden biſt; 

So werd auch ich, Herr Jeſu Chriſt! 
Durch dich einſt auferſtehen. 


— —ö—ä—ma 


Bird. 391. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. Od. 
Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
ch weiß, daß mein erloͤſer lebt; 
J Auf felſen ſteht mein glaube. 
Ich weiß, daß er auch mich erhebt, 
Aus der verweſung ſtaube. 
Er lebt fuͤrwahr, der ſtarke held; 
Sein arm, der alle feinde faͤllt, 
Hat auch den tod bezwungen. 


2 Mein heiland lebt: fo mag ſich nun 
Mein leib zum ſtaube ſtrecken, 
Ich weitz, er kommt und wird auch mich 
Zum leben auferwecken. 
Er wird mich rufen aus dem grab; 
Wenn ich genug geruhet hab', 
So weckt ſein ruf mich wieder. 


3 Erneu't wird alles wieder ſteh'n, 
Wie es zuvor geweſen; 
Was niederlaͤg, wird Gott erhoͤh'n, 
Was ſchwach war, wird geneiſen. 
Was die verweſung hier zerſtoͤrt, 
Was hier der zeiten lauf verzehrt, 
Das wird Gott wieder bringen. 


4 0 hoffnung, die das herz he er 
Verbannt des todes grauen! 


392 Von jüngſten Gericht. 


Ich werd den, der ewig lebt, 

In meinem fleiſche ſchauen. 5 
Der leib, der hin zum ſtaube ſinkt, 
Erhebt ſich, wenn mein Jeſus winkt, 
Vom ſtaube, ihn zu ſchauen. 


0 


Vom juͤngſten Gericht. | 


Bird. 392. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. 
Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
s iſt gewißlich an der zeit, 

Daß Gottes Sohn wird kommen. 

In ſeiner groſſen herrlichkeit, 

Zu richten böf’ und frommen; N 

Dann wird das lachen werden theu'r, 

Wann alles wird vergeh'n im feu'r, 

Wie petrus davon ſchreibet. 


2 Poſaunen wird man hoͤren gehn 
An aller welt ihr ende, a 
Darauf bald werden auferſtehen 5 
Die todten all behende; N 2 
Die aber noch das leben hab'n, 1 
Die wird der Herr von ſtunden an 
Verwandeln und verneuen. 4 


3 Darnach wird man ablefen bald 50 
Ein buch, darin geſchrieben, 1 | 
Was alle menſchen, jung und alt 

Auf erden hier getrieben! 1 
Da dann gewißlich jederman an 4 


Von jüngſten Gericht. 


MWird hören, was er hat gethan 
In feinem ganzen leben. 


4 9 weh demſelben, welcher hat 
Des Herren wort verachtet, 
Und nur auf erden früh und fpat, 
Nach ehr und gut getrachtet! 
Der wird für wahr gar kahl beftehen, 
Und mit dem ſatan muͤſſen gehen, 
Von Ehrifte, in die hoͤlle. 


3 O Jeſu! hilf zur ſelben zeit, 
Von wegen deiner wunden, 
Daß ich im buch der ſeligkeit 
Werd angezeichnet funden: 
Daran ich dann auch zweifle nicht, 
Dann du haſt ja den feind gericht, 
Und meine ſchuld bezahlet. 


Du richter aller welt 
Der thor nennt's ein gedichte, 
Das ſchwachen nur gefällt; 
Mich ſoll fein wahn nicht ſtoͤren, 
Weil mich dein goͤttlich licht 
Und mein gewiſſen lehren, 5 
Du halteſt einſt gericht. 


2 Ich hoͤre die poſaunen, 
O Herr im Geiſte ſchon; 
Ich ſehe mit erſtaunen 
Dich auf dem richterthron, 
Um den die heil'ge menge 
Erhabner engel ſteh't, 


4 J denk an dein gerichte, 


893 


. Died. 393. E. M. af 6, 77 6, 75 6, 7 6. 
N Od. Mel. Bedenke menſch das ende. 


394 Von der Hölle, 


Welch herrliches gepraͤnge! . 
Welch hohe majeſtaͤt. 


3 Unſonſt ſucht dann der ſuͤnder 
Vor deiner macht zu flieh'n 
Herr! alle menſchenkinder f 
Wirſt du zur rechnung zieh ' n. 
Du ruft 'ſt, und fie erſcheinen 
Vor deinem richterthron, 
Dem ſuͤnder und den deinen, 
Giebſt du gerechten lohn. 


4 Wie angſtvoll werden beben, 
Die hier dein wort verhoͤhnt, 
Und durch ein fleiſchlich leben 
Das eitle herz verwoͤhnt! 

Du giebſt den ſündenknechten 
Ihr theil, in ew’ger pein, 
Und fuͤhreſt die gerechten 

Zu deiner freude ein. 


—ͤĩ ä N 
0 kr 


Von der Hoͤlle. 


Med. 394. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7 
Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
A* ewig wird die ſtrafe ſeyn, 
Die fünder leiden ſollen, 
Wenn ſte nicht hier gerecht und rein 
Durch Chriſtum werden wollen! 
Ja, ewig iſt der zweyte tod, pie 
Den Gott mit recht den frevlern cr 
1 ſeine huld verachten! 


Von der Hölle. 395 


2 Des richters ernſte ſtimme ſpricht: 
Weich von mir, uͤbelthaͤter! 
Entſchuldigen kann er ſich nicht, 
Sein herz wird ſein verraͤther, 

Von Gott und himmel weit verbannt. 
Flieht er, was er ſonſt nie empfand, 
Gerecht ſey dieſe ſtrafe. 


3 O ſuͤnder! ſichre fuͤnder! eilt, 
Euch reu'voll zu bekehren! 
Laßt nicht, weil das gericht verweilt. 
Euch durch den wahn bethören ; i 
Jetzt will Gott noch erbarmen ſeyn, 
Will eure ſuͤnden noch verzeihn, 
O ſuchet feine gnade. 


Died. 395. 14. M. 8, 8, 7, 8, 8, 7, 8, 8. 
Mel. O ewigkeit du donner wr. 


9279 Gott! der ſtirbt den zweyten tod, 
Der hier dein vaͤterlich gebot, 
Den gnadenruf nicht achtet. 

Wen Jeſu blut nicht reizet, rein 
Und hier der ſuͤnden feind zu ſeyn: 
Wer ruchlos dich verachtet; 

Ach, dieſem unbekehrten flammt RR 
Die hoͤll' er iſt mit recht verdammt. 


2 Verdammt! o ſchrecklich's donnenwort! 
Wenn dies nicht euer herz durchbohrt, 
Was ſoll euch, frevler, ſchrecken? 

Ach, euer wartet fluch und tod! 
Hört, was euch Jeſus ſelber droht, 
Ach hört, und laßt euch wecken, 
Eh' euch fein zorn das urtheil fpricht ; 
ee eyd ihr! ich kenn’ cuch 9 b 


396 Vom Himmel. 


3 Gewarnt von Jeſu, doch verrucht! 
Erkauft von dem, der euch verflucht! 
Und ohne maas der zeiten 
Welch ſchweres leiden kann die kraft, 
Die geiſtern die empfindung ſchaft, 

Im feuerpfuhl bereiten! N 
Erwaͤget doch, was Jeſus ſpricht: 
Dies feuer, dies erloͤſchet nicht! 


2 * 7 1 ’ 
Vom Himmel. 


Bird. 396. G M. 8, 7, 8, 7, 7, 7. Od. 
Mel. Gott des himmels und der erde. 
Wer ſind die vor Gottes throne? 
Was iſt das fuͤr eine ſchaar? 

Deren jeder traͤgt ein' krone, 

Glaͤnzet gleich den ſternen klar, 

Halleluja fingen all, 

Loben Gott mit hohem ſchall. 


2 Wer ſind die, die palmen tragen? 
Wie ein ſteger in der hand, 

Wann er ſeinen feind gefchlagen, 
Und gelegt hat in den fand . 
Welcher ſtreit und welcher krieg 
Hat bezeuget dieſen ſteg? 


3 Wer ſind die in reiner ſeide? 
Welche iſt gerechtigkeit, 1 
Angethan mit weiſſem kleide, e 
Welch's zerreibet keine zeit, Kiki 


Vom Himmel. 397 


Und veraltet nimmermehr, 
Wo find dieſe kommen her? 


4 Es ſind die, die wohl gekaͤmpfet 
Fuͤr des großen Gottes ehr; 
Haben fleiſch und blut gedaͤmpfet: 
Nicht gefolgt des ſatans heer; 

Die erlanget auf den krieg 
Durch des lammes blut den ſteg. 


5 Es ſind die, die viel gelitten, 
Truͤbſal, ſchmerzen, angft und noth, 
Im gebaͤt auch oft geſtritten 
Mit dem hochgelobten Gott. 

Nun hat dieſer kampf ein end 
Gott hat all ihr leid gewendt. 


Mel Gott des himmels und der erde⸗ 8 
Feruſalem, du Gottesſtadt, 3 
Wie ſchoͤn biſt du gebauet! 
Von edelſtein iſt dein zierath, 
Mit Gottes wort gemauret; 
Auf zwoͤlf gruͤnde iſt ſte geſtellt, 
Ja unſerm Gott ſie wohl gefaͤllt: 


2 Die namen der apoſtel zahl 
Sind auf den grund geſchrieben; 
Sie ſtehn um's lamme allzumahl, 
Weil ſie ihm treu geblieben: 

Sie find die zier von dieſer ſtadt, 
Weil fie das lamm erwaͤhlet hat. 


3 Die ſtadt die iſt ganz unbefleckt, 
Ihr laͤnge und die breite; 


U 


398 Bom Himmel. 


Sie lieget gar ſchoͤn im viereck, 
Die naͤh und auch die weite; 
Das maaß iſt gar ein große zahl, 
Ja taufend, tauſend, tauſend, mal. 


4 0 ſchoͤne ſtadt von edelſtein, 
Die deine mauern zieren; 
Wie biſt du einen hellen ſchein, 
Herrlich thuſt dich aufführen, 
Mit großem ſchmuck und mit ſaphir, a 
Kommſt du nun praͤchtiglich herfuͤr. 


5 Man findet da kein'n tempel mehr 
Von menſchen⸗-hand gebauet, f 
Denn unſerm Gott bleibt ganz die 1 5 
Das lamm wird nur geſchauet; | 
Vor dem ſich beugen alle knie, 
Es ſey im himmel oder hie. 


Lied. 398. C. M. 8, 6, 8, 6. Od. 
Mein Gott! das herze bring ich dir. 
Wer will mit uns nach zion geh'n, 
Wo Chriſtus ſelbſt uns weid’t, 
Wo wir um ſeinen thron herſteh'n 
In hoͤchſt verklaͤrter freud', 


2 Wo der maͤrtirer große zahl 
In lauter prangen geh'n, 
Und die propheten allzumal, 
Auch die apoſtel ſteh'n. 


3 Wo wir ſo manche ſchoͤne ſchaar 

Dort werden treffen an 

Bo fie erzählen wunderbar. 
Was Gott 55 fie gethan. aun e 


Vom Himmel. 399 


4 Wo es gleich einem donner brauſt, 
Wann fie ihr’ ſtimm' erhoͤh'n. 
Und gleich den großen waſſern ſauſt, 
Die unterwaͤrts ſchnell geh'n. 


5 Es rufet, wie aus einem mund, 
Das ganze himmels-chor: 
Dies hat des lammes blut gekonnt, 
Und ſchwingen ſich empor. 4 


6 Ach, Gott! was wird fuͤr freude ſeyn 
In jenem land und ort, 
Da, wo kein tod, noch ſchmach, noch pein ) 
Wird herrſchen fort und fort. N \ 


7 Ihr Gottes⸗kinder, freuet euch! 
Hier ſeyd ihr wohl verlacht: 
Dort werden wir im himmelreich 
Geziert in ſeiden-pracht. 


8 Dort wird die kleine zions⸗ſchaar, 
Die hier nicht war erkannt, 
Gott fuͤr ſich ſelbſten ſtellen dar 
In ihrem vaterland. 


9 Ach, Gott! wann wird das frohe jahr 
Doch endlich brechen ein, 
Daß zions vielgeliebte ſchaar 
Im triumph ziehet heim? 


Died. 399. C. M. 8, 6, 8, 6. Od. 
Mel. Mein Gott! das herze bring ich dir 
ommt, Bruͤder, kommt wir eilen fort, 

Nach neu⸗-jeruſalem, 
Vermerkt ihr nicht die guͤld'ne pforh, 
Die derten vor euch glimmt? 


Y 


399. Vum Himmel. 


2 Stracks eure augen wendet hin. 
Folgt Jeſus treuer lehr; 
Halt” wachen, betet in dem ſinn: 
So fallt die reif? nicht ſchwer. 


3 Hier iſt ein' große wilderniß, 
85 muͤſſen wir noch durch; 
Da ſchmeckt des himmels manna ſuͤß. 
Ach werd't nur nicht muͤrriſch 


4 Bald landen wir am jordan an, 
Der an der ſtadt hin lauft. 
Wer glauben hält, daruͤber kann; 
Das waſſer ſelbſt ihm weicht. 


5 Wir ſtimmen Moſes lob⸗geſang 
Auf jordans ufer an, 
Und auch des lammes triumph⸗ lied 
Im ſuͤßten jubel⸗ ton. 


5 Dort liegt die guͤld'ne himmels⸗ſtadt, 
Da alles ſpringt und fleucht, 
Die lauter guͤld'nc ſtraſſen hat, 
Und chriſtus ſie beleucht'. 


O ſchoͤnſte ſtadt! o guͤld'ne ſonn'! 
Die dort daruͤber liegt. 

Hab' ich ja nur ein'n blick davon, 
Mein herz und alles fliegt. 


8 Ach, waͤr' ich dort! ach, ſtuͤnd' ich ſchon 
Bey ſolcher ſchoͤnen ſchaar, 
Die dort vor Gott und ſeinem thron, 
Stets ſchwinget ſich empor! 


9 Dort iſt ihr kummer, noth und leid 
Auf ewig abgewandt; 
Dort tragen ſie ein weißes kleid 
Und palmen in der hand. 


Vom Himmel. 400 


10 Dort fingen fie ja immerdar 
Die ſchoͤnſte melodie, 

Die niemals je geſungen war 
Im ganzen leben hie, 


Nied. 400. A. M. 8, 7, 8, 7, 8, 8, 7. 
Od. Mel. Es iſt gewißlich an der zeit. 
Wie froh wird meine fecle ſeyn, 
Wenn Jeſus einſt wird ſagen: 
Kommt ihr geſegneten herein, ö 
Befreyt von allen plagen, 
Kommt erbet meines vaters reich, 
Das er bereitet hat für euch, 
Eh'er die welt erſchaffen. 4 


Wie froh werd ich zu Jeſu gehn, 
Zum freuden meiner ſeelen, 

Ich werd ihm dann zur rechten ſteh'n, 
Mich wird kein feind mehr quaͤlen; 
Das auserwaͤhlte Gottes lamm, 
Mein ſchoͤn ſter und mein braͤutigam 
Wird mich zur hochzeit fuͤhren 


Der vorſchmack muß mich ſchon allhier 
Im gnadenreiche laben; 

Im himmel ſoll ich fuͤr und fuͤr 

Das brod des lebens haben. 

Die lebens⸗bruͤnnlein follen dort 

Auf leib und ſeele fort und fort 

Aus ſeiner fuͤlle fließen. 


4 Mir iſt von anbeginn der welt 
Diß erbtheil ſchon bereitet, 

Ihm gleichet weder gold noch geld, 
Das oft zur hoͤllen leitet. 
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Daß erbtheil bleibet ewig mein, 
So lange Gott wird ewig ſeyn, 
So lange ſoll ichs haben. 


5 Drum o mein herz verzage nicht 
In deinem creutz und leiden: 
Dein Jeſus iſt dein troſt und licht, 
Nichts kann dich von ihm ſcheiden. 
Das kurze leid, daß dich beſchwert, 
Iſt jener herrlichkeit nicht werth, 
Zu der wir kommen ſollen. 


6 Da wirſt du Gott von angeſicht 
Zu angeſichte ſehen: 
Wie wohl wird dir bey dieſem licht 
In ewigkeit geſchehen! 
Du wirſt befreyt von aller pein 
Geſegnet in dem Herren ſeyn, 
Und dich dann ewig freuen. 


Register der Gesänge. 


A* bruͤder! fahret fort mit wachen, 
Ach ewig wird die ſtrafe ſeyn, 
Ach Gott! wie lieblich und wie fein, 

Ach Gott! wie iſt das chriſtenthum 


| Ach kommt ihr menſchen⸗-kinder all; 
Ach menſchen-kinder kommt heran, 
Ach muß dann der ſohn ſelbſt leiden, 
Ach ſeht! welche lieb und gnad, 
Ach thut doch buß, ihr liebe leut, 
Ach Vater! der die arge welt, 
Ach! wachet, wachet auf, 
Ach was hab ich angerichtet, 
Ach! wenn willſt du wacker werden, 
Ach! wenn doch alle ſeelen wuͤßten, 

Ach wie viel, wie manche jahr, 
Aend' rung iſt, der weg zum leben, 
Allmaͤchtiger! wir fingen dir, 
Allen chriſten und auch mir, 
Alle menſchen hoͤren gerne 
Alle menſchen muͤſſen ſterben, 
Allen, welche nicht vergeben, 
Als Jeſus Chriſtus in r nacht, 

3 


Nach der Lieder und Seitenzahl. 


Ach Gott! der ſtirbſt den zweyten tod, 
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Alſo hat Gott die welt geliebet, 
An Jeſum denken oft und viel, 
Arme witwe weine nicht, f 
Auf! auf, o menſch, betracht' es recht 
Auf! alle die Jeſum den koͤnig verehren, 
Auf. bruͤder! kommt mit voller freud', 
Auf chriſten⸗-menſch! auf, auf, zum ſtreit, 
Auf Chriſti himmelfaͤrth darf ſich, 

Auf, Chriſten! laßt uns unſern Gott, 
Auf, Jeſu juͤnger! freuet euch, 

Aus gnaden ſoll ich ſelig werden, 

Auf ſeele, auf! und fäume nicht, 

Auf, feele ! nimm die glaubens-flügel, 
Auf, fünder! und bekehre dich, 


2 menſch, das ende, 
Befiehl du deine wege, 
Vefiehl du deine wege, 
Bittet, ſo wird euch gegeben, 
Blast die trompete, blaßt, 
Bruͤder ſtehet auf der hut, 
Bruͤder! wir find nun verſammelt 
Brüder, wacht! im glauben ſteht, 
Brunn alles heils. dich ehren wir, 


Fhriſti blut und gerechtigkeit, 
Chriſtus, der iſt mein leben, 


5 ank dir. Herr! fuͤr die obrigkeit, 
Dank dir, beſchüzer meines lebens, 
Das amt der lehrer, Herr! iſt dein, 
Daß Gott befohlen hat, 
Das neugeboren kindelein, 
Das fußwaſchen iſt eine pflicht, 
Dein wort, o hoͤchſter! iſt vollkommen 
Demuth iſt die ſchoͤnſte tugend, 
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291 


Denkt bey jedem angeblicke, 


Denket doch, ihr menſchen-kinder, 383 
Den hoͤchſten oͤffentlich verehren, 216 
Der am creutz iſt meine liebe, 147 
Der glaub' iſt eine zuverſicht 118 
Der heiland rufet mir und dir, g 9 
Der Herr iſt Gott, und keiner mehr, 1 
Der Herr uns ſegne und behuͤt, 230 
Der Herr hat uns befohlen, 246 
Der wahren Chriſten ganzes leben, 170 
Die liebe zeigt ohn heucheley, 203 
Die kinder, deren wir uns freu'n, 302 
Die ihr Chriſti jünger ſeyd, 256 
Die glocke ſchlaͤgt. und zeigt damit, 369 
Die ht der fünden iſt nun fort, 143 
Die waſſerbaͤche rauſchen dar, 83 
Die woche gehet zwar zu ende, 316 
Die zunge, Herr! iſt deine gab, 176 
Dies iſt der fag, den Gott gemacht, 35 
Diese welt geringe ſchaͤtzen, 270 
Dich bitt ich, Gott! be weiſe,⸗ 333 
Du brunnquell aller reinen liebe, 14 
Du geber aller guͤther, 5 171 
Du haſt uns, Herr! die pflicht, 275 
Du ſagſt: ich bin ein chriſt, 196 
Du laͤſſeſt, Herr uns unterweiſen, 226 
Du unbegreiflich hoͤchſtes gut, 102 
Du weiſer ſchoͤpfer aller dinge, 17 
Du weſentliches wort, f 28 
Durch adams fall und miffethat, a 21 
Ehe, guten kampf hab ich, 87 2 
Ein von Gott geboren Chriſt 5 198 
Erhoͤre, Gott! mein ſehnlich fleh’n, | 227 


Erinure dich, mein geiſt, erfreut,, 62 
. 84 
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5 Lied und Seite. 
Erwacht von ſina's ſchrekn⸗ſchall, 135 


Gott lob daß er mich letzte nacht, 207 


Ermuntert euch, ihr ſrommen, 235 
Erneure mich, o ew'ges licht 92 
Erwacht zum neuen leben, N 335 
Es baut, Herr, deine menſchen⸗ſchaar, 345 
Es gab mein Jeſus gute nacht, 433 
Es iſt vollbracht! fo ruft am kreuze 32 
Es iſt ein Gott! o fuͤhle es, herz, 3 
Es iſt gewiß ein koͤſtlich ding, 165 
Es iſt gewißlich an der zeit, 392 
Ewig, ewig heißt das wort, 370 

aſt und bet. ſagt Jeſus Chriſt, 292 
Frommes herz, ſey unbetruͤbet, 362 
GE ſeyſt du Jeſu Chriſt, Sig 
Gelobt ſeyſt du, Jeſu Ehrift, 37 
Gib deinen ſegen tag, 3 223 
Gieb deinen fegen lieber Gott, 231 
Gib ihm, o Vatter, gnad und kraͤfte, 298 
Glauben heißt, die gnad erkennen, 120 
Glaube, lieb' und hoffnung find, 162 
Gott! deine gnad iſt unfer leben, 114 
Gott! dein ſcepter ſtuhl und krone, 76 
Gott! deſſen allmacht ohne ende, 114 
Gott! deſſen liebevoller rath, 301 
Gott! gib einen milden regen, 68 
Gott! vor deſſen angeſichte 150 
Gott das himmels und der erden, 309 
Gott forderet zuerſt von uns, 221 
Gott, ich will mich ernſtlich prüfen, 184 
Gott lehret uns jn ſeinem wort, 319 
Gott lob! ich bin im glauben, 121 
Gott lob! nun kann ich armer glauben, 128 
Gott lob das ich den tag vollbracht, 313 | 
i 
| 


x 
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Lied und Seite. 


Gott lob! ich habe wieder, 

Gott lob es geht nunmehr zum ende, 
Gott unſer Vater, der du biſt 

Gott ſagt. das die nur ſelig ſeyn, 


Gott rufet noch; ſollt ich nicht endlich hören, 


Gott ſey dank in aller welt, 
Gott wills machen, daß die ſachen 
Groß iſt unſers Gottes guͤte, 
Groſſer mittler! der zur rechten 
Guter hirte! willt du nicht, 
Guter ſaͤ'mann! deine gaͤnge, 


Ha dank, o Jeſu! habe dank, 
Halt im gedächtnig Jeſum Chriſt, 
Herr, deine rechte und gebot, 

Herr der zeit und ewigkeit, 

Herr, du kennſt mein verderben, 
Herr des himmels und der erden, 
Herr Gott in dein reich kommt niemand, 
Herr Gott! du biſt von ewigkeit, 
Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend, 
Herr Jeſu, dir ſey preis und dank, 
Herr Jeſu Chriſti, mein prophet, 
Herr Jeſu, du regierſt, 

Herr! laſſ' doch jedes bruders fall, 
Herr, mein licht, erleuchte mich, 
Herr, unſer Gott, wir bitten dich, 
Herr, unſer Gott, dich loben wir, 
Hert, verſtegle weil ich lebe, 

Herr! wir find hier nun zuſammen, 
Heut feiern wir das neue jahr, 
Heut lobe Gott du chriſten⸗chor, 
Hier bin ich, Jeſu zu erfuͤllen, 

Hier bin ich, herr! du rufeſt mir, 


Hier legt mein heiland in dem garten. 
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Hier bringen wir den leib zur ruh, 387 
Hilf Gott, daß ja die kinderzucht, 321 
Hilf, Gott, daß wir mit dieſem jahr, 340 
Hilf Herr Jeſu, laß gelingen, 341 
Himmel, erde, luft und meer, 0 10 
Hoͤrt ihr koͤnigs⸗ kinder all', 266 
ER 
1%) armer menſch, ich armer ſuͤnder, 329 
I Ich betruͤbet komme hier, i 94 
Ich bin ein armer pilger, 182 
Ich bin ein armer pilger, 265 
Ich bin voller troſt und freuden, 295 
Ich bin getauft auf deinen namen 247 
Ich bitt', entſchuld'ge mich, 257 
Ich denk an dein gerichte. 393 
Ich habe nun den grund gefunden, 153 
Ich komm jetzt als ein armer gaſt, 252 
Ich traue meinem Gott, . 367 
Ich thu' mich oft vergleichen, 296 
Ich weiß an wen mein glaub' ſich haͤlt, 122 
Ich weiß, daß mein erloͤſer lebt, 291 
Ich will lieben, und mich üben, 279 
Ich will, o Jeſu, dich, f 255 
Ich will dich lieben, meine ſtaͤrke. 144 
Ich will von meiner miſſethat, 125 
Jeſus arzt fuͤr leib und ſeel, 359 
Jeſus deinen knechten ſagſt dun, 244 
Jeſus iſt der ſchoͤnſte nam, 31 
Jeſus iſt nach deinem rath, 160 
Jeſus nimmt die fünder an, 97 
Jeſus ſchenk uns deinen fegen, N 33. 
Jeſus meine zuverſicht, 389 


Jeſu! komm doch ſelbſt zu mir, 
Jeſu, frommer menſchen heerden, 
Joeſu, meines lebens leben, 
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Je ſu, Jeſu, brunn des lebens, 
Jeſu, meiner ſeelen ruh, 

Jeſu, meiner ſeelen ruh, 

Jeſu, meiner ſeelen leben, 

Jeſu! ſchenk' mir bruder⸗-liebe, 
Jeſu zum himmel gangen iſt, 
Jetzt ſcheiden wir dem leibe nach, 
Jeruſalem, du Gottesſtadt, 

Ihr junge helden! aufgewacht, 
Ihr wayſen weinet nicht, 

Ihr jungen leute, merket auf, 
In deinem namen o Herr Chriſt, 
In Gottes reich geht niemand ein, 


te des Immanuel, 

Kinder des Emanuel, 
Kinder eilt euch zu bekehren, 
Kinder gebt mir die herzen, 
Kinder, lernt die ordnunz faſſen, 
Kinder, ſind Herr! deine gaben 
Kommt! bringet ehre, dank und ruhm, 
Komm, heil'ger Geiſt! komm niederwaͤrts, 
Komm, o komm, du Geiſt des lebens, 
Komm, o ſuͤnder! laß dir rathen, 
Nomm baͤtend oft und mit vergnügen, 
Kommt Bruͤder, kommt wir eilen fort 
Kommt her, hoͤrt zu? ich will erzählen, - 
Kommt und laßt den Herrn euch lehren, 
Kommt kinder, laßt uns gehen, 
Kommt laſſet uns in Jeſu namen, 
Kommt, menſchen, laßt uns ſehen, 


Kommt, menſchen kinder! ruͤhmt und preißt, 


Komm, ſterblicher! betrachte mich, 
| Koͤſtlich iſt was Gott uns lehrt, 


Lied und Seite. 
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‚Su dein auge ja nicht gaffen, 209 

Laß mich, o Gott! gewiſſeſpaffe 174 
Laſſet ab, ihr meine lieben, 5 382 
Laut und majeftätifch rollet, 366 
Liebſter Jeſu, gnaden⸗ſonne, 275 
Liebſter Jeſu! wir ſind hier, 228 
Liebſter vater! ich dein kind, 104 


Lobet den Herren, den mächtigen koͤnig der ehren, 208 
Lobet und preiſet den ſchoͤpfer des himmels 336 


Lob ſey dem allerhoͤchſten Gott, 22 
Lobſinget Gott, und baͤtet an, 13 
Lobſinget Gott, weil Jeſum Chriſt, 57 
Mache dich, mein Geiſt! bereit, 283 
Mein beſſerer troſt in dieſem lieben, 277 

Mein erbtheil iſt die ſeligkeit, 158 
Mein hirte, wie fo treulich, 77 
Mein herz! ach denk an deine buße, 112 
Mein Gott! du wohneſt in der hoͤhe, 163 
Mein Gott! das herze bring ich dir, 234 
Mein Gott! ich klopf an deine pforte, 273 
Mein Gott! ich weiß wohl, daß ich ſterbe, 379 
Mein Gott! ach lehre mich erkennen, 197 
Mein koͤnig! ſchreib mir dein geſetz, 199 
Mein Jeſus triumphiret, 64 
Mein Jeſus bt zur rechten hand, 65 
Mein gemuͤth erfreuet ſich, 261 
Menſch, ſag an, was iſt dein leben? 2381 
Meinen Jeſum laß ich nich, f 186 
Meine ſorgen, angſt und plagen, 169 
Meines lebens beſte freude, 154 
Mir nach! ſpricht Chriſtus unſer held, 179 
Mit dank komm ich, o Gott! vor dich, 315 
Mit dir, o hoͤchſter friede haben, #356 


Mit ernſt, ihr menſchen⸗kinder, WR 23 
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Mit Gott in einer jeden fach, 
Mit lauten fchall frohlocken wir, 
Moͤchtens doch die menſchen ſehen. 


Nach meiner ſeelen ſeligkeit, 
Nicht hier iſt unſer vaterland, 
Nun bin ich meiner laft entbunden, 
Nun danket alle Gott, 
Nun bringen wir den leib zur ruh, 
Nun gibt mein Jeſus gute nacht, 
Nun Gott lob! es iſt vollbracht, 
Nun grabet mich in erde hin, 
Nun laßt uns geh'n und treten, 
Nun laßt uns Gott dem Herren, 
Nun liebe Bruͤder! ſcheiden wir; 
Nun lobet alle Gottes ſohn, 


Nun ſcheiden wir, ihr herzens-freund, 


Nun ſich der tag geendet hat, 
Nun wir uns zur ruh woll'n legen, 


b ich ſchon war in fünden tod, 
O du geiſt der herrlichkeit, 

O du ſchoͤpfer aller dinge! 
O daß ich tauſend zungen hätte, 
O ewigkeit, du donner-wort, 
O Gott, aus deinen werken, 
O Gott, du frommer Gott, 
O Gott! du biſt mein preis und ruhm, 
O Gott! es ſteht dein melder ſegen. 
O Gottes lamm! mein element, 
O Gottes Sohn, Herr Jeſu Chriſt! 
O großer Gott, du reines weſen, 
O haupt. voll blut und wunden, 
O heilger geiſt kehr bey uns ein! 
O heil, das kein verſtand ermißt, 
O hör’ lauwarmer! Gott dir draͤut, 
O Jeſu, meines lebens licht, 


410 Regiſter der Geſänge. 


O Jeſu Chriſte wahres licht! 
O Jeſu, Jeſu, Gottes Sohn, 
O Jeſu! komme doch zu mir, 
O Jeſu meines lebens! licht, 
O Jeſu, meines lebens licht, 
O Jeſu, ſeelen⸗braͤutigam, 

O Jeſu ſuͤß! wer dein gedenkt, 
O Jeſu! welche gnad iſt das, 
O lamm! das meine ſchuldenlaſt getragen, 
O liebe uͤber alle liebe. i 
O liebes⸗glut! wie ſoll ich dich, 

O liebſter Herr! ich armes kind, 

O menſch, bekehre dich, ö i 

O menſch! wie iſt dein herz beſtellt, 

O menſch! bedenke ſtets dein end', 

O ſeele! ſchaue Jeſum an! 

O ſelig iſt die ſeele, 

O ſichrer menſch, was macheſt du, 

O ſichrer menſch, erwache doch, 

O ſuͤßer Gott! du ſelig's gut, 

O ſuͤnder! merke auf den rath, 

O tod wo iſt dein ſtaͤchel nun, 

O unausſyrechlicher verluſt, 

O Vater der barmherzigkeit, 

O Vater der barmherxigkeit! 

O Vater kindlich baͤten wir, 

O was iſt das fuͤr herrlichkeit, 

O wie ſelig ſind die, 


reife Gott in allen landen, 


Rirse recht, wenn Gottes gnade, 


Dchaff' in mir, Gott; zu deimem dienſt, 
Schaffet, ſchaffet, menſchen kinder, 


Lied und Seite: 
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Schatz uͤber alle ſchaͤtze, 264 
Schau' dort mein'n heiland, 48 
Schenke, Herr! mir kraft und gnade, 282 
Schon ſendeſt du den herbſt, o Gott, 337 
Schicket euch, ihr lieben gaͤſte, 240 
Schöpfer aller menſchenkinder, 132 
Seele! geh auf golgatha, 46 
Seele, was ermuͤdſt dur dich, 101 
Seelen weide, mein freude, 188 
Setze dich meine geiſt ein wenig, ö Ad 
Sey getreu bis in den tod, 190 
Sey getreu bis an das ende, 185 
Sey Gott getreu, halt feinen bund, 187 
Sey lob und ehr dem hoͤchſten gut, 206 
Sich're welt, wie kannſt du leben, 81 
Sieh wie lieblich und wie fein, 200 
Sieh, hie bin ich, ehren-koͤnig, 103 
Sieh, armes kind! wo eilſt du hin, 127 
So wahr ich lebe, ſpricht dein Gott, a 123 
Spahr deine buße nicht, 2 115 
heures wort aus Gottes wunde, 5 
Treuer Gott in deine haͤnde, 1% 1 
Triumphire, Gottes-ſtadt, 1161 
ereinigt zum gebet war, 67 
—Verrathen ward des menſchen Sohn, 47 
Verſchunden iſt der erde pracht, 338 
Verſuchet cuch doch ſelbſt, 117 
Woche auf, mein herz! und ſinge, 310 
Wach auf, mein herz! die Nad iſt hin, 56 

Wach auf, ihr chriſten alle, 172 
Wachet, wachet ihr jungfrauen, 288 
Womit gleich ſich das himmelreich, 8 


N Was 0 ihr betrogne ſeelen, een. 
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Was mich auf dieſer welt betruͤbet, 269 
Was foll ich mich mit forgen plagen, 16 
Welch eine forg und furcht. „ 18 
Wenn's doch alle ſeelen wuͤßten, N 194 
Wenn einſt in meinem grab, 388 
Wenn ich. o ſchoͤpfer! deine macht. 14 
Wer dieſer erde guͤter hat, 204 
Werde munter, mein gemuͤthe, b 314 
Wer nur den lieben Gott laͤßt walten, 18 
Wer nicht von Gott geboren iſt, 134 
Wer ſich duͤnken laͤßt, er ſtehet, 289 
Wer weiß wie nahe mir mein ende, N 38753 
Wie biſttdu mir ſo innig gut, 129 
Wie groß ift deine herrlichkeit, 140 
Wie ſicher lebt der menſch der ſtaud, 384 
Wie liebſt du doch, o treuer Gott, 299 
Wie praͤchtig iſt der nam', 262 
Wie ſchoͤn leucht uns der morgenſtern, 308 
Willſt du die buße noch, 116 
Wir danken Gott, wir danken dir, 232 
Wir menſchen ſind zu dem, o Gott, f 7 
Wir preiſen heute gottes gnad 349 
Wir fingen, Herr! von deinen ſegen. 346 
Wir fingen heut mit vielen freuden, 60 
Wir ſollen nicht verloren werden, 24 
Wir ſingen dir Immanuel, 32 
Wir wollen alſo nun beſchlieſſen, 323 
Wohl dem, der richtig wandelt, - 178 
Wohl dem der fo zu Jeſu kommt, 136 
Wo ſoll ich hin? wer hilfet mir, 238 
ion klagt mit angſt und ſchmerzen, 74 
Zu deinem preis und ruhm erwacht, 306 


Zu dir, o Gott, das herz erheben, 276 
Zum 8 bin ich geboren, 220 
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